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„Ich will dem HErrn fingen mein gebenlang; und mei⸗ 
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Dass dieſes neue Geſuuchuch ü in ben Namen: 

Das Geiſtliche Saitenſpiel, nun zum er⸗ 
ſtenmal durch den Druck bekannt wird, ſo iſt hier in der 
Kurze bekannt gemacht die Urſach und Ordnung die⸗ 
fer geiftlichen Lederſanmmlung: 

Dieweil in unſern Gemeinden ſo viele unterſchied⸗ 
liche Geſangbũcher im Gebrauch waren, worinnen 
ſich manche vor andern erbauliche Leder befanden, 
welehe man laͤngſt gern in einem einigen Buch ge⸗ 
ſehen hätte. Alſo ward beſchloſſen eine neue Samm⸗ 
lung zu machen bey unſerer Evangeliſchen Prediger 
Conferenz, gehalten in Union Caunty, in Staat 

ennſylvania, den 11ten Junius 1816; da wurde 
Johannes Dreisbach und Henrich Niebel auferlegt 
dieſes Werk zu unternehmen. Nun liebe Brüder in 
Chriſto, hier ſeyd ihr mit einer Auswahl vortreflicher, 
erbaulicher, geiſtreicher Kernlieder, begabt: die Lieder, 
welche ihr ſonſt in vielen Bücher zu ſuchen hattet, 
findet ihr nun hier in dieſem einigen Buch; zwar iſt 

5 es etwas ſtaͤrker 17285 als man erſtlich geſonnen war 
es 


es zu machen, dennoch, wann ihr Diefen Sienerfchr 
durchſuchet, ſo werdet ihr ſelbſt kaum eines von 
ſich darinnen befindenten Lieder miſſen N Di i 
Einrichtung dieſes Buchs kan jedes aus dem vorg 
bruce Inhalt ſehen. Vermiſſet nun jemand un 
ſolche Lieder, die er vorzüglich liebet, und wodurch er 
oft gerührt, ermuntert, erquickt und erbaut wurde, 
ſo halte er dieſes nicht für ein Zeichen daß dieſelbe 
von uns für unerbaulich erklaͤrt werden; er bedenke 
vielmehr, daß wir nicht alles, was an brauchbaren 
Liedern in allen andern geiſtlichen Geſangbüchern 
vorhanden ſind, hier haben einruͤcken koͤnnen, und doch 
eine kleine Format zu machen. Es ward inſonder⸗ 
heit darauf geſehen, daß die Lieder in dieſer Samm⸗ 
lung an ihre rechte Stelle möchten geſetzt werden: 
auch hat man dafuͤr geſorgt die Melodien im Na⸗ 
men der bekannteſten Lieder anzugeben. Einige Ver⸗ 
ſen in etlichen Liedern ſind aus Liebe zur Kürze aus⸗ 
gelaſſen, und in eben dem Sinn aus andern Lieder 
nur etliche Verſe heraus genonunen, und nach Er⸗ 
kenntniß hat man einige Verſe in Ledern verändert, 
und einige Worte in Verſen. Man hat ſich befliſ⸗ 
fen die Leder im Durchfehen nach Gottes Wort zu 
pruͤfen; nicht als ob man ehe deſſen ſich nicht über 
dieſes bedenkt, und bey vorigen Sammlungen dahin 
gearbeitet hätte. 

Wir geſtehen gern, daß weit gelehrtere und groͤſ⸗ 
ſere Maͤnner an vorigen Sammlungen gearbeitet 
haben. Allein, ſo glauben wir auch niemand zu 
nahe getreten zu ſeyn, da wir uns dieſe Freyheit ge⸗ 
braucht haben in dem wir nach unſerer Een 
ey 


Vorrede. 


erk ſo frey gehandelt haben. Und in⸗ 
wir in einem Zeitpunkt leben, und in 
uns befinden, allwo ein jeder Freyheit 
| r beften Gewiffens = Heberzeugung zu 
denken, zu reden, zu ſchreiben und zu drucken: Ja, 
und gelobet ſey unſer GOtt für dieſe Freyheit; und 
nicht für dieſe Freyheit allein, ſondern auch fuͤr die 
mannichfaltigen Gaben ſeines heiligen Geiſtes, die er 
feinen Glaubigen ausgetheilt: und unter andern iſt 
die Gabe, geiſtliche und geſalbte Lieder und Pſal⸗ 
men zu dichten, ein groſſer Segen für die Chriſten⸗ 
heit, und die Deutſchen ſind in ſonderheit mit ſol⸗ 
chen Lieder und Gedichte geſegnet, und ſonderlich ſeit 
der Reformation, welche auch wir als ein Volk in 
dieſem Abendlande unter andern unzaͤhlichen Wohl⸗ 
thaten haben und als ſegensreiche Brocken auf ſamm⸗ 
len dürfen, und unſere Koͤrbe damit füllen. Und da 
dieſes von Gott freye Gaben und Geſchenke ſeyn, 
ſo haben wir auch dieſes Buch damit angefuͤllet, und 
mag betrachtet werden als ein vollſtaͤndig Lieder⸗ 
oder Geſangbuch, ſchicklich eingerichtet auf alle 
Umſtaͤnden des privat⸗ und öffentlichen Gottesdien⸗ 
ſtes unter den deutſchen Chriſten von allen Verfaſ⸗ 
ſungen: und aber inſonderheit empfehlen wir dieſen 
köftlichen Lederſchatz den Mitglieder in allen Ge⸗ 
meinden unſerer Gemeinſchaft, daß ſie ſich ſolchen 
fuͤr ſich und ihre Kinder anſchaffen wolten, und wir 
wuͤnſchen und baͤten, daß doch alle diejenige, welche 
dieſes Buch gebrauchen, moͤchten dadurch von ihrem 
Sündenelend tief überzeugt, zur Buß gebracht, vecht- 
ſchaffen zu G Ott bekehrt, und im ne in der 
u. a | nade 


Borrede 


Gnade und Kinpfchaft nrg Heiligung u. 
chriftliche Vollkommenheit, nicht a Juͤnglir 
ſchaft ſondern zum Baterſtand in Shrifte aufgeba 
werden: Ja, daß jedes, nachdem fein Zuſtand it, 
möge gebeſſert werden. Und hier finden ſich Lieder 
auf faſt jedem ſein Stand ſchicklich, und ſo ſollt auch 
dies Buch gebraucht werden, daß man Lieder ſingt o⸗ 
der leſet, die fich auf einem fein Stand ſchicken. Der in 
ſchwerem Creuz und Anfechtung in Probe ſteht, ſuche 
ſich ſolche die ihm ſchicken, ihn ſtaͤrken und ihn tröſten. 
Be in GOtt freudig und wohl auf ift, ſuche ſich ſolche 
die ihm Gelegenheit geben ſein Lo b und D ank vor 
Gott ſingend zu bringen, u. ſ. w. 

Damit dieſer Vorbericht nicht zu lang wird, fo 
ermahnen wir zuletzt Alle und Jeden, im Geiſt und 
Wahrheit zu ſingen, baͤten, leben und wandeln, damit 
hier in der ſtreitenden Kirche, wir mit einander GOtt 
angenehme Muſit machen, und fein Lob erheben moͤ⸗ 
gen, bis er uns zur triumphirenten Gemeinſchaſt der 
Heiligen im Licht erhoͤhen wird, allwo wir in den o⸗ 
bern Regionen der herrlichen Himmelwelt das neue 
Lied mit den Heerſcharen der Heiligen unzaͤhlbaren 
Menge mit Dreymalheilig anſtimmen, und nie mehr 
ſchweigen GOtt und dem Lamm zum Preis. Dazu 
verhelfe uns GOtt um IEſu willen, Amen. 

Wir ſind, liebe Bruͤder, 
Eure treue Diener in Chriſto, 
Johannes Dreisbach, 
Henrich Niebel. 
Oſt⸗Boffaloe, Union Caunty, Pennſylvania, 
den 29ſten Junius, 1816. 
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Singt unſerm Gott ſehr oft und viel, 
Und laßt andaͤchtig Saͤitenſpiel 
Ganz freudenreich erſchallen, 

Dem liebſten JE SU, nur allein, 
Dem wunderſchoͤnen Braͤutigam, 
Zu Ehren und Gefallen: . 
Singt, ſpringt, 

Jubiliret, 

Triumphiret, 

Dankt dem BErren: 

Groß iſt der Koͤnig der Ehren! 


— 
wer 


0 Feder don dem Ewigen Jehovah. 
1. Mel. Der 27 Pſalm. zu breit Und allzu tief: o klu⸗ 
OR Chovah iſt mein licht ger unverſtand! ; 
und gunaden=-fonne, 3. Jehovah, grund und 
Jehovah iſt die vollenkom⸗ leben aller dinge, Du biſt fuͤr⸗ 
menheit, Jehovah iſt die reine wahr ein unzugänglich licht. 
ſeelen wonne, Jehovah iſt Gib, daß im licht mein wan⸗ 
der brunn voll heiligkeit. del mir gelinge; Ach! fuͤhre 
In dieſem licht kan ich viel mich mit deinem angeſicht. 
wunder ſehn; Die vollenkom⸗ Du bift ein licht, und biſt im 
menheit iſt meine ruh; Die licht allein; Du haſſeſt den, der 
ſeelen = freud erquicker mich finſterniſſe liebt; Du liebeſt 
dazu: In heiligkeit muß ich den, der recht und licht dir 
auch zu ihm gehn. gibt: O laß mich ſtets bey dei⸗ 
2. Jehovah it ein unbe⸗ nen ſtrahlen ſeyn! 
greiflich weſen, Da mein ver⸗ 4. Jehovah, Gott mit 
ſtand ſich willig in verliert; In mir, zu allen zeiten, Mit dir 
ſeinem wort iſt dieſes klar zu ich nun gemeinſchaft haben 
leſen, Wie wunder bar der kan: Wan du mich wirſt mit 
kluge rath regiert. Wer hat deinen augen leiten, So wirſt 
den ſinn des Geiſtes je er⸗ du mich zu ehren nehmen an. 
kannt? Wer gab Dem rath, O blinde welt! o welt! ich 
Der war von ewigkeit? Ver⸗ warne dich: Fleuchſt du dies 
nunft, ſey ſtill! die fee 73 viel licht, und laufeſt in der nacht, 
— 6 5 die 
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2 Von dem Ewigen Jehovah. 


Die arme ſeel iſt ewig umge⸗ 
bracht. Nur licht und recht 
vereinigt GOtt und mich. 


2. Mel. Es iſt gewißlich an dr 


Er HErr iſt Gott und 

keiner mehr. Frohlockt 
ihm, alle frommen! Wer iſt 
ihm gleich? wer iſt wie er, 
So herrlich, ſo vollkommen? 
Der HERR iſt 757 ſei 
nam iſt groß! Er iſt unend⸗ 
lich grenzenlos In ſeinem 
ganzen weſen. A 

2. Er iſt und bleibet, wie er 
iſt, Wer ſtrebet nicht verge⸗ 
bens Ihn auszuſprechen! wer 
ermißt Die dauer ſeines le⸗ 
dens? Wir menſchen ſind 
von geſtern her: Eh noch die 
erde war, war er; Noch eher 
als die himmel. 

3. Des Ew' gen thron um⸗ 
giebt ein licht, Das ihn vor 
uns verhuͤllet. Ihn faſſen al⸗ 
le himmel nicht, Die ſeine 
kraft erfuͤllet! Er bleibet ewig, 
wie er war, Ver borgen, und 
auch offen bar In feiner werke 
wundern. 

4. Wo wären wir, wenn 
ſeine kraft Uns nicht gebildet 
haͤtte? Er kennt uns, kennet, 
was er ſchaft, Der weſen gan⸗ 
ze kette. Bey ihm iſt weis⸗ 
heit und ver ſtand Und er um⸗ 
ſpannt mit ſeiner hand Die 
erde ſanunt dem himmel. 


5. Iſt er nicht nah! 
nicht fern! Weiß er nicht al 
ler wege? Wo iſt die nacht 
ſich dem HErrn Ein menfe 


verbergen möge? Umſonſt 
hilfe ihr in finſterniß, Was 


ihr beginnt; er ſiehts gewiß 


Er ſieht es ſchon von 


| hr 1 
ferne. 


ſchuͤtzt den welt⸗ 


? bau ohne dich, O HErr! vor 
Allgegenwaͤr⸗ 


ſeinem falle? 
tig breitet ſich Dein fittig uͤ⸗ 
ber alle. Du biſt voll freund⸗ 
lichkeit voll huld, Barmher⸗ 


zig, gnaͤdig, voll geduld, Ein 


vater, ein verſchoner! 


7. Unfträflich biſt du, hei⸗ 
s die 


lig, gut, Und reiner 


ſonne. Wohl dem! der dei⸗ 


nen willen thut; Deun du 


ver giltſt mit wo nne. Du 


haft unſter blichkeit allein, Biſt 


ſelig, wirſt es 
freuden, Gott, die 

8. Dir nur gebuͤht 
dauk; 
ehre. 
tes lobgeſang, Ihr, alle ſeine 
heere! Der HErr iſt Gott 


Anbaͤtung preis 


und keiner mehr. Wer iſt 
ihm gleich? wer iſt wie er, So 


herrlich, ſo vollkommen? 


md 
Kommt, wer det Got; 


ewig ſeyn; Haſt 
e 
lob u. 


8. Mel. Es iſt gewißlich, ꝛc. 


rise „den keine 


zeit Umſchließt mit ih⸗ 
ren ſchranken! Wer mißt 


doch deine ewigkeit, Wer 14 
| ie 


— 


En gedanken? Ich ſinne 
nach bewundrungsvoll, Und 


weiß nicht, wie ichs faſſen 
ſoll: Du hit, du bleibeſt ewig. 
— 2 glaͤnzte keiner 


ſonner licht, Nicht war die 
luft verbreitet; Die himmel 
jauchzten dir noch nicht Durch 
deine macht bereitet. Noch 
war kein trocknes, u 


durch gründe her: Du aber 
Kal ſchon ewig. 

on ewigkeiten ſaheſt 
du "gie kuͤnft' ge welt entſte⸗ 
| hen, Und maſſeſt ihre zeit ihr 
& Und ſah' ſt fie untergehen. 
Vom engel bis zum wurm 
herab Wos ſt jedem du ſein 
kehickſal ab, Und naunteſt 
ihn mit namen. | 
2 4. Laͤngſt ſtehet deine ſchoͤ⸗ 


Ba: Bald iſt fie ihrem 
ende nah Sie eilet zu veralten. 
Und würden ihrer jahre viel, 
So iſt doch ihr beſtimmtes ziel 
Dir nah, wie gegenwaͤrtig. 
5. Kaum eine ſtunde iſts 
vor dir Vom anfang bis zum 
endet. Kaum augenblicke le⸗ 
ben wir, Wir, werke deiner 
| Hände Nie ne ion deine 
Jahre zu; In aller ewigkeit 
wirſt du Derfitbe ſeyn und 
bleiben. 
6. Der ſeligen unſter blich⸗ 
. Fe du mir dort willſt 


Ven dem Ewigen Jchovah 


noch kein 1 
meer, Noch floß Fein ſtrohm ” 


pfung da, Von dir bisher er⸗ 


ſchenken, Lehr mich in dieſer 
kurzen zeit, O GOtt! mit 
ernſt bedenken: Sie ſey mein 
ziel, mein lebens = gut, Sie 
ftärfe mich mit kraft nnd 
b Gerecht vor dir zu! le⸗ 
den 


4. Mel. Auf, Chriſten⸗Menſ. 


x Err ! deine Allmacht 
9 reicht fo weit, Als ſelbſt 
dein weſen reichet; Nichts iſt, 
das deiner herrlichkeit Und 
deinen thaten gleichet: Es iſt 
kein ding ſo groß und ſchwer, 
Das dir zu thun unmöglich 


waͤr 

2. Es faͤllt auf dein all⸗ 
maͤchtig wort Dir alles zu den 
fuͤſſen; Du fuͤhreſt deinen an⸗ 
ſchlag fort, Bey allen hinder⸗ 
Riſſen. Du wink t, ſo ſtehet 
eilend da, Was man mit kei⸗ 
nem auge ſah. 

3. Du hatt dis groſſe welt⸗ 
gebaͤu Allmaͤchtig aufgefuͤhret; 
Es zeuget erd und himmel 
frey, Daß ſie dein arm regie⸗ 
ret: Dein wort, das ſie ge⸗ 
ſchaffen hat, Iſt ihnen an der 

ler ſtatt. 

4. Wann jemand ſo ver⸗ 
ſtaͤndig iſt, Und ſich zum gut 
neiget, Wann er der eiteln 
welt vergißt, Und unter dich 
ſich beuget; So loͤſeſt du des 
ſatans band, Und machſt 
ihn frey mit ſtarker hand. 

5. Die 


5. Die Groͤſſe deiner 
wunder ⸗ macht, Die deinen 
Sohn erwecket, „Den man er⸗ 
ſtarrt ins grab gel acht, Wird 
auch als dann entdecket / Wann 
unſers glaubens⸗ blödes licht 
Durch alle nacht der ſuͤnden 
bricht. 

6. Die menge vieler wun⸗ 
der macht, Daß, Schöpfer ! 


dein vermögen Weit uͤber die w 


geſetze ſteigt, So die natur be: 
wegen: Du haſt gemacht das 
or dnungs⸗ band, und hebſt es 
auf dur X. deine hand. 

| Was fuͤr ein wunder 
8 macht Wird unſer aug 
einſt ſehen, Wann nach der 
langen todes⸗nacht Die körper 
auferſtehen, Wann du der 
duͤrr en knochen reſt Mit 
1155 und glanz bekleiden 


8. O allmacht! mein er⸗ 
ſtaunter geiſt Wirft ſich vor 
dir darnieder, Die ohnmacht, 
wie du ſelber weiſt, Umgiebet 
meine glieder. Mach mich 
zum zeugen deiner kraft, Die 
aus dem tod ein leben ſchaft. 

9. Ach zuͤnd in mit den 
glauben an, Der deiner macht 
anhange, Daß mein herz mu 
thig werden kan, Indem ich 
dich umfange, Und traue dei⸗ 
ner GoOttes⸗kraft, Die alles 
kan, die alles ſchaft. 


Von dem Ewigen Jehovah. 


5. . Eg it gew f 


und blabe 
nder 1 5 3 belt. 
Br das J 11 A 
Sind werke dein Ye 
Des himmels bau, der erden 
laſt, Und was du, HErꝛ! ge⸗ 
fi Ba at haft , Lehrt uns dein 


2. Du biſt voll alan 
majeftät, Voll herꝛlichkeit 
und ſtaͤrke; Wer deine groͤſſe 
nicht 8 Dem zeigen dei⸗ 
ne werke, Daß du ein HErꝛ 
der herren biſt, deine 
macht mendlich iſt, Im him⸗ 
mel und auf erden. Wir 
3. Ich ehre dich in ſolchem | 
pracht Im herzen und mit 
worten; Mein geiſt erweget 
tag und nacht Dein heil an 
allen orten. Mein mund be⸗ 
kennet jedem frey, Daß ſonſt 
kein Gott noch herꝛſcher ſey, 
12 5 du, den wir verehren. 
ch aber, ach! wie 
ccreclüch blind Sind men: 
ſchen, die doch ſehen; Ach! 
menſchen, die vernuͤnftig ſind, 
Ver leugnen dich, und ſchmaͤ⸗ 
hen: Es iſt kein Gott! es 
iſt kein Gott! Verdammtes 
wort! verfluchter ſpott! Der 
aus der hoͤll entſpringet. 
5. Verkehrte thoren dieſer | 
welt, Ihr Sons 1 1 
e, 


| 7 i beſtreitet: . 
erdreich zugericht ? Den him⸗ 
325 1 2 Wer hat 
der ſternen groſſes heer, Das 
tief und ſtark umdaͤmmte 
| su So wunderbar geſchaf 


u . ein Roſſer mei⸗ 
ie ſeyn, Ein wein, dem 
nichts gleichet, Das dieſen 
| alen glanz und ſchein, Nebſt 

bewegung, reichet. Ge⸗ 
wiß, wer dieſes überlegt, Dem 
wird ſein ſteinern herz be⸗ 
wegt, Den wahren Gd zu 
| | Fauben. 

8. Geht nur zurück in euer 
herz, und treibt mit dem ge⸗ 
wiſſen Nicht etwa ſelbſt veꝛ⸗ 
dammten ſcherz; So muͤßt 

ihr gleichfalls ſchlieſſen, Was 
jedes volk auf erden glaubt: 
Es iſt ein GOTT, der ewig 
bleibt, Ohm anfang lebt and 
| harfi chet. J 

9. Ach, Gott! erwecke 
doch die welt, Die ganz im 
argen lieget, Dich und dein 
wort verächtlich haͤlt, und 
e sum befrieget, Du 


N 


5 Ich Ane SERKA 
du biſt mein Gott, Das will 
ich jeden lehren; Sollt auch 
der frechen thoren ſport Des⸗ 
wegen ſich vermehren. Ich 
weiß gewiß, ich traue dir, Du 
wirſt noch ihnen und auch 
mir, Daß du regiereſt, zeigen. 
6. Mel. ziebſter JICſu, wir. 
1485 Gott, HErr 
Zebaoth! Dich ſoll 
man allein anbäten. Du hilfſt 
uns aus aller noth, Wann 
wir glaͤubig vor dich treten: 
Darum laß, was wir jetzt ſin⸗ 
gen, Zu dir durch die wolken 
dringen. 

2. Deine Gottheit iſt ein 
meer, Deſſen tiefe den ver⸗ 
ſchlinget, Der mit voꝛwitz gar 
zu ſehr Gruͤbelnd in daſſelbe 
dringet: Drum will ich in de⸗ 
much hoͤren, Was du ſel bſt 
uns wollen lehren. 

3. Unſer herz und zunge 
ſpricht: Ewig iſt dein heilig 
weſen; Wie wir dieſen unter⸗ 
richt Deutlich in der bibel le⸗ 
ſen; O ſo laßt uns dieſes 
merken, Uns damit im alu 
ben ſtaͤrken. . 

4. Diß dein wort zeigt 
weiter an: Ewig ſey auch - 
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ne treue; Ja wir denken wohl 
daran, Sie wird alle mor gen 
neue; Laß nur deinen a 
uns treiben, Dir beſtaͤndi 
kreu zu bleiben. 

5. Macht uns nicht dein 


licht bekannt: Ewig ſey auch, 8. 


Gott! dein wille? Du willſt, 


daß ein jeder ſtand Solchen 


in der that erfuͤlle: Ach koͤñt 
ich in meinem leben Doch 
demſelben recht nachſtreben! 
6. Es iſt kund und offen 1 
bar; Ewig ſey dein hohes wiſ⸗ 
ſen; Du erkenneſt ſonnen⸗ kla 
Aller menſchen ihr gewiſſen: 
Ey, ſo will ich mich bemuͤhen, 
2. von finden abzuzie⸗ 


. Du liebreicher frommer 


Don der Heiligen Dreyeinigkeit, 


7. Mel. O Gott, du fromm. 


Du dreymal groſſer GOtt! 
Dem erd' und himmel 
dienen, Dem heilig! heilig! 
ſingt Die ſchaar der ſeꝛap hinen; 
Du eee Du helfer 
in der noth, Du aller her⸗ 
ren Sem, * Zebaoth! 
2. Dich baͤt ich jetzund an, 
Dir lob und dank zu allen; 
Mein halleluja laß Dir and: 
dig wohlgefallen, Du aller⸗ 
hoͤchſtes gut, Und gnadenvol⸗ 
e ſonn; Du alleꝛ gaben meer, 
Und unerſchoͤpfter brunn. 


Von der Heiligen Dreveinigkeit. 


Gott! Ewig iſt auch 
liebe. Trift mich nun glei 
ſchmach und ſpott, Ja wen 
g ich wie ſtaub zerſtiebe, Werd 


ich doch zu dir ange ind 


mit fie dich umfangen. 


9. Die deine wier; 
Du, HEzr himmels und 
erden! Laß mir doch zu jeder 
zeit Tief ins herz gepräget 
wer den; So werd ich, mein 
Gott! dort oben Dich auch 
ewig, ewig loben. 1 


le Men Sc mee 
und vich, und alles andre 
weſen, Laßt deiner allmacht 
Da Ganz klaͤrlich an 

eſen; Ein jedes wunder lo 
Dich in der all⸗natur, Stern, 
element, gewoͤlck, Und al 
creatur. 


4. Es muß dich jebecmait, 
Den treuen Vater preiſen; 
Du fuͤhꝛeſt wunderbar, wit 
leib und ſeele ſpeiſen, Er 
reſt das gebaͤt, reife | 
unfen muth; Wir find viel zu 
gering, Was dene treue thut. 

5. Heiland! 


J Heiland: Immanuel! 
jam um Sottes! ohne fi fünden ; 
Nein Je für deine lieb Kan 

verſte d ergruͤnden, Das 


5 } 45 h ingt a als 1c 
\ t, Das menſch⸗ 
er 155 „Das laͤngſt 


e Su nahmeſt fleiſch an 
255 tratteſt in die mit⸗ 
10 . 
d, Haſt bis ut 
N We, Doch diß dein blut 
und tod Erwir bt uns lauter 
bil, Macht, daß wir ſelbſt 
Ott Nun nehmen koͤn⸗ 


n 

| ng HEꝛr Gott heil ger 
SGeiſt! Du Geiſt voll reiner 
flammen, Durchs evangelium 
ingſt du das volk zuſam⸗ 


lab, © 125 Du macheſt alles 
4 t in glaub gebrich. 


8. Ach! aller hoͤchſter troſt: 
beſter weis heits⸗lehrer! 


die gaben aus, Erfuͤlleſt uns 
mit kraft, Die der ver der b⸗ 
niß wehrt, Und gutes in uns 


| Geist! Ein Gott und eins 
in dreyen, Geprieſ 'ne maje⸗ 


15 Er der rechten bahn Uns 


men, Das Chriſtum kennt 


neue feuer glut, 


Erleuchter, heiliger, Aufrich⸗ 
ter und bekehrer! Du theilſt 


9. Gott Vater, Sohn und 


at, Auf ſtets zu benedeyen! 


Von der Heiligen Dreyeinigkeit. 7 


alle zeit beſtehn, Und durch 
ein ſeligs end Zu am erb 
eingehn. 

10. Laß, o deeyein ger Gott! 


Dein gnaden⸗ antlitz leuchten, 


Dein edler ſegens⸗thau Woͤll 
unſer herz befeuchten; Wir 
hoffen ja auf dich, Du laͤß ſt 
uns nicht im ſpott: Wir ſin⸗ 
gen: Gloria! Gelobt, gelobt 
ſey GOtt! 


8. Mel. HErr IE Chriſt d. 


One , menſchenkinder! 

ruͤhmt und preißt GOtt 
Vater, Sohn und heil’ gen 
Geiſt, Die allerhoͤchſte maje⸗ 
ſtaͤt, Vor deren augen ihr jetzt 
ſteht. 
2. Macht mit ver einter 
zung und mund Des theuern 
Baters groͤſſe kund: Stimmt 
mit verſtand und willen ein, 
Und laßt das herz voll an⸗ 
dacht ſeyn. 

3. Der Err, den erd und 
himmel ehrt, Der iſt es, ja, 
der iſt es werth, Daß nicht 
ein tag voruͤber geh, Da man 
nicht dankend vor ihm ſteh. 
4. Darum, o Heir! macht 
herz und mund Dein lob, weil 
du uns ruͤhreſt, kund; Im 
ſchmuck des glaubens opfern 
wir Die farren unſter lippen 
dir. 

5. Hör an den ſchwachen 
preis und ruhm Von deinen: 

volk 
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volk und eigenthum: Nimm 
unſer lied in gnaden auf, O 
treuer Vater! merke drauf. 

6. Ach, HEꝛr und Schoͤp⸗ 
fer! ſey gepreißt, So lange 
man uns menſchen heißt: 
Du gibſt das leben, naͤhrſt 
uns wohl, Und machſt uns 
deines ſegens voll. 
7. HEꝛr JEſu, Heilandal⸗ 
ler welt! Vor dir man billig 
nieder fallt: Dann was dein 
blut an uns gethan, Iſt mehr, 
als man ver danken kan. 

8. O Geiſt! du kehreſt bey 
uns ein, Drum ſoll dein ruhm 
unendlich ſeyn: Drum iſt dein 
lob, wie deine treu Und gnade, 
täglich bey uns neu. 
9. Nimm an das lob in 
dieſer zeit, O heiligſte Drey⸗ 
einigkeit! Verſchmaͤhe nicht 
das arme lied, Und ſchenk 
uns ſegen, heil und fried. 

10. Wann kommt der tag, 
wann kom̃t die zeit, Da man, 
von aller noth befreyt, Dir 
ewig hallelujah bringt, Und 
heilig, heilig, heilig ſingt? N 


9. Mel. HErr JEſu Chriſt d. 


Ommt! bringet ehre, 
dank und ruhm Dem 
Henn, im boͤchſten heilig⸗ 
thum, Dem Vater, deſſen 
wort die welt Aus nichts er⸗ 
ſchuf, und noch erhaͤlt. 
2 reißt den, der auf dem 


Von der Heiligen Dreyeinigkeit. 


ew' gen thron Allmächti 
ſcht, den ein gen So 
er für uns menſch ward, 
für uns ſtarb, Und uns Hr N 2 
ligkeit erwarb. | 
= 8, ehre ö 
heil'gen Geiſt, Der uns Pd 
weg zum himmel weiſ't; Der 
uns mit licht und tugend 
ſchmuͤckt, Und uns mit feinem 
troſt erquickt. | 
4. Hoch heilige Dreyeinig⸗ 
keit! Dir ſey hienieden in der 
zeit, Noch herrlicher in ewig⸗ 
keit, Anbaͤtung, preis und 
dank geweiht. 


10. Mel. Es iſt gewißlich an. 


Eilige Dreyeinigkeit, | 
Vol majeſtaͤt und eh⸗ 
ren! Wie kan doch deine 
chriſtenheit Dein lob genug 
vermehren? Du biſt ſehr hoch 
und wunderſam, Ganz unbe⸗ 
Rath iſt dein nam, Er iſt 
nicht auszugruͤnden. 
2. Wir danken dir, daß 
deine gnad, Auch weil wir hie 
noch leben, In deinem worte 
ſo viel hat Uns offen bahrt 
gegeben: Daß du biſt wahꝛer 
Gott, und heißt: Gott Bar 
ter, Sohn und — 65 Geiſt, 
Die heilige Dr 
3. O Vater, 
quell Und g! ſey ge⸗ 
prieſen Fuͤr alle wunder, die 
fo hell Uns deine gnad vg 
en. 


unge 


en. Du Vater hatt vor al⸗ 
ler zeit Den eingen Sohn von 
ewigkeit Dein ebenbild gezeu⸗ 


.. 
4. Du haſt gemacht den er⸗ 
denkreiß Nach deinem wohl⸗ 
gefallen, Und menſchen drauf, 
damit dein preis Und lob da 
moͤg erſchallen: Auch wird 
durch deines mundes wort 
Diß alles immer fort und foꝛt 
Erhalten und regieret. 

5. Drum ſteh, o Vater! 
ferner bey Uns deinen armen 
kindern, Und alle ſchulden uns 


dern: Aus unſern noͤthen 
mannigfalt Errette uns, und 
hilf uns bald, Wie du uns 
haſt verſprochen. 

6. O IEſu Chriſte, Got⸗ 
tes⸗Sohn, Von ewigkeit ge: 
bohren! Uns menſchen auch 
im himmelsthron Zum mit⸗ 
tler auserkohren! Durch dich 
geſchicht, was nur geſchicht, 
O wahrer GOTT, o wah⸗ 
res licht Vom wahren Gott 
und lichte! 

7. Du biſt des Vaters e⸗ 
benbild, Und doch vom him⸗ 
mel kommen: Als eben war 
die zeit erfüllt, Hat du fleiſch 
angenommen: Haſt uns er⸗ 


let unſꝛe ſuͤndenſchuld, Dusch 
dein unſchuldig leiden. 

8. Nun ſttzeſt du zur rech⸗ 
ten hand Des Vgters Ei er⸗ 


Von der Heiligen Dreyeinigkeit. 


wor ben Gottes huld, Bezah⸗ 
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hoben, Beherrſcheſt alle leut 
und land, Und daͤmpfſt der 
feinde toben. Hilf uns, o 
wahrer menſch und Gott!: 
Wir wollen dir fuͤr deinen 
tod Und alle wohlthat danken. 
9. O heilige Geiſt, du weꝛ⸗ 
the cron, Erleuchter unſter 
ſinnen, Der du vom Vater 
und vom Sohn Ausgeheſt ohn 
beginnen! Du biſt allmaͤchtig 
und ohn end, Der Vater und 
der Sohn dich ſend, Im glau⸗ 
ben uns zu leiten. | 
10, HEꝛr! du verſtegelſt 

durch die tauf Die kindſchaft 
uns aufs neue: Hernach her 
nimmſt du uns auch auf, 
Wann du giebſt wahre reue: 
Durch dich wird unfe hof: 
nung veſt, Und wann uns al⸗ 
le welt verlaͤßt, Bleibſt du bey 
uns im herzen. 

11. Wir bitten dich demuͤ⸗ 
thiglich, Daß es ja mög durch⸗ 
dringen, Was wir fuͤr ſeufzer 
oft vor dich In unſeer noth 
fuͤrbringen! Und wann der tod 
vorhanden iſt, So hilf, daß 
wir auf Ieſum Chriſt Ge⸗ 
troſt und ſelig ſter ben. 

12. GOTT Vater, Sohn 
und heil'ger Geiſt! Für alle 
gnad und guͤte Sey immer dar 
von uns gepreißt Mit freudi⸗ 
gem gemuͤthe! Durchs him⸗ 
mels heer dein lob erklingt, 
Und heilig, heilig, heilig ſingt; 
Das thun auch wir auf Be 

on 
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11. Mil. Wie ſthön leuchtet 


Al anfang war eſt du das 
wort, Dadurch Gott 
alles brachte fort, Dann 
nichts ohn dich er ſchaffen; 
Du biſt das endk, diß beweißt: 
Ich komme bald, dein wort 
eſchleußt; Wer will den troſt 
wegraffen? HEꝛr Chriſt! Du 
bit Rur alleine, Den ich 
meyne In den noͤthen; Vou 
dir zeugen die propheten. 
2. Du biſt der grund der 
ſeligkeit, Dann eh der welt⸗ 
grund war bereit, Bin ich in 
dir erwaͤhlet. Gelobet ſey des 
Vaters rath, Der dir fo wohl 
gefallen hat, Daß du mich auch 
gezaͤhlet. Zeuch, HEꝛr! Noch 
mehr Mein gemuͤthe Deiner 
guͤte Zu verſchreiben, Treu 
bis in deu tod zu bleiben. 

3. Du Gott und menſch 
biſt A und O, Der Iſt und 
War, deß bin ich froh, Daß 
du auch bald wirſt kommen. 
Amen, Ser JEſu! komm 
nur bald, Der namen⸗chriſten 
lieb iſt kalt, Der glaub iſt 
weggenommen. Rath, kraft, 
Sieghaft, Mein vertreter 
Und erretter, Huͤlfe ſende, O 
du anfang und das ende! 


(Hilf mir doch am letzten 
ende.) 


a Vom Wort, oder dem Sohn Gottes. 
Vom dort, aer dan Schn Gore 


12, Mel, O Got du fiir, 


1 
Du weſentliches wort 
Vom anfang her gewe⸗ 
ſen, Du Gott von Gott ge⸗ 
zeugt, Von ewigkeit erleſen, 
Zum heil der 8 welt; O 
mein HEꝛr JEſu Chriſt: 
Willkommen, der du mir 
Zum heil gebohren biſt. 
2. Du biſt das wort, wo⸗ 
durch Die ganze welt formi⸗ 
vet, Dam alle dinge find Dusch 
dich ans licht gefuͤhret; Ach, 
ſo bin ich, mein heil! Auch 
dein gefchöpf und gab, Der 
alles, was ich bin, Von dir 
empfangen hab, 

3. Komm, o ſelbſtſtaͤndigs 
wort! Und ſprich in meiner 
ſeelen: Daß mirs in ewigkeit 
An troſt nicht ſolle fehlen: Im 
glauben wohn in mir, Und 
weiche nimmer nicht, Laß mich 
auch nicht von dir Abweichen, 
ſchoͤnſtes Licht! $ 

4. Das leben iſt in dir, Und 
alles licht des lebens, Ach, laß 
an mir den glanz, in 
Sott! nicht fern vergebens: 
Weil du das licht der welt, 
Sey du mein lebens⸗licht, O 
IEſu, bis mir dort Dein ſon⸗ 
nen⸗ licht an bricht! 


13. Mel. 


Von der Schöpfung der Creaturen. 


la Ser Jeu Chriſ. 


A ſtrohm reißt 
le fort. Er halt uns, 
x bey deinem wort; 

So fünnen wir uns, Vater! f 
dein Im leben und im tode 
freun. 

2. Ein haufen laͤſt'rer 
wagt's, o Gott! Mit il 
dem ausgel aßnem ſpott Den 
Heiland, deinen Sohn, 
e Ver achtend auf ſein 

zu fi 

3. Ach, ihrer lehre peſt, o 
Her! Schleicht jetzo nicht 
im ſinſtern mehr; Sie bricht 
am mittag ſelbſt hervor, Und 
hebt ihr toͤdtend haupt em⸗ 


por 
5 4, Sie heir cht durch groſſe 


zu 
geſehn, Wie lange noch ihr 
trotz beſtehn, Und wider dich 
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dieſer welt. HEꝛr! Herr! 


wenn uns dein arm nicht haͤlt, 


So reißt ſie uns zum tod auch 
fort. Gib ſieg und lehen 
durch dein wort. 5 

5. Beſchuͤtze uns, Ser 
JEſu Chriſt, Der du zur rech⸗ 
ten Gottes biſt! Sey un er 
ſchild und ſtarke wehr. Nichts 
iſt vor dir, der ſpoͤtter heer. 
6. Du haſt vou ewigkeit 


hier toben ſoll; Vielleicht iſt 
nun ihr maaß bal ald voll. 
7. Auch fie, o Err! haft 


du ver ſoͤhnt, Sie, deren ſpott 


dich jetzt ver hoͤnnt. Gib, daß 
noch vor der to desnacht Zur 
ernſten reu ihr herz erwacht! 


Von der Schöpfung der e 


14. Mel. Mein Gemüth erf. 


IImmel, erde, luft und 
meer, Zeugen von des 
be ehr: Meine ſeele, 
ſinge ah es auch jetzt dein 


2. Sehe: das groſſe ſon⸗ 
e An dem tag die wol⸗ 
ken bricht; Auch der mond 
und ſternenpracht Nauchzen 
Gott bey ſtiller nacht. 

8. Seht! der erden run⸗ 
den ball Gott geziert hat uͤ⸗ 


ber all: Wälder, felder mit 
dem vieh, Zeigen Gottes fin⸗ 


ger hie. 


4. Seht! wie fleucht der 


voͤgel ſchaar In den luͤften 


paar bey paar: Donner, blitz, 
dampf, hagel, wind, Seines 
willens diener ſind. 

3. Seht der waſſerwellen 
lauf, Wie ſie ſteigen ab und 
auf! Durch ihr rauſchen fie 
auch noch Preiſen ihren SEr: 


ren hoch. 
6. Ach, 


6. Ach, mein Gott! wie 
wun derlich Spuͤret meine ſeele 
dich: Druͤcke ſtets in meinen 
ſinn, Was du biſt, und was 
ich bin. 


15. Mel. Wer nur den lieb. 


O Sott des himmels und 
— der erden! Der du all⸗ 
gegenwaͤrtig biſt, und nimmer 
kannſt begriffen wer den; Vor 
dem kein ding ver borgen iſt; 
Ach ziehe meinen ſinn zu dir, 
Und offen bare dich in mir. 

2. Wohin ich herz und au⸗ 
ge lenke, Da find ich deiner 
Gottheit ſpur. Wann ich 
voll andacht uͤberdenke Die 
wun der ſchoͤne ereatur; So 
ruft mir gleichſam alles zu: 
Wie groß iſt Gott, wie klein 
biſt du! 

3. Es zeugen alle elemente, 
Wie weis und gut der Schoͤp⸗ 
fer ſeyn. O! wann das ſtum⸗ 
me reden koͤnnte, Wie groß 
wär’ immer das geſchrey: 
Ihr menſchen, ehrt des Hoͤch⸗ 
ſten pracht, Dann euch zu gut 
ſind wir gemacht! 


4. Her Gott! nach dei⸗ 


Von der Schöpfung der Ereaturen. 
5. Hilf, daß die 


guter 
dieſer erden Mich locken zu 
dem hoͤchſten Gut, Daß 
nicht zum fallſtrick werden, 
Der ſtatt des nutzens ſchaden 


thut. Laß allen miß brauch 


ferne ſeyn; Mein ſchatz und 
ziel ſey du allein. un 

6. Es iſt mein leben eine 
reiſe, Kaum leb' ich recht, ſo 
bin ich todt: Drum mache du 
mich fromm und weiſe, Ver⸗ 
ſorge mich mit himmelbrod; 
Und wann ich ende meinen 
lauf, So nimm mich in di 
ruhe auf. | 


Bon den Engeln. 


16. Mel. Bedenke Menſch d. 


Hr wunderſchoͤnen geiz 
$ ſter, Die anfangs hat 
gemacht Ein noch viel ſchoͤn⸗ 
rer meiſter, Der alles wohl 
bedacht: Ihr engel nach dem 
weſen Im groſſen heiligthum, 
Ihr thronen auserlefen, Sehr 
hoch iſt euer ruhm. 

2. Aus nichts ſeyd ihr er⸗ 
ſchaffen, Und zwar in groſſer 
meng; Ihr fieget ohne waf⸗ 
fen, Sehr hell iſt eu'r ge⸗ 


ner menſchenliebe, Halt mich praͤng; Es iſt kein ort bewah⸗ 
in deinem gnadenbund, Und ret So veſt, fo fern, fo weit, 
gib mir reine geiſtestriebe, Den ihr nicht uͤberfahret 
Dein lob fen ſtets in meinem Durch eure ſchnelligkeit. 
mund: Nimm, was ich kan 3. Ihr Saddncaͤer, ſchwei⸗ 
und hab und bin, Zu deinem get, Und glaubet doch der 
dienſt auf ewig hin. ſchrift, 


ſchrift, Die klaͤrlich das be⸗ 
zeuget, Was dieſe lehr antrift, 
Ob wir ſchon hier nicht ſehen 
Der engel groſſe ſchaar, Daß 


oben offen bar. 

4. Sehr groß ſind ihre ga⸗ 
ben, Als weisheit und ver⸗ 
ſtand, Die ſie vom Schoͤpfer 
haben, Der dieſes weite land 
Inn anfang hat bereitet, Wo⸗ 
ſelbſt der engel zier Sich tref⸗ 
lich ausgebreitet, Und bleibt 
fo für und für. 

5. Doch ſoll man fie nicht 
ehren Wie Gott, daß hoͤchſte 
Gut, Und deſſen ruhm verſeh⸗ 
ren Der ſo viel thaten thut: 
Sie ſind zwar ſehr gefliſſen Zu 
dienen Gott forthin, Doch 
koͤnnen ſie nicht wiſſen Der 
menſchen herz und ſinn. 


Voun den Mennſchen. 
17. Mel. Wer nur den lieb. 


Ott! deſſen allmacht ſon⸗ 
der ende, Wie preis ich 
dich doch nach begier? Ich bin 
die arbeit deiner haͤnde, Mein 
ganzes weſen kommt von dir; 
Du haſt mich wunderlich er⸗ 
baut, Und mir viel gaben an⸗ 
vertraut. 5 
2. Dir, Wunder ⸗Gott! 
hab ichs zu danken, Daß du 
mich zubereitet haft, Als mich 
des mutter lei bes ſchranken 


Von der Schoͤpfung der Creaturen. 


ſie doch gleichwohl ſtehen Dort 
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Und dunkle ſchatten noch um⸗ 
faßt: Ich preiſe deine wun⸗ 
der⸗macht, Die mich ans ta⸗ 
ges⸗ licht gebracht. 

3. Du gabſt mir die ver⸗ 
nuͤnft'ge ſeele, Das theure 
pfand, das ewig lebt, Das 
noch in meiner leibeshoͤhle, 
So lang es dir gefaͤllig, 
ſchwebt: Du haſt mir ſinnen 
und verſtand, Und leib und 
leben zugewandt. RR 

4. Du liebſter Vater in 
der hoͤhe! Mein geiſt wird in 
mir ganz entzuͤckt, Wann ich 
des leibes bau an ſehe, Den du 
mit deiner hand geſchmuͤckt: 
Mein geiſt bewundert jeder⸗ 
zeit Des ſchoͤnen bau's fuͤr⸗ 
treflichkeit. 0 

5. Hilf, groſſer Gott! 
durch den ich lebe, Hilf, daß 
ich thu, was dich erfreut, Und 
geiſt und leib und glieder gebe, 
Zu waffen der gerechtigkeit, 
Daß ich dir bis in tod getreu, 
Und ſtets ein kind der wahr⸗ 
heit ſey. 


18. Mel. O Gott, du from. 


Der menſch iſt Gottes bild 
Vom anfang gleich ge⸗ 
weſen, Das dey der ſchoͤpfung 


ihm Der Schöpfer auserlefen 


Zu feinem eigenthum, Und 
herrlich ausgeſchmuͤckt, Daß 
er an ſeel und leib Vollkom⸗ 
men war begluͤckt. 


’ 5 


2. Hat er nun malen 
Gleich durch den fall veꝛloxen, 
Und wird von mutterleib! 
ſuͤndenwuſt gebohren; 

ſtir bt doch nur der leib Ahle 
in dieſer zeit, Allein die ſeele 
lebt, Und bleibt in ewigkeit. 

3. Daun wie der Hoͤchſte 


. Abs 


19. M. O Sott, 


7 Du 
607 Bewegung, 1 8 5 
ben. Was geiſt und koͤrper 
t, Was erd und bing 


ſelbſt Den edlen geiſt gegeben, 5 Hat deine hand ge 
Und ihn erſchaffen hat Zu Bi . vg noch alles * 


nem freuden leben; So blei 
bet er hierin Auch 3 — 
Schoͤpfer gleich, Und faͤllt 
nicht mit dem leib Ins blaſ⸗ 
ſe todtenr eich. 

4. Wird ſie vom leibe nun 
Hier durch den tod getrennet; 
So iſt ihr allbereit Ein ort 
von Gott ernennet, Allwo 
ſie ewig bleibt: Dann wie der 
baum hinfaͤllt, So iſt in ewig⸗ 
keit Ihm dort ein platz be⸗ 
ſtellt. 

5. Drum ſorge doch bey 
zeit, O menſch! für deine ſee⸗ 
le, Daß nicht der hoͤllen pein 
In ewigkeit ſie quale: Thu 
buſſe, waſche dich In deines 
IeEſu blut; So faͤhret, wann 
du ſtirbſt, Gewiß die ſeele 

it. 


6. Gott! laß durch deinen 
Seiſt Mich dieſes wohl beden⸗ 


ken, Und ſtetig meinen ſinn 


Zur ſeelen ſorge lenken. Er 
wecke mich hiezu, In dieſer 
gnadenzeit, Daß ich dein lob 
ri in jener ewigkeit. 


u ſchufſt, ich dank es 
105 55 mich zu deiner ehre, 
und wollteſt, Gitigr! Daß 
ich dein bildniß waͤre. De 
haſt du den geiſt, Der in mir 
lebt und denkt, Mir zur un⸗ 
ſter blichkeit Aus freyer huld 
geſchenkt. 

3. O welch ein groſſer zweck, 
Dazu du, Gott, mich ſchuf⸗ 
feſt! Wie herrlich iſt das theil, 
Wozu du mich berufeſt! Dir, 
Hoͤchſter, ahnlich fern! Voll⸗ 
kommen fern wie du! O wohl 
mir, wenn ichs bin! Hilf du 
mir ſelbſt dazu. 

4. Laß mir diß groſſe HM 
Doch ſtets vor augen ſchwe 


Mein allerſtaͤrkſter wunſch, 


Mein eifrigſtes beſtreben In 
allem meinem thun Sey diß, 
o Gott, allein, Daß ich auch, 
ſo wie du, Geſinnet moͤge 


Im 5. Du biſt der wahrheit 
freund; Laß mich auch wahr⸗ 
heit lieben, Und mit ſehr mun⸗ 


term ſleiß In allan dem mich 


üben, 


Vor der Schöpfung der Trennen 
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üben, Was mich zur rer 20. Mel. We w den lieben. 


fuͤhrt! Zur weisheit, die dich 
ehrt, Und allem beyfall gibt, 
Was du uns ſelbſt gelehrt. 


6. saß eine heiligkeit Mich 


mir die finde fliehen, Des flei⸗ 
ſches luſt 5 bezaͤ g en, Nur das, 
was recht iſt, . Des guten 

iich erfreun, Und dem, der's 
üben will, Auch gern behuͤlf⸗ 
| lich ſeyn. 


7. Gib, daß ich, fo wie du, 
Barmherzig moͤge wer den, 
Dem wohl thun freude macht, 


Der kummer und beſchwer de 


Sein leiden ihm ver ſuͤßt, Und, 
wo er helfen kan, Zum helfen 
willig iſt. 


. Noch bin ich weit ent⸗ 
fernt, O Gott! von dieſem 


fehlt, Und ich, ich felber fühle, 
Wie wenig ich dir noch Im 
guten aͤhnlich bin. O, bilde 
du mich ganz Nach dir und 
bs ſinn! RR 


9. Begluͤckt iſt nur alevan 
Mein lebenslauf auf erden, 
Wann ich dir immer mehr 
Schon hier kan aͤhnlich wer⸗ 
den. Dann werd ich ewig auch 
Mit dir vereinigt ſeyn, Und 
mich ohn' unterlaß, Sott! 
Beine güte freun. 


muſter 15 Hilf 


Dem naͤchſten gern erſpart, ſey 


ele. Du weißt, was mir noch 


Ju weiſer Scher aller 

dinge, Der alles weiß, 

. . verſteht: Nichts iſt 

fo groß, nichts fo geringe, 

Das nicht nach deiner ord⸗ 

nung geht! Denn der geſchp⸗ 
fe ganzem chor Schreibſt du 
maaß, ziel und regeln vor. 

2. Die vielen wundervol⸗ 
len werke, Die unſern augen 
fern und nah, Stehn alle, wie 
durch deine ſtaͤrke, So auch 
durch deine weisheit da. Es 
zeigt das ganze weltgebaͤu, 
Daß dein verſtand unendlich 


3. Mit eben dieſen meiſter⸗ 
haͤnden, Mit welchen du die 
welt gemacht, Regier ſt du auch 
an allen enden, Was dein veꝛ⸗ 
ſtand her vorgebracht. Du 
each o uneꝛſchaffnes licht! 
Der menſchen rath und bey⸗ 
ſtand nicht. 

4. Was du zu thun dir 
vorgenommen, Das koͤmmt 
unfehlbar auch zur that. Weñ 
tauſend hinderniſſe kommen 
So triumphirt dein ohn 
rath. Den beſten zweck waͤhlt 
dein verſtand, Die mittel 
ſtehn in deiner hand. 

5. Die menge ſo beiſchied⸗ 
ner willen, Wo jeder ſeinen 
weg ſich waͤhlt, Muß doch 


den deinen bloß erfuͤllen, Der 


ſeines 
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feines zieles nie verfehlt. Der Ach goͤnne mir dein 9 

aller feinde ſtolzen wahn Als licht! | 

unvernunft beſchämen kan. 7. Du haſt mich durchmein 
6. O weisheit! decke mei⸗ ganzes leben Bisher aufs wei⸗ 

ner ſeele Die angeborne thor⸗ ſeſte geführt. Ja, dir muß ich 

heit auf, Damit ſie dich zum die ehre geben, Daß du aufs 

leitſtern ee ihrem ſonſt beſte mich regiert. Leit' fer⸗ 

verwirrten lauf. Ich weiß ner mich durch welt und zeit, 


den weg des friedens nicht, 


Bis zu der frohen n 


Vom Suͤndenfall der Menſchen. 


21. Mel. Es iſt gewißlich an. 


Ach Set: es hat mich ganz 
ver der bt Der auſſatz mei: 
ner funden, Die mir von U: 
dam angeer bt; Wo ſoll ich 
rettung finden? Es iſt mein 
elend viel und groß, Und iſt 
vor deinen augen bloß, Wie 
tief mein herz ver dor ben. 


2. Es iſt ver dor ben mein 
verſtand, mit finſterniß um⸗ 
huͤllet; Der will'n iſt von dir 
abgewandt, Mit bosheit ange⸗ 
fuͤllet; Und die begier den ſind 
geneigt, Die luſt, die aus dem 


4. Ich komm zu dir in wah⸗ 
rer reu, Und bitte dich von 
herzen, OJEſu, JEſu, ma: 
che frey Die ſeele von den 
ſchmerzen, Und dem, was ſie 
bisher beſchwert, Und ihre le⸗ 
bens-fräft verzehrt, Sonſt 
25 ich 1 e 
Wen ſollt ich anders 
Mer an, Als dich, mein Heil 
und Leben? Du biſt allein der 
helfersmann, Der mir kan 
rettung geben, Daß ich von 
fünden werde rein, Und als 
geheilt vor Gott erſchein, 
durch deinen tod und chmer⸗ 


herzen ſteigt, In werken zu zen. 


vollbringen. 

3. Wer kan ausſprechen 
ſolchen greu'l, Der leib und 
feel beflecket? Wer macht uns 
von der krankheit heil, Die 
uns hat angeſtecket? Der tau⸗ 
ſendſte bedenkt es nicht, Der 
ſinn iſt nicht dahin gericht, 
en man dran mög geneſen. 


6. Du weißt, o JEſu mei: 
ne noth, Und kannſt, nach 
deinem willen, Vertreiben die⸗ 
ſen meinen tod, Und allen 
jammer ſtillen; Ja Hir, du 
willſt. Ich traut veſt, Daß 
du mich nicht in angſt ver⸗ 
läßt; Du heißt und biſt ja | 


Efus, 
* 22. Mel. 


Mel. Zeuch mich, zeuch. 


Schr Eſu, welch 
/ en 4 5 
in meiner bruſt! Denn mit 
due eme ben Gier ich 


E. finden Aust. Ach! ie 
uß dir nur bekennen: Je 
Ku ap von fleiſch zu nen⸗ 


1 
2. Wie verkehrt ſind mei⸗ 
e wege! Wie ver der bt mein 
alter ſinn! Der ich zu dem 
guten trage, Und zum boͤſen 
hurtig bin. Ach! wer wird 
ich von den ketten Dieſes 
unden ⸗kodes retten? 

3. Hilf mir durch den Geiſt 
der gnaden Aus der angeer bten 
2 5 Heile meinen ſeelen⸗ 

Durch dein blut und 
en: Schlage du die 
ar glieder Meines alten 

Adams een 
| 1 4. Ich bin unten — der 
erden, Stecke in dem n 
grab: Soll ich wieder lebend 
wer den, So muſt du von o⸗ 
ben ab Mich durch deinen 
Geiſt gebaͤren, Und mir neue 
kraft gewaͤhren. 

5. Schaff in mir ein reines 
herze, Einen neuen geiſt gib 
mir, Daß ich ja nicht langer 
ſcherze Die der funden fu: 
begier; Laß mich ihre tuͤck 
bald merken, Mich im geiſt 
dagegen ſtaͤrken. 6 


Vom Sündenfall der Menſchen. 


EL, 


6. Lehr mich wachen, baͤten, 
ringen, Und mein boͤſes fleiſch 
und blut Unters geiſtes joch 
zu zwingen, Weil es doch thut 
nimmer gut; Was nicht kan 
dein reich erer ben, Laß in dei⸗ 
nem tod erſter ben. 

7. Reize mich durch jene 
crone, Die mir droben benges 
legt, Daß ich meiner niemals 
ſchone, Wenn und wo ein 
feind ſich regt, Sondern hilf 
mir tapfer kämpfen, Teufel, 
welt und fleiſch zu daͤmpfen. 
8. Sollt ich etwan unter⸗ 


liegen, O! ſo hilf mir wieder 
auf, Und in deiner kraft obſie⸗ 


gen, Daß ich meinen lebens⸗ 
lauf, Unter deinen ſieges⸗haͤn⸗ 
den, Möge ritterlich vollen⸗ 
den. 


23, Mel. Sen Se Chi. 


urch Adams fall und 
miſſethat, Die er eh⸗ 
mals veruͤbet hat, Iſt auf uns 
kommen find und tod, Samt 
andrer uͤber haͤufter noth. 

2. Wo iſt des edlen bildes 
glanz? ? Wo iſt der reinen un⸗ 
ſchuld kranz? Wo iſt des le⸗ 
bens⸗baumes ſaft? Iſt es nicht 
alles wegger aft? 

3. Da lieg ich nun in mei⸗ 
nem blut, Muß uhlen SHE 
tes zornes ruth, Vom fuß bis 
an das haupt verwundt; An 
feel und leib iſt wal! 5 
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4. Wo iſt der arzt der hel⸗ 
fen kan? Iſt niemand der ſich 
mein nimmt an! Wo iſt die 
ſalb, wo iſt das oͤhl, Das hei 
let meine kranke ſeel? 

5. Ach! aber, ach! nichts 

hilfet mir, Kein kraut, noch 
pflaſter nuͤtzet hier, Und — 
die kunſt erfunden hat; Nur 
925 iſt, das hier fin det ſtatt. 
6. Dein blut, das, IEſu, 
deine huld Vergoſſen hat fuͤr 
meine ſchuld, Das iſt es, das 
mich heilen kan, Ach! unn, fo 
nimm dich meiner an. 

7. Das waſſer, das fo klar 
und hell Aus deines 9 81 
lebens⸗quell Gefloſſen, macht 
mich hell und rein, Macht ru⸗ 
hig und ſtillt alle pein. 

8. Die wunden, die man 

dir gemacht, Da man dich hat 
ans creutz gebracht, Die die⸗ 
nen mir zur arzeney, Und ma⸗ 
chen mich vom tode frey. 
9. Ey nun, ſo eile doch her⸗ 
zu, Schaff meiner ſeelen hilf 
und ruh; Gib oͤhl und wein 
mit mildem guß, So weicht 
die quaal, fo flieht ver druß. 

10. So ſpuͤr ich neue gei⸗ 
ſtes⸗ kraft, Die Gottes gnade 


in mir ſchaft, So dringt ein 


neues leben ein, Zu dienen dir 
om heuchel⸗ſchein. 

11. Ich faſſe dich bey dei⸗ 
nem wort, O ſtarker fels und 
Wels iz Da du geſagt: 
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ich bin dein heil, Dein arzt, 
dein 4 und 75 8 0 
ao rum dr 
dich aviglich, Und 
fo glaube ich, Daß I boch 
wieder leben werd Ganz frifch, 
geſund und ohn beſchwerd. 
13. Hallelujah, dank, kraft 
und 1 5 * — uns in 
dir gebracht, jetzt un 
zu aller ſtund, Mach uns doch 
durch und durch geſund. 


24. Melodie: Seit geist 
an der Zeit, d. 


r ber⸗ 


luſt, Den wir erlitten 
haben, Als 1. und recht aus 
unfer amt allen ſchoͤ⸗ 


nen an, Die unſers Schoͤ⸗ 


pfers milde hand Den erſten 
eltern zugewandt, Aus feel 
und leib entwichen! * 

2. Der menſch war heilig, 
gut und rein, Von dir, o 
HEꝛr! geſchaffen; Er wußte 
nichts von ſc ld und pein, 
Von fünd' und fünden⸗ ſtra⸗ 
fen; Sein wille war voll zu⸗ 
ver ſicht, Und fein ver ſtand voll 
glanz und Were Voll friede 
ſein gewiſſen. 

3. Du forderteſt zur dank 
Bee Daß Bea fo teber 
ben, Pflicht, liebe, treu, er⸗ 
gebenheit, Nebſt den gehor⸗ 
ſams⸗ pr oben; Die frucht von 
einem ein' gen baum Sollt in 

des 


1 Von der göttlichen kiebe und Erbarnumg 


des groffen gartens raum un⸗ 
angetaſtet bleiben. 
4. Hier nahm das haupt 
ben jener er Der abgefall⸗ 
en Der ihm erwuͤnſch⸗ 
ten ſtun 5 wahr, Dir, ſeinem 
HeErrn und meiſter, Den aͤu⸗ 
ßerſten ver druß zu thun; Der 
feind entſchloß ſich nicht zu 
| Ale Bis er dein bild zer⸗ 
e machte ſich, durch 
neid erregt, An deine liebe kin⸗ 
der, Und ward, eh ſie es recht 
erwegt, Mit liſt ihr uͤberwin⸗ 
der: Er bracht in die veꝛgnüg⸗ 
te bruſt Den ſaamen der ver: 
bot' nen luſt, Ein heimlich 
mißveranigen. e 
6. Es ließ ihr herz, durch 


von dir abgekehrt, Aus hoch⸗ 
muth, höher ſteigen, Und dir, 
dem hoͤchſten weſen, gleich, 
An unumſchränkter freyheit 
gleich, Groß, mächtig, weiſer 
wer den. 

7. Sie glaubten dem ver⸗ 
fuͤhrer mehr, Als deinen war⸗ 
nungs⸗ ſtimmen; Ihr herz 


25. Mel. Es iſt gewißlich an. 


ſuf, Chriſten! laßt uns 
unſern Gott, Mit fro⸗ 
en * erheben! Er hat 
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ward von der unſchuld le leer 


Und voll von ſchlangen⸗kruͤm⸗ 
men. Der ungehorſam ward 
gewagt; Sie aſſen, was du 
unter ſagt, Brachte dein 
drehen. | 

8 Im augenblick ward dh 
verſtand Mit finſterniß um⸗ 
geben; Der wille, der ſich ab⸗ 
gewandt, Verlo hr das wahre 
leben. Zorn, unde, jammer, 
fluch und tod, Ja mehr als 
tauſen dfache noth, Umri use 
die rebellen. 

9. Diß elend wird nun fort⸗ 
geerbt Auf alle men ſchenkin⸗ 
der; So ſtamm als zweige 
ſind ver der bt; Der fluch trift 
alle under, Die erſte ſchoͤn⸗ 
heit it dahin, Der ſchlangen⸗ 


ſtolz bethoͤrt, Sich von dem gift hat leib und ſinn Durch⸗ 
feinde neigen; Sie wollten krochen und verwuͤſtet. 


10, O HEꝛr! laß uns in 
deinem licht Den ſchweren fall 
erkennen. Verwirf uns, die 
gefall'ne, nicht, Die wir dich 
Schoͤpfer nennen. Hilf uns 
durch Chriſtum wieder auf, 
Und mach uns tuͤchtig, unſern 
lauf Zur ewigkeit zu richten. 


Von der göttlichen Lebe und Scan eng 


nicht luſt an unſerm tod, 
Will, daß wir ewig leben. 
Was uns zum heile noͤthig iſt, 


Das hat er uns durch JEſum 
Chriſt, 
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Chriſt, Er barmungsvoll be⸗ 
reitet. 

2, Nach feinem gnadenvol⸗ 
len rath Kam er, ſein Sohn, 
auf erden, Von unſꝛer ſchuld 
und miſſethat Ein retter uns 
zu wer den. Er ward's, und 
hat ſein werk vollbracht, Und 
fich, nach kurzer grabes macht, 
Gen himmel aufgeſchwungen. 

3. Wo iſt des to des herz 
ſchaft nun? Hier iſt fein über: 
winder. Die furcht dafuͤr hin⸗ 
weg zu thun, Starb er, das 
heil der ſuͤnder. Gebrochen 
iſt uns nun die bahn, Die von 
der erd uns himmelan, Zur 
ew' gen wonne leitet. 

4. Wie hat uns doch der 
Herr ſo lieb! Wie ſucht er 
un ſer beſtes! Er gibt für uns, 
aus freyem trieb, Sein lieb⸗ 
ſtes und ſein groͤßtes. Preis 
ihm, der ſo viel an uus thut! 
Preis ſeinem ſohn! der uns 
zu gut Sich bis zum tod er⸗ 
niedrigt. 

5. Was er zu unſerm heil 
ver ſchafft, Das iſt in feinen 
haͤnden. Sein iſt das reich, 
ſein iſt die kraft. Das heil 
uns zuzuwenden, Das er ſo 
liebreich uns erwarb, Als er 
fuͤr uns am creuze ſtar b. 
Wohl allen, die ihm trauen! 

6. O! laßt uns ihm, uns 
anvertrauen, Und ſeine ſtim⸗ 
me hoͤren; Auf ſeine mittlers⸗ 
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hilfe bau'n, Ihn mit gehor⸗ 
ſam ehren! Das iſt der weg 
zum ew'gen wohl, Der weg, 
auf dem man fꝛiedevoll Auch 
ſchon auf erden wandelt. 

7. HErr! leite ſelbſt uns 
dieſen pfad! Zeuch uns zu dei⸗ 
nem Sohne! Daß glaub' an 
ihn auch mit der that In un⸗ 
ſern herzen wohne. So haben 
wir an feinem heil, Zur freude 
für uns, ewig theil; So prei⸗ 
ſen wir dich ewig. 


26. Mel. Alle Menſchen muͤſ. 


du Liebe meiner liebe, Du 
erwuͤnſchte ſeligkeit, 
Die du dich aus hoͤchſtem trie⸗ 
be In das jammer volle leid 
Deines leidens, mir zu gute, 
Als ein fehlacht = ſchaf, einge⸗ 
ſtellt, Und bezahlt mit deinem 
blute Alle miſſethat der welt. 

2. Liebe, die mit ſchweiß. 
und thraͤnen An dem oͤl berg 
ſich betruͤbt; Liebe, die mit 
blut nnd ſehnen, Unaufhoͤrlich 
veſt geliebt; Liebe, die mit 
allem willen GOttes zorn 
und eifer traͤgt: Den, ſo nie⸗ 
mand konnte ſtillen, Hat dein 
ſter ben hingelegt. 

3, Liebe, die mit ſtarkem 
herzen Alle ſchmach und hohn 
gehoͤrt; Siebe, die mit anaſt 
und ſchmerzen Nicht der 
ſtrengſte tod verſehrt; Siebe, 
die ſich liebend zeiget, Als ſich 

kraft 


kraft und athem eudt; Liebe, 
die ſich liebend neiget, Als ſich 
14 mn IA BI 


e, die mit ihren 
— Wach — umfangen 
wollt; Liebe, die aus liebs ⸗ er⸗ 
barmen Mich zuletzt in hoͤch⸗ 
ſter huld Ihrem Vater uͤber⸗ 
laſſen, Die ſelbſt ſtarb und 
fur mich bat, Daß mich nicht 
der zorn ſollt faſſen, Weil 
mich ihr verdienſt vertratt. 
5. Lebe, die mit ſo ‚did 
| wunden Gegen mich, als ſei⸗ 
ne braut, Unaufhoͤrlich ſich 
ver bun den, Und auf ewig an⸗ 
vertraut: Liebe, laß auch mei⸗ 
ne ſchmerzen, Meines lebens 
jammer⸗pein, In dem blut⸗ 
verwundten herzen, Sanft in 
dir geſtillet fern. 
6. Liebe, die für mich ge⸗ 
ſtorben, Und ein immerwaͤh⸗ 
rend aut An dem creutzes⸗holz 
erworben; Ach, wie denk ich 
an dein blut! Ach, wie dank 
ich deinen wunden, Du ver⸗ 
wundte diebe du, Wann ich in 


den letzten ſtunden Sanft in 


deiner ſeiten ruh! 

7. Liebe, die ſich todt ge⸗ 
kraͤnket, Und für mein erkal⸗ 
tes herz In ein kaltes grab ge⸗ 
ſenket; Ach, wie dank ich dei⸗ 
nem ſchmerz! Habe dank, daß 
du geſtor ben, Daß ich ewig le⸗ 
ben kan, Und der ſeelen heil 
erworben; Nimm mich ewig 

liebend an. 
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27. Mel. Es iſt gewißlich an. 


O giebes⸗ glut! wie ſoll ich 
dich Nach wuͤr digkeit 
beſingen? In deinen tiefen 
muß ich mich, O lebens⸗quell 
verlieren! Es glaͤnzet Got⸗ 
tes herrlichkeit In lauter lieb 
von ewigkeit; Bleibt noch 
mein herz erkaltet? N 

2. Der in ſich ſelbſt ver⸗ 
gnuͤgte Gott, Das allerrein⸗ 
ſte weſen, Hat ſich die ſchnoͤde 
fuͤnder = rott Zu lieben auser⸗ 
leſen. Schweig ſtill, ver⸗ 
nunft! gib Gott die ehr, 
Gott wollt unendlich lieben 
mehr, Als du begreifen ſoll⸗ 
teſt. 
8 Siehe! die Gott fü 
nen Sohn Aus feinem ſchoos 
genommen; Er iſt von dem 
geſtirnten thron Zu uns her ab 
gekommen: Sein mangel, 
knechtſchaft, ereuz und grab, 
Sind uns ein bild, und mah⸗ 
len ab, Wie ſtark Gott lies 
ben koͤnne. 
4. Was war die welt, die 
ſchlangen brut? Was war doch 
Adams ſaame, Daß er dir, o. 
du hoͤchſtes Gut! Dein liebſtes 
kleinod nahme? Was war ich 
mehr, als Belial, Und deſſen 
engel allzumal, Die du zum 
abgrund ſtieſſeſt? 

3. Hör’ auf zu grübeln, 
glaub allein; Kannſt du diß 

meer 
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meer nicht gruͤnden, So wirf re nicht, Mein ewig vater⸗ 


dich blindlings da hinein Mit 
allen deinen inden. Laß dem 
dein herze ſeyn gewährt, Der 
dir ſein 3 hat ausgeleert: 
Gib herz fuͤr herz zum opfer. 

5. O liebſter Vater! nim̃ 
es hin, Gib kraft, um dich zu 
lieben. Herz und begier den, 
muth nnd ſinn, Seynd dir 
hiemit ver ſchrieben. Brenn 
aus den zunder boͤſer luſt, Laß 
ewig nichts in meiner bruſt, 
Als deine liebe, bleiben. 

28. M. Geh aus, mein Herz. 
c Nech bin ein HErr, der 
$ ewig liebt, Und nur 
ein'n augenblick betruͤbt, Zu 
beſſern deine ſeele. Ich bin 
der, ſo dir helfen kan; Ein 
jeder, der mich rufet an, Sich 
treulich mir befehle. 

2. Das weiche mutter herze 
bricht, Wann ſie des kindes 
elend ſicht, Kan ſie deß wohl 
vergeſſen? Mit worten und 
bedachter that Hilft ſie, und 
bringet troſt und rath, Du 
kannſt es ſel bſt ermeſſen. 

3. Wie aͤngſtet ſich ein zar⸗ 
tes weib Um einen ſohn von 
ihrem leib; Das zeiget ihr er⸗ 
barmen: Ein weib iſt eine 
fun der in; Ich aber ſelbſt die 
liebe bin, Treu iſt in meinen 
armen. Ä 

4. Getroſt, mein er be, trau⸗ 


herze bricht, Das heiliglich 
dich liebet: Ich bin kein eitel 
menſchenkind, Das heute ja, 
bald nein erfindet, Wort ohne 
werke giebet. | 

3. Und wann ein mutter⸗ 
on ſchon Verhaͤrtet wird’ 
auf ihren ſohn, Ich dannoch 
treu verbleibe: Mein wort 
dir ja und amen iſt, Trotz 
fünde, tod und teufels liſt, 
* eid ich wich verſchrei⸗ 


e. 

6. Du biſt ein auserwaͤhl⸗ 
tes pfand, Ich finde dich in 
meiner hand Von mir ſelbſt 
angeſchrieben; Ich denk an 
dich, ich helfe dir, Ich laß 
dich nicht, das glaube mir, 
Ich will dich ewig lieben. 


29. Mel. Schafft, ſchaffet, 
meine Kinder, ꝛc. 


w'ge Liebe! mein gemuͤthe 
Waget einen ſchwa⸗ 
chen blick In den abgrund 
deiner guͤte; Send ihm einen 
blick zuruͤck, Einen blick voll 
heiterkeit, Der die finſterniß 
zer ſtreut, Die mein bloͤdes au⸗ 
ge druͤcket, Wann es nach 
dem lichte blicket. | 
2. Ich verehre dich, o Lie⸗ 
be! Daß du dich beweget haſt, 
Und aus einem heil gen trie⸗ 
be Den erwuͤnſchten ſchluß 
gefaßt, Der im fluch verſenk⸗ 
ten 


ten welt, Durch ein theures 
an Und des ein gen Soh⸗ 
nes ſt — und frey⸗ 
S en. rachfehtuf: voll 
erbarmen, Voller huld und 
. Der ſo einer 
a 5 zn troſt 
und hi eut. Liebe! die 
den ſohn nicht ſchont, Der 
in ihrem ſchooſe wohnt, Um 
zu retten die rebellen Aus 
dem pfuhl der tiefen hoͤllen. 
s 4. Doch du haft, o weiſe 
Liebe! Eine ordnung auch be: 
ſtimmt, Daß ſich der darin: 
nen übe, Der am ſegen an⸗ 
cheil nimmt: Wer nur an den 
mittler glaͤubt, Und ihm treu 
ergeben bleibt, Der ſoll nicht 
verloren gehen, Sondern heil 
und leben ſehen. 

. Dann die du verſehn zu⸗ 
voren, Sind zu Chriſti bild 
erwählt, Werden alſo neu 
geboren, Seinen bruͤdern zu⸗ 
gezaͤhlt; Und die, ſo verord⸗ 
net ſind, Daß ſie ſollen ſeyn 
gerechte, Herrlich als ein 
Gott's⸗geſchlechte. 
6. Du haſt niemand zum 
verderben Ohne grund in 
bann gethan; Die in ihren 
fünden ſter ben, Die find ſel⸗ 
ber ſchuld dar an: Wer a 
glaubt an deinen ſohn, 
hat fluch und tod zum lohn; = 
Er muthwillig widerſtre⸗ 
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ben Schleife ihm aus dom 
heil und leben. 

. 2 dir fü lob ge⸗ 
ſung en, Fir den hoͤchſt⸗ ge⸗ 
rechten ſchluß, Den die ſchaar 
verklaͤrter zungen Ruͤhmen 
und bewundern muß, Den 
der glaub in demuth ehrt, 
Die vernunft erſtaunend hört, 
Und umſonſt ſich unterwin⸗ 
det, Wie ſie deſſen tief w 
gruͤndet. | 

8. Liebe! laß mich dahin 
ſtreben, Meiner wahl gewiß 
zu ſeyn; Richte ſelbſt mein 
ganzes leben So nach deinem 
willen ein, Daß des glaubens 
frucht und kraft, Den dein 
geiſt in mir geſchafft, Mir 
zum zeugniß dienen möge, 
Daß ich auf dem Se 
w 


ege. 

ne saß mich meinen namen 
ſchauen In dem buch des le⸗ 
bens ſtehn : Dann fo werd ich 
ohne grauen Selbſt dem tod 
entgegen gehn; Keine ereatur 
wird mich, Deinen liebling, 
ewiglich Deiner hand entreiſ⸗ 
ſen koͤnnen, Noch von deiner 
liebe trennen. N 


30. M. Es iſt gewißlich an d. 
4 Herr hat alles wohl 
gemach, Er wird nichts 
Der boͤſes machen: Dies, from̃e 
feele wohl betracht, In allen 
deinen ſachen, In * ar 
id, 
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wohl gemacht, Da er fuͤr uns 


leid, in fuͤll und noth, In 


krankheit, jammer, ereuz und 
tod, In kummer, angſt und 
ſchmerzen. 12 00 
2. Der Herr hat alles 
wohl gemacht, Noch eh er uns 
geſchaffen, Er hat uns mit 
dem heil bedacht, Das einig 
unſer waffen, Ja unſer ſchild 
und rettung iſt: Er hat uns 
vor der zeit erkieſt, Eh man 
die ſterne zaͤhlte. | 
3. Der Herr hat alles 
wohl gemacht, Dies ruͤhme, 
wer es hoͤret, Als er uns hat 
her fuͤr gebracht, Und nach der 
hand gemehret, Da er das 
menſchliche geſchlecht Geſeg⸗ 
net, daß auch fruͤchte braͤcht 
Das erdreich und was drin⸗ 
nen. | 

4. Der HErr hat alles 
wohl gemacht. Da ſchon der 
menſch gefallen, Da hat er 
dannoch fleißig acht Auf ihn 


und auf uns allen, Er rief 


und ruft noch mich und dich, 
Aus lauter lieb, und ſehnet 
ſich In lauter ſuͤſſen flammen. 
5. Der Err hat alles 
wohl gemacht, Der uns ſein 
wort gegeben, Davon oft un⸗ 
ſer herze lacht, Wann wir in 
aͤngſten ſchweben, Da iſt er 
une zuver ſicht, Er troͤſtet 
uns, und laͤßt uns nicht In 
allen un ſern noͤthen. 
6. Der „Err hat alles 


geſtorben, Uns heil und leben 
wieder bracht Und durch ſein 


blut erworben; Was will 


du mehr, betruͤbter geiſt? Lell 
her, ſchau hier, was lieben 
heißt, Sollt der nicht alles 
ſchenken? 

7. Der HERR hat alles 
wohl gemacht, Da er iſt aufer⸗ 
ſtanden, Und aus ganz eigner 
kraft und macht, Uns von der 
hoͤllen banden Und ihren ket⸗ 
ten hat befreyt, Daß unſer 
mund getr oſt ausſchreyt: Wo 
iſt der ſieg der hoͤllen? 01 

8. Der HERR hat alles 
wohl gemacht, Da er iſt auf⸗ 
gefahren Gen himmel, da ein 
herz hintracht, Das truͤbſal 
hat erfahren : Er hat die ſtaͤtt 
uns da bereit, Da wir nach 
dieſer kurzen zeit In freuden 
ſollen ſchweben. a 

9. Der Err hat alles 
wohl gemacht, Wann ſeinen 
Geiſt er ſendet Zu uns her ab, 
der uns bewacht, Und unſre 
herzen wendet Von dieſer welt 
zu Gott hinauf, Und daß wir 
endlich unſern lauf Ganz ſe⸗ 
liglich vollenden. 

10. Der Herr hat alles 
wohl gemacht, Auch wann er 
uns betruͤbet, Wann uns die 
finſtre creutzes⸗ uacht Befuͤllt 
und heftig uͤbet In creutz und 
widerwaͤrtigkeit, In ne 

un 


% 
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12. Der Her. hat alles 

wohl gemacht, Wann er wird 

wieder kommen; Und ob 
€ leich alles bricht und kracht, 


Zu ſich aufziehen in die höl 
Und retten ſie von allem weh, 
Da ſoll'n ſie ſeyn erhaben. 
13. Der BErr hat alles 
wohl gemacht; Es wird kein 
inn erreichen Hi Hier ſeines 
— 5 groſſe pracht, Er muß 
cke weichen, Und rufen 
aus mit valler macht: Der 
8 hat alles wohl gemacht, 
für, wir ihn ſtets loben. 

er hat alles wohl 

40 44 8 wird nichts boͤ⸗ 
ſes machen, Er traͤget dich 
ſanft und dee Drum in 
sr deinen fachen, In freud 
md leid, in ful; und noch, 
In krankheit, jammer, creutz 
ind tod, Dank ihm von gan: 
zem herzen. 9 n 
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Wird er doch feine frommen ſo 


in allen ſeyn. 
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2. Alſo hat Gott auch 
mich geliebet, Und liebt mich 
dieſe ſtunde noch; Ob mein 
gewiſſen mich betrͤbet, Ach, 
erfreut mich dieſes doch: 
Ich habe Chriſti theures blut, 
Das wacht mein Naeh alles 


8. IE, will Gore i. ins 
gerichte gehen; So bin ich ein 
verlorner knecht. Wie könnt 
ich doch vor ihm beſtehen!? An 
mir iſt alles unger echt. Doch 
das iſt meine zuverſicht: Wer 
glaubet, der wird Ri ge⸗ 
richt't. 


4. Auf dieſen 105 will 
ich leben, So ſterb ich auch, 
und anders nicht. Mein JE⸗ 
SuS wird mir alles geben, 
Was meiner ſchwachheit noch 
gebricht. J e nichts; 
doch er allein Soll alles mir 


Von 
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Von der Menſchwerdung JEſu Chriſtt. 
52, Mel. Wie ſchon leucht t. buffe, reu und ſchmerz, Be 


Er Heiland koͤmmt; 

lobſinget ihm, Dem 
Gott, dem alle Seraphim 
Das heilig! heilig! ſingen. 
Er koͤmmt, der ew'ge Got⸗ 
tes⸗ſohn, Und ſteigt von ſei⸗ 
nem himmels⸗thron, Der welt 
den ſieg zu bringen. Preis 
dir! Da wir Von den ſuͤnden 
Rettung finden, Hoͤchſtes we⸗ 
ſen! Durch dich werden wir 
geneſen. 

2. Willkommen friede⸗ fur ſt 
und held, Rath, vater, kraft 
und heil der welt! Willkom⸗ 
men auf der er den! Du klei⸗ 
deſt dich in fleiſch und blut, 
Wirſt menſch, und willſt, der 
welt zu gut, Selbſt unſer bru⸗ 
der wer den. Ja du, JESI 
Streckſt die armen, Voll er⸗ 
barmen, Aus zu ſuͤndern Und 
verlornen menſchen⸗kindern. 

3. Du bringſt uns troſt, 
zufriedenheit, Heil, leben, ew'⸗ 
ge ſeligkeit. Sey hoch dafuͤr 
geprieſen! O lieber SERR, 
was bringen wir, Die treue zu 
ver gelten, dir, Die du an uns 
bewieſen? Uns, die Wir hie 
Im ver derben Mußten ſter⸗ 
ben, Scheukſt du leben, Groͤſ⸗ 
ſers gut kanſt du nicht geben. 
4. Wir bringen dir ein 
dank bar herz, Gebeugt durch 


reit vor dir zu wandeln, Und 
dir und unſerm nächſten treu, 
Aufrichtig, ohne huucheley 
Zu leben und zu handeln. 
Diß iſt, HErr Chriſt, Dein 
begehren, Laß uns hoͤren, Und 
den ſchaden, Den du draͤuſt, 
nicht auf uns laden! 

5. Laßt uns zu unſerm em’: 
gen heil An dir in wahrem 
glauben theil Durch deinen 
geiſt erlangen; Auch wann 
wir leiden auf dich ſehn, Stets 
auf dem weg der tugend gehn, 
Nicht an der er de hangen, Bis 
wir Zu dir Mit den frommen 
Wer den kommen, Dich er he⸗ 
DEN Und in deinem reiche le: 

en. 


83. Mel. ziebſter JCfi wir fü 


Kona du, groſſer koͤnigs⸗ 
ſohn! Von dem himmel 
zu der erden, Und verlaͤſſeſt 
deinen thron, Um ein armer 
knecht zu werden! Ach, wie ſoll 
man dich g'nug preiſen, Dir 
gebührend dank erweiſen? 

2. Nazareth, die kleine 
ſtadt, Muß dir zur empfaͤng⸗ 
niß dienen. Was die welt 
ver achtet hat, Kan in deinen 
augen gruͤnen, Laß mich allen 
ftolz ver fluchen, So wirſt du 
mich auch beſuchen. 


Gabri⸗ 


3. Gabriel wird ausge 
ſandt, Eine reine braut zu 
gruͤſſen. Engel werden bin: 
gewandt, Wo ſie keuſche feelen 
wiſſen. Laß mich reine tugend 
üben, Daß mich reine geiſter 
4. Nur ein leib der keuſch 
und rein, Kan dich unterm 
herzen tragen. Laß auch mich 
dein wohn haus ſeyn, Und zu: 


mit deiner liebe ſtreitet, Und 
zur ſuͤnde mich verleitet. 
5. O ein angenehmer gruß! 
Den die fromme jungfrau 
hoͤret, Der des ſegens uͤber⸗ 
uß Auf ihr glaubig herze 
kehret! Sollſt du mich hold⸗ 
ſelig nennen, Muß ich dich im 
glauben kennen. 

. Ihr erſchrocknes herze 
muß Lauter gnade vor dir fin: 


deinen gruß Alle furcht bey 
mir verſchwinden. Pin ich 
ur bey dir in guaden, Ach ſo 
kan mir gar nichts ſchaden. 

7. IEſus fol dein name 
ſeyn, Dieſer heißt ein ſelig⸗ 
macher: Darum fuͤrcht ich 
keine pein, Und auch keinen 
wi der ſacher. Lauter heil liegt 
in dem namen, Er wuͤrkt lau⸗ 
ter ja und amen. 

8. Dir, des Aller hoͤchſt 

Sohn, Will Gott Davids 
ſtuhl ber eiten; Deines koͤnig⸗ 


vor der luſt entſagen; Die 
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reiches thron Ueberſteiget alle 
zeiten: Du ſollſt Jacobs haus 
regieren, Und die Jacobs 
glauben, führen. 

9. Wir ſind dir auch unter⸗ 
than, Weil wir deinen ſcepter 
kuͤſſen; Sieh uns ſtets in gna⸗ 
den an, Laß uns deine huld 
genieſſen. Herr ſch in uns mit 
lauter ſegen, So darf ſich 
kein feind mehr regen. 

10. Dorten muß der heil’: 
ge Geiſt Ueber die Mariam 
kommen: Wie viel kraft und 
heil beweiſt Der in glaubigen 
und frommen! Dieſen laß 
mich ſtets regieren, Dieſen 
laß mich nie verlier en. 

11. Mir geſchehe, wie du 
willt, Ich bin dir als kuecht 
(magd) verbunden : Du bleibſt 
nun mein freuden = fcbild, 
Wann der engel gleich ver⸗ 


den. Laß auch, HErr! auf ſchwunden; Dann du, HErr 


der engel⸗ſchaar en! Biſt zu 
mir her abgefahren. 

12. Uuterdeſſen troͤſt ich 
mich, Daß du mein fleiſch an⸗ 
genommen; Meine ſeele 
freuet ſich, Und ſprich t: 
Goel! ſey willkommen; 
Komm, und wohn in meiner 
ſeele, Die ich nun mit dir ver⸗ 
maͤhle. | | 


34, Mel. Kommt Kinder laßt. 


Meir ernſt, ihr menſchen⸗ 
kinder, Das herz in 
euch 
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euch beſtellt, Damit das heil O JE 


ſu! JEſu! 


M 
der ſuͤnder, Der groſſe wun⸗ ſelbſt die fackel Pin: — 


der⸗held, Den Gott aus gnad 
allein Der welt zum licht und 
leben Geſendet und gegeben, 
Bey allen kehre ein. 

2. Ber eitet doch fein tuͤch⸗ 
tig Den weg dem groſſen gaſt; 
Macht ſeine ſteige richtig, 
Laßt alles, was er haßt, 
Macht alle bahnen recht: 
Die thal laßt ſeyn erhoͤhet; 
Macht niedrig, was hoch ſte⸗ 
het; Was krumm iſt, gleich 
und ſchlecht. | 

3. Ein herz, das demuth 
liebet, Bey Gott am hoͤch⸗ 
ſten ſteht; Ein herz, das hoch⸗ 
muth über, Mit angſt zu 
grunde geht; Ein herz, das 
richtig iſt, und folget GOttes 
leiten, Das kan ſich recht be⸗ 
reiten, Zu dem kommt ISſus 
Chriſt. 

4. Ach mache du mich ar⸗ 
men, In dieſer gnaden⸗zeit, 
Aus gute und erbarmen, 
Herr IEſu! ſelbſt bereit: 
Zeuch in mein herz hinein, 
Ich eile dir entgegen, Ich will 
fuͤr deinen ſegen Dir ewig 
dank bar ſeyn. 

35. Mel. Bedenke Menſch d. 
We ſoll ich dich emp fan⸗ 

gen, Und wie begegn' 
ich dir! O aller welt verlan⸗ 
gen! O meiner ſeelen zier! 


Ermuntern 
Mein herz ſoll dich er heben 
Mit ſtetem lob und preis, 
Und dir die ehre geben, So 


was dich ergetze, Mir kund 
und wiſſend ſey. ea: 


2. Dein Zion ſtreut die pal⸗ 


men Und grüne zweige hin; 


Und ich will dir mit pſalmen 
meinen ſinn: 


gut es kan und weiß. 

3. Was haft du unterlaſ⸗ 
fen, Zu meinem tro ſt und 
freud, Als leib und ſeele faſ⸗ 
ſen In ihrem groͤßten leid? 
Als mir das reich genommen, 
Da fried und freude lacht, 
Da biſt du, mein heil! kom⸗ 
men, Und haſt mich frey ge⸗ 
macht. 4 

4. Ich lag in ſchweren ban⸗ 
den, Du kommſt und machſt 
mich los; Ich ſtuhnd in ſpott 
und ſchanden, Du kommſt, 
und machſt mich groß, Und 
hebſt mich hoch zu ehr en, 
Und ſchenkſt mir groſſes gut, 
Das ſich nicht laͤßt verzehren, 
Wie irgend reichthum thut. 

5. Nichts, nichts hat dich 
getrieben Zu mir vom him⸗ 
mels⸗zelt, Als nur dein treues 
lieben, Damit du dieſe welt 
In ihren vielen plagen Und 
groſſen jammer⸗laſt, Die kein 
mund kan ausſagen, So veſt 
umfangen haſt. 

6. Das 
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E. 6. Das ſchreib dir in dein 
her ze, Du hoch betruͤbtes _heer, 
Ben denen gram und ſchmer⸗ 
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ach komm, o ſonne! Und hol' 


uns allzumal ew'gen 
licht und wonne, In deinen 


ze Sich haͤuft je an und freuden ⸗ſaal. 


Send unberzag 

5 fe vor 15 lr, 

er eure erzen labet Und 
ere ſteht allhier. 

7. Ihr dürft euch nicht be⸗ 
mühen, Noch ſorgen tag und 
nacht, Wie ihr ihn wollet zie⸗ 
hen Mit eur es armes macht: 
Er kommt, er kom̃t mit wil⸗ 

len, Iſt voller lieb und luſt, 


All angſt und noth zu ſtillen, 


Die ihm an euch bewußt. 


8. Auch dürft ihr nicht er⸗ 


ſchrecken Für eur er fünden: 
ſchuld; Nein, JEſus will fie 
decken Mit ſeiner lieb und 
huld. Er kommt, er kommt, 
den fimdern Zu troſt und wah⸗ 
883 heil, Schafft, daß bey 

Ottes kindern Verbleib ihr 
erb und theil. 

9. Was fragt ihr nach dem 
ſchreyen Der feind’ und ihrer 
tuͤck? Ihr HErr wird ſie zer⸗ 
ſtreuen In einem augenblick. 
Er kommt, er kommt, ein 
koͤnig, Dem warlich alle feind 
Auf er den viel zu wenig Zum 
wider ſtande ſeynd. 

10. Er kommt zum welt⸗ 
gerichte Zum fluch dem, der 
ihm flucht; Mit gnad und 
ſuſſem lichte Dem, der ihn 
liebt und ſucht. Ach komm 0 


ihr 36. Mel. Schafftt, fi chaffet, m. 


Ein gebur tsfeſt tritt von 
neuem, Allerliebſter 
JeSi, ein. Wie wir uns 
daruͤber freuen Und dir dank 
und jubel weihen: So vergiſ⸗ 
ſet meine pflicht Auch die un⸗ 
ter ſuchung nicht, Was zur 
angenehmen gabe Ich dir dar⸗ 
zubringen habe. 

2. Ich bin arm: mein un⸗ 
vermoͤgen Iſt mehr dir als 
mir bekannt. Was ich hab, 
iſt bloß ein ſegen Von der mil⸗ 
de deiner hand, Die du mir 
haſt aufgethan. Alſo was ich 
bringen kan, Bring ich, dir 
zu ehr und ruhme, Sel bſt von 
deinem eigenthume. 

3. Was ich dir zum opfer 
gebe, O HErr JEſu, iſt mein 
herz! Fuͤhre ſolches, weil ich 
lebe, Durch den glauben him⸗ 
melwaͤrts! Schaffe dieſes mit 
dabey, Daß der glau be thaͤtig 
ſey, Und ſich in getr euer liebe 
Gegen Gott und menſchen 
übe! ! 

4. Laß, mein Heiland, glei⸗ 
der cher weiſe Meinen mund dein 
opfer ſeyn! Den will ich zu 
—. 5 preiſe Und zu allem 
danke weih n. Mit gebaͤt und 

mit 
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mit geſang Ehr er dich mein 
lebenlang, Bis ich mit den 
engeln droben Dich auch ewig 
en ; ei N g i 

5. Haͤnd und fuͤſſe, leib 
und leben, Alles, was ich hab 
und bin, Sey dir gaͤnzlich 
übergeben: Nimm es wohlge⸗ 
faͤllig hin: Denn hiemit ver⸗ 
pflichtet ſich Mein gehorſam 
gegen dich, Daß ich trachte, 
deinen willen Auch durch wer⸗ 
be zu erfüllen. 

6, O wie wohl hab ichs ge⸗ 
troffen! Alles nimmſt du gnaͤ⸗ 
dig an: Und ich darf nun freu⸗ 
dig hoffen, Was ein menſch 
nur hoffen kan. Was mein 
herz allein begehrt, Was mehr 
als der himmel werth, Dich, 


ſammt allen deinen gaben, fü 


Werd ich nun und ewig ha⸗ 
ben. 

7. Jauchze, jauchze mein 
gemuͤthe! Meine ſeele freue 
dich! O der wundergroſſen 
gute! IEſus ſchenket ſich an 
mich. Was iſt dieſem ſegen 
gleich? Ich bin reich, und 
mehr als reich. Ja, im him⸗ 
mel und auf er den, Mag ich 
niemals reicher wer den! 


37. Mel. Wer nur den lieb. 


Iß iſt die nacht, da mir 
erſchienen Des groſſen 
Gottes freundlichkeit; Das 
kind, dem alle engel dienen, 
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Bringt licht in meine dunkel⸗ 
ei 2 Und dieſes welt: und 
mels⸗ licht Weicht hundert 
tauſend ſonnen nicht. 


2. Laß dich erleuchten, mei⸗ 
ne ſeele! Ver ſaͤume nicht den 
gnaden⸗ſchein: Der glanz in 
dieſer kleinen hoͤhle Str eckt 
ſich in alle welt hinein; Er 
treibet weg der hoͤlle macht, 
Der ſuͤnden und des creutzes 
nacht. 5 


3. In dieſem lichte kanſt du 
ſehen Das licht der klaren ſe⸗ 
ligkeit: Wañ ſonn und mond 
und ſtern vergehen, Vielleicht 
noch in gar kurzer zeit, Wird 
dieſes licht mit ſeinem ſchein 
Dein himmel und dein alles 
eyn. 


4. Laß nur indeſſen helle 
ſcheinen Dein glaubens⸗ und 
dein liebes⸗licht; Mit Gott 
muſt du es treulich meynen, 
Sonſt hilft dir dieſe ſonne 
nicht: Willſt du genieſſen die⸗ 
ſen ſchein, So darfſt du nicht 
mehr dunkel ſeyn. | 
5. Drum, JEfw! fehönfte 
chriſttags⸗ſonne! Beſtrahle 
mich mit deiner gunſt; Dein 
licht allein ſey meine wonne, 
Und lehre mich die rechte kunſt, 
Wie ich im lichte wandeln 
ſoll, und ſeyn der tugend glan⸗ 


es voll. 7 
en 58, Mel. 


Von der Menſchwer dung JEſu Chriſti. 


38. Mel. O Gott, du fromm. 
Du ſchoͤuſtes GOttes⸗kind! 
Das in der krippen fie 
get, In dem Gott ſelber ſich 
Von ewigkeit ver gnuͤget, Du 
wirſt geſchenket mir, O wun⸗ 
der⸗groſſe gnad, Der Vater 
ſchenkt mir ſo Das liebſte, 
das er hat! 
2 Ich wurde Gottes feind, 
Ein hoͤllen⸗kind geboren, Die 
gnade war ver ſcherzt Und mei⸗ 
ne ſeel verloren; Doch GOtt 
vergißt der ſuͤnd, Und mir fein 
herze gibt, In dir, du him⸗ 
mels⸗k ind! Alſo hat GOtt ge⸗ 
liebt. | 
3. Ich lief verirret hin, 
Durch ſuͤnden⸗luſt verblendet, 
Auf jenem breiten weg, Der 
ins ver der ben endet, Da ſchickt 
Eott ſeinen Sohn, Weil ihm 
ſein herze brach, Aus unver⸗ 
dienter treu, Mir aꝛmen ſchaͤf⸗ 
lein nach. 
4. Das ſchoͤne GOttes⸗ bild 
Der unſchuld war ver dor ben, 
Ich war ein ſuͤnden⸗ gas, An 
tugenden erſtorben, Mein 
kind, du Gottes⸗ bild! Praͤg 
dich ins herz mir ein, Diß iſt 
nur heiligkeit, In dich ver: 
bildet ſeyn. RR 
5. Es war das Paradies 
In meinem grund verblichen, 
Ich Lebt’ in angſt und pein, 
Der friede war gewichen, Doch 


3¹ 


deine ereutz geburt, Du para⸗ 
dieſes⸗kind! Macht, daß ich 
Gottes reich Im geiſte wie⸗ 
der find. N e 

6. Gott war mir fremd 
und fern Mit feinem liebe⸗le⸗ 
ben, Mein herze war der welt 
Und creatur er geben! In dir, 
Immanuel! Wir d Gott, und 
menſch gemein, In dir ſoll 
nun mein herz Mit Gott ver⸗ 
einigt ſeyn. 

7. Gedeuk doch meine ſeel, 
Alſo hat Gott geliebet, Daß 
er den einigen Und liebſten 
Sohn dir giebet. Du groſſe 
Gottes⸗gab! Der liebe pfand 
und band, Ich nimm dich 
willig an Aus deines Vaters 
hand. n 5 

8. Ich buͤck' zur krippen 
mich, Dich innigſt zu umfaſ⸗ 
fen, Ich will die ereatur und 
alles willig laſſen, Du theure 
perle du! Wer dich erkennt 
und liebt, Sich ſelbſt und was 
er hat, fuͤr dieſes kleinod gibt. 

9. So komm denn, ſuͤſſes 
kind! Du Heiland meiner ſee⸗ 
len! Ich will mich ewig dir 
Ver binden und vermaͤhlen, 
Da nimm mein herz dir hin, 
Und gib dein herze mir, Daß 
meine liebe ſich In deiner lieb 
verlier. A 

10. Ich weiß, du Gottes: 
kind, Du willſt im ſtalle lie⸗ 
gen, Die hoheit muß Tu 

n 
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. Fr ——— . . ̃ ˙— 
Und alles welt = vergnügen, der hoͤlle: Nur ein ſtall war 
Ein arm geringes herz, Das dir noch leer; Aber gib mir ei⸗ 
ausgeleert und klein, Soll dei⸗ ne ſtelle Unter denen, die bey 
ne krippe nur Und ew ' ge woh⸗ dir Wohnen wer den für und 
nung ſennn. fur. "+ 
11. Bereite mich deñ ſelbſt, 5. Steckt mein herz in bi: 
Und mach mich auch zum kin⸗ ſer luſt, Hilf nur, daß es nicht 
de! Daß ich im herzen dich, ſo bleibe; Wohne ſelbſt in 
Und ew ges leben finde; Mach meiner bruſt, Alles böfe draus 
in dem ſtall allhier Mich dei⸗ vertreibe, Bis ich ganz mie 
ner kindheit gleich, Bis ich dir erfüllt, Kriege Gottes 
einſt wie ein kind, Erlang das eben bild. 
himmelreich. 6. Jetzt biſt du ein men⸗ 


n ſchen⸗ſohn, Mache mich zu 
vor ſeinem thron Einen Vat⸗ 
ter an ihm finde: Er fen mir 
auch nicht mehr feind, Dann 
ich bin dein naher freund, 

7. Wann der teufel ſich er⸗ 
boßt Auf der menſchen ihren 
orden, Bleibe das mein gan⸗ 
zer troſt, Daß Gott ſelbſt ein 
menſch iſt worden. Ich bin 
dein mit leib und ſeel, Hilf 
mir, mein Immanuel! 


40. Mel. Mein Gemuͤth er fr. 


G88 ſey dank in aller welt, 
Der ſein wort beſtaͤndig 


Ottes und Marien 
f Sohn, Liebſter JEſu! 
ſey willkommen, Der du ſel⸗ 
ber in perſon Unſie menſch⸗ 
heit angenommen: Rette mich 
aus aller noth, O mein Hei⸗ 
land! o mein Gott! 

2. Wir empfinden alle 
noch, Was uns Adam hat 
verloren, Und auch ich bin in 
dem joch Seiner miſſethat ge⸗ 


boren; Aber jetzt hoff ich auf 


dich, Andꝛer Adam aͤndre 
mich. 
3. Du biſt wor den, was ich 


bin, Laß mich auch, was du haͤlt, Und der ſuͤnder troſt und 
biſt werden; Nimm das e⸗ rath, Zu uns her geſendet hat. 
lend von uns hin, Das die 2. Was der alten Vaͤter 
menſchen plagt auf erden, Und ſchaar Hoͤchſter wunſch und 
gib mir von deinem heil, ſehnen war, Und was ſie ge⸗ 
Mein erloͤſer! auch mein theil. prophezeyt, Iſt erfülle nach 
4. Aus dem himmel kamſt herrlichkeit. 
du her, Hilf mir armen aus 3. Zions huͤlf und 11 
1 ohn, 


frau n ſohn, Unſer groſſer ſie⸗ 
r ein: 
| el 2 
no ‚Som walten. 0 mein 
ia, o mein theil ! 
ichte du auch eine bahn 
zu meinem herzen an. 
We du ehren = Fönig! 
ein, Es gehoͤret dir allein, 
Mach es, wie du gerne thuſt, 
Rein von allem finden wuſt. 
6. Und wie deine zukunft 
ie: dh 4 
9 „So wohn in mir je⸗ 
der ze Sanfemuch und ge⸗ 
laſſen he: a 
7. Troͤſte, teile meinen 
| ſinn, Weil ich ſchwach und 
oͤde bin, Und des ſatans 
behlane ir Immerdar ge⸗ 


entzwey, Daß ich, aller aͤng⸗ 
ſten fin, Dir im glauben um 
und an Selig bleibe zugethan. 
9. Daß, wann du, du le⸗ 
bens Be Praͤchtig De 
kommen wirſt, Ich dir mög’ 
entgegen geh'n, 8 vor dir 
echt beſteh n. 
er Mel. Jeſu m meine freude 
asus iſt gekommen 
| Dankt ihm feine from: 
me n! Dankt ihm daß er kam, 
Daß er, hier auf erden, Unſer 
heil w werden, * woh⸗ 


. 


on der eee e ee 
5 Jacobs hell, der jung⸗ 


nung nahm! Menſch, wie wir 
Erſchien er bier, S eines Va⸗ 
ters gnaͤd gen willen An uns 
zu erfuͤllen. zu i 
2. Laßt uns niederfüller ; 
Danken, daß er allen Fr eund 
und Heiland iſt! Gott, a 
feinem throne, Kebt uns in 
dem Sohne, Hilft durch JE⸗ 
ſum Chriſt. Welch ein heil: 
An Chriſto theil, Theil an ſei⸗ 
ner ſendung gaben, An Gott 
ſelbſt zu haben. 
3. Keine macht der leiden 
Kan uns von ihm fi cheiden, Er 
bleibt ewig treu. Einſt wird 
er vom boͤſen Gaͤnzlich uns 
erloͤſen, Hier ſteht er uns bey. 
Unſer freund, Mit Gott ver⸗ 
eint, Kan nicht ſeine glieder 
galten Noch fie hülfos laf: 


ſchäftig iſt. 
8. Tritt den f chlangen⸗Kopf 1. Wann wir einſt ermü⸗ 


den, Fuͤhrt er uns im frieden 
In des grabes nacht. Unſꝛe 
todten glieder Gibt die erde 
wieder Ihm, der ſie bewacht. 
IEſus ruft Uns aus der 
gruft, Er, der ſelbſt den tod 
einſt ſchmeckte, Den das gr ab 
auch deckte. 

5. Auf dem Nahen ae 
Werden wir im Sohnelinſeꝛn 
retter ſchau' n. Heil und ewig 
leben Wird er allen geben, 
Die ihm hier vertrau n. Er 
ward hier Ver ſucht, wie wir, 
Ueber ſchwenglich wird er loh⸗ 


nen, 
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nen, Und der ſchwachheit ſcho⸗ 
nen | 


6. Eilet, eilt, ihr finder! 
Werdet Gottes kinder 
Glaubet an den HErrn! Ei⸗ 
let, eilt, ihr frommen! Seyd, 
wie er, vollkommen! Und ge⸗ 
horcht ihm gern! Preiſet ihn, 
Daß er erſchien, Preißt ihn, 
ſeyd ihm ganz er geben, Durch 
ein goͤttlich leben. 


42. Mel. Es iſt gewißlich an. 


eAßt uns mit ehrfurchts⸗ 

vollem dank Deu Gott 
der lieb' er hoͤhen, Mit feyer⸗ 
lichem lobgeſang Des Hei⸗ 
lands feſt begehen! Preis ſey 
dem Vater! der ihn gab! 
Preis ſey dem Sohn! er kam 
herab, Und war das heil der 
menſchen. 

2. Iſt der ein Chriſt, der 
dieſes heil Nicht ſchaͤtzt und 
lieb gewinnet? Nimm froh 
an ſeiner liebe theil, Und werd 
ihm gleich geſinnet! Wer 
nicht, wie er, geſinnet iſt, Der 
ehrt ihn nicht, iſt nicht ein 
Chriſt. Der Err erkennt 
die feinem. 

5. In duͤrft' gen laßt uns 
ihn erfreu 'n, Bekleiden, ſpei⸗ 
fen, traͤnken ! Ja, laßt uns 

frohe geber ſeyn, Und ſein da⸗ 
bey gedenken. Was ihr den 
meinen habt gethan, Das, 
ſpricht er, habt ihr mir, ge⸗ 
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than! Und er, er 
gelten. 5 
4. Wer ihn mit treuem 
her zen ehrt, Den wird ſein 
name troͤſten. Vertraut auf 
ihn, der fleh'n er hoͤrt; eobſingt 
ihm ihr erloͤßten Es freut 
fich deine chriſtenheit, Err: 
deiner menſchen⸗äfreundlich⸗ 
keit. Dir, dir ſey ewig ehre! 
43. Mel. Herr JEfu Chriſt. 
b ſey dem aller hoͤchſten 
Gott! Er barmend ſah er 
unſre noth, Und ſandte JE⸗ 
ſum, ſeinen Sohn, Zu uns, 
von ſeiner himmel⸗thron. 

2. Ihn ſandt er, unſer troſt 
zu ſeyn, Vom fundendienſt 
uns zu befreyn, Mit licht und 
kraft uns beyzuſtehn, Und 
uns zum himmel zu er hoͤhn. 

3. O welch ein liebes⸗vol⸗ 
ler rath!. O unausſprechlich 
groſſe that! Gott thut ein 
werk, dem keines gleicht, Das | 
keines menſchen lob erreicht. 

4. Sein Sohn, durch den 
er alles ſchuf, Nimmt willig 
auf ſich den beruf, Uns vom 
verderben zu befreyn, Und 
ſchaͤmt ſich nicht uns gleich 
zu form. 

5. Er kommt zu uns in 
Enechts = geſtallt, Verleugnet 
hoheit und gewalt, Und laͤßt 
ſelbſt bis zum tod und grab, 
Zu unſier rettung ſich herab. 

6. Was 


will's ver⸗ 
. 7 
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D. Was find wir, daß uns 44. Mel. Wie ſchoͤn leuchte, 


P 
| Sott ſo liebt? Und feinen 
Sohn ſelbſt für uns gibt? 


Friedens⸗fuͤrſt aus Da⸗ 
vids ſtamm! O meiner 


O 


Was nützen wir dem hoͤchſten ſeelen braͤutigam! Mein troſt, 


Gut, Daß 
uns thut? 
F. Nimm, ſeele, nun, dein 


beſtes wahr, Ver ſchmaͤhe den 
nicht undankbar, Den Gott 


zum Heiland dir beſtimmt, 
Und der ſich liebreich dein an⸗ 
nimmt. =: 

8. Bar ihn als deinen ret⸗ 


ter au, Und ſey ihm willig 
unterthan, Durch feine lehre 


gest er dir Den weg zum le⸗ 
; folge ihr. 


9. Bey dieſer treue haft du 
theil An dem von ihm erworb⸗ 


nen heil. Wo nicht, ach! ſo 
verſchließt du dir Muthwillig 
ſelbſt des himmels thir. 
10. Sein erſte zukunft in 
der zeit War voller huld und 
freundlichkeit; Die andre 
wird, zu groſſer pein Der 
fuͤnder, majeſtaͤtiſch ſeyn. 

11. Zu ehren aber nimmt 
er dann Mit freuden ſeine 
glieder an. Und wird ſie in 
des Vaters reich Verklaͤrt 
erhöhen, engeln gleich. 

12. Gelobt ſey Gott, der 
ihn geſandt! Sein ruhm er⸗ 

fuͤlle jedes land! Gelobt ſey 
von uns IEſus Chriſt, Der 
uns zum heil erſchienen iſt. 


es ſo groſſes an 


mein heil, mein leben! Sollt 
ich nicht ewig dank en dir, Daß 
du ins elend kommſt zu mir ? 
Was ſoll ich dir dann geben? 
Es geht Und ſteht Auſſer lei⸗ 
den, Nur in freuden, Was 
man fichet, Weil der friedens⸗ 
fuͤrſt einziehet. 

2. Ich ſelbſten bin der freu⸗ 
den voll, Und weiß nicht, was 
ich ſchenken ſoll Dem auser⸗ 
wählten kinde: Ach, Herzens⸗ 
IEſu! nimm doch hin, Nim̃ 
hin mein herze, muth und 
ſinn, Und mich mit lieb ent⸗ 
zuͤnde. Schließ dich In mich, 
Daß mein herze, Frey vom 
ſchmerze, Dich nur Füge, Und 
dich ewig lieben muͤſſt. 


3. Bleib, hoͤchſter ſchatz, o 
himmels⸗zier! Mein morgen⸗ 
ſtern! o bleib bey mir, Du 
hoffnung der verzagten! Du 
himmels⸗thau! befeuchte mich, 
Du ſuͤſſes manna! ſchenke 
dich Den armen und ver⸗ 
ſchmachten. Laß nicht Dein 
licht Hier auf erden Dunkel 
wer den, Laß den deinen Hie 
dein wort noch ferner ſchei⸗ 
nen. 


45. Mel. 
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45. Mel. Sen JEſu Chriſt. 


Wr ſingen dir Immanu⸗ 
el! Du lebens füͤrſt 
und gnaden⸗quell! Du groſſer 
held und morgenſtern! Du 
jungfrau'n ſohn, Herr aller 
herr'n! e 

2. Wir ſingen dir in dei⸗ 
nem heer, Aus aller kraft, lob, 
preis und ehr, Daß du, o lang⸗ 
gewuͤn ſchter gaſt! Dich num: 
mehr eingeſtellet haſt. 

3. Vom anfang, da die 
welt gemacht, Hat ſo manch 
herz nach dir gewacht, Dich 
hat gehofft ſo lange jahr Der 
vaͤter und propheten ſchaar. 

4. Ach, daß der HErr aus 
Zion kaͤm, Und unſre bande 
von uns naͤhm; Ach, daß die 
huͤlfe braͤch herein! So wuͤr⸗ 
de Jacob froͤlich ſeyn. 

5. Nun, du biſt da, da lie⸗ 
geſt du, Und haͤltſt im kripp⸗ 
lein deine ruh: Biſt klein, 
und mach' ſt doch alles groß; 
Bekleidꝰ ſt die welt, und kom̃ſt 
doch bloß. ur: 

6. Du kehr'ſt in fremder 
wohnung ein, Und ſind doch 
alle himmel dein; Trink'ſt 
milch aus deiner mutter bruſt, 
ne biſt doch ſelbſt der engel 
uff, 

7. Du biſt der ſuͤſſe men: 


ſchen⸗ freund, Doch find dir fo k 


viel menſchen feind: Herodis 
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heer halt dich für greu ', Und 
5 doch nichts als lauter 
el ; - iur 7 
8. Ich aber, dein ger ingſter 
knecht, Ich ſag es frey, und 
meyn' es recht: Ich liebe dich, 
doch nicht ſo viel, Als ich dich 


gerne lieben will. 


9. Der will' iſt da, die 
kraft iſt klein, Doch wird dir 
nicht zuwider ſeyn Mein ar⸗ 
mes herz, und was es kan, 
Wirſt du in gnaden nehmen 
an. 4 
10. Haſt du doch ſelbſt dich 
ſchwach gemacht, Erwaͤhlteſt, 
was die welt veracht 't, Warſt 
arm und dürftig, nahm'ſt vor⸗ 
lieb, Wo unſer mangel dich 
hintweb. f x 

11. Du ſchlief'ſt ja auf der 
er den ſchoos, In deiner krip⸗ 
pen, arm und bloß: Der ſtall, 
das heu, das dich umſteng, 
War alles ſchlecht und ſehr 
ger ing. ö ö 

12. Darum, ſo hab' ich gu⸗ 
ten muth, Du wirſt auch hal⸗ 
ten mich für gut. O JEſu! 
dein getreuer ſinn Macht, daß 
ich ſo voll troſtes bin. 

13. Bin ich gleich ſuͤnd⸗ 
und laͤſter⸗ voll, Hab' ich ge⸗ 
lebt, nicht wie ich ſoll; Ey, 
kommſt du doch deswegen her, 
Daß ſich der fünder zu dir 


ehr. 808 
14. So faß ich dich nun 
ohne 


ohne dcn, Seeg mich 
s jammers frey Dutträgſt 


0 red a a 


45 oe Kommt Kinder laßt. 


| fe | 8 Er fh im geiſt beſchnei⸗ 
. i Des ee 
rer Chi es fleiſches toͤd⸗ 

ung leidet, Die ſo hoch noͤthig 
iſt, Der wird dem Heiland 


In Biene 1 


e o dis 
et, Der folget Shri lehr, 
ler im geiſte lebet, Und 
nicht im fleiſche mehr: Er iſt i 
ein Gottes⸗kind, Von oben 
her geboren, Das alles, was 
verloren, In feinem, JeEſu 
find n 
3. Doch, „ wie her dis be: 
ſchneiden Im geiſt, o menſch, 
ſcheh'n? Du muſt die ſuͤnde 
den, Wann du willſt JE- 
hen. Das mittel iſt die 
aß, Wodurch das ſtein 
herze, In wahrer, reu und 


ſchmer ze Zerknir ſchet wer 
muß. 


5 . der dee N Daumen Fest. 


Der auch beſchnitten 
; Er tritt ins creutzes ein 


will, ſo viel dein Seiſt mir 

gibt, Stets wan Ki wie 

lg h 5 450 
1 w 1 5 

hier Mit freuden me für 


t, und für, Und dort in deinem 


ehren⸗ ſaal Soll's 
ne er und 4 


8 a 


7 


4. Ach, gib zu ſolchem we 
ke, In dieſem neuen jahr, 
Herr ZEfur kraft und ſtär⸗ 
ke, Damit ſich offenbar Dein 
bild der heiligkeit An vielen 
tauſend ſcelen, Die ſich mit 
dir vermaͤhlen In herzeus⸗ 
N 

5. Ich ſeufze mit verlan⸗ 
gen, Und tauſende mit mir, 

Dich herzlich zu umfangen, 
Mein aller ſchoͤnſte zier! Dañ 


160 ich dich allein, Was will 


mehr auf erden? Es muß 
mir alles werden, Und alles 
nuͤtzlich ſehnn. 

6. Ach, ihr verſtockte fi uͤn⸗ 
der! Bedenket jahr und zeit, 
Ihr abgewichne kinder! Die 
ihr in eitelkeit Und wolluſt 
zugebracht; Ach fuͤhrt Mi 
Gottes guͤte Doch einmal zu 
gemüche, Und 99 die zeit 


in a 


7. Bei chneidet eure herzen, 


n und falle EN? a | 


wahrer 
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wahrer reu und ſchmerzen; geben, Daß dis jahr mir hei⸗ 
En die her zens⸗buß, Die lig ſey, Und ich chriſtlich moͤ⸗ 
glaubensvoll geſcheh en, Des ge leben, Ohne trug und heu⸗ 
Vaters herz bewegen, Daß cheley; Ich auch meinen naͤch⸗ 


man wird vielen ſegen In — lieb, Und denſelben nicht 


dieſem jahre ſehn. 
47. Mel. Schaffet, ſchaffet, m. 


Ilf, HErr Jeſu! laß ge⸗ 
lingen, Hilf, das neue 


jahr geht an, Laß es neue kraͤf⸗ Trage mich auf deinen 


te bringen, Daß aufs neu ich 
wandeln kan: Laß mich dir 
befohlen ſeyn, Auch daneben 
all das mein; Neues heil und 
neues leben Wollſt du mir 
aus gnaden geben. 

2. Laß dis ſeyn ein jahr der 
gnaden, Laß mich haſſen meine 
find; Hilf, daß fie mir nim⸗ 
mer ſchaden, Sondern bald 
verzeihung find; Auch durch 
deine gnad verleih, Daß ich 
herzlich fie ber eu, HErr, in 
dir: denn du, mein leben, 
nk die finde mir verge⸗ 

en. 

3. Troͤſte mich mit deiner 
liebe, Nimm, o Gott, mein 
flehen hin, Weil ich mich fo 
ſehr betruͤbe, Und voll angſt 
und zagen bin: Wenn ich 
gleich ſchlaf oder wach, Siehſt 
du, HErr, auf meine ſach; 
Stärke mich in meinen noͤ⸗ 
then, Daß mich ſuͤnd und tod 
nicht toͤdten. 

4. HErr, du wolleſt gnade 


etruͤb: Damit ich allhier auf 
erden Moͤge fromm und ſelig 
wer den. | 
5. JEſu, laß mich froͤlich 
enden Dieſes angefangne jahr; 
n⸗ 
den, Sey du bey mir in ge⸗ 
fahr: Steh mir bey in aller 
noth, Auch verlaß mich nicht 
im tod, Daß ich freudig dich 
kan faſſen, Wenn ich ſoll die 
welt verlaſſen. ; 


48, Mel. Alle Menſchen muͤſ. 
Ws der blitz die wolken 


wigkeit! Ach, mit ernſt i 
angeſichte Ruft der tod un 
zum gerichte, Und verwerfung 
oder heil, Wird dort ewig 
unſer theil. 1 
2. Seele! wiſſ es nicht 
ver gebens: Klein iſt meiner 
tage zahl. That' ſt du jed 
ſchritt des lebens Mit bedacht⸗ 
ſamkeit und wahl? Saͤume 
nicht, dich ſelbſt zu richten 
Forſche nach des glauben 
fruͤchten! Frage: bin ich auch 
bereit, Wenn Gott ruft zur 
ewigkeit? 
3. Nah 


3. Nah bin ich vielleicht 
dem ziele Meiner kurz⸗gemeß⸗ 
nen bahn: Willſt auch du 
dich, wie ſo viele, Dieſem ziel 
mit leichtſinn nahen? Sieh, 
es iſt von meinen jahren Wie: 
der eins dahin gefahren! Sind 
noch viele jahre mein? Oder 
ſolls das letzte ſeynn? 
4. Wie ein ſchiff von ſtar⸗ 
winden Fortgeriſſen, iſts 
ntflohn! Mit ihm ſtehn nun 
eine finden Alle vor des 
richters thron! Auch, was ich 
gethan, den willen Meines 
Gottes zu erfuͤllen: Selbſt, 
has ich dis jahr gedacht, Alles 
iſt vor GOtt gebracht. 
5. Waͤg ich ſelbſt von je⸗ 
em tage Meine ſuͤnd und tu⸗ 
gend ab; O wie ſteiget hier die 
waage! O wie ſinkt ſie dort 
hinab! Kan ich fo vor Got⸗ 
5 throne Freudig ſtehen? 
Iſt die crone, Die uns Got⸗ 
tes huld verhieß, Mir, ſo wie 
ich bin gewiß. 
6. O beginn' ein neues le⸗ 
ben? Fang es dieſen tag noch 
an; Ernſtlicher fen dein be⸗ 
ſtreben, Richtiger ſey deine 
bahn! Laß dis jahr nicht auch 
mit ſuͤnden Schwer belaſtet 
dir verſchwinden! Nuͤtze red⸗ 
lich deine zeit, Seele! fuͤr die 


- 


ewigkeit. 
3 f 


— 
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49. Mel. Es iſt gewißlich an. 


u, Gott! du biſt der 

HErr der zeit, Und auch 
der ewigkeiten! Laß mich auch 
jetzt voll dank barkeit, Dein 
hohes lob ver breiten! Ein 
jahr iſt abermal dahin: Wem 
dank ichs, Gott! daß ich noch 
bin? Nur deiner gnad und 
gute. 

2. Dich, Ewiger! dich baͤt 
ich an, Dir will ich mich er⸗ 
geben; Dir, den kein wechſel 
treffen kan, Vertrau ich froh 
mein leben. Wir bluͤhen und 
vergehn durch dich; Nur du 
biſt unveraͤnderlich; Du warſt 
und biſt und blei beſt. 

3. HErr! ewig waͤhret dei⸗ 
ne treu, Mit huld uns zu be⸗ 
gegnen; Und jeden morgen 
wird ſie neu, Mit wohlthun 
uns zu ſegnen. Ich kenne kei⸗ 
nen augenblick, Da nicht von 
ihr ſtets neues gluͤck Mir zu⸗ 
gefloſſen waͤre. 

4. Du haſt auch im ver⸗ 
floßnen jahr Mich vaͤtterlich 
geleitet; Und, wann mein herz 
voll ſorgen war, Mir huͤlf 
und troſt bereitet. Von gan⸗ 
zer ſeele preis ich dich; Aufs 
neue, Gott! ergeb ich mich 
Ganz deiner weiſen fuͤhrung. 

5. Vergib mir die gehaͤufte 
ſchuld Von den verfloßnen 


kagge, Und laß, Err! deine 
6 


vater 
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ferner tragen. Laß mich in 
deiner gnade ruhn, Und lehre 
lebenslang mich thun Nach 
deinem wohlgefallen. 

6. Ja, gib mir luſt und 
neue kraft, Vor dir ger echt zu 
wandeln. Laß mich, HErr! 
ſtets gewiſſenhaft Mit mir 
und andern handeln. Dein 
Geiſt belebe brd und muth, 
Dich, o du aller hoͤchſtes gut! 
Und nicht die welt zu lieben. 

7. Die welt vergeht; dis 


reize mich, Die luſt der welt ſch 


zu fliehen. Um beßre freuden 
muͤſſe ſich Mein geiſt ſchon 
jetzt bemuͤhen! Den engeln 
bin ich ja verwandt; Im him⸗ 
mel iſt mein vaterland! Da⸗ 
hin, HErr! laß mich trach⸗ 
ten. 

8. Ermuntre mich, die le⸗ 
bens⸗zeit Recht weislich an⸗ 
zuwenden, Und laß die bahn 
zur ewigkeit Mit vorſicht 
mich vollenden. Der tage laſt 
erleichtre mir, Bis meine ru⸗ 
he dort bey dir Kein wechſel 
weiter ſtoͤret. 


50. Mel. HErr IEſu Chriſt. 
Du alte jahr vergangen 
iſt, Wir danken dir, 
SErr IEſu Chriſt, Daß du 
uns in noth und gefahr Be⸗ 

huͤtet haſt dis ganze jahr. 
2. Wir bitten dich, ewigen 
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vater huld Mich schwachen Sohn Des Vaters in dem 


hoͤchſten thron, Du wolleſ 
deine chriſtenheit Bewahren 
ferner alle zeit. d den. 

8. Entzieh uns nicht dein 
heilſam wort, Es iſt der ſeelen 
troſt und hort; Vor falſcher 
lehr, abgoͤtterey, Behuͤt uns, 
Err! und ſteh uns bey. 

4. Hilf, daß wir von der 
ſuͤnd abſtehn; Auf rechten we⸗ 
gen laß uns gehn; Und unſꝛer 
ſuͤnden nicht gedenk; Ein 
gnadenreich neu⸗jahr uns 


0 
* 


chenk; 5 | 
5. Chriſtlich zu leben, fe 
liglich Zu ſterben, und her⸗ 
nach froͤlich Am juͤngſten tage 
auferſtehn, Mit dir in him⸗ 
mel einzugehn; Zr 

6. Zu danken und zu loben 
dich Mit allen engeln ewig⸗ 
lich. O JEſu! unſern glau⸗ 
ben mehr, Zu deines namens 
lob und ehr. 


51. Mel. Kommt Kinder laßt. 
Doe zeit iſt nun gekom⸗ 
men, Wir ſehn das 
neue jahr; Wir ſehn das heil 
der frommen; Der Heiland 
ſtellt ſich dar: Sein name 
wird bekannt; Er laͤſſet ſich 
beſchneiden, Beginnet ſchon 
zu leiden, Und zeigt uns ſei⸗ 
nen ſtand. | 
2. Er hat fein blut vergoſ⸗ 
ſen, Und ſolches ohne | 
r 
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Er war ohn fündentfproffen, nuͤtzt; Ihr ſeyd allhier nur 
Und hat die ſtruf erduld. O gaͤſte, Wo ihr zur miethe ſitzt: 
wunder bar es recht: Er mußt Entreiſſet euch der not h, 
ert willen Des elends Sucht Chriſtum zu empfan⸗ 
üllen; Der koͤnig gen, Wuͤnſcht allen dis ver⸗ 
wird ein knecht. langen, Und euch der fünd 
3. Sein reich beherrſcht die tod. | 
er de, Und iſt nicht von der 6. Ohn dieſen hilft kein le⸗ 
welt; Die ganze menſchen⸗ ben, Wie ſchoͤn es ſonſten iſt; 
hesede It unter ihn geſtellt: Die hoͤll hat euch umgeben, 
Er fuͤhret fie zu Gott, Als Davon ihr ſelbſt nicht wiſſ't: 
‚ein darzu erkiester, Als hirt Zu Gott geht nichts hinein, 
ind hoherprieſter; Hat ehr Was miſſethat beflecket; 
und leidet ſpott. Was noch im kothe ſtecket, 
4. Er buͤſſet leib und leben Das iſt vor ihm nicht rein. 
zur ihre ſeelen ein, Daß fie 7. Wie werden Chriſti 
ſich ihm er geben, Und ihm ge⸗ ſchmer zen In kraft und troſt 
horſam ſeyn: Doch ſucht verkehrt! Beſchneidet eure 
man fremdes gut, Ja ſeinen herzen, Und thut, was er be⸗ 
eignen ſchaden, Und achtet gehrt: Glaubt recht, und les 
nicht der gnaden, Die er den bet wohl, Und lernt an die⸗ 
menſchen thut. ſem tage Die antwort auf die 
5. Bemuͤht euch um das frage: Was man euch wuͤn⸗ 
beſte, Den ſchatz, der ewig ſchen ſoll? 
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52, Melodie: Ewig, ewig welt, Meine arzney für die 
heißt das Wort, ꝛce. funden. JEfus iſt ein ſtarker 
ente it de schende nan, den, Ton nur Jester gr 
D Aller, die vom himmel höre, Wird der teufel bald 
kommen, Huldreich, prächtig, zerſtört 
tugendſam, Den Sstt ſelber derſtört. u 
angenommen, Seiner groſſen 3. IEfus iſt der weiſen 
lieblichkeit Gleicht kein name ſtein, Der geſundheit gibt und 
weit und breit. ; leben. JEſus hilft von aller 
2. JEſus iſt das Heil der pein, Die den menſchen kan 
1 51 umge⸗ 
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umgeben. Lege IEſum nur 
aufs herz, So verliert ſich al: 
ler ſchmerz. 


4. IEſus iſt mein beſter traurig werden. IEſus name 
ſchatz, Und ein abgrund alles ſoll allein Mir — 
guten. JEſus iſt ein freuden⸗ me ſeyn. 
platz, Voller ſuͤſſen himmels⸗ 


fluthen. IEſus iſt ein Fühler 
Fig Der erfriſchet feld und 


| a, IEſus iſt der ſuͤſſe m, Alles biſt du mir allein, 
brunn, Der die ſeelen recht Sollſt auch ferner i 


erquicket. IEſus iſt die ew'⸗ 
ge ſonn, Derer ſtrahl uns 
ganz entzuͤcket. Willſt du 
froh und frudig ſeyn, Laß ihn 
nur zu dir hinein. 

6. JEſus iſt der liebſte ton, 
Den mir alle welt kan ſingen; 
Ja ich bin im himmel ſchon, 


Wenn ich JEfum hör erklin⸗ 


gen. Er iſt meines herzens 
freud, Meine ew' ge ſeligkeit. 

7. IEſus iſt mein himmel⸗ 
brod, Das mir ſchmeckt, wie 
ichs begehre; Er erhält mich 
vor dem tod, Staͤrkt mich, 
daß ich ewig lebe: Zucker iſt er 
mir im mund, Bal ſam, wenn r 
ich bin verwundt. 

8. IE us iſt der lebens 
baum, Voller edler tugend⸗ 
fruͤchte: Wenn er findt im 
her zen raum, Wird das un⸗ 
kraut ganz zu nichte: 
gift und unheil weicht, Das 
ſein ſchatten nur erreicht, 
9. JEſus iſt das hoͤchſte 
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53, Mel. Mein Gemüth erf 


und bloß, Und mein vorrath 


Alles lich 


gut In dem himmel und au 
erden. n ach 
Daß ich nicht Bu 


CEfu, meiner feelen ruh! 
Und mein beſter A 1 


2. Libet jemand in der w 
Edle ſchaͤtze, gold und geld z 
JEſus und fein theures blut 
Si mir mehr dann alles mt. 
3. Stellen meine feinde ſich 
Oeffentlich gleich wider mich 
IEſus reißt aus aller noch, 
Tilget teufel, hoͤll und tod, 
4. Bin ich krank und 5 
kein mann, Der die ſchwach⸗ 
heit lindern kan; JEſus wil 
mein arzt in pein⸗ Und mein 
treuer helfer ſeyn. 13 r 
5, Bin ich nackend, arm 


iſt nicht eu h JEſus hilft zur 
rechten zeit Mir in meine 
dürftigkeit n “ 
6. Muß ich in das elen! 
fort Hin an einen frmden ort; 

IE fus forget ſelbſt für mic 
Schuͤtzet mich ganz — 

Ich. { N 
2 Muß ich dulden hohn 
= dere. 1808 — 1 
ein gebott; us gibt mir 
kraft 
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t und 8 Daß ich al⸗ 
* nicht acht. 
10 . Hat der bienen honig 
ſaft Und der zucker ſuͤſſe kraft; 
Mein herzliebſter Jeſus Chriſt 
Tauſendmal noch ſuͤſſer iſt. 
9. Drum, o JEſu! will ich 
dich Immer lieben veſtiglich; 
Du, o JEſu! ſollſt allein 
Mei einer ſeelen alles ſen. 
10. SEfus, was durch oh⸗ 
een bricht, IEſus was das 
e ſicht, IEſus was die 


zunge ſchmeckt, Und wornach 


die hand ſich ſtreckt. 22 
| 2 I Eſus, ſey mein ſpeiß 
nd trank, IEſus ſey mein 
geſang, IEfus ſey mein 
3 all, IEſus ſey mein 
freudenſch all 
12. Endlich laß, du hoͤch⸗ 
* gut, JEſu! laß dein theu⸗ 
s blut, Deine wunden, dei⸗ 
pein, Meinen N im to⸗ 
* . 


54. Mel. Es iſt gewißlich an. 
5 Ein herzens - gen! 
meine luſt, An dem ich 
mich ver gnuͤge, Der ich an dei⸗ 
uer liebes⸗bruſt Mit meinem 
er zen liege, Mein mund hat 
ein lob bereit, Weil ich 
bon deiner freundlichkeit So 
geoffes labſal kriege. 
2. Mein herze wallt, und 
if in dich Mit bei er lieb ent⸗ 
zuͤndet, Es ſingt, es fpringt, 
. 


es freuet ſich, So oft es dich 
empfindet, So oft es dich im 
glauben kuͤßt, Der du dem 
herzen alles biſt, Das dich i im 
glauben findet. 

38. Du biſt mein wunder⸗ 

bares licht, Durch welches 
ich erblicke, Mit aufgedecktem 
angeſicht, Daran ich mich er⸗ 
quicke: Nimm hin mein herz, 
erfüll es ganz, O wahres licht, 
durch deinen glanz, Und wei⸗ 
che nicht zurnͤcke. 
4. Du biſt mein ſich' rer 
himmels⸗weg, Durch dich ſteht 
alles offen, Wer dich ver ſteht, 
der hat den ſteg Zur ſeligkeit 
getroffen: Ach, laß mich, lieb⸗ 
ſtes heil! hinfuͤr, Doch ja den 
himmel auſſer dir, Auf keine 
wege hoffen. 

5. Du biſt die wahrheit, 
dich allein Hab ich mir aus er⸗ 
leſen, Dann ohn dich iſt nur 
wort und ſchein, In dir iſt 
kraft und weſen; Ach! mach 
mein herz doch völlig frey, 
Daß es nur dir ergeben ſey, 
Durch den es kan geneſen. 

6. Du biſt mein leben, dei⸗ 
ne kraft Soll mich allein re⸗ 
gieren, Dein Geiſt, der alles 
in mir ſchaft, Kan leib und 
ſeele rühren, Daß ich voll geift 


und leben bin, Mein IEfu : 
laß mich nun forthin Das le⸗ 


ben nicht verlieren. 
7. Du biſt mein ſuͤſſes him⸗ 
mels⸗ 


44 
mels⸗brod, Des Vaters hoͤch⸗ 
gie, Damit ich mich in 
ungers⸗noth Als einer ſtaͤr⸗ 
ung labe: O brod! das kraft, 
und leben giebt, Gib, daß ich, 
was der welt beliebt, Nie⸗ 
mals zur nahrung habe. 

8. Du biſt mein trank, und 
deine frucht, Iſt meiner kehle 
ſuͤſſe. Wer von dir trinkt, 
der ſelbe ſucht, Daß er dich 
ſtets genieſſe. O quell! nach 
der mein herze ſchreyt, Gib, 
daß der ſtrom der ſuͤßigkeit, 
Sich ganz in mich ergieſſe. 
9. Du biſt mein aller ſchoͤn⸗ 
ſtes kleid, Mein zierath, mein 
geſchmeide, Du ſchmuͤckſt mich 
mit gerechtigkeit, Gleich als 
mit reiner ſeide; Ach! Gib, 
daß ich die ſchnoͤde pracht, 
Damit die welt ſich herrlich 
macht, Als einen unflath mei⸗ 
d | ; 


e. 

10. Du biſt mein ſchloß 
und ſichres haus, Da ich in 
freyheit ſitze, Da treibet mich 
kein feind heraus, Da ſticht 
mich keine hitze; Ach! laß um 
deiner angſt und pein, Mich 
ſtets iu dir erfunden ſeyn, 
Daß deine huld mich ſchuͤ⸗ 


tze 
11. Du biſt mein treuer 
ſeelen⸗hirt, Und ſelber auch 
die weide, Du haſt mich, da 
ich war verirrt, Geholt mit 
groſſer freude: Ach! nimm 


Von JEfu und deſſen Namen. 


dein ſchäflein wohl in acht, 
Damit es weder List noch 
macht Von deiner heer de ſchei⸗ 
d » 


k. Num 
12. Du biſt mein holder 
braͤutigam, Dich will ich ſtets 
umfaſſen, Mein hoherprieſter 
und mein lamm, Das ſich hat 
ſchlachten laſſen: Mein koͤnig 
der mich ganz beſitzt, Der 
mich mit ſeiner allmacht 
ſchuͤtzt, Wann mich viel fein⸗ 
de haſſen. n Me eh | 
13. Du biſt mein auser⸗ 
kohrner freund, Der mir 
mein herz beweget, Mein bru⸗ 
der, der es treulich meynt, 
Die mutter, die mich pfleg 
Mein arzt, wann ich verwun⸗ 
det bin, Mein balſam, mein 
waͤrterin, Die mich in 
ſchwachheit traͤget. 4 
14. Du biſt mein ſtarker 
held im ſtreit, Mein panzer, 
ſchild und bogen; Mein troͤ⸗ 
ſter in der traurigkeit; Mein 
ſchiff in waſſerwogen, Mein 
anker, wann ein ſturm ent⸗ 
ſteht, Mein ſichrer compaß 
und magnet, Der mich noch 
nie betrogen. 
15. Du biſt mein leit⸗ſtern 
und mein licht, Wann ich im 
finſtern gehe, Mein reich⸗ 
thum, wann es mir gebricht, 
In tiefen meine hoͤhe, Mein 
zucker, waſ es bitter ſchmeckt 
Mein veſtes dach, das mich 
5 bedeckt, 


| et Wann 1 5 im regen 


HR 16. Du liſt! mein garten, 
da ich mich In ſtiller luſt er⸗ 
getze, Mein liebſtes bluͤmlein, 
welches ich Dar ein zur zier de 

Die roſe in dem creutzes⸗ 
thal, Da ich mit dornen ohne 
hl, Den ſchweren gang ver⸗ 


letze. 

17. Du biſt mein troſt ir im 
biete, Mein luſtſpiel, wen 
ich lache, Mein tagewerk, das 
mich erfreut, Mein denken, 
wann ich wache, Im ſchlaf 
mein traum, und ſuͤſſe ruh, 
Mein vor hang „den ich im⸗ 
Pre „Mir um mein bette 


18. Was ſoll ich, JEfn! f 
wohl von dir Noch weiter fr 


gen koͤnnen? Ich will dich, 
meine liebs⸗begier, Mein ei⸗ 
nig alles nennen: Dann was 
ich will, das giebſt du mir, 


Ach! laß mein herze fuͤr und 


fuͤr Von deiner liebe brennen. 
55. Mel. Ser: IEſu Chriſt. 
D JEſu ſuͤß! wer dein ge⸗ 
denkt, Deß herz mit 
Freud wird überf chwenkt, Noch 
fuͤſſer aber alles iſt, Wo du, 
0 IEſu! ſelber biſt. Alleluja. 
2. IEſu! des herzens 
freud und e Des lebens 
brunn, du wahre ſonn! Dir 
gleichet nichts auf dieſer erd, 
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An dir iſt, was man je be⸗ 
gehrt. Alleluja. 

3. HErr! deine lieb iſt 
mehr dann ſuͤß, Nichts iſt da⸗ 
rinn, daß ein verdrieß, Viel 
tauſend mal iſts wie ich fag, 
Edler als mans ausfprechen 
mag. Alleluja. 

4. IEſu! du quell der guͤ⸗ 
tigkeit; Du hoffnung aller un⸗ 
ſ'rer freud, Ein ſuͤſſer ſluß 
und gnaden⸗ brunn, Des her⸗ 
zens wahre freud und wonn. 
Alleluja. 

5. Dein troſt, o ſuͤſſer IE: 
ſu Chriſt! Des herzens beſte 
labung iſt, Er machet ſatt, 
doch ohn ver druß, Der hun⸗ 
ger waͤchſt im überſtuß. Ale 
uja. 

6. JEſu, du aller ſchoͤnſte 
zier! Wie fügin ohren klingſt 
du mir, Du wunder honig, in 
dem mund; Nie beſſern trank 
mein herz empfund. Alleluja. 
7. JEſu, du hohe guͤtig⸗ 
keit! Des herzens luſt und bes 
ſte freud: Du biſt die unbe⸗ 
greiflich guͤt, Dein lieb er freut 
all mein gemuͤth. Alleluja. 

8. IEſum lieb haben, iſt 
ſehr gut, Wohl dem der ſonſt 
nichts ſuchen thut; Mir ſel⸗ 
ber will ich ſter ben ab, Daß 
ich in ihm das leben hab. Al⸗ 
agen 

9. JEſu, o meine ſuͤßig⸗ 
keit! Du troſt der ferl, die zu 
dir 
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dir ſchreyt! Die heiſſen thraͤ⸗ 


nen ſuchen dich, Das herz zu 
dir ſchr cht inniglich. A elu⸗ 


ja. 

10. Ja wo ich mich befnd 
allhier, So wollt ich, JEſus 
waͤr bey mir: Freud = 
freud, wenn ich ihn find, Se: 


/ E 

11. Was ich geſucht, das 
ſeh ich nun, Was ich begehr 
das hab ich ſchon: Vor lieb, 
o JEſu! bin ich ſchwach, 
Mein herz das flammt und 
ſchr eyt dir nach. Alleluja. 
12. Wer dich, o IEſu! 
alſo liebt, Der bleibt gewiß 
wohl unbetruͤbt: Nichts iſt 
das dieſe lieb verzehrt, Sie 
wird im herzen ſtets ver⸗ 
mehrt. Alleluja. 

13. IEſu, du blum und 
junafrau'n ſohn! Du lieb und 
unſer gnaden⸗thron, Dir ſey 
lob, ehr, wie ſichs geziemt, 
Dein reich kein ende nimmer 
nimmt. Alleluja. 

14. In dir mein herz 150 
fei eine luſt, HErr! mein 
gierd iſt dir bewußt: Auf dich 
iſt all mein ruhm geſtellt, JE: 
fu, du Heiland aller welt! 
Alleluja. 

15. Du Brunnquell der 
barmherziskeit! Dein glanz 
er ſtreckt ſich weit und breit; 
Der traurigkeit gewoͤl ver⸗ 
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lig, wenn ich ihn halten Ei, 


treibt, Das licht der 
een 2 bleibt. All 
28 N e 4 —— 
er nat, en iſt, 
der nicht von dir ſingt: JE⸗ 
ſus erfreut die ganze welt, 
Die er bey Gott zu fried ge 
ſtellt. Alleluſa. 4 
17. JEſus im fried regi 
ren thut, Der uͤbertrifft all 
zeitlich gut, Der fried bewahr 
mein herz und ſinn, So lang 
ich hier auf er den bin. mite 


ja. 
18. Und wann ich en oe 
meinen lauf, So hole mich * 
dir hinauf, — daß ich da 
fried und freud, Bey dir ge⸗ 
nieß in ewigkeit. Alleluja. 
19. JEſu! erhoͤre meine 
bitt, JEſu! verſchmaͤh mein 
ſeufzen nit, Jen mein hoff⸗ 
nung ſteht zu dir: DO JEfu, 
IEſu! hilf du mir. Alleluja. 


56. Mel. Schaffet, ſchaffet m. N 


Efus = nam’, du hoͤchſter 
name, Dem fich rd und 
himmel beugt; Der aus Got⸗ 
tes herzen kame, Und in 
Gottes herz uns zeucht: Ich 
erſink in demuth hie, Bun 

beug ich meine knie; Ich will 
mit der engel — Dieſen 

oſſen namen e 

= 2. IEſus⸗nam', du lebens⸗ 
brunne, Lieblich kühlend waͤſ⸗ 
ſerlein, Aus der m. u. 
eu 4 


end und wonne „Wann du 
fit ins herz hinein: Ach, 
eröffne dich im grund, Und 
urch alle ſtund, 
8 die dürre heryens = er de, 
e, und feuchtbar 
25 JEſus⸗ nam', du ſanf⸗ 
oͤle, Liebes ⸗ balſam, voller 
aft; Ohne dich bleibt meine 
fal Stets in Gottes zorn 
ber haft: Auſſer dir it angſt 
und noth, Furcht und zweifel, 
fluch und tod: Wer in dir, o 
liebe: wohnet, Bleibt vor al⸗ 
lem zorn verſchonet. 
4. IJEſus⸗nam mich ganz 
durchſuͤſſe, Mach' mein Fran: 
kes herz geſund: Sanfte Sie: 
be! komm', durchflieſſe Mei⸗ 
ne kraͤfte, meinen grund, Daß 
h ſanft gelaſſen, klein, und 
gelchmeidig möge ſeyn; Daß 
aan mög aus meinem weſen, 
2 eine ſuͤſſe liebe leſen. 
5. IEſus⸗nam, du liebſter 
name, Himmels: manna, ſee⸗ 
enbrod, Speiſe, die vom 
himmel kame, Schau, ich lei⸗ 
de hungers⸗ noth: In dich, 
lacbſer nam, allein Kehr ich 
die begierden ein; Gib dich 
mir, du gnadenfülle, Meinen 
f en hunger ſtille. 
6. IEſus⸗ nam, du kraft 
r ſchwachen, Meiner ſeelen 
1 fat Alle hoͤllen⸗ pfor⸗ 
m krachen, Wann der nam 
* ; 
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im her zen ſchallt: 0 du ſichres 
ſchloß der ruh, Nimm mich 
ein und deck mich zu; Da kan 
mich kein feind mehr finden, 
Da muß alle furcht ver⸗ 
ſchwinden. 

7. IEſus⸗ nam, du perl der 
feclen, O wie u Em du 
mir! Dich will ich zum fe 
erwaͤhlen; Was 10 wuͤnſe 
iſt ganz in dir, Gnade, kraft | 
und heiligkeit, Seben, ruh und 
ſeligkeit: Dieſer name, dieſer 
neue, Ewig meine ſeel erfreue. 

8. IEſus will die fünd 
vergeben; ‚IEfus macht von 
ſünden rein; JEſus gibt das 
ew'ge leben; Jef us will nur 
IEſus ſeyn: O du ſchoͤnes 
IEſus⸗ wort! Jeu, laß mich 
hie und dort, Mit gebuͤcktem 
geiſt den namen Ewiglich an⸗ 
baten, Amen. 


57. Mel. JEſus iſt gocten 
Sn meine freude, Mei⸗ 

nes herzens weide, IE: 
ſu meine zier! Ach wie lang, 
ach lange, Iſt dem herzen 
bange, Und verlangt nach dir! 
Gottes⸗lamm, Mein braͤuti⸗ 
gam! Auſſer dir ſoll mir auf 
erden Sonſt nichts liebers 
werden. 

2. Unter deinen schirmen 
Bin ich für den ſtuͤrmen Al: 
ler feinde frey; Laß den ſatan 
wittern, Laß den ann en 

ern, 
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tern, Mir ſteht JIEſus bey: ſpott und hohn, Dannocl 
Ob es itzt Gleich kracht und bleibſt du auch im leide, JE 
blitzt, Ob gleich ſuͤnd und ſu! meine freude. 
hoͤlle ſchrecken, IE ſus will 7. Vater aller ehren! Laf 
mich decken. dein wort uns lehren, Daß 
3. Trotz dem alten drachen, dein reich hier ſey; Es geſcheh 
Trotz des todes rachen, Trotz dein wille; Unſern hunger 
der furcht dazu! Tobe, welt, Hille; Mach uns finden frey⸗ 
und ſpringe; Ich ſteh hier, Fuͤhr uns in verſuchung 
und ſinge In gar ſich' rer ruh. nicht; Sondern fuͤhr uns aut 
Gottes macht Hält mich in dem leide, JEſu, meine freu 
acht; Erd und abgrund muß de! 97 
verſtummen, Ob fie noch ſo 8. IEſu! ich befehle Dir 
brummen. mein leib und ſeele, JEſu 
4. Weg mit allen ſchaͤtzen, bleib bey mir; Dir ich mich 
Du biſt mein ergetzen, JEſu, ergebe, Ich ſter b oder lebe 
meine luſt! Weg, ihr eiteln JEſu, meine zier! IEſu, d 
ehren, Ich mag euch nicht hi: Mein freud und ruh! Mein. 
ren, Bleibt mir unbewußt: feel in deine Hände Nimm am 
Elend, noth, Creutz, ſchmach meinem ende. £ 


und tod, Soll mich, ob ich * 
viel muß leiden, Nicht von 58. Mel. Err JEſu Chriſt, 
Sefu ſcheiden. N JeEſum denken oft und 
5. Gute nacht, o weſen! viel, Bringt freud un 
Das die welt erleſen, Mir ge: wonn ohn maaß und ziel! 
faͤllſt du nicht. Gute nacht, Recht aber honig⸗ ſuͤſſer art 
ihr ſuͤnden! Bleibet weit da⸗ Iſt deine gnaden⸗gegenwart. 
hinten, Kommt nicht mehr 2. Nichts liebers mein 
ans licht: Gute nacht, Du zunge ſingt, Nichts reiners 
ſtolz und pracht! Dir ſey meinen ohren klingt, Nichts 
ganz, du laſter⸗ leben! Gute ſuͤſſers meinem herzen iſt, Ale 
nacht gegeben. mein herzliebſter JE SuS. 
6. Weicht, ihr trauer⸗gei⸗ Chriſt. * 
ſter! Dann mein freuden⸗ 8. O JEſu, herzens⸗freut 
meiſter, IEſus, tritt herein; und wonn! O lebens⸗brunn A 
Denen, die Gott lieben, Muß o wahre ſonn! Ohn dich iſt al⸗ 
auch ihr betruͤben Lauter zu⸗ le freud unwerth, Und was 
cker ſeyn: Duld ich ſchon Hie man auf der welt 4 . 
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4. S Jet, deine lieb iſt 6. Er liegt mir allezeit im 
uß, Wenn ich fie tief ins ſinn, Ich geh und ſteh, und 
her ze ſehließ, Erquicket fie wo ich bin; Wie floh und ſe⸗ 
mich ohne zahl Viel tauſend, lig werd ich fern, Wenn er 
t tauſendmal. wird ſeyn und bleiben mein. 
Ach! liebt und lobet doch 7. An dir mein herz hat 
ie r Den, der uns liebet feine luft, Wie füß du biſt, 
fuͤr und fuͤr, Mit lieb belohnet iſt mir bewußt: Mein ruhm 
lieb allzeit, Und ir in auf iſt all auf dich geſtellt, O SE: 
in 1 fü, Heikend aller welt! 


Vom Seen In d Gutes Tod Jesu. 


Ch muß dann der Sohn 
W ſelbſt leiden, Und erdul⸗ 
den hohn und tod? Muß er 
ſich mit blut einkleiden, Um zu 


ich nicht in meinen finden 
. troſt und rettung fin⸗ 
den? 

iR, Vater! konnte dein er⸗ 
barmen Und die theure men⸗ 
ſchen⸗huld Mich nicht ohne 
blut umarmen, Und erla 
eine ſchuld! Muſt du dann 
das Lamm ſelbſt ſchlagen, 
Welches keine fthuld getra⸗ 
gen? 

8. War kein guter engel 
Daß er konnte mitt⸗ 
ar das werk zu 


bon fünden rein? Konnte kei⸗ 
ier mich erretten Aus des 
Feindes ſtrick und ketten? 
4. Oder, war 3 


In 
auge 


tilgen meine noth! Konne 


und wichtig, Dieſen, der 


59.9 Mel. Zeuch mich, zeuch m. kindern, Unter der fo groſſen 


zahl, Keiner, welcher konnte 
hindern, Daß nicht traͤffe die⸗ 
ſe wahl Den, der als der ein⸗ 
geborne Kommt, zu ſuchen 
das verlorne? 

5. Nein, ach nein, es muſt 
ſo gehen! Selbſt der allerlieb⸗ 
ſte Sohn Mußt' an unſrer 
ſtelle ſtehen, Sollteſt du von 
deinem thron Gnaͤdig wieder 
auf uns f chauen, Uns aufs 


ſſen neue dir vertrauen. 


6. Dann wie veſt die worte 
ſtehen, Daß du gut und gnaͤ⸗ 
dig ſeyſt; Alſo mag auch nicht 
vergehen, IB as du allen fin: 
dern dräuft: Keiner kan in 
ſeinen funden Unverſoͤhnt er⸗ 
barmung finden. 

7. Keiner von den ſeraphi⸗ 
nen, Deinen dienern, war ge⸗ 
nug, Mir von neuem zu ver⸗ 
dienen Gnade, herrlichkeit 
und ſchmuck; Gott, o Gott: 

muß 


AR 


uf 6 mich verföhnen, Und und alle scauerwogen, Die 
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8. Alle menſch 
fünder, Keiner auf der wei⸗ 
ten welt Konnte fuͤr die men⸗ 


ſchenkinder Zahlen ein ſolch 


loͤſegeld, Das dich haͤtte koͤn⸗ 
nen binden, deswegen un⸗ 
ſre ſuͤnden. 

9. Aber nun, weil der ge⸗ 
ſtor ben, Und vergoſſen 
ſein blut, Der es mit dir 
ver dor ben, Und ſelbſt iſt das 
hoͤchſte Gut; ar fo iſt, was 
uns aefehleh ichlich wieder 
zugezaͤhlet. 


10. Gib, o Vater! daß ich: 


ehre Mit gebät und dank bar⸗ 
keit Dieſes wunder; ach ver⸗ 
mehre Meines geiſtes wacker⸗ 
heit, Dieſes werk ſo zu be⸗ 


ſchauen, Daß es ſtaͤrke mein 


vertrauen. 


11, Laß mich nicht den ſuͤn⸗ 


den leben, Sondern dem, der 
mich befreyt, Und deswegen 
ſich gegeben In des todes bit⸗ 
terkeit; Laß mich, wann ich 
ſoll erblaffen, Seinen tod im 
glauben faſſen. 


60. Mel. Wer nur den lieben. 


Jer liegt mein Heiland 
in dem garten Auf ſei⸗ 
nem heil'gen angeſicht, Be: 
drängt mit vielen leidens⸗ar⸗ 
ten Fuͤr meinen ſchmerz und 
1 gicht; Angſt, noth 
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en waren 


am 


2 


haben feine feel umzogen. 
2. Er klagt, er zagt, er bie ü 
tet, trauret, Und u feinen 1 
hungern zu: Bleibt hier da⸗ 


Mir herz und muth und (00 
e | 10 N. | 
meine ſeel iſt hock 
betruͤbet, Betruͤbt bis an den 
bittern tod; Ach! daß ihr 
jünger munter bliebet, und 
wacht't mit mir in 0 
noth: Ihr ſeyd ja wie verirrt 
te ſchaafe, Und uber gebt euc 
doch dem ſchlafe. * 
4. Ich, euer hirt, werd' jetzt 
geſchlagen, Und euch, ihr ſch * 
fe meiner herd', Euch wir 
die angſt zer ſtreuet jagen 
Wann ich von euch geriſſen 
werd' Ach macht, daß eu 'r 
gebaͤt er ſchalle, Und keiner Li 
ver gr falle. Mi 
5; Es liegt mein JEſus 
auf der erden, Ruft: Vater! 
kan es moͤglich ſeyn, So laß 
von mir genommen werden 
Des ſchweren creutz⸗ kelch 
herbe pein; Doch den gehor⸗ | 
ſam zu erfüll ch deinem 
nicht nach meinem willen. | 
6. Ich ſeh ihn mit dem to⸗ 
de ringen, Und matt in dicken 
ſchweiße ſtehn; Ich ſeh bluts⸗ 
tropfen aus ihm dringen, Un } 
durch 
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urch gerrißne adern gehn: 
S ein angſt⸗ſchweiß will nicht 
wur werden, Er lauft, wie 
„zu der erden. | 
lch! meine ſuͤnd, ach! 
verüben, Mein’ unart 
nd ver boßte 
dene Lader ſo getrieben, 
— entfernt von Got⸗ 
bes huld, Im andern tode zu 
ver der ben, Sollt' ewig, ewig, 
big ſterben. 
5 Mein treuer Heiland a 
er wachet, Und tilgt die hand⸗ 
chr, die mich bindt, Die 
Br dem tode zins bar ma⸗ 
„So, daß mein herz nun 
| frey ſich findt. Diß thut er 
d urch fein bittres leiden, Das 
ü will leib und ſcele ſchei⸗ 


29. Das ang bad, ſo mir 
er geſetzet, Der kelch, der 
nir war eingeſchenkt, Hat ſei⸗ 
nen heil'gen leib genetzet, Und 
feinen geiſt mit fihmerz ge⸗ 
ränft, Weil er von mir der 
ſeelen ſehaden Und alle laſt 
auf ſich geladen. 
10. Was Adam dort am 
baum empfangen, Das ſuͤn⸗ 
bengift, daß uns anhaft, Und 
as, was s ich dazu begangen, 
rmattet hier des Heilands 


r 


1 


riefen Muß JIEſus 15 im 
ſchweiße buͤſſen. 
2211. Hierdurch hat er des 


ER 


fraft; Und das verbottene ge 
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zornes feuer Bey ſeinem Va⸗ 
ter nun gedaͤmpft, Die macht 
dem hoͤllen⸗ ungeheuer In ſei⸗ 
ner angſt ganz abgekaͤmpft, 
Und alſo mir zum ſeelen⸗ leben 
Den freybrief durch ſein blut 


ſchuld, Die has gegeben. 


212. Err Ef laß dei 
angſtlich ſchwitzen, Und dei⸗ 
nen drauf erfolgten tod, Mich 
fuͤr der macht der ſuͤnden ſchuͤ⸗ 
sen In meiner letzten ſeelen⸗ 
noth: Laß deinen ſchweiß zum 
troſt⸗genieſſen Sich nes in 
meine ſeel ergieſſen. 5 


61. Mel. Es iſt gewißlich an. 


ſuf! auf, o men ſch, be 
tracht' es recht Was 

Gottes Sohn er duldet! Du 
biſt der boͤſe fuͤndenknecht, 
Der noth und tod verſchuldet; 
Und JEſus nimmt die ſtraf 
auf ſich, Und leidet fuͤr dich 
williglich: Laß dirs zu herzen 
gehen 95 | 

2. Er iſt unſe huldig, heilig, 
rein, Mit finden nicht befle⸗ 
cket; Und hat in ſolche noth 
und pein Sich nur fuͤr dich 
geſtecket. Erkenne doch, wie 
er dich liebt, Daß er fuͤr dich 
dahin ſich gibt, Und leidet fol: 
che fihmerzen ! i 
3. Er, als das wahre Got⸗ 
tes⸗ Lamm, Hat wollen fuͤr 
dich ſterben; Erhoͤhet an des 
creutzes⸗ſtamm, Das heil dir 


zu erwerben. Ach laß doch 
nimmer dieſe gnad, Die er an 
dir erwieſen hat, Aus deinem 
herzen kommen! Ä 

4. Erworben iſt dir Got⸗ 
tes huld, Weil IEjus hat ge⸗ 
litten. Getilget iſt die ſuͤnden⸗ 
ſchuld; Der teufel iſt beſtrit⸗ 
ten; Dem tod genommen ſei⸗ 
ne macht: Das leben aber 
wieder bracht, Das von dir 
war verloren. 

5. Nun darum will ich al⸗ 
lezeit Dich, theurer Heiland! 
loben, Daß du mich leidend 
haſt befreyt Von aller feinde 
toben. Fuͤr das, was du an 
mir gethan, Will ich, ſo viel 
ich immer kan, Und ewiglich, 
u; vr eiſen. 

6. Laß mich die ſuͤnde, wel: 
che dir Erweckte ſolches leiden, 
Von ganzem herzen fuͤr und 
fuͤr Mit wahrer ſorgfalt mei⸗ 
den: Hilf, daß ich dir mich 
ganz ergeb, Nur dir, und 
nicht mir ſelber leb, Und dein 
reich endlich erbe. 


62. Melod. Schaffet, ſchaffet, 
meine Kinder, ꝛc. 


Alſche zeugen, falſche zun⸗ 
gen Klagen dich, mein 
IEſu! an, Die man nur da⸗ 
zu en Die dem ſatan 
zugethan. Satan ſelbſt ver⸗ 
leumdte dich, Bis er ſchimpf⸗ 
lich von dir wich; Und ſo hilf 


du noch in gnaden, Dem i 
ſatan ſucht zu ſchaden. 
2. Laß es mich, wie 
HErr! leiden, Wann die bis 
fe zunge ſticht; Laß mich ale 
les das vermeiden, Was ein 
luͤgner von mir ſpricht: Laß 
mich ohne heucheley, Voll 
rechtigkeit und treu, Wahr⸗ 
heit ſtets im munde fuͤhren, 
Und die zunge wohl regieren 
3. Laß mich alle falſchhei 
haſſen, Laß mich, aller luͤgen 
feind, Das verleumden un⸗ 
terlaſſen, Daß mein mund 
der wahrheit freund Iſt, und 
bleibt, und im gericht Ni 
ein falſches zeugniß ſpricht, 
Weil die falſchheit unterlie⸗ 
get, Und die wahrheit endli 


heget. 

4. JEſu! wann ich — 
hier leide falſcher leute ſchand⸗ 
gedicht, Sey dein leiden mei⸗ 
ne freude. Muß ich dort vor 
dein gericht, Dem man nicht 
entgehen kan, Ach! ſo ſie 
mich gnaͤdig an; Was mich 
dort koͤnnt' überzeugen , Laß 
durch dein ver dienſt, HErr! 
ſchweigen. } 


63. Diel, Schaßftt ſchaffet m. 


Reuzige! ſo ruft die ſtim⸗ 
me, Unbeflecktes GoOt⸗ 
tes⸗ Lamm! Da man dich mi 
groſſem grimme Schleppet zu 
des creutzes⸗ſtamm. Kreuzi⸗ 
ge! 


oo 


urtheil fällt, Und 
aufgeſperrten rachen Will 


e e machen. 


—— dir die bande 
W e nach 


ens grund, Wann wir mit 
der bottnen luͤſten, Deine hei⸗ 
ligkeit entruͤſten. 

3. Kreuzige! ſo nie 
ille Mit den feinden JIEſu 
in, Die, zu ihres nächiten & 
‚ Beydes rath und that 
leihn. Kreuzige! ſo ſaget 
an, Wann man ihm nicht 
baden kan, Und ihn dannoch 
ucht zu plagen, Mit der zun⸗ 
ge to dt zu ſchlagen. 

4. Kreuzige! ſo muß es 
jetfen, Will man nicht ver⸗ 
ammet ſeyn; Man muß ſich 
der —— entreiſſen, Und ſich 
icht der Finde freu' n. Kreu⸗ 
zige! ſo klingt es gut, Wann 
an ſucht fein fleiſch und blut 
Auch zugleich mit allen kraͤf⸗ 
ten An des HErren wg zu 
heften. 


hören, Wann man Chriſto 
folgen will: Tracht't die welt 
ach unſern ehren, Schweige 

man mit Chriſto ſtill. und 
ige! o ches wort! Folgt 


V.om beiden und Erentzes⸗Tod Jeu 
ſchreyt die welt, Waſi man Chriſto an den ort, Wo 


den ſtehn. Iren ſo ruft Lebens ⸗HErr ! 
der mund Aus des böfen her⸗ mund, aug und ohr, Zeuch 


5. Kreuzige! das muß man 5 


53 


er muß am creutze leiden, 
Wird er ung inna wei⸗ 


4 den ar 
zige fo ſchrey'n die 
Die wir taͤglich noch nen Mich, o mein Gekreuzig⸗ 


262 Kragzige mit me meinen Ki: 
ter! Laß mich deine kraft ge⸗ 


deinem le⸗ winnen Durch dein creutz, o 


en 


das her ze ſelbſt empor, Daß 
es an dem er euze hange, Nach 
dem creuz zur cron gelange. 


64. Mel. o Gott, du oder, 


Em JESUS wird ein 
fluch; Bringt uns da⸗ 
2 den ſegen; Traͤgt des 
geſetzes bann und ſtrafen un⸗ 
ſertwegen. Er o pf ert ſich 
Gott auf Zum lieblichen ge⸗ 
ruch, An dem verfluchten 
holz: Mein JEſus wird ein 
fluch! 

2. Sen sigen iſt nun meinz 
Er hat ihn mir erwor ben, Da 
er am creutzes ſtamm Fuͤr 
meine ſchuld geſtor ben. Es 
kan nun das geſetz Mich nicht 
vermaledey 'n, Weil ich in 
Chriſto bin: Sein ſegen iſt 
nun mein. 

3. Gerechtigkeit und heit, 
Sein geiſt und deſſen gaben 
Sind ſeines leidens frucht; 
Damit will er uns laben. Im 
glauben nehmen wir An die⸗ 
ſem ſegen theil: In geren 


finden 
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2 wir Gerechtigkeit und 


on. HErr! mache mich ge: 
recht; 


mache mich are 

5. Dein ſegen croͤne mich, 
O JEſu, meine wonne! Dein 
Geiſt belebe mich, O meines 
lebens ſonne! Geſegneter des 
Herrn, Geuß auf mich mil: 
diglich Dein blut und deſſen 
kraſt! Dein ſegen croͤne mich! 


65. Mel. Wer nur den lieben. 


uf, ſeele! nimm die glau⸗ 
bens⸗fluͤgel, Und eile mit 
nach Golgatha: Dein JE⸗ 
ſus geht zum ſchaͤdel⸗ huͤgel, 
Und pflanzet deine wohlfahrt 
da; Er tritt den weg zum 
ſterben an, Nur daß ich ewig 
leben kan. 
2. Der creutz pfahl beuget 
ihm den ruͤcken, Er ſchmach⸗ 
tet unter ſolcher laſt; Doch 
mehr will ihn die ſ unde drü⸗ 
cken, Die er voll huld auf ſich 
gefaßt. Ach, ſeele! ſchlag ein⸗ 
mal in dich, Dann JEſus 
leidet ja fuͤr mich. 
3. Betruͤbte bahn, mit blut 
be, Das aus den vielen 
wunden floß! Laſt, unter wel⸗ 


Vom Leiden und Creutzes⸗Tod JEſu. 


cher IEſus ſchwitzet gast, ö 
da groß und übergroß! D du 
duld ges Laͤmmelein! nm 


ſich. Du biſt es, der uns rat 
ertheilt, Und uns durch fein! 
wunden heilt. 

5. Laß deinen weg zur ſchaͤ 
del⸗ſtaͤtte Mir noch fodanı 
recht troͤſtlich ſenn, Wann ic 
den todes⸗weg betrette; Un 
floͤſſe mir diß wort noch ein 
Daß ich durch deine ſter bens 
bahn Den weg zum leben ſin 
den kan. N 

6. So fahrt dann hin, ih 
eitle gange, Darauf die wel 
ſich luſtig macht; Ich fol: 
JEſu durchs gedraͤnge De 
creutzes bahn und todesnacht 
Gott lob! daß mich die hoff 
nung kuͤßt, Daß fie ein we 
zum leben iſt. 


66. Mel. Wer nur den liel 


Es iſt vollbracht! ſo a 
am creuze Des ſter ben 
den Erloͤßers mund. O wor 


grund. Das groſſe opfer if 

geſchehn, Das Gott auch 

mir zum heil * | 
2. Mein 


| 


2 Mein JEſus ſtir bt: die 


elſen beben en ſchein 
erlieret ſich; In todte dringt 
in neues leben; Der heil' gen 


aber fie n ſich; Der vor⸗ 
ig reißt ; die erde kracht; 
Der Lesens it voll 


viel, mein Heil! ! 
er Als dir das 
J im tode brach! Du haſt 


h hinweg gewendet, 


D Der. auf der welt voll finder 
ag e fe durchs 
odes Ur en ewig⸗ 
eit gemacht. 

4. Dankvolle ehränen, netzt 
ie wangen! Mein gl 
jeh nun offenbar Die ſchuld⸗ 

ift an dem creutze hangen, 
die wider meine ſeele war. 

Er, den mir Gott zum troſt 

macht, Rief auch fuͤr wich 
Es Silk vollbracht! 

| 5. O hilf mir, HErr! nun 

uch vollbringen, Was wahre 

ſank barkeit begehrt; Laß nach 
er heiligung mich ringen, 

Dazu dein tod mir kraft ge 
. O ſtaͤrke mich dazu 
tie macht, Bis meine beß⸗ 

ung iſt vollbracht. 

5 Du littſt fo viel zu mei⸗ 

n leben. Wie? ſollt' ich 

t voll eifer ſeyn, Mich dei⸗ 
em —.— zu ergeben? Sollt 

N fuͤr ſchmach mich 
che. un Dein, JEfur ſeyn, 


ü 


aarr 


aube 
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dein N Sey meines 
2 freud und rum! 

7. Soll ich, bey dir ergeb'⸗ 8 
nem herzen, Auch hier durch 
manche truͤbſal gehn, Und hat 

mein Gott gehaͤufte ſchmer⸗ 
zen Zu meiner prüfung aus⸗ 
8 So laß die hoffnung 
mich erfreun: Auch das wird 
an geendigt fam. 

8. Fuͤhl' ich zuletzt des to⸗ 
des ſchmerzen, So ſtaͤrke mich 
in ſolcher laſt, Und mach es 
lebhaft meinem herzen, Daß 
du den tod beſieget haſt. So 
geh ich froh zur grabes⸗ nacht 
2 egsgeſang: Es iſt voll⸗ 


67. Mel. Mein Heiland in d. 


Welt! ſieh' hier dein 

leben Am ſtamm des 
creutzes ſchweben, Dein heil 
ſinkt in den tod; Der groſſe 
fuͤrſt der ehren säft willig ſich 
beſchweren Mit ſchlaͤgen, 
hohn und groſſem ſpott. 

2. Tritt her, und ſchau mit 
fleiſſe, Sein leib iſt ganz mit 
ſchweiße Des blutes uͤberffuͤllt; 
Aus ſeinem edlen herzen, Fuͤr 
unerſchoͤften ſchmerzen, Ein 
ſeufzer nach dem andern quillt. 

3. Wer hat dich ſo geſchla⸗ 

ds Mein Heil! und dich mit 

plagen So übel zugericht't? 

Du biſt ja nicht ein ſuͤnder, 

Wie wir und unſ're Wen | 
on 


36 Vom keiden und Ereutzes⸗Tod Jet 


Von weten weihen dn ſehr: Was lab und jecl 
nicht. mögen, 2 foltı 
4. Ich, ich und maine fün- gen Allzeit in deinem d 
— Die fich wie koͤrnlein ſin⸗ und ehr. 
den Des ſandes an dem meerz 10. Nun, ich bb 
Die haben dir erreget Das zu geben In dieſem an 
elend, das dich ſchlaͤget, und en; Eins aber will ich eh 
das betrübte marter⸗heer. Es ſoll dein tod und leide a 
5. Ich bins, ich follte bi: Bis leib und fiele en 


fen, An händen und an füſſen s in meinem 
Gebunden in der hoͤlle; Die PA i m herz 


geiſſeln und die banden, Und i 1 

was du aus geſtanden, Das 1555 Pe . ee x 

hut verdienet meine ſeel. Keen, Ich 0 auch wo ich 
6. Du nimmſt auf deinen ſey; Es ſoll mir ſeyn 


. 
küchen Die laſten, die mich * 
drücken Dil löwen al an feat Her lh und und 
ſtein: 5 1 0 ein fluch; da⸗ lſchten treu. 1 
gegen Verehrſt du mir den 
ſegen, Dein ſchmerzen muß 12, Wie heftig un ke fin, 
mein labſal ſeyn. den Den frommen Gott e a 
7. Du ſeteſt dich zum bär- zuͤnden, Wie rach' und eife | 
gen, Ja läſſeſt dich gar wuͤr⸗ gehn, Wie grauſam feine r 
gen Fuͤr mich und meine then, Wie derm feine flu g 
ſchuld; Mir läſſeſt du dich dom, Willi dus ant le 
erönen Mit dornen, die dich den ſehn. 
hoͤhnen, Und leideſt alles mit 18. Ich will daraus ſt 
geduld. ren, Wie ich mein m 
8, Du ſpringſt ins todes zieren Mit ſtillam ſanftem 
rachen, Mich frey und los zu muth; Und wie ich die ſoll lie 
machen Von ſolchem unge ben, Die mich fo ſehr betruͤ⸗ 
heur: Mein sterben nimmſt ben Mit werken, fo die boss 
du abe, Begraͤbſt es in dem heit thut. 
grabe. O unerhoͤrtes liebes: 14. Wann boͤſe zungen ſte⸗ 
feur! | chen: Mir glimpf und name 
9. Ich bin, mein Heil! brechen, So will ich zahmen 
ver bunden All' augenblick und mich; Das unrecht will ic 
ſtunden Dir. überhoch und dulden, Dem eee 


hu ven, Berzeifen gan und 
N liglich. * 
15. Ich will ans creutz 
uch ſchlagen Mit dir, und 
em ſagen, Was meinem 
eiſch geluͤſtt; Was deine 
ugen haſſen, Das wi ich 
em So viel mir 
75 Du (en und dein 
öhnen , Und die viel tauſend 
wanen, Die dir geſloſſen zu, 
die ſollen mich am ende In 
einen ſchoos und haͤnde, W 
leiten in der ew 7 ee 


Ele! ai auf Golgatha, 
Setz dich unter JEſu 
reutze, und bedenke, was dich 
| a Fuͤr ein trieb zur buſſe 
age Willſt du unempfind⸗ 
ich ſeyn? ? O ſo biſt du uche 
ls ſtein?!n 

2. Schaue doch das jam⸗ 
ter bild Zwiſchen erd und him: 
iel hangen, Wie das blut 
lit ſtroͤmen quillt, Daß ihm 
lle kraft entgangen. Ach! 
nein JEſus, (welche noth!) 
Page er blaſſet und iſt todt! 

3. O Lamm Gottes, ohne 
buld! Alles das hatt ich ver: 
ſchuldet, Und du haſt, aus 


icht verloren bin, Gibſt du 
7 ans creutze hin. 


Vem sanken Eranpes-2op Ich _ 


4. Unbeflecktes EHttes- 
gamm! Ich verehre deine lie⸗ 
be. Schaue von des er eutzes⸗ 
ſtamm, Wie ich mich um dich 
betruͤbe; Dein im blut erſtarr⸗ 
tes herz Setzet mich in tau⸗ 
ſend ſchmerz. 

5. Nun was ſchenk ich dir 
dafuͤr? Ich will dir mein her⸗ 
ze geben, Dieſes ſoll ihn 
hier Unter deinem creutze le⸗ 
ben; Wie du mein, ſo will 
ich dein Lebend, leidend, ſter⸗ 
bend ſeyn. 

6. Laß dein herz mir offen 
ſtehn, Oeffne deiner wunden 
thuͤre; Dahin will ich freudig 
gehn, Wann ich noth und 
creutz verſpuͤre, Wie ein 
hirſch nach waſſer duͤrſt t, Bis 
du mich erquicken wirſt. 


7. Creuzige mein fleiſch 
und blut, Lehre mich die welt 
verſchmaͤhen: Laß mich dich, 
du hoͤchſtes Gut! Immer vor 
den augen ſehen: Fuͤhr mich, 
obgleich wunderlich, Doch 
nur allzeit ſeliglich. 

8. Endlich laß mich meine 
noth Auch geduldig uͤberwin⸗ 
den; Nirgends wird mich 
ſonſt der tod, Als in deinen 
wunden finden; Wer darin 


roſſer huld, Pein und ſchmeꝛz fein bette macht, Spricht ge 
ir mich er duldet: Daß 7 Pr Es iſt vollbracht: 


* 69. Mel. 
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69. Mel. O GGtt, du fr 

Eht! welch ein 10 

iſt das, Ihr frechen 
menſchen⸗ kinder! E — 
ihr nicht davor? J 
danks⸗volle ſuͤnder! Denn ee 
les was ihr feht, Hat eure 
ſchuld gethan; Die unfchuld . 
JEſu gibt Euch ſelbſt zu thaͤ⸗ 
tern an. 

2. Seht, welch ein menſch 
iſt das! Ach, ſeht! der iſt ge⸗ 
bunden, An dem der richter 
ſelbſt Noch keine ſchuld ge⸗ 
funden. Ach ja, das oſter⸗ 
lamm Muß ohne fehler ſeyn; 
Darum iſt IEſus auch So 
unſchulds⸗voll und rein. 

3. Seht, welch ein menſch 
iſt das! Seht, wie die ſtroͤme 
i Die ſich, zu unſerm 
heil, So purper⸗roth ergieſ⸗ 
fen: Mein JEſus iſt ein 
baum, Von dem ein bal ſam 
quillt, Der unfre ſchaͤden heilt 
Und alle ſchmerzen ſtillt. 

4. Seht, welch ein menſch 
iſt das! Den dornen⸗ſpitzen 
croͤnen: Hört, wie die laͤſtrer 
ihn Verſpotten und ver hoͤh⸗ 
nen. Mich jammert ſeine 
ſchmach; Doch, wohl mir! 
dann ich weiß, Diß alles die⸗ 
ne mir Zum ew'gen ruhm 
und preis. 

5. Seht, welch ein menſch 
iſt das! Den rohrſtab, den er 


Dom beiden und Ereutee⸗ 


1 er man i m zw 
zur ſchmach In bene | 
geleget; Doch meines „5 
lands noch Wird mir ins 
ler pein Die ftüge mein 
Br Und W troſt | 


1 70 Seht, welch ein u n nf 

iſt das! eht, wie man 
beſpyen! Ich: 1 
auch mir Hieraus ein trof 

wort bluͤhen, di 
ſpeichels wuſt Dich, rein 
Lamm beſpritzt, Die ſchm⸗ 
zur reinigung Der ſeelen fl 
cken nuͤtzt. 

7. Seht, welch ein menſel 
weh euch, Wann noch ve 
euren fünden Nicht euer hei 
erſchrickt! Sein zorn wir 
ſich entzünden; Dann for der 
er die ſchmach, Die er fü 
euch empfand, So ihr eue 
nicht bekehrt, Mit recht vo 
eur er hand. 

8. Seht, welch ein menſch 
die ihr In heiligkeit ihm dis 
net, Schaut, wie er fünde 

buͤßt! Schaut wie er un 
verſoͤhnet! Wohl euch! de 
ſeine ſchmach Euch ſchmerz 5 
und betruͤbt! Erfreuet eu 
des heils, Das dieſe ſchmac 
euch gibt! N 

9. Ach, JEſu! der du dich 
Der welt zur ſchau geſtellet 
Gib, daß mir nie dein bill 
Aus meiner bruſt enen 

Ver⸗ 


da N deine ig treu In mir, 
I, Stets un⸗ 


hlich fe 
1M 


m in ich ꝛc 
ce dich, mein geiſt! ein 
I wenig, Und beſchau diß 
bunt er groß, Wie dein HE 
nd ⸗Koͤnig Haͤngt am 
r. eutze nackt und blos! Schau 
liebe, Die ihn triebe Zu 
ir, aus des Vaters ſchoos! 
| 2 Ob dich JEſus liebt von 
zen, Kanſt du hier am cr eu⸗ 
e 74255 Schau, wie alle hoͤl⸗ 
1 Ihm bis in die 
gehn, Fluch und ſchre⸗ 
. n ihn bedecken, Höre doch 
n klag⸗getoͤn! 
8. Seine ſeel, von Gott 
erlaſſen, Iſt betrübt bis in 
ent tod, Und fein leib hängt 
sicher maffen Voller wun⸗ 
ven, blut und koth; Alle kraͤf⸗ 
1 Alle ſaͤfte ſind erschöpft! in 
oͤchſter notct. 
4. Diß find meiner fü unden 
früchte, Die, mein Heiland! 
inaften dich; Dieſer leiden 
ſchwer gewichte Sollt' zum 


röthen, Die dich tödten, Sollt 
ch fuͤhlen ewiglich. 

5. Doch, du haſt fuͤr mich 
hefieget Suͤnde, tod und hoͤl⸗ 
en⸗macht; Du haſt Gottes 
echt verguüget, Seinen wil⸗ 


Ven beiden und Creutzes⸗Tod Jeu. 
glei mein treuſter freunde len ganz vollbracht, Und mir 


übgrund druͤcken mich, Dieſe 
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eben zu dem leben, Durch 
Din ſter ben, bahn gemacht. 

6. Ach! ich ſuͤnden⸗wurm 
der erden! JEſu! ſtirbſt du 
mir zu gut? Soll dein feind 
erloͤſet wer den durch dein ei⸗ 
gen herzens⸗blut? Ich muß 
ſchweigen, Und mich beugen, 
Für diß un ver diente gut. 

7. Seel und leben, leib 
und glieder, Gibſt du alle fuͤr 
mich hin, Sollt ich dir nicht 
ſchenken wieder Alles, was ich 
hab und bin? Ich bin deine, 
Ganz alleine, Dir verſchreib 
ich herz und fin. 

8. Dir will ich, durch dei⸗ 
ne gnade, Bleiben bis in tod 
getreu; Alle leiden, ſchand 
und ſchade, Sollen mich nicht 
machen ſcheu, Deinen willen 
Zu al Meiner ſeelen 
ſpeiſe ſey. 
9 Trank mit deinem blut 
mich armen, Es zer bricht der 
ſuͤnden kraft, Es kan bald 
mein herz erwarmen, Und ein 
neues leben ſchaft. Ach! durch⸗ 
flieſſe, Ach! durchſuͤſſe Mich 
mit dieſem lebens⸗ſaft! 

10. Zeuch, durch deines 
to des kraͤfte, Mich in deinen 
tod hinein! Laß mein fleiſch 
und ſein geſchaͤfte Mit dir an⸗ 
genagelt ſeyn; Daß mein wil⸗ 
le Sanft und ar Und die 
liebe werde rein. 

11. Laß, 
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11. Laß, in allen leidens⸗ 
— Deine leiden ſtaͤrken 
mich! Daß mein leiden mir 
zum ſegen Moͤg gedeihen ſte⸗ 
tiglich; Daß mein herze, 
Auch im e Ohne wan⸗ 
ken liebe dich. 

12. Wann mich ſchrecken 
meine fünden, Wann mich 
ſatans liſt anficht, Wann ich 
kraft noch gnad' kan finden, 
Wollſt du mich verlaſſen 
nicht. Laß dein ſter ben Mir 
er erben Troſt im tod und im 
gericht. 

18. IEſu! nun will ich 
ergeben Meinen geiſt in deine 
hand, Laß mich dir alleine le⸗ 
ben, Bis ich, nach dem lei⸗ 
dens⸗ſtand, Bey dir wohne, 
In der crone, Dich beſchau 
im vaterland! 


71. Mel. Alle Menfihen müͤſ. 


OL Efur der du wollen buͤſſen 

Zur die funden aller 
welt, Durch dein theures blut⸗ 
vergieſſen! Der du dich haſt 
dargestellt Als ein opfer für 
die finder, Die verdammten 
Adams⸗kinder: Ach! laß deine 
todes⸗pein, Nicht an mir ver: 
loren ſeyn. 

2. Rette mich durch deine 
plagen, Wann mich meine 
fünde plagt; Laß, ach laß 
mich nicht verzagen, Weil du 
ſelbſt fuͤr mich gezagt. Hilf, 


Vom Leiden und Creutzes⸗Tod JEſu. 


daß mich dein anaıt = fehiw 
kuͤhle, Wann ich — \ 
hitze fühle Ach! laß dein 
todespein Nicht an mir ve 
loren ſeyn. d 
3. Mache mich durch dein 
bande Von des ſataus bar 0 
frey; Hilf, daß dein erlittn 
ſchande Meine cron und 
ſey. Troſt der ſeelen, heil de 
erden! Laß mich nicht z 
ſchanden werden. Ach! | 
deine, ꝛc. x 
4. Rede durch dein ſtill N 
ſchweigen, Kebſter JEſu! mi 
das wort, Wann mich fin 
den uͤberzeugen Und verklage 
fort und fort: Wann m 0 
boͤs gewiſſen ſchreyet, Und 
mit ver dam̃niß draͤuet. U 6 
laß deine, e. 9 
5. Laß mich freuden. roſe 
brechen, Kebſter JEſu, mein 
zier! Von den dornen, d 
dich ſtechen; JEſu; nahe di 
zu mir, Croͤne mich mit hul 
und gnade, Daß kein ſuͤnde 
dorn mir ſchade. Ach! laß 
6. Heile des gewiſſens ſtri 
men, Nimm von mir de 
ſchmer zen laſt, Durch die i 
ſeln, durch die riemen, Wel 
che du gefuͤhlet haſt; Daß ic 
boͤſer knecht der ſuͤnde Se 
tans ſtricke nicht empfin 
Ach! laß deine, ꝛc. 11 8 
7. Ach! laß deine tief 
wunden Friſche lebens bei 
nen 


nen ſern 1 Wann mir alle 
kraft verſchwunden, Wann 
ich ſchmac t in ſeelen⸗ pein; 
Senk in abgrund deiner ana⸗ 
den Alle ſchuld, die mich be⸗ 
laden. Ach! laß deine, ꝛc. 
8. Ach, zer brich des eifers 
ruthe! Ach, erzeige gnad und 
hald; Tilee doch mit deinem 
blute Meine ſchwere ſuͤnden⸗ 
Fee. Laß mich in der angſt 
finden Ruh in deiner 
fürs finden. Ach! laß deine, ꝛc. 
9. Hilf, daß mir dein duͤr⸗ 
ſten nuͤtze Das am creutze 
ch geplagt; Wann ich lech⸗ 
10 wann ich ſchwitze, Wann 
90 diſſens⸗ angſt mich nagt, 
aß mich deines durſts genieſ⸗ 
fen, Laß mir lebens ⸗ſtroͤme 
flieſſe en. Ach! laß deine, ꝛc. 
|? Em IEſu! komm mich zu 
yen, Durch dein lautes 
maſt⸗ geſchrey: Wann viel 
aufend ſuͤnden ſchreyen, Ach! 
ſo ſteh mir armen bey: Wañ 
mir wort und ſprach entfal⸗ 
en, Laß mich ſanft von hin⸗ 
nen wallen; Laß mir deines 
todes pein eben, 9 und 
ſhimmel ſeyn. 14 


72 Mel. Alle Menſchen müf. 


V Eſu, meines lebens leben! 
JeEſu, meines todes tod! 


Der du dich fuͤr mich gegeben 


die tiefſte feelennoth, In 
ae ver der ben, Nur 


Vom Leiden und Creutzee⸗Tod Jeſu. 
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daß ich nicht möchte ſterben. 
Tauſend, tauſendmal ſey dir, 
— ‘Ef! dank dafür, 
2. Du, ach du, halt ausge⸗ 
ſtanden gäffer = reden, ſpott 


und hohn, Speichel, f chläge, 


ſtrick und ban den, Du gerech⸗ 
ter Gottes Sohn! Mich e⸗ 
lenden zu erretten Von des 
teufels ſünden⸗ketten. Tau: 
ſend, tauſendmal, ꝛc. 

3. Du haſt laſſen wunden 
ſchlagen „Dich er baͤrmlich 
richten zu, Um zu heilen mei⸗ 
ne plagen, Und zu ſetzen mich 
in ruh: Ach! du haft, zu mei⸗ 
nem ſegen, Laſſen dich mit 
fluch belegen. Tauſend, tau⸗ 
ſendmal, ꝛc. 

4. Man hat dich ſehr hart 
ver hoͤhnet, Dich mit aroſſam 
ſchimpf belegt, Und mit dor⸗ 
nen gar gecroͤnet: Was hat 
dich dazu bewegt? Daß du 
moͤchteſt mich er goͤtzen, Mir 


die ehrencron aufſetzen. Tau⸗ 


ſend, tauſendmal, ꝛc. 

5. Du haſt wollen ſeyn ge⸗ 
ſchlagen, Zur befrevung mei⸗ 
ner pein; Faͤlſchlich laſſen 
dich anklagen, Daß ich koͤnnte 
ſicher ſeyn: Daß ich moͤchte 
troſtreich prangen, Haſt du 
ohne troſt gehangen. Tau⸗ 
ſend, tauſendmal, ꝛc. | 
6. Du haſt dich in noth ge⸗ 
ſtecket, Haſt gelitten mit ge⸗ 
duld, Gar den her ben tod ge⸗ 

ſchme⸗ 
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ſchmecket, Um zu buͤſſen meine 


ſchuld: Daß ich wuͤrde losge⸗ 
zaͤhlet, Haſt du wollen ſeyn 
gequaͤlet. Tauſend, tauſend⸗ 
mal, 20. „ * 

7. Deine demuth hat ge⸗ 
buͤſſet Meinen ſtolz und uͤber⸗ 
muth, Dein tod meinen tod 
ver ſuͤſſet; Es kommt alles 
mir zu gut: Dein verſpotten, 
dein verſpeyen, Muß zu eh⸗ 
ren mir gedeihen. Tauſend, 
tauſendmal, ꝛc. | 

8. Nun ich danke dir von 
herzen, JEſu! für geſammte 
Fa Für die wunden, für 
die fehmerzen, Für den her ben 
bittern tod, Fuͤr dein zittern, 
fuͤr dein zagen, Fuͤr dein tau⸗ 
ſendfaches plagen, Für dein 
ach und ſchwere pein, Will 
ich ewig dankbar ſeyn. 


73. Mel. Kommt Kinder, l. 


Hr ſuͤnder kommt gegan⸗ 

gen, Seht euren JEfum 
an, Wie ſchmerzlich er thut 
hangen Am harten creutzes⸗ 
ſtamm, Erſchrecklich zuge⸗ 
richt't, Sein goͤttlich ange⸗ 
ſicht, Mit blut ganz uͤbermah⸗ 
let Gleicht keinem menſchen 
nicht. 

2. Vom haupt bis zu den 
fuͤſen It IEfus ganz zer⸗ 
fetzt, Um ganzen leib zerriſſen, 
All glieder ſind verletzt; Be⸗ 


Vom beiden und Creutzes⸗ Tod JEſu. 


trachts, o menſchen⸗kind, De 
machen unſre ſuͤnd', Ja, ja, 
die fünd alleine, JEſum ant 
3. Seht, JEſum fallt in 
zuͤgen, Der kraͤften ganz bez 
raubt, Dem tod mußt unter⸗ 
liegen, Er neiget ſchon fein | 
haupt; Die ſonn und auch de N 
mond Verfinſtert fich auch 
ſchon; Mit ſchmerzen thu 
er buͤſſen Der ſuͤnden ſtraf 
und 1 — 5 K a 
4. Darum, ihr Chriſten 
alle, Bedenket dieſe zeit, Me 1 
traͤnket ihn mit galle, In ſei⸗ ö 
nem groſſen leid; Durch dor⸗ 
nen, ſpott und hohn, Erwirb 
er eine cron, Die tragen wi 
mit freuden Als eine beut da⸗ 


von. 
5. Ach JEſu! laß dein lei⸗ 
den, Dein bittre todes⸗pein 
An mir, wann ich muß ſchei⸗ 
den, Nur nicht verloren ſeyn, 
Dein gnad ſich zu uns wend, 
An meinem letzten end, Und 
wann ich geh von hinnen, So 
reich mir deine haͤnd. 
6. Ach JEſu! laß mir 
wer den Ein ſolches troͤpflein 
blut, Das auf der bloſſen er⸗ 
den, Am creutz dort liegen 
thut; Dis roſenfar big blut, 
Das komme mir zu gu 1 
Wann ſich einmal mein’ ſee⸗ 
le, Vom leibe ſchei den thut. 
6 5 Vom 


74. Mil. Herr JEſu Chris. 
Mun gibt mein IEfus gu⸗ 
> * te nach, Nun iſt ſein lei⸗ 


feiner ſeelen pfand, Geliefert 
n des Vaters hand. 
2. Seht, IEſus haͤnget 
dort erblaßt! Ihn wuͤrgte 
reine fuͤnden⸗laſt: O blicke 
tele glaͤubig uuf, Er endet dir 
u gut den lauf. ö 4 
8. Des tempels vorhang 
ſrennet ſich, Das er dreich be⸗ 
bet furchtſamlich, Erſchuͤt⸗ 
sernd bebt der berge fuß, Weil 
hier ihr ſchoͤpfer ſter ben muß. 
4. Seht, wie der ſtaͤrkſte 
feſſeln bricht; In dunkel hüuͤl⸗ 
let ſich das licht; Den todten 
öffnet ſich die thuͤr, Und fie 
gehn aus dem grab herfuͤr. 
5. So muß der HErr der 
herrlichkeit Belaͤutet werden 
diefe zeit, Als man den ſel ben 
n der ſtill Hinab zur ruh⸗ 
ſtatt bringen will. 
6. Die weiber ſtehen zwar 
on fern, Und wollen ſehn 
den ausgang gern, Doch wif: 
en ſie nicht wie man wohl 
Den leib zu grabe tragen ſoll. 
7. Zuletzt begab ſich in ge⸗ 
ahr Der Joſeph, der ein 


1 


Vom Verräbniß IE Christi. 


Den Bogen IE She 


den vollenbracht, Mun hat er 
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rathsherr war, Der Chriſtum 
liebt und wollte nicht, Daß 
man ihn braͤchte vors ge⸗ 
richt. | 


8. Getroſt iſt ihm fein herz 


und ſinn; Drum geht er zu 


Pilato hin; Begehrt den 
leichnam IJEſu Chriſt, Der 
ihm auch nicht verweigert iſt. 


9. Bald kommet Nicode⸗ 
mus auch, Zu ſalben ihn nach 
altem brauch, Er bringt der 
beiten ſpecerey, Sammt ſau⸗ 


bern tuͤcher mancherley. 


10. Da IJEſus nun iſt 
balſamirt, Und fein auf tod⸗ 
ten art geziert, Da ſenket man 
ihn ſanft hinab, Und legt ihn 
in des Joſephs grab. 


11. Nun Gottes Sohn, 
der uns erweckt, Wird ſelbſt 
mit einem ſtein bedeckt; O den⸗ 
ke menſch! hier an dein grab, 
Bald ſenket man dich auch 
hinab. | | hir 

12. Was trotzeſt du doch 
armer ſtaub? Der wuͤr ger 
macht ihn bald Pr raub. 
Verlaß die welt, eil JEſu zu, 
Er ſchaft dir einmal ſanfte 
ruh. 
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75. Mel. Es iſt gewißlich an. 


Tod, wo iſt dein ſta⸗ 
chel nun? Wo iſt dein 
ſteg, o hoͤlle? Was kan uns 
jetzt der teufel thun, Wie boͤs 
er ſich auch ſtelle? Gott ſey 
gedankt, der uns den ſieg So 
5 hat nach dieſem krieg 
us gnad und gunſt gegeben. 
2. Wie ſtaͤubte ſich die alte 
ſchlang, Als Chriſtus mit ihr 
kaͤmpfte. Mit liſt und macht 
ſie auf ihn drang, Jedennoch 
er fie daͤmpfte; Ob fie ihn in 
die fer ſen ſticht, So ſieget fie 
doch darum nicht, Der kopf 
iſt ihr zertretten. 

3. Lebendig Chriſtus kom̃t 
her fuͤr, Den feind nimmt er 
gefangen, Zer bricht der hoͤllen 
ſchloß und thuͤr, Traͤgt weg 
den raub mit prangen; Nichts 
iſt das in dem ſieges⸗lauf Den 
ſtarken held kan halten auf; 
Er iſt der uͤberwinder. 

4. Dem tod ein gift, der 
in ein peſt Iſt unſer Hei: 
and worden: Wenn ſatan 
auch noch ungern laͤßt Vom 
wuͤten und vom mor den, Und 
da er onſt nichts ſchaffen kan, 
Nur tag und nacht uns kla⸗ 
get an, So iſt er doch ver⸗ 
worfen. 

5. Des Härten rechte die 


Von der Aufer ſtehung JE Chriſti. 
|. — — 
1 Von der Auferſtehung JEſu Chriſti. 


und alle feind In Chriſte 


behalt Den ſieg, und iſt er ho 
het; Des Herrn. recht 
mächtig fällt, Was ihr ent 
gegen ſtehet. Tod, teufel, hoͤll 


ganz gedaͤmpfet ſeynd; Ih 
zorn iſt kraftlos worden. 

6. Es war getoͤdtet JEſu 
Chriſt, Und ſieh! er lebet wie 
der. Weil nun das haupt er: 
ſtanden iſt, Stehn wir auch 
auf, die glieder. So jeman 
Chriſti worten glaͤubt, J 
tod und grabe er nicht blei 
Er lebt, ob er gleich ſtir bet. 

7. Wer täglich hier durck 
wahre reu Mit Chriſto auf: 
erſtehet, Iſt dort vom andern 
tode frey, Derſelb ihn nich 
angehet; Der tod hat fernen 
keine macht, Das leben if 
uns wieder bracht Und unver 
gaͤnglichs weſen. 

8. Das iſt die reiche oſter 
beut, Der wir theilhaftig wer 
den; Heil, friede und gerech! 
tigkeit Im himmel und au 
er den. Hier ſind wir ſtill, un 
warten fort, Bis unſer leis 
wird aͤhnlich dort Chriſti ve 
klaͤrtem leibe. 

9. Der alte drach, und ſei 
ne rott Hingegen wird 31 
ſchanden, Erlegt iſt er mi 
ſchimpf und ſpott, Da Chri 
ſtus iſt erſtanden. Des haup 

tes 


ft 
0 


es ſieg der glieder iſt, Drum 
an wit aller macht und liſt, 
ins ſatan nicht mehr ſchaden. 
10. O tod! wo iſt dein ſta⸗ 
hel nun? Wo iſt dein ſieg, 
hoͤlle? Was kan uns jetzt 
ber taufel e thun, Wie grau⸗ 
0 elle! ? Gott ſey 


6. Mel. Err IEfu hei 
ImNRinnre dich, mein geiſt, 
T erfreut, Des hohen tags 
er herrlichkeit; Halt im ge⸗ 
haͤchtniß JEſum Chriſt, Der 
hon dem tod erſtanden iſt. 


ür ihn, Als ob er heute dir 
rſchien, Als ſpraͤch er: friede 
ey mit dir! So freue dich, 
nein geiſt in mir. 

3. Schau über dich und baͤt 
15 an. Er mißt den ſternen 
bahn; Er lebt und 
2525 mit Gott vereint, 
ind iſt dein koͤnig und dein 
freund. 

4. Macht, ruhm und ho⸗ 
eit immer dar Dem, der da 
At, und der da war! Sein na⸗ 
Ine ſey gebenedeyt, Von nun 
In bis in ewigkeit. 

5. O Su der das herz 
| hehe! W. as iſt der erde ma⸗ 
leſtaͤt, Wenn ſie mein geiſt 
ut der vergleicht, 11 ich 


Von der Auferſtehung Jeu Cheifit. 


2. Fuͤhl alle dank barkeit fi 
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durch GOTTES Sohn er⸗ 
reicht. 

6. Vor ſeinem thron, in 
feinem reich, Unſter blich, hei⸗ 
lig, engeln gleich, Und ewig, 
ewig ſelig ſeyn; HErr, wel⸗ 
che herrlichkeit iſt mein! 

7. Mein herz erliegt froh 
unter ihr; Lieb und verwun⸗ 
drung kaͤmpft in mir, Und 
voll von ehr furcht, dank und 

pflicht, Fall ich, Gott, auf 
mein angeſicht. 

8. Du, der du in den him⸗ 
meln thronſt, Ich ſoll da woh⸗ 
nen, wo du wohnſt! Und du 
erfüllt einſt mein vertrau'n, 
In meinem fleiſche dich zu 
chau'n. 

9. Ich ſoll, wenn du, des 
lebens⸗fuͤrſt, In wolken goͤtt⸗ 
lich kommen wirſt, Erwackt 
aus meinem grabe gehn, Und 
rein zu deiner rechten ſtehn. 

10. Mit engeln und mit 
ſeraphim, Mit thronen und 
mit cherubim, Mit allen 
frommen aller zeit Soll ich 
mich freu'n in ewigkeit! 

11. Zu welchem gluͤck, zu 
welchem ruhm Erhebt uns 
nicht das chriſtenthum! Mit 
dir gecr eutzigt, SOttes Sohn, 
Sind wir auch anfer ſtanden 
ſchon. 

12. Nie komm es mir aus 
meinem ſinn, Was ich, mein 
heil, dir ſchuldig bin; Damit 

i 
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ich mich, in liebe treu, Zu dei: 
nem bilde ſtets ernen. 

13. Er iſts, der alles in 
uns ſchaft; Sein iſt das reich, 
ſein iſt die kraft. Halt im 
gedaͤchtniß JEſum Chriſt, 
Fe; von dem tod erikanden 
N 
77. Mel. Schaffet, ſchaffet, m. 


Reiſet GOTT in allen 
landen! Jauchze, du er⸗ 
loͤßte ſchaar! Dann der HErr 
iſt aufer ſtanden, Der fuͤr uns 
geſtor ben war. HERR du 
haſt durch deine macht Das 
erloͤſungswerk vollbracht: Du 
biſt aus der angſt geriſſen, 
Daß wir ew'ge ruh genieſſen. 
2. Du, du haſt die gruft 
verlaſſen, Da der ſabbath war 
vor bey, Daß wir wohl zu her⸗ 
zen faſſen, Wie der tod der 
frommen ſey Ruhe nach 
vollbrachtem lauf; Dann 
ſchleuß'ſt du die graͤber auf, 
Und wann ſie daraus er ſtan⸗ 
den, Iſt ein ſabbath noch vor⸗ 
handen. 
3. Muß ich gleich von hin⸗ 
nen fahren, Schadet mir der 
tod doch nicht; Deine macht 
wird mich bewahren, Und du 
bleibſt mein lebenslicht. Ster⸗ 
ben iſt mir nur gewinn, Alſo 
fahr ich freudig hin: Ewigs 
leben ſollen haben, Die mit 
Chriſto ſind begraben. 


Von der Auferſtehung JEſu Chriſti. 


4. Laß mich heut und allg 
tage Durch dich geiſtlich 5 
erſtehn, Daß ich nicht gefal⸗ 
len trage Mit der boͤſen welt 
zu gehn; Sondern tracht 
immerzu Einzugehn zu deine 

ruh; Daß mein leben fic 

ver neue, Und ich mich in dir 


eue. 1 ö 

5. Icſus, mein Erlößer, 
lebet, Welches ich gewißlick 
weiß. Gebet, ihr erloͤßte! ge⸗ 
bet Seinem namen dank und 
preis! Kommet her zu ſeine 
gruft, Hoͤrt die ſtimme, die da 
ruft: IEſus, unſer haupt, 
lebt wieder, Durch ihn leben 
ſeine glieder. | 


78, Mel. Es iſt gewißlich an. 


Much auf, mein herz! dit 
nacht iſt hin, Die ſonn 
iſt aufgegangen: Ermuntre 
deinen geiſt und ſinn, Den 
Heiland zu umpfangen, Der 
heute durch des todes thuͤr Ge 
brochen aus dem grab herfuͤr, 
Der ganzen welt zur wonne. 
2. Steh aus dem grab der 
ſuͤnden auf, Und ſuch ein new: 
es leben: Vollfuͤhre deinen 
glaubenslauf, Und laß dein 
herz ſich heben Gen himmel 
da dein IJEſus iſt, Und ſuch 
was droben, als ein chrifk 
Der geiſtlich aufer ſtanden. 
3. Ver giß nur, was dahin 
ten iſt, Und tracht' nach dem 
was 


Sachen, Dame en iz 
u jeder friſt Zu JEfu ſiy er⸗ 


ſus iſt zu ſinden. 
4 ie dich ein ſchwer er 
orgenſtein, Dein JEſus wird 
ihn heben; Es kan ein chriſt 
bey creutzespein In freud und 
vonne leben: Wirf dein an⸗ 
legen auf den SEren, Und 
ſorge nicht, er iſt nicht fern, 
Weil er iſt aufer ſtanden. 
5. Es hat der loͤw aus Ju⸗ 
da ſtamm Heut ſiegreich uͤber⸗ 
unden, Und das erwuͤrgte 


vr 


jerechtigkeit, Weil er, nach 
berwun dnem ſtreit, Die fein⸗ 
he ſchau getragen. ä 
6. Drum auf, mein herz! 
ang an den ſtreit, Weil JE: 
ſus überwunden; Er wird 
auch uͤberwinden weit In dir, 
peil er gebunden Der feinde 
macht, daß du aufſtehſt, Und 
n ein neues leben gehſt, Und 
Sott im glauben dieneſt. 
7. Scheu weder teufel, 
pelt, noch tod, Noch gar der 
hoͤllen rachen: Dein JEſus 
ebt, es hat Fein’ noch, Er iſt 
toch bey den ſchwachen Und 
| en elen den in der welt, Als 
in gecroͤnter ſieges⸗ held, 


Vun der Auferſtehung Jeſu heit. 
8. Ach, mein HErr JEſu: 


Ki 


der du bift Ben todten aufer⸗ 
ſtanden, Rett uns aus ſa⸗ 
tans macht und liſt, Und aus 
des to des banden, Daß wir 
zuſammen iusgemein Zum 
neuen leben gehen ein, Das 
du uns haſt erwor ben. 

9. Sey hoch gelobt in die: 
fer zeit Von allen Gottes⸗ 
kindern, Und ewig in der herr⸗ 
lichkeit Von allen uͤberwin⸗ 
dern, Die uͤberwunden durch 


dein blut: HErr JEſu! gib 


uns kraft und muth, Daß wir 


auch uͤberwinden. 
79. Mel. Wie ſthoͤn leucht 't. 
Illkommen, o du Sie⸗ 
ges⸗held! Dem hoͤll und 
tod zu fuſſe fällt, Du ſchlan⸗ 
genkopf⸗zertretter! Nun haſt 
du froͤlich obgeſiegt, Weil un⸗ 
ſer feind zu boden liegt, Nach 
wunſch der erſten vaͤter. Du 
bringſt Und ſchwingſt Deine 
fahne Zum althane Aller him⸗ 
mel, Durch ein frohes ſiegs⸗ 
getuͤmmel. 

2. Eh noch der morgen, 
recht anbricht, So brichſt du 
durch, du oſter⸗ licht! und 
ſprengſt des todes bande; Kein 
feind dich laͤnger halten kan, 
Du unerſchrockner Sieges⸗ 
mann! Sein lohn iſt ſchmach 
und ſchande. Mit macht und 


1 


Drum wirft du uͤberwinden. pracht Siege mein Leben, 2 
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ſich geben Für mich böfen In 
den tod, uns zu erloͤſen. 


3. Nun hat das finſtre 
grab bedeckt, Was uns ſonſt 
ſo viel leid erweckt, Die groͤß⸗ 
te ſchuld der funden. Wir 
ſind von allen ien fr ey, 
Des to des ſtachel iſt entzwey, 
Und nirgends mehr zu finden. 
Du biſt, HErr Chriſt! unſer 
raͤcher, Hoͤllen⸗brecher, Fuͤrſt 
und meiſter, Mächtig über 
alle geiſter. | 


4. Uns ſchadet nun der tod 
nicht mehr, Ob er gleich wuͤtet 
noch ſo ſehr, Er kan uns 
doch nicht toͤdten: Und ſter⸗ 
ben wir auch gleich dahin, 
So iſt der tod nur ein ge⸗ 
winn, Der uns hilft aus den 
noͤthen; Ein weg Und ſteg, 
Ja, ein wagen, Der uns tra⸗ 
gen Kan zum himmel, Aus 
dem ſchnoͤden welt = getuͤm⸗ 
mel. 


3. Drum ſey dir herzlich 
dank geſagt, Daß du dein le⸗ 
ben dran gewagt, Du groſſer 
Ueberwinder! Dein ſieg hat 
uns das leben bracht, und 
tuͤchtig durch dein blut ge⸗ 
macht Zur zahl der himmels⸗ 
kinder. Dafuͤr Soll dir, See⸗ 
lenretter! GO der goͤtter! 
Von uns allen Ewig lob und 
dank er ſchallen. 


| Jer Chriſten ſeht, daß in 


ſtern eſſen, Daß uns nicht 
4 ſch 


Von der Aufer ſtehung JEſu Chriſti. 


80. Mel. Es iſt gewißlich an 


ausfegt, as ſich 1 | 
euch von finden Und alten 
ſauerteig noch regt; Nichte 
muß ſich deß mehr finden; Daß 
ihr ein neuer teig möcht ſeyn, 
Der ungeſaͤuert ſey und rein 
Ein teig, der Gott gefalle. 
2. Habt doch darauf ge. 
naue acht, Daß ihr euch wohl 
probiret, Wie ihrs vor GOtt 
in allem macht, Und euren 
wandel fuͤhret: Ein wenig 
ſauerteig gar leicht Den g 1: 
zen teig ſofort durchkreu „ 
Daß er wird ganz durchſaͤu⸗ 
ert. 

3. Alſo es mit den ſuͤnden 
iſt: Wo eine herr ſchend blei⸗ 
bet, Da bleibt auch, was zu 
jeder friſt Zum boͤſen ferne 
treibet. Das oſterlamm im 
neuen bund Erfordert, d 7 
des herzens grund Ganz rein 
in allem werde. 

4. Wer oſtern halten will, 
der muß Dabey nicht unter⸗ 
laſſen Das bittre ſalzen wah 
rer buß, Das boͤſe muß er 
haſſen; Daß Chriſtus, unſer 
oſterlam̃, Fuͤr uns geſchlacht 
am creutzes ⸗ſtamm, Ihn 
durch ſein blut rein mache. 

5. Drum laßt uns nicht 
im ſauerteig Der bosheit 


* 


. 
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chalk heit dahin neig, Der 
uſſe zu vergeſſen; Vielmehr 
aßt uns die oſter⸗ zeit Im 
N fen teig der lauterkeit Und 
hahrheit chriſtlich halten. 
6. JEſu! du oſterlamm! 
N i 7215 oſter⸗gaben, 
wir fried, freude und da⸗ 
Br reines herze haben; 
Bib, daß in uns dein heil' ges 
bort Der funden ſauerteig 
infort Je mehr und ach 

usfege. 
1. Mil, Her JEſu Shri 
DAum Keigt zu ihrem fro⸗ 
9 hen lauf Die ſonn' in 
tler 5 her auf; Seht, 
| aͤßt der HErr fein 
! 5 Der erſt fuͤr uns ſein 

eben gab. 
2. Vertrieben iſt der fin: 
wei Licht, heil und le⸗ 
wieder bracht. Er ‚ der 
Ins ehr und fieg erſtritt, Er 
! ringt uns ſeinen frieden mit. 
3. Zwar hier iſt nicht ganz 
d gemacht, Was er uns 


us dem grab gebracht; Der 


dle ſchatz, die reiche beut, 

Der ſich ſein volk vor ihm 

rfreut. 

4. Uns lehrt es einft fein 
a roſſer tag, Wie viel fein ſtar⸗ 
er arm vermag, Und was er 
a für thaten that, Als er der 
0 lange kopf zertrat. 
5. O edler ſieg! o ſtarker 


E * 
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Held! Wo iſt ein feind, den 
er nicht faͤllt? Wo eine plage 
ſo ergrimmt, Der Chriſti ſieg 
die macht nicht nimmt? 

6. Und daß der HErr er: 
ſtanden ſey, Das iſt von al⸗ 
lem zweifel frey: Ja, es iſt 
je gewißlich wahr! Das leere 
grab machts offenbar. g 

7. Die erd er bebt, es waͤlzt 
vom gr ab Den ſtein ein engel 
Gottes ab, Und kuͤndiget den 
Siegsheld an, Den bald auch 
feine juͤnger ſahn. 

8. Sie ſehen, hoͤren, fü. 
len ihn! Und die verzagten 
ſind nun kuͤhn. In vieler 
ſchmach mit ihrem blut Ver⸗ 
fügte es ihr heldenmuth. 
9. Lebt Chriſtus; was bin 
ich betruͤbt? Ich weiß wie 
herzlich er mich liebt! Und 
farb auch alle welt mir ab; 
er daß ich Chriſti liebe 


h 

10, Er nährt, er ſchüͤtzt, er 
troͤſtet mich. Sterb ich, ſo 
nimmt er mich zu ſich; Wo 
er jetzt lebt, komm ich auch 
hin, Weil ich ſein theil und 
gliedmas bin. 

11. Durch ihn bin ich mit 
Gott verſoͤhnt; Durch ihn 
mit gnad und heil gecroͤnt. 
Mein banges herz ermanne 
ſich, 0 und die engel lie⸗ 
ben mich 
12. Durch ſeine auferſtehe 

ungs⸗ 
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ungskraft Vollend' ich mei⸗ 
ne pilgerſchaft; Fran’ feier 
mich in ſeinem reich, Und bin 
dort ſeinen engeln gleich. 
13. Fuͤr ſolchen troſt, du 
ſtarker Held, Mein IJIEſu! 
dankt dir alle welt. Wenn 
wir der einſt dein antlitz ſehn, 
Soll dich ein wuͤrd ges lied 
hö enn eee 
82. Mel. Ewig, ewig heißt d. 
echter JEſu! nehme mir 
Doch den ſchweren ſtein 
nun abe, Der vor meiner her⸗ 
zens⸗thuͤr, Liegt auf meines 
geiſtes grabe, Und ihn druͤcket, 
daß er nicht Brechen kan hin: 
durch ans licht. 
2. Nim̃ den alten Adams⸗ 
ſinn, Welcher mich ſchon 
lang gekraͤnket, Wirf ihn in 
das meer hinein, Daß er werd 
zu grund verſenket, Und ich 


Von der Hünmelfahrt JEſu Chriſti. 


83. Mel. HErr JEſu Chriſt. 
uf, IEſu junger! freuet 
euch! Der HErr faͤhrt 

auf zu ſeinem reich: Er tri⸗ 
umphirt, lo bſinget ihm! Lob⸗ 
ſinget ihm mit lauter ſtimm! 


2. Sein werk auf er den iſt 


Von der Hinmelfahrt Jeſu Chriſt. 


ihm mit lauter ſtimm! 


wer de ganz befreyt Von de 
laſt der eigen heit: 
3. Ruf mich, deinen arm 
freund, Lazarum, den gei 
der ſeelen, Dann mein h 
dich treulich meynt, Aus de 
finſtern to des hoͤhlen, Daß i 
ja ver der be nicht, Sondern 
komme an das licht. 

4. Laß mich durch dein le⸗ 
bens⸗wort Aufer ſtehn im n 
en leben! Und in dir, mei 
Gott und Hort! Gruͤnen al 
ein guter reben, Der aus dir 
den ſaft eintrinkt, Und vi 
gute fruͤchte bringt. 
S. Lebe du doch ſelbſt in 
mir, O du leben meiner ſee⸗ 
len! Brich mit deinem glanz 
her fuͤr, In der dunkeln herz 
zens⸗hoͤhlen! Als mein Heil 
und gebenslicht, Dann fo fterb 
ich ewig nicht. 


7 


Gott hat ihn mit preis ge⸗ 
croͤnt. 

3, Weit, über alle himmel 
weit, Geht ſeine macht und 
herrlichkeit; Ihm dienen 
ſel bſt die ſeraphim. Lobſinget 


4. Sein ſind die voͤlker al⸗ 


vollbracht; Zerſtoͤrt hat er ler welt; Er herrſcht mit 
des todes macht; Er hat die macht und gnad, als held; Er 
welt mit Gott verföhnt, und herrſcht, bis unter W fuß 

Er en 


+ einde herr fh a 
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Bis Steh in alle ewigkeit. 
he haupt: Lobſinget 

mi 0 1 ihm mit fro⸗ 


| "6.30 Ja, Heiland! wir che 
dich, Ins unſre her; 
inen ſich Der herrlic ct 
d majeftät, Dazu dich 
Bott, dein Gott erhöht. 
| 7. Wohl nun auch uns! 
„Herr! bey dir Steht 
1 raft und macht, und dein 
ind wir. Nimmſt du dich 
inſrer huͤlfreich an, Was iſt, 
In uns gebrechen kan? 
8. In deiner hand iſt un⸗ 
er heil: Wer an dich glaubt, 
em gibſt du theil Am ſegen, 
en du uns erwar bſt, Als du 
ür uns am er eutze ſtar bſt. 

9. Wir freuen uns, nach 
ieſer zeit Bey dir zu ſeyn in 
wigkeit. Nach treu vollbrach⸗ 
em glaubens⸗kampf, Nimſt 
u uns in den himmel auf. 

10. O zeuch uns immer 
mehr zu dir! Hilf uns mit 
ifrigſter begier Nach dem nur 
6 acheen, was da iſt, Wo du, 

erklaͤrter Heiland, biſt. 
11. Dein eingang in die 

ſerrlichkeit Staͤrkt uns in 

free pruͤfungszeit, Nur dir 

leben, dir zu trau 'n, Bis 
= dereinſt dein antlitz 
1 
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12. Dann wer den wir uns 
ewig dein, Du groͤßter men⸗ 
ſchenfreund, erfreu n; Dann 
ſingen wir von deinem ruhm 
Ein neues Fiss im N bete 
hum. 


84. Mel, Wie schon lacher 


wunder⸗groſſer Sieges⸗ 
held! Du Sͤndentraͤ⸗ 
ger aller welt! Der du dich 


haſt geſetzet Zur rechten dei⸗ 


nes Vaters kraft, Der feinde 
ſchaar gebracht zur haft, Bis 
auf den tod verletzet; Maͤch⸗ 
tig, Praͤchtig, Triumphireſt, 
Jubilireſt, Tod und leben Iſt, 


4 ee Ehriſt! dir unterge⸗ 


"2 Dir dienen alle cheru⸗ 
bim, Viel tauſend hohe ſera⸗ 
phim Dich, Sieges ffuͤrſten, lo⸗ 
ben! Weil du den ſegen wie⸗ 
der bracht, Mit majeſtaͤt und 
groſſer macht, Zur freude biſt 
er hoben: Singet, Klinget, 
Ruͤhmt und ehret Den, ſo faͤh⸗ 
ret Auf gen himmel Mit po⸗ 
fi arg und getuͤmmel. 

3. Du biſt das haupt, hin⸗ 
gegen wir Seynd glieder, ja 
es kommt von dir Auf uns 
licht, troſt und leben; Heil, 
fried und freude, ſtaͤrk und 
kraft, Erquickung, labſal, her⸗ 
zensſaft, Wird uns von dir 
gegeben: Bringe, Zwinge, 
Mein gemuͤthe, FR, 75 
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Hoch zu preiſen, Und dir lob 
und dank erweiſen. 

4. Zeuch, ee zuuch 
uns nach dir, Hilf, daß wir 
kuͤnftig fuͤr und fuͤr Nach dei⸗ 
nem reiche trachten; Laß un⸗ 
ſer thun ohn wandel ſeyn, 
Daß wir mit demuth gehn 
herein, Al’ uͤppigkeit verach⸗ 
ten: Unart, Hoffart, Laß uns ? 
meiden, Chriſtlich leiden, 
Wohl ergruͤnden, Wo die 
gnade ſey zu finden, 

5. Sey, JEſu! unſer ſchutz 
und ſchatz, Sey unſer ruhm 
und veſter platz, Darauf wir 
uns verlaſſen; Laß ſuchen uns 
was droben iſt: Auf er den 
wohnet trug und liſt, Es ſeynd 
auf allen ſtraſſen kuͤgen, Truͤ⸗ 
gen, Angſt und plagen, Die da 
nagen, Die da quaͤlen Stuͤnd⸗ 
lich arme chriſten⸗ſeelen. 

6. HErr IJEſu! komm, du 
gnaden⸗thron, Du Sieges⸗ 
fuͤrſt, Held, Davids Sohn! 
Komm, ſtille das verlangen: 
Du, du allein biſt uns zu gut, 
O IEſu! durch dein theures 
blut, Ins heiligthum gegan⸗ 
gen: Hilf hier, Daß wir, Wie 
wir ſollen, Alſo wollen, Ohne 
en de, Froͤlich klopfen in die 
haͤnde. 


85. Mel. Kommt Kinder, l. 


Ein IEfus triumphi⸗ 
ret, Und nimmt den 


Von der Himmelfahrt IEſu Chriſti. 


vollfuͤhret, Vom tod uns z 


himmel ein. Er hat fein we wert] t 


befreyn. Die hohen ſer ap i 1 
Empfangen ihn mit freuden 
Nach über ſtan dnem leiden. 
Lobſingt, lobſinget ihm! . 
2. Wohl uns, die 1 
hoffen! Nun JEſus trium⸗ 
phirt, EB uns der weg auch 
offen, Der zu dem A 
9 Er ſelbſt, er mach 
er hier nur — | 
ee, Ihm folgt und treu 
ihm bleibet, Der wandel 
himmelan. 


3. Nur dort, nicht hier au f 
er den, Iſt unſer beſtes theil 
Um ſelig einſt zu werden, Er⸗ 
warb der Herr uns heil. Er⸗ 
loͤßte, macht euch auf! Wo 
JEſus hingegangen, Dahn 
blickt mit verlangen! - 
geh euer lauf! 

4 HErr! hilf uns eifrig 
ringen Nach jener herrlich⸗ 5 
keit. Laß unſer fleiß gelingen, 
Und ſtaͤrk uns in dem ſtreit. 
Laß uns in dieſer welt Im 
glauben an dich, wandeln, So 
denken und ſo handeln, Wi 
es dir wohlgefaͤllt. 

5. Was ſind der er de freu⸗ 
den? Wie bald ſind ſie dahin. 
O hilf uns alles meiden, 
Was hier noch unſern In 
Vereitelt und uns stört, Auf 
deinen ruf zu achten, Und nur 

nach 


Bon der Himmelfahrt IEſu Chri riſti. 


fach dem zu achten, Was 
90 heil gewaͤhrt. 

6. Sch du u ſalbſt um‘ er lei⸗ 

k et In unſrer pruͤfungs⸗zeit, 

{u ind bring uns immer weiter 


Bu deiner herrliehkeit! Bis 


di = zeit vor bey; Bis wir 

ch, Heiland, ſehen, Und 

| freudig vor dir ſtehen, Von 
allem 3 kummer frey. f 


| 6. Mel. Alle Menſchen mi 


Jegesfuͤrſte, Ehrenkoͤ⸗ 
[ nig! Höcht verklaͤrte 
majeſtaͤt! Alle himmel find zu 


wenig, Du biſt drüber hoch ſich; 


er hoͤht; Sollt ich nicht zu fuſ⸗ 
fallen, Und mein herz vor 
| ur: wallen, Wann mein 
aubens⸗aug betracht't Deine 
orie, deine macht? 
2 0 ich dich gen him⸗ 
fahren, Seh ich dich zur 
rechten da, Seh ich, wie der 
engel ſchaaren Alle rufen: 
ene Sollt ich nicht zu fuſ⸗ 
e fallen, Und mein herz vor 
freude wallen, Da der him⸗ 
el jubilirt, Weil mein koͤ⸗ 
nig triumphirt? 
| 3. Weit und breit, du him⸗ 
mels⸗ſonne! Deine klarheit 
f lich ergeußt, Und mit neuem 
glanz und wonne Alle him̃els⸗ 
+ eilter ſpeißt; Praͤchtig wirſt 
I u eingenommen, Freudig 
eißt man dich e 
Schau, ich armes kindlein 
2 K 


Ba... 
hier, Schrey auch hofianna 
dir 


4. Sollt ich deinen kelch 
nicht trinken, Da ich deine 
glorie ſeh? Sollt mein muth 
noch wollen ſinken, Da ich 
deine macht ver ſteh? Meinem 
koͤnig will ich trauen, Nicht 
fuͤr welt noch teufel grauen, 
Nur in IEſu namen mich 
Beugen hier und ewiglich. 

5. Geiſt und kraft nun it 
berflieſſen, Drum wuͤrk in mir 
kraͤftiglich, Bis zum ſchemel 
deiner fuͤſſen Alle feinde legen 
Aus Zion den ſtepter 
fende, Weit und breit, zur 
welt ihr ende, Mache dir auf 
er den bahn, Alle herzen un⸗ 
terthan. 

6. Du kanſt alles aller or⸗ 
ten Nun erfuͤlln und nahe 
fon, Meines geiſtes ew' ge 
pforten Stell ich offen, komm 
herein! Komm, du koͤnig aller 
ehren, Du muſt auch bey mir 
einkehren, Ewig in mir leb' 
und wohn Als in deinem 
himmels⸗thron. 

7. Deine auff art bringt 
mir eben Gott und himmel 
innig nah, Lehr mich nur im 
Geiſte leben, Als vor deinen 
augen da, Fremd der welt, der 
zeit, der ſinnen, Bey! dir ab⸗ 
geſchieden drinnen, In den 
himmel als verſetzt, Da mich 
JEſus nur ergetzt. 

on 
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87. Melodie: Alle Menſchen 
muͤſſen ſter ben! ꝛc. 


Gy mittler! der zur 
rechten Seines groſſen 


Vaters ſitzt, Und die ſchaar 
von ſeinen knechten In dem 
reich der gnaden ſchuͤtzt, Dem, 
auf dem erhal’ nen throne, In 
der koͤniglichen crone, Aller 
ewigkeiten heer Bringt i in de⸗ 
muth preis und ehr. | 

2. Dein geſchaͤft auf diefer 
erden, Und dein opfer iſt voll⸗ 
bracht. Was vollendet ſollen 
wer den, Das iſt gaͤnzlich aus⸗ 
gemacht. Da du bift für uns 
geſtorben, Iſt uns anad und 
heil erwor ben, Und dein ſieg⸗ 
reich aufer ſtehn Laßt uns in 
die freyheit gehn. | 

3. Nun iſt dieſes dein ge⸗ 
ſchafte, In dem obern heilig⸗ 
thum, Die erworb'nen fe 
gens-Fräfte „Durch dein e⸗ 
vangelium Allen denen mit: 
zutheilen, Die zum thron der 
gnaden eilen. Nun wird uns 
durch deine hand Heil und ſe⸗ 
gen zugewandt. 

4. Deines volkes werthe 
namen Traͤgeſt du auf deiner 
bruſt, und an den gerechten 
* Denkeſt du mit vieler 
luſt. Du vertrittſt, die an 
dich glaͤuben, Daß ſie dir ver⸗ 
einigt bleiben, und bitt' ſt in 


Von Chriſti Aemtern. a 
Bon Chriti Aan 


zielt dein bitten hin. 


* 
— vu 


des Vaters haus Ihnen ı 5 
wohnung aus. 
5. Doch vergiſſ ſt du auch 
der armen, Die der welt noch 
dienen nicht; Weil dein 10 
dir aus erbarmen Ueber i 
rem elend bricht: Daß * 
Vater ihrer ſchone, Daß er 
nicht nach werken lohne, Daß 5 
er andre ihren fin, Ach! da 


6. Zwar in deines ie 
tagen, Da die aa l 
welt Dir auf deinen frhufte 
lagen, Haſt du dich vor Gott | 
geſtellt, Bald mit ſeufzen 
bald mit weinen Fuͤr die fünz 
der zu erſcheinen. O mit wel: 
cher niedrigkeit Bateſt du r 
ſelben zeit! f 

7. Aber jetzo wird dein te. 
hen Von der allmacht unter⸗ 
ſtuͤtzt. Da in jenen himmels⸗ 
hoͤhen Die verklaͤrte menſch⸗ 
heit ſitzt. Nun kanſt du des 
ſatans klagen Majejtätifet 
nieder ſchlagen „ Und nun 
macht dein redend blut unſte 
boͤſe ſache gut. 

8. Die verdienſte deiner 
leiden Stellſt du deinem Va⸗ 
ter dar, Und vertrittſt nun⸗ 
mehr mit freuden Deine eheut 
erloͤßte ſchaar; Bitteſt, 
daß er kraft und leben Woll? 
dem volk auf er den 915 4 

n 


| m 15 d alle d dir ziehn, Die 
deiner en chaft 


und ruhm. Laß uns dein ver⸗ 
dienſt vertretten, Wann wir 
zu dem Vater baten. Sprich 
Wañ 
den mund berſchliche der tod. 


I. Mel. Es iſt gewißlich an. 


Halt im gedächtnif IE- 
ſum Chriſt, Den Hei⸗ 
land, der auf erden Vom 
thron des himmels kommen 
ft, Dein bruder da zu wer⸗ 
den. Vergiß nicht, daß er dir 
zu gut Hat angenommen 
| ſeiſch und blut. Dank ihm 
für dieſe liebe. 


2. Halt im gedächtniß IE; 
fm Chriſt, Der für dich hat 
gelitten, Ja gar am creutz ge⸗ 
ſtorben iſt, Und dadurch hat 
beſtritten, Welt, finde, teu⸗ 
fel, hoͤll und tod, Und dich er 
| Dank 


ſum Chriſt, Der auch am 
kitten tage Siegreich vom 
tod er ſtanden iſt, Befreyt von 
och und plage, Den frieden 
zwiſchen Gott gemacht, Un⸗ 
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| ban Dir ee 370 dank 


richten vorgenommen. 
denke, daß du da a Und 
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ſchuld und leben wieder br acht. 
Dank ihm fuͤr dieſe liebe. 


4. Halt im gedaͤchtniß JE: 
b. ſun Chriſt, Der nach den lei⸗ 
dens⸗zeiten Gen himmel auf⸗ 
de gehe iſt, Die ſtaͤtte zube⸗ 
reiten, Da du ſollſt bleiben 


allezeit, Und ſehen ſeine herr⸗ 
lichkeit. 


Dank ihm fuͤr dieſe 
liebe. 

5. Halt im Frauchen 2 IE: 
ſum Chriſt, Der einſt wird 
wieder kommen, Und ſich, 
was todt und lebend iſt, 770 

7 


mit ihm in ſein reich eingehſt 
Ihm ewiglich zu danken. 


6. Gib, JEſu! gib, daß 
ich dich kan Mit wahren 
glauben faſſen, Und nie, was 
du an mir gethan, Moͤg aus 
dem herzen laſſen. Daß ich 
mich deſſen in der noth Ge⸗ 
troͤſten mag, und durch den 
tod Zu dir ins leben dringen. 


0 Mel. HErr Jſu Chriſt. 


Err JEſu Chriſte, mein 
prophet! Der aus des 
Vaters ſchooſe geht! Mach 


mir den Vater offenbar, Und 


ſeinen liebſten willen klar! 

2. Lehr mich in all em, 
weil ich blind, Und mach mich 
ein gehorſam kind! Andaͤch⸗ 
tig und ſtets 9 u 
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9255 ich wahrlich Gott⸗ ge⸗ 
e 


t. A 

A Gib, daß ich auch vor 
jedermann, Von deiner wahr⸗ 
heit zeugen kan, Und allen 
zeig mit wort und that, Den 
e ſel'gen himmels⸗ 
pfad. | SR ie 

4. Mein Hoherprieſter! 
der fuͤr mich Am creutzes⸗ 
ſtamm geopfert dich, Mach 
mein gewiſſen ſtill und frey, 
Mein ewiger erloͤßer ſey! 

5. Geſalbter Heiland! ſeg⸗ 
ne mich Mit geiſt und gnaden 
kraͤftiglich! Schließ mich in 
deine fuͤrbitt ein! Bis ich 
werd ganz vollendet ſeyn. 

6. Ich opf're auch, als 
prieſter, dir, Mich ſelbſt und 
alles fuͤr und fuͤr, Schenk 
mir viel rauchwerk zum ge⸗ 
baͤt, Das ſtets im geiſt zu dir 
aufgeht. 

7. Mein Himmels⸗koͤnig! 
mich regier, Mein alles un⸗ 
terwerf ich dir, Rett mich von 
ſuͤnde, welt und feind, Die 
mir doch gar zu maͤchtig 
ſeynd. N 

8. So kehr du in mein herz 
hinein, Und laß es dir zum 
throne ſeyn! Fuͤr allem uͤbel 
und gefahr Mich als dein ei⸗ 
gent hum bawahr! 

9. Hilf mir, im koͤnigli⸗ 
chen Geiſt, Mich ſelbſt be⸗ 
herrſchen allermeiſt, Affecten, 


.. 


Von Chriſti Aemtern. 
daß mich nichts geſchaff na 


jeſtät: Mein könig, prieſta 


90. Mel. Es iſt gewißlich an, 
von thaten; Dein ſitz iſt dei⸗ 
nes Vaters ſchoos: Jedoch 
dich ſel ber dieſer welt Als ei⸗ 
nem mittler⸗amte. 


ſammt Von Chriſte zeugniß 


willen, Luft und fünd, Un 


d 
bind. W 
10, Du hoch erhab ' ne ma 


und prophet! Sey du meit 
ruhm, mein ſchatz und freud, 
Von nun an bis in ewigkeit. 


Rophete JESu! du biſt 
groß Von worten und 


der welt zu rathen, Haſt du 


nen lehrer dargeſtellt, In dei⸗ 
e 
2. Wie die propheten alle⸗ 


gaben; So zeuget ſein pro⸗ 
pheten⸗ amt, Daß wir an Hi 
nun haben, Was uns von ihm 
verſprochen wird: Er heißt 
ein lehrer, meiſter, hirt, Und 
biſchoff unſ rer ſeelen. 
ae Er .. es 8 
aters rath In dieſen letzten 
tagen, Da ihn ſein Gott er⸗ 
wecket hat, Den irrenden zu 
ſagen, Wie man zum himmel 
wandeln ſoll; Er war von 
kraft und geiſte voll, Geſalbt 
mit freudenzöle, e 
4. Vornehmlich ward der 
hirt geſandt Zu den verlor’ 
nen ſchaafen Des hauſes, Je) 
ſrael genannt. Zu lehren und 
zu 


u trafen; : Worm er ſich 
uch treu erwies, Nachdem es 
ey der taufe ER; Dis iſt 
nein Sohn, den Bu > 
1.5 Wer elend und zerbro⸗ 
hen iſt, Gebunden und gefan⸗ 
gen, Ein trauriger, betrübter 
hriſt, Der ſoll in ihm erlan⸗ 
en, Erquickung, heilung, lin⸗ 
erung, Eroͤffnung und erle⸗ 
na ei Ein gnaͤdig's fahr 


6. In aten ebangelio ; 
Das guad und wahr heit 
rachte, Macht er die matten 


ig machte ; Doch hat er auch 


7. Da auch zu deines wor⸗ 
is macht Der zeichen kräfte 
amen, So ruͤhmte man, was 


zen lahmen, An menſchen, 
ne der auſſatz fraß, Und die 
ber teufel ſelbſt beſaß, Ja ſel⸗ 
ber an den todten. 

8. Du ſetzteſt dieſes amt 
aich fort In dem er hoͤhungs⸗ 
ande Durch deiner boten rei⸗ 
lies work, Die du in alle lan⸗ 
de Nach deiner himmelfahrt 
ſeſandt, Da alle welt in dir 
Irkaunt Das licht und heil 
her heiden. 

9. Du biſt noch jetzo der 


= 
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Finn froh, Die Mofes trau⸗ 


U vollbracht An blinden, tau⸗ 


Prophet, Der uns propheten 
ſendet. Gottlob! der weite 
grund beſteht, Bis zeit und 
welt ſich endet. Der treuen 
lehrer reiner mund Macht 
uns, die groſſen lehrer, kund, 
Der Gottes weg recht 1 et. 
10. Mein IEſu! ja, du 
biſt allein Das heil, das kom⸗ 


men ſollte; Durch den Gott 


ſeinen gnadenſchein Uns of⸗ 


fenbaren wollte; Der mittler 


und der ſeelenhirt, Von dem 
mein geiſt geweidet wird Mit 
ſtaͤben ſauft und wehe. 
11. So leite dann und führe 
re mich Auf einer grünen 
weide, Dein wort ſey immer 


| .. Erafügkieh Des herzens troft 


„und freude; Und wann die 
welt einmal ver geht, Ach, ſo 
er fuͤlle, mein Prophet, Was 
du hier prophezeyet. 


ai 7 
F ihr volker, fro: 


ocket mit haͤnden, Und 
jauchzet dem Hoͤchſten mit 


froͤlichem ſchall; Denn IE: 


ſus, der König an aller welt 
enden, Iſt herrlich und don⸗ 
nert mit ſchrecklichem knall. 
2. Er ſieget und wirfet die 
volker zur er den, Und leget die. 
feinde zu unſerem fuß: Die 
herrlichkeit Jacobs ſoll herr⸗ 
licher werden, Wir haben 
fein er be zu anfang 
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3. Gott faͤhret mit jauch⸗ 


zen und hellen poſaunen, Lob⸗ fi 


ſinget, lobſinget, lobſinget dem 
Herrn, Der Hoͤchſte iſt Koͤ⸗ 
nigʒ die voͤlker erſtaunen, Lob⸗ 
ſinget, ihm kluͤglich, lobſinget 
ihm gern. ee 
4. Der Hoͤchſte iſt Koͤnig, 
ein herrſcher der heiden, Er 
ſitzet auf ſeinem geheiligten 
ſtuhl, Und ſchmettert, die ſei⸗ 
ne regierung nicht leiden, Mit 
ſchrecklichem eifer zum feuri⸗ 
gen pfuhl!hjl! 

5. Er ſammlet die fuͤrſten 
und voͤlker der er den Zu ei⸗ 


nerley volke, zu Abrahams 


Gott, Da wird denn ſein na⸗ 
me ver herrlichet werden, Da 
wird man ihm danken, dem 
teufel zum ſpott. | 

6. Dann folgen, o JEſu, 
du Koͤnig der ehren! Die hei⸗ 
ligen ſchilde dem göttlichen 
zug; Dann laͤſſet man jauch⸗ 
zen und lobgeſang hoͤren, Und 
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opfert dir willig im heiligen 


92. Mel. O IEfu Chriſte, w. 


Geiſt, in einem thron, Der 
heiligen Dreyeinigkeit Lo b 
ehr und preis in ewigkeit. 


Vom Heiligen Geiſt und feinen Gaben. 


93. Mel. Schaffet, ſchaffet, m. 
Er du uns als Vater lie⸗ 
beit, Treuer GOtt! und 


mich dir 


0 zum tempel wei⸗ 
e. | 
2. Ohne ihn fehlt meinem 


deinen geiſt Denen, die dich wiſſen Leben, kraft und frucht⸗ 


bitten, giebeſt; Ja, uns um 
ihn bitten heiſſ'ſt; Demuths⸗ 
voll fleh' ich zu dir: Vater, 
ſend ihn auch zu mir, Daß 
er meinen geiſt erneue, Und 


barkeit; Und mein herz bleibt 
dir entriſſen, Und dem dienſt 
der welt geweiht, Wenn er 
nicht durch ſeine kraft Die 
Geſmnnung in m | 


Vom Heiligen Geiſt und fi einen Gaben. 


Fr mich ganz ergebe, Und 
zu deiner ehre lebe. 
x 


3. Auch dich kan ich nicht 


erkennen, JEſu! noch mit 
aͤchter treu, Meinen Gott 
und Herrn dich nennen, Ste: 
het mir dein geiſt nicht bey. 
Drum ſo laß ihn kraͤftiglich 
In mir wirken, daß ich dich 
Glaubensvoll als mittler eh⸗ 
re, Und auf deine ſtimme hoͤ⸗ 
r. 

4. Ew'ge Quelle wahr er 
güter, Hochgelobter Gottes 
Geiſt, Der du menſchliche ge⸗ 
muͤther Beſſerſt und mit troſt 
erfreu'ſt! Nach dir, HErr, 
bal auch mich, Ich er⸗ 
gebe mich an dich, Mache 
mich zu Gottes preiſe, Hei: 
lig und zum himmel ine 
5. Fülle mich mit heil gen 
trieben, Daß ich Gott, mein 
hoͤchſtes gut, Ueber alles moͤge 
lieben; Daß ich mit getroſtem 
muth Seiner vater⸗ huld mich 
freu, Und mit wahrer kindes⸗ 
treu Stets vor ſeinen augen 
wandle, Und rechtſchaffen 
4 und handle. ö 

6. Geiſt des friedens und 
der liebe! Bilde mich nach 
deinem ſinn, Daß ich lieb' und 
ſanftmuth übe, und mirs 
rechne zum gewinn, Wenn ich 
je ein friedensband Knüpfen 
kan, wenn meine hand, Zur 
en rung der beſchwerden, 
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Kan dem nächſten nützlich 
werden. 

7. schre mich, mich ſelber 
age Die ver borg nen feh⸗ 
ler king Sie voll demuth 
Gott bekennen, Und ihn um 
ver gebung flehn; Mache taͤg⸗ 
lich eruſt und treu, Sie zu 
beſſern, in mir neu. Zu dem 
heiligungs⸗ 1 5 7255 Gib mir 
immer neue Fräfte = 

8. Wann der anblick mei⸗ 
ner ſuͤnden Mein gewiſſen 
nieder ſchlaͤgt, Wann ſich in 
mir zweifel finden, Die mein 
herz mit zittern hegt; Wann 
mein aug' in noͤthen weint, 
Und Gott nicht zu hören 
ſcheint; O dann laß es mei: 
ner ſeelen Nicht an troſt und 
ſtaͤrkung fehlen. 

9. Was ſich gutes in mir 
findet, Iſt dein gnadenwerk 
in mir; Selbſt den trieb haſt 
du entzündet „Daß mich, 3 
Herr verlangt nach dir. O 
ſo ſetze durch dein wort Deine 
gnaden⸗wirkung fort, Bis ſie, 
durch ein ſelig ende, Herrlich 
ſich an mir vollende. | 


94. Mel. Schafft, ſchaffet, m. 


OTT! gib einen milden 
regen, Dann mein herz 
it duͤrr, wie fand; Vater! gib 
vom himmel ſegen, Traͤnke 
du dein duͤrſtig fand: Laß des 
heil gen Geiſtes gab 1 
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mich von oben ab, Wie die 
ſtarken ſtroͤme flieſſen, Und 
mein ganzes herz durchgieſſen. 
2. Kan ein vater hier im 
leben, Der noch boͤs iſt von 
natur, Seinen lieben kindern 
geben Nichts als gute gaben 
nur: Sollteſt du dann, der du 
heiſt Guter Vater, deinen 
Geiſt Mir nicht geben, und 
mich laben Mit den guten 
banned gaben? 


3. JEſu! der du hingenan: 8 } 


gen Zu dem Vater, ſende mir 
Deinen Geiſt, den mit ver⸗ 
langen Ich erwarte, HErr! 
von dir: Laß den troͤſter ewig⸗ 
lich Bey mir ſeyn, und lehren 
mich In der wahrheit veſte 
fichen, Und auf dich i im glau⸗ 
ben ſehen. 

4. Heil'ger Geiſt, du kraft 
der frommen! Kehre bey mir 
armen ein, Sey mir tauſend⸗ 
mal willkommen, Laß mich 
deinen tempel ſeyn; Saͤubre 
du mir ſelbſt das haus Mei⸗ 
nes herzens, wirf hinaus Al⸗ 
les, was mich hier kan ſchei⸗ 
den Von den ſuͤſſen himmels⸗ 
freuden. 

5. Schmucke mich mit dei: 
nen gaben, Mache mich neu, 
rein und ſchoͤn, daß mich wah⸗ 
re liebe haben, Und in deiner 
gnade ſtehn: Gib mir einen 
ſtarken muth, Heilige mein 
fleiſch und blut, Lehre mich 


Vom Heiligen Geiſt und ſeinen Gaben. 


vor Gott mae Si und in 
Geiſt und wahr hei 

6. So will ie — — er⸗ 
geben Dir zu ehren ſoll mein 
ſinn Dem, was hinmliſch ist, 
nachſtreben, Bis ich werde 
kommen hin, Da, mit Vate 
und dem Sohn, Ich im hoͤch⸗ 
ſten himmels⸗thron Ich er he⸗ 
ben kan und preiſen Mit der 
ſuͤſſen engels⸗weiſen. 600 


95. Mel. Schafft ſchafftt m. 
Eiſt vom Vater und vom 
Sohne! Der du unſer 
troſter biſt, Und von unſers 
Gottes throne Huͤlfreich au 
uns ſchwache ſiehſt; Stehe 
du mir kraͤftig bey, Daß ick 
Gott ergeben ſey, Und mei 
ganzes herz auf erden Mög” 
ein tempel GOttes wer den. 

2. Laß auf jedem meine 
wege Deine weisheit mit mir 
ſeyn: Wann ich bange zwei⸗ 
fel hege, Deine wahr heit mie 
er freu' n. Lenke kraͤftig meinen 
ſinn Auf mein wahres wohl⸗ 
ſeyn hin. Lehrſt du mich, was 
recht iſt, wählen, Werd ich 
nie mein heil verfehlen. 

3, A des herzens trie⸗ 
be, Daß ich meinem Gott ge⸗ 
treu, Ihn ſtets uͤber alles lie⸗ 
be; Daß mir nichts ſo wich⸗ 
tig ſey Als in ſeiner huld zu 
ſtehn. Seinen namen zu er⸗ 
hoͤhn, Seinen willen zu voll⸗ 

rin⸗ 
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bringen, Müͤſſe mir durch 
ein er 

4. Stärke mich, fo 0 zur 
Finde Mein gemuͤth ver ſuchet 
wir d, Daß fie mich nicht uͤ⸗ 

berwinde. Hab ich irgend 
mich verirrt, O! ſo ruͤhre du 
mein herz, Daß ich, unter reu 

und ſchmerz, Mich vor Gott 
daruͤber beuge, Und mein herz 
zur beßrung neige. 

5. Reize mich, mit flehn 
und baͤten, Wann mir huͤlfe 
noͤthig iſt, Zu dem gnaden⸗ 
ſtuhl zu tretten; Gib, daß ich 


auf JIEſum Chriſt, Als auf 


meinen mittler ſchau, Und auf 
ihn die hoffnung bau', Gnad 
um anad, auf mein verlan⸗ 
gen, Von dem Vater zu em⸗ 
en 

6. Stehe mir in allen lei⸗ 
den Stets mit deinem troſte 
bey; Daß ich auch alsdann 
mit freuden Unter Gottes 
fuͤhrung ſey. Gib mir ein ge⸗ 
laß ' nes herz; Laß mich felbit 
im todes⸗ ſchmerz, Bis zum 
frohen überwinden, Deines 
troſtes kraft empfinden. 


96. Mel. HErr I᷑Eſu Chriſt. 
(Komm, Heil'ger Geiſt! 
komm niederwaͤrts, 
Bring in mein kalt und fin⸗ 
er herz Dein'n hellen lichts⸗ 
und liebes⸗ſtrahl, Bereit mein 
herz zu deinem ſaal. h 
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2. Du wahrer armen Va⸗ 
ter fromm! Du geber guter 
gaben, komm! Komm, licht 
der herzen, komm herein, Leit 
mich in alle wahrheit ein. 
3. Komm, troͤſter, deren die 
betruͤbt, Du ſuͤſſer gaſt, der 'n 
die verliebt, Du ſanfte kuͤh⸗ 
lung ſolcher, die In creutz 
und leiden ſchwitzen hie! 
4. In müh und unruh 
gibſt du ruh, Die groͤßte hitze 
linderſt du! Selbſt wann das 
aug' in thraͤnen fleußt, Das 
herz oft deinen troſt geneußt. 
5. O du hoͤchſt ſelig's Gott⸗ 
heits⸗licht! Ach, laß mich ja 
im finſtern nicht! Mit deiner 
gluth, mit deinem glanz, 
Mein innerſtes erfuͤlle ganz. 
6. Mein herz ohn dich und 
deine gnad, Kein leben, kraft 
noch tugend hat, So tief die 
ſuͤnde in mir ſteckt, Daß leib 
und feel und geift befleckt. 
7. Drum waſche, was be⸗ 
ſudelt doch, Befeuchte, was ſo 
duͤrre noch, Und was in mir 
moͤcht' ſeyn verwundt, Das 


mach, o ſalb⸗oͤl, recht geſund: 


8. Mach mild und weich 
was veſt und hart, Erwaͤrme, 
was vor kaͤlt erſtarrt, Was 
immer moͤchte ſeyn verirrt, 
Das fuͤhr zurecht, getr euer 
Hirt! * 

9. Schenk uns, dein ' m ar⸗ 
men haͤufelein, Die in dich. 

grau: 
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trauen nur allein, Ins herz 
die heil'ge ſteben⸗zahl, Dein' r 
hohen gaben allzumal. | 
10. Gib gnade, tugend, hei⸗ 
ligkeit, Und endlich, nach voll: 
brachtem ſtreit, Die volle ſe⸗ 
ligkeit darzu, In ew'ger glo⸗ 
rie, freud und ruh. 


97. Mel. Gott des Himmels. 


Omm, o komm, du Geiſt 
des lebens, Wahrer 
Gott von ewigkeit! Deine 


kraft ſey nicht ver gebens, Sie MT 


erfuͤll uns jederzeit! So wird 


geiſt und licht und ſchein In je 


dem dunkeln herzen ſeyn. 

2. Gib in unſer herz und 
ſinnen Weisheit, rath, ver⸗ 
ſtand und zucht, Daß wir an⸗ 
ders nichts beginnen, Dann fe 
was nur dein wille ſucht: 
Dein erkaͤnntniß werde groß, 
Und mach uns vom irrthum 
los! 

3. Zeige, Herr: die wahr⸗ 
heits⸗ſtege: Halt uns auf der 
rechten bahn, Raͤume boͤſes 
aus dem wege, Schlecht und 
recht ſey um und an: Wirke $ 
reu an finden ſtatt, Wann 
der Ip geſtrauchelt hat. 

4. Laß uns ſtets dein zeug⸗ 
niß fühlen, Daß wir Gotte 
kinder ſind, Die auf ihn alle 

ne zielen, Wann 5 noth und 
krangſa findt; Dann des 
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＋ 


Vaters iure n | 
allewege gut. 
5. Fuͤhr' 855 


freudigkeit: 9 uns th: 


ihm tretten, Fr 
tig, recht zu baͤten, Und pn 
tritt uns allezeit: So wir 
2 5 rt / und ku 
ver ſicht gemehrt. 
1 1 
troſte bange, das 
oft e muß „ 50 


ruh. 

7. O du Gall 43 
und ſtaͤrke! > gewiſſer neu⸗ 
er Geiſt! Foͤrdre in uns deine 
werke, Wann uns ſatan wan⸗ 

ken heißt: Schenk uns waf⸗ 
fen in dem krieg, Und erhalt 
in uns den ſteg. 

8. HErr! bewahr auch 
ſern glauben, Daß kein 
er tod, vo. 2 


un⸗ 
teu⸗ 


jemehr, Als des himmelrei⸗ 
8 ches er ben, Jener herrlichkeit 
und ehr, Die uns unſer Gott 
erkießt, und nicht auszuſpre⸗ 


chen iſt. 
98. Mel. 


88. Dit. Wie ſchön leucht. 
| 5 SGeiſt kehr 
O Ba ein, Und laß 
uns 2 wohnung ſeyn! O 
| komm, du erzeus⸗ſonne! Du 


himmels⸗licht, laß deinen 
ſchein Bey uns und in uns 
kraͤftig fon, Zu ſteter freud 
und woune; Daß wir In dir 
| ee 75 — Uns ergeben, 


Und mit it baten Oft der halben 
vor Gott tretten. 

2. Du Ouell, draus alle 
weisheit fleußt, Die ſich in 
fromme ſeelen geußt, Laß dei⸗ 
nen troſt uns hören, Daß wir 
in glaubens⸗einigkeit Mit au: 
| Kr in der 1 Pu 
| es zeuguiß ehren! Hoͤre, 
kehre, Daß wir koͤnnen Herz 
und ſinnen Dir ergeben, Dir 
55 lob und uns zum leben. 

3. Steh uns ſtets bey mit 
deen rath, Und fuͤhr uns 
ſelbſt den rechten pfad, Die 
wir den weg nicht wiſſen; Gib 
uns beſtaͤndigkeit, daß wir 
Getreu dir bleiben fir nnd 
fuͤr, Wann wir uns leiden 
muͤſſen: Schaue, Baue, Was 
zerriſſen, Und gefliſſen, Dich 
zu ſchauen, Und auf deinen 
kroſt zu bauen. 

4. Laß uns dein' edle bal⸗ 
N ums kraft Empfinden, und 
zur ritterſchaft Dadurch ge⸗ 
ſlaͤrket wer den, Auf daß wir 
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unter deinem ſchutz Begeanen 
aller feinde trutz, So lang wir 
ſind auf erden: Laß dich 
Reichlich Auf uns nieder = 
Daß wir wieder Troſt em⸗ 
pfinden, Alles ungluͤck dees 
winden. 

5. O ſtarker Fels und se 
bens⸗hort! Laß uns dein him⸗ 
mel⸗ſuͤſſes wort In unſern 
herzen brennen, Daß wir uns 
moͤgen nimmermehr Von dei⸗ 
uer weisheit reichen lehr Und 
reiner lie e trennen: Flieſſe, 
Gieſſe Deine güte Ins gemuͤ⸗ 
the, Daß wir koͤnnen Chri⸗ 
3 unſern Heiland nen⸗ 


6. O ſuͤſſer Himmels⸗thau: 
laß dich In unſre herzen kraͤf⸗ 
tiglich, Und ſchenk uns deine 
liebe, Daß unſer ſinn ver bun⸗ 
den ſey Dem naͤchſten ſtets 
mit liebestreu, Und ſich da⸗ 


rinnen uͤbe: Kein neid, Kein 


ſtreit Dich betruͤbe, Fried und 
liebe Muͤſſe ſchweben; Fried 
und freude wirſt du geben. ; 

7. Gib, daß in wahrer hei⸗ 
ligkeit Wir fuͤhren unſre le⸗ 
beus zeit, Sey unſers geiſtes 
ſtaͤrke, Daß uns forthin ſey 
wohl bewußt, Wie eitel ſey 
des fleiſches luſt, Zu meiden 
todte werke: Ruͤhre, Fuͤhre, 
Unſre ſinuen Und beginnen 
Von der erden, Daß mir him⸗ 
mels⸗buͤr ger werden. | 
99. Mel. 
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99, Mel. Kommt, Kinder, l. 


Euch ein zu deinen thoren, 
Sey meines herzens gaſt, 
er du, da ich verloren, Mich 
neu geboren haſt, O hochge⸗ 
liebter Geiſt Des Vaters und 
des Sohnes! Mit beyden 
gleiches thrones, Mit beyden 
gleich gepreißt. 

2. Zeuch ein, laß mich em⸗ 
pfinden Und ſchmecken deine 
kraft, Die kraft, die uns von 
ſuͤnden Huͤlft und errettung 
ſchafft: Entſuͤd ge meinen 
ſinn, Daß ich mit reinem gei⸗ 
ſte Dir ehr und dienſte leiſte, 
Die ich dir ſchuldig bin. 

3. Ich war ein wilder re⸗ 
ben, Du haſt mich gut ge⸗ 
macht; Der tod durchdrang 
mein leben, Du haſt ihn um⸗ 
gebracht, Durch deine kraft 
erſtickt, Als wie in einer flu⸗ 
the, Mit IEſu tod und blu⸗ 
te, Der uns im tod erquickt. 

4. Du biſt das heil'ge oͤle, 
Dadurch geſalbet iſt Mein 
leib und meine ſeele Dem 
HErren JEſu Chriſt Zum 

wahren eigenthum, Zum prie⸗ 
ſter und propheten, Zum Fon’: 
ge, den in noͤthen Sott ſchuͤtzt 
vom heiligthum. 

5. Du biſt ein Geiſt, der 
lehret, Wie man recht baͤten 
ſoll; Dein baͤten wird erhoͤ⸗ 
get, Dein fingen klinget wohl: 
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Es teig zum imme an 
Es ſteigt, und laͤßt nicht ab 
Bis der geholfen habe, 
allen helfen kan. " Au 
6. Du biſt ein Geiſt d 
freuden, Vom trauren hätt 
du nicht, Erleuchteſt ung i 
leiden Mit deines troſtes lich el 
Ach ja, wie manches mal Haſt 
du mit ſuͤſſen worten Mir 
gufgethan die pforten Zum 
guͤldnen himmels⸗ſaal! 
7. Du biſt ein Gei | 
liebe, Ein freund der 
lichkeit; Willſt nicht, 151 m. 15 
betruͤbe, Zorn, zank, haß, ne id 
und ſtreit: 51 feindſchaf 
biſt du feind, Will Gus dure 5 
liches = flammen Sich wieder 
thun zuſammen, Die volleg 
aiieehcht ſeynd. 
8. Du, HErr! haft ſelbſt 
in haͤnden Die ganze 0 
welt, Kan af. a n 
wenden, Wie dir es 195 
fällt; So gib doch deine gi 
Zum fried und liebes be 
Verknuͤpf in allen landen, 
Was ſich getrennet hat. 


9. Erhebe dich, und ſteure 
Dem herzleid auf der erd', 
Bring wieder, und erneure 
Die wohlfahrt deiner heerd; 
Laß bluͤhen, wie zuvorn, Die 
länder fo verheeret, Die kir⸗ 
chen, ſo zerſtoͤret, Durch krich 
und feuerszorn. a 

10, Er: 


| 
| 


e 
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10. Erfülle die gemuͤther 11. Richt' unſer ganzes 
Mit reiner glaubens⸗zier, leben Allzeit nach deinem ſinn, 
Die haͤuſer und die guͤter Mit Und wann wirs ſollen geben 
ſegen fir und fuͤr; Vertreib Ins todes rachen hin; Waſis 
den boͤſen geiſt, Der dir ſich mit uns hie wird aus, So 
widerſetzet, Und, was dein hilf uns froͤlich ſter ben, und 
herz ergetzet, Aus unſerm her⸗ nach dem tod erer ben Des 
zen reis. em gen lebens haus. 8 


Veo den Engeln Gottes. 
100. Mel. Es iſt gewißlich, ꝛc. Im 5 auf 1295 9 
. al ie in ln. 4. Legt ab, was euch ver⸗ 
Je N Jh u hindern mag An dieſem engel⸗ 
lich loben Und ſchauen Got- leben; Reißt aus die unart 
1 ' 4 a echt, Die ſind wohl nach und nach, Und blei bet 
115 0 . Doch find fie nicht bekleben um erdenkoth: 
| 3 HERRN beſtellt, ſchwingt euch empor Im geiſt 
I daß fir 110 kinder auf der zu Gottes engel⸗chor, Und 
. dienet EOtt mit freuden. 
welt Behuͤten und bewah⸗ er 
ren. f 5. Ein menſch, der den be⸗ 
in O groſſe lieb! o groſſe gier den läßt Den zaum nach 


gät'! Die Gott uns armen wohlgefallen, Der kommt 
zeiget, Daß auch ein eng'li⸗ nicht auf des HErren feſt, 
ſches gemüth Sich zu den kin⸗ Wo alle engel ſchallen Dem 
dern neiget, Die Gott im groſſen Gott zum preis und 
glauben hangen an: Drum ruhm, Und da fein herrliche 
lobe, was nur lallen kan, eigenthum Das dreymal hei⸗ 
Gott mit den engel⸗ſchaa⸗ lig ſinget. 
ren. | 6. O JESI! mache mich 
3. Ach, wer det doch den en⸗ bereit Und tuͤchtig, dich zu lo⸗ 
geln gleich, Ihr ſter blichen ben, Damit ich dich nach die⸗ 
auf er den! Auch hier in die⸗ ſer zeit Mit allen engeln oben 
eſem gnadenr eich, An herzen Er heben mög’, und engeln 
Fund geber den: Es iſt der en⸗ gleich Mög’ ewig fein in dei: 
| x amt und pflicht, Daß nem reich: Das gib aus gna⸗ 
Sottes will allein geſchicht den, amen. 9 
N . | 101, Mel. 
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101. Mel. Es iſt gewißlich, ꝛc. 


zens grund die men⸗ 
ſchen⸗kinder liebeſt, Und, als 
ein vater alle ſtund Uns reich⸗ 
lich gutes giebeſt! Wir dan⸗ 
ken dir, daß deine treu Bey 
uns iſt alle morgen neu In 
unſerm ganzen leben. 

2. Wir preiſen dich inſon⸗ 
der heit, Daß du der eugel⸗ 
ſchaaren, Die diener deiner 
guͤtigkeit, Geſetzt, uns zu be⸗ 


wahren, Daß unſer fuß an kei⸗ 


nem ſtein, Wenn wir auf un⸗ 
ſern wegen ſeyn, Sich ſtoſſe 
noch verletze. 

3. Was iſt der menſch, o 
Vater! doch, Daß du ſein ſo 
gedenkeſt, Und ihm, zu aller 
wohlthat, noch Die groſſe gna⸗ 
de ſchenkeſt, Daß er die him⸗ 
mels⸗geiſter hat, Wenn er 
nur geht auf rechtem pfad, Zu 

einen treuen huͤtern. 

4. HE RR! dieſe groſſe 
freundlichkeit und ſonder bare 
guͤte Er heiſcht von uns zu al⸗ 
ler zeit Ein dankbar ⸗ treu ge 
muͤthe. Darum, o Gott! ſo 
ruͤhmen wir Die groſſe lieb, 
und danken dir Fuͤr ſolche ho⸗ 
he gnade. 

5. Es ſtand der ſtarken 
helden kraft Uns bis anher 
zur ſeiten: Durch fie haft du 
uns ruh verſchafft, Zu dieſen 
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boͤſen zeiten. Die kirche neb 
der polizen, Ein jeder au 
fir ſich daben, Iſt gnaͤdiglich 
er halten. in ui 
6. Ach, HERR! laß uns 
durch deine gnad, In deiner 
furcht ver bleiben; Und ja nicht 
ſelbſt durch uͤbelthat Die engel 
von uns treiben! Gib, daß 
wir rein und heilig ſeyn, De⸗ 
muͤthig, und ohn heuchel⸗ 
ſchein, Dem naͤchſten gerne 
dienen. 1 

7. Gib auch, daß wir d 
engel amt Verrichten hier auf 
er den; Daß deine wunder a 
leſammt Kund und geprieſen 
wer den, Die du uns in der 
ganzen welt Und deinem wort 
haft vorgeſtellt, Voll weis⸗ 
heit, macht und guͤte. 

8. Und wie du durch die 
engel haſt Aus noth uns oft 
gefuͤhret, Und oft bewahrt 
daß manche laſt Und plag uns 
nicht beruͤhret: So thu es 
ferner noch hinfort! Beſiehl, 
daß ſie an unſerm ort Ihr la⸗ 
ger um uns ſchlagen! 

9. Laß deine kirch und un⸗ 
fer land Der engel ſchutz em 
pfinden; Daß fried und heil 
in jedem ſtand Sich bey uns 
moͤge finden! Laß ſie des teu⸗ 
fels macht und liſt, Und was 
fein reich und anhang iſt, 
Durch deine kraft zerſtͤ⸗ 
ren? 


10. Zu⸗ 
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150. Zuletzt, laß fie an un⸗ tragen, Wo dir die ſchaar der 
ſerm end Den böfen feind ver⸗ engel ſingt: Wo heilig! hei⸗ 
lagen, Und unſre feel in deine lig! heilig! klingt; Dein lob 


hand Zur himmels⸗wohnung ohn end erſchalletkt. 


Braun der ehriſtichen Kirche. 
102. Mel. Es iſt gewißlich, ꝛc. 1 72 5 15 75 Der 
ch Vater! der die arge Herr erhahlt und ſchütz 
* Shen In ſeinem Sohn fie, Drum wird ſie ewig d 
geliebet; Der, was er zuge ben. N 
ſagt, auch hält, Und ſtets er⸗ 5. So ſtärke denn uns un⸗ 
barmen über! Sieh gnädig an fr Gott, Bey Chriſti creu⸗ 
die chriſtenheit, Die du in die⸗ Bes-fahnen ! Mach aller fein⸗ 
Ufer pilgerzeit Dir aus den de macht zu ſpott; Hilf deinen 
menſchen ſammelſt: unterthanen! Tröft uns mit 
2. Du willſt ſie, als dein deiner gegenwart! Mach uns, 
eigenthum, Hier rein, dort wann die verfolgung hart, 3 
N errlich machen. Sie iſt dein deines namens zeugen ’ 1 
volk, du biſt ihr rum, Du 6. daß uns in froher glau⸗ 
g ſie ſelbſt bewachen. Du benskraft Dich ehren, fuͤrch⸗ 


1 


22. 


kleine heer de, hoffe ſtill! Se: ten, lieben, Und eine gute rit⸗ 
troſt! es iſt des Vaters will' ter ſchaft Für deine wahr heit 
Das reich dir zu beſcheiden. üben! Und koſtets denn auch 
N il un⸗ blut und gut; Laß uns dein 
ſer heil: So viel nur an ihn wort ſelbſt mit dem blut Vor 
glauben, Die haben an ihm aller welt bekennen. 
‚ehren theil, Den ſatan nicht 7. Steht hier ie 
ſoll rauben. Von ihm fleußt ſchon im ſtreit, Wo tauſen 
troſt und leben zu, Erquik⸗ feinde toben; Wird ſie doch 
kung, ſegen, ſchutz und ruh, einſt zur herrlichkeit, Als im 
Und alle gnadenfülle. trimmph, erhoben. Ach: nim 
4. Vergieng die welt mit denn uns auch aus dem krieg z 
ihrem heer Auf ihres Herr⸗ Schenk uns auch, wie den an⸗ 
hers winken; Wenn berge dern, ſieg, Die jetzt ſchon ero⸗ 
mitten in das meer Von Got: nen tragen 0 
tes ſchelten ſinken; So fallt 8. Wann menfihen 11 
1 N * 4 N 9 11 1 a er 
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88 
der engel⸗chor Einſt eine kir⸗ 
che wer den, Dann ſteigt dein 
F lob empor, Voll⸗ 

ommner als auf er den. 
Komm, JEfu bald, wir bit: 
ten dich! Laß uns, die deinen, 
twiglich Bey dir im himmel 
wohnen. | 


103, Mel. Es iſt gewißlich, ꝛc. 


Set feinde deines creußes 
ü drohn Dein reich, 
HERN! zu verwuͤſten. Du 
aber, Mittler, Gottes Sohn! 
Beſthuͤtzeſt deine chriſten. 
Dein thron beſtehet ewiglich: 
Vergeblich wird ſich wider 
dich Die ganze hoͤlle waffnen. 
2. Dein reich iſt nicht von 
dieſer welt, Kein werk von 
menſchenkindern: Drum kon⸗ 
te keine macht der welt, Herr! 
ſeinen fortgang hindern! Dir 
koͤnnen deine haſſer nie Dein 
er be rauben; ſelbſt durch fie 
Wird es ver groͤſſert wer den. 
3. Weit wollſt du deine 
herrſchaſt noch In dieſer welt 
ver breiten, Und unter dein ſo 
ſanftes joch Die voͤlker alle 


leiten! Vom aufgang bis zum 


niederaang Bring alle welt 
dir preis und dank, Und glaub 
an deinen namen. 

4. Auch deine feinde, die 
dich ſchmaͤhn, Die frevelnd 
ſich empoͤren, Latz deiner gna⸗ 
de wunder ſehn, Daß ſie ſich 
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noch bekehren! Lehr' fie m 
uns gen himmel ſchau 'n, Un 
unerſchuͤttert im vertrau' n 
a deine zukunft warten. 
Uns chriſten aber w 
I du Veſt in der wahr heit 
gründen, Daß wir für unſt 
ſeele ruh In deiner anade 
den. Mach unſers glaub 
uns gewiß! Vor irrthum u 
vor finſterniß Bewahr uns, 
weil wir leben. 
6. Ein reines herz ſchaff 
in uns, HErr! Ein herz nach 
deinem willen, Und lehre taͤg 


vorſchrift ſeyn, Und dann uns 
deiner gnade freu' n, S 
fer heil auf er den! 

7. So wird dein volk vi 
unterthan, Und lernt die ſuͤn⸗ 
de meiden; Und du fuͤhrſt es 
auf ebner bahn Zu deines rei⸗ 
ches freuden: und Balz 


ten hand der Majeſtaͤt! Du 
lebſt, was achten wir das to⸗ 
ben Der welt, die uns ver⸗ 
folgt und ſchmaͤht? Du lebſt, 
was ſchaffet ſatans liſt Und 
wuth, wie groß ſie immer iſt. 

2. Du, 


2. Du, Heiland! wacht, 
uns zu beſchirmen, Und ſiehſt 
für deine heer de zu, In dir 
gelagert, trotz den ſtuͤrmen, 
Der deinen ſtolze ſeelenruh: 


8. Du, Heiland! laͤſſeſt die 
gemeine, Die dein gefloßnes 
blut erſtritt, Auf ihr em kampf⸗ 
platz nicht alleine; Sie kaͤm⸗ 
pfet und du kaͤmpfeſt mit. 
Du biſt es, der ihr ſieg ver⸗ 
ſchafft, In dir beweißt fie hel⸗ 
den⸗kraft. 


4. Du, Heiland! biſt an 
allen orten, Der frommen 
ſchild und groſſer lohn. Weñ 
gleich die offnen hoͤllen⸗pfor⸗ 
ten Den aller ſtaͤrkſten ausfall 
drohn: Was achten wirs, 
dein arm gewinnt, Wie viel 
auch deiner feinde find. 

5. Du, Heiland! ſiegeſt 
uͤber ſchwenglich: Wer iſt, der 
vor dir ſtehen kann? Dein 
ſthron und reich iſt unver⸗ 
gaͤnglich; Wer es beſtuͤrmt, 
zer ſcheidert dran: Er wagt zu 
viel, und muß vergehn, O 
Fels des Heils! du bleibeſt 
ſtehn. | 

105. Mel. Es iſt gewißlich, ꝛc. 
» Vater der barmberzig: 
— keit! Der du dir deine 
heer den Geſammlet an apo⸗ 
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ſtel zeit, Dein volk zu ſeyn 
auf er den: Dur haft durch dei⸗ 
nes Geiſtes kraft Die groſſe 
ſchaar der heidenſchaft Zu dei⸗ 
nem reich berufen. i 
2. Aus ihrer manigfaltig⸗ 
keit Des ſtreits und vieler 
ſprachen, Dadurch ſie, in der 
welt zer ſtreut, Sich von ein⸗ 
ander brachen Hat ſie dein 
guter Seiſt gefuͤhrt, Und ſie 
mit herrlichkeit geziert, In 
einigkeit des glaubens. 5 
3. Ach! ſey doch auch zu 
dieſer zeit Uns, Vater! wie⸗ 
der gnaͤdig, Und mach uns 
von uneinigkeit Hinwieder 
frey und ledig; Gib, daß dein 
haͤuflein für und fir In ei⸗ 
nem Geiſte diene dir, In dei⸗ 
ner liebe lebe 
4. Ach! ſchaue, wie des ſa⸗ 
tans liſt Sie jaͤmmerlich zer⸗ 
trennet, Wie man der liebe 
ſo vergißt, Im unverſtande 
brennet; Wie alles in ver⸗ 
wirrung geht, Da eins das 
andre nicht verſteht, Und ſich 
unnoͤthig zweyet. Es 
5. Ach, HERR hilf ſol⸗ 
chem übel ab, Ver ſammle dei⸗ 
ne heerde, Daß unter deines 
wortes ſtab Sie wieder einig 
wer de, Und das band der voll⸗ 
kommenheit, Die liebe, uns 
aus allem ſtreit, In deinem 
Geiſte, bringe. 
6. Wie ſchoͤn und lieblich 
ſieht 


fieht es aus, Wann bruͤder 
ſind beyſammen Eintraͤchtig⸗ 
lich in einem haus, Und ſtehn 
in liebes⸗flammen; Wann ſie 
im geiſt zuſammen gehn, Zu 
Gott in einem ſinne flehn, 
Und halten an mit baͤten. 

7. Gleich wie ein thau und 
balſam fleußt, So kommt 
vom haupt hernieder Die ana: 
de Gottes und ſein Geiſt 
Auf Chriſti wahre glieder; 
Das iſt die frucht der einig⸗ 
keit, Heil, ſegen, leben, alle⸗ 
zeit, Und alle himmels⸗ guter. 


106. Mel. Schaffet, ſchaffet. 


Jon klagt mit anaft und 
ſchmerzen, Zion, Gottes 
werthe ſtadt, Die er traͤgt in 
— — herzen, Die er ihm er⸗ 
wählet hat: Ach! ſpr cht fie, 
wie hat mein Gott Mich ver- r 
laſſen in der noth, Und laͤßt 
mich ſo harte preſſen, Meiner 
hat er ganz vergeſſen! 

2. Der Gott, der mir hat 
ver ſprochen Seinen beyſtand 
jederzeit, Der läßt ſich verge⸗ 
bens ſuchen Jetzt in meiner 
traurigkeit. Ach! will er dann 
fuͤr und fuͤr Grauſam zuͤrnen 
uͤber mir? Kan und will er 
ſich der armen Jetzt nicht, wie 
vor hin, erbarmen? 

3. Zion, o du viel geliebte! 
Sprach zu ihr des HErren 
mund, Zwar du biſt jetzt die 
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betruͤbte, Seel und 11 
dir verwundt; Doch — 
les trauren ein: Wo: 

ne mutter ſeyn, Die ihr 300 
kind kan heilen, Und aus 1 


ver ſchwinden, * bleib i 
doch, wer ich bin: Meine trer 
bleibt gegen dir, Zion, o du 
meine zier! Du haſt mir m 
herz beſeſſen, Deiner kan ie 
nicht vergeſſen. 

5. Laß dich nicht den ſatan 
blenden, Der ſonſt nichts als 
ſchrecken kan; Siehe, hier in 
meinen haͤnden Hab ich di 

geſchrieben an. Wie mag 
dann anders ſeyn? Ich 
ja gedenken dein: Deine m 
ren will ich bauen, Und dich 
fort und fort anſchauen. 

6. Du biſt mir ſtets vo 
den augen; Du liegſt mir i 
meinem ſchoos, Wie die kind⸗ 
lein, die noch ſaugen, Meine 
treu zu dir iſt groß. Mich 
und dich ſoll keine zeit, Kei 
noth, gefahr, noch ſtreit, Ja 
der ſatan ſel bſt, nicht ſcheiden. 
Bleib getreu in allem leiden. 


107. Mel. Schaffet, ſchaffet. 


Du Hirte deiner heer⸗ 
de, Deiner alieder ſtarker 
MR doch, wie die 10 


S 


und erde Sich auflehnet, und 
mit trutz Tobt und wuͤthet 
wider dich, Und vermißt ſich 
freventlich, Deine kirche zu 
zerſtoͤren, Und dein erbtheil 
zu verheeren. 

2. Du, HErr! biſt ja un⸗ 
ſer koͤnig! Wir ſind dein mit 
leib und ſeel: Menſchen huͤlf 
iſt ja zu wenig, Wo du nicht, 
Immanuel! Zu der deinen 
rettung wachſt, Und dich ſelbſt 
zu felde machſt, Fuͤr dein wah⸗ 
res wort zu kaͤmpfen, Und der 
feinde wuth zu daͤmpfen. 
3. Es trift deines namens 
ehre, Deiner wahrheit heilig⸗ 
Ithum, IEſu! deine glaubens⸗ 
lehre, Deines leidens kraft 
und ruhm, Und den dienſt, 
den dir allein Wir zu leiſten 
ſchuldig ſeyn: Darzu kanſt du 
ja nicht ſchweigen, Deine 
macht⸗hand wirſt du zeigen. 
4. Du verlachſt der feinde 
tuͤcke, Treibſt der böfen rath 
und ſchluß, Muth und an⸗ 
ſchlag, ſelbſt zuruͤcke, Daß er 
Bricht gelingen muß. Die ver: 
folgung hat ihr ziel, Du ver⸗ 
haͤngſt ihr nicht zu viel, Und 
pflegſt der er nur zu ſpotten, 
Die, HErr! wider dich ſich 
Irotten. N 
5. Stärke nur den ſchwa⸗ 
chen glauben, Den, bey fo be: 
truͤbter zeit, Fleiſch und ſatan 
uus zu rauben, Und mit furcht 
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und bloͤdigkeit Uns zu ſchre⸗ 
cken ſind bemuͤht. Deine weis⸗ 
heit kennt und ſieht Deiner 
kinder ſchwach vermoͤgen, Und 
wird nicht zu viel auflegen. 
6. Hilf den deinen, und 
bekehre Der verfolger blindes 
heer; Der verfolgung ſteu'r 
und wehre, Daß ſie uns nicht 
ſey zu ſchwer: Nimm dich der 
bedraͤngten an, Leit auch die 
auf rechter bahn, Die noch 
jetzt durch ſatans luͤgen, Sich 
ſelbſt um ihr heil betruͤgen. 
7. Laß uns recht und red⸗ 
lich handeln, Und in tauben⸗ 
einfalt dir Ganz gelaſſen, hei: 
lig wandeln, Und dar bey uns 
kluͤglich hier Schicken in die 
boͤſe zeit, Und fuͤr falſcher hei⸗ 
ligkeit, Auch der feinde liſt 
und wuͤthen, Uns mit wahrer 
klugheit huͤten. | 
8. Laß mit bäten und mit 
wachen Stets uns ſeyn auf 
unſrer hut, Und nur dich, 
HER laſſen machen, So 
wird alles werden gut; JE⸗ 
ſus ſtreitet für uns hier, Und 
vertritt uns dort bey dir, Bis 
wir auf der neuen er den Bey 
ihm triumphiren werden. 


108. Mel. O Gott, du from. 
Je klein, Erloͤßer! iſt, 

Hier deine Won 

heerde! Obaleich du gerne 

willſt Daß jeder ſelig wer de! 
Denn 
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Denn du erwarbit der welt, 
So groß ſie iſt, das heil; Und 
freude wäre dirs, Naͤhm' je: 
der daran theil. ne 

2. Bon deinem reiche fern, 
Bedeckt mit finſterniſſen, 


Will die verkehrte welt Den 


weg des heils nicht wiſſen; 
Ver achtet frech dein wort, 
Und ſcheut ſein helles licht, 
Das, gleich der ſonnen glanz, 
Durch finſtre wolken bricht. 

3. Dort bringt ein wildes 
volk Den goͤtzen GOttes ehre; 
Kennt ſeinen Schoͤpfer nicht, 
Fragt nicht nach ſeiner lehre; 
Ver wandelt dich, den nie Ein 
ſter blichs auge ſieht, In ein 
ver gaͤnglichs bild, Vor dem 
es baͤtend kniet. 

4. Das volk des eigen⸗ 
thums, Das Gott, den Herrn, 
erkannte, Das ſein geſetz em⸗ 
pfieng, Dem er propheten 
ſandte; Aus welchem Chri⸗ 
ſtus ſelbſt, Als menſch, den 
urſprung nahm, Verwirft 
des menſchen Sohn, Der als 
Meßias kam. 

5. Auch da, wo voͤlker ſich 
Nach Chriſti namen nennen, 
Gott, und den er geſandt, 
Aus ſeinem wort erkennen, 
Bleibt noch der groͤßte theil 
Vom gnadenreiche fern, Ber: 
ehrt den Heiland nicht Als 
feinen Gott und HErrn. 

6. Der ſpoͤtter ſucht dein 
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Pan gib dich nur zufries 


wort, Verſtrickt in eitelkei⸗ 
ten, Durch waffen der ver⸗ 
nunft Und bosheit zu beſtrei⸗ 
ten. Das theure wort vom 
creutz Iſt ihm ein aͤrgerniß, 
Wird ihm nicht licht, nicht 
troſt, Macht fein gericht ge] 
wi 1 


Stolz auf den ſchwachen 
ſchein Der eignen froͤmmig⸗ 
keit, Ver leugnen ſie den 
HErrn, Durch den uns Gott 
verzeiht. A 

8 Erhebe dich, o HErr! 
Dein wort weit auszubrei⸗ 
ten; Verirrte auf den weg 
Des friedens hinzuleiten. Ach 
ſuche, treuer Hirt! Durch dei⸗ 
nen Heil'gen Geiſt, Die, wel⸗ 
che ſatans liſt Noch deiner 
heer d entr eißt. 

9. Wir ſind dein eigen⸗ 
thum, Dein volk ſchon hier 
auf erden. Laß deine frommen 
nicht Ein raub der feinde wer⸗ 
den! Dein wort, dein all⸗ 
machts ſtab Sey unſre zuver⸗ 
ſicht, Dann trennt uns auch 
der tod Von dir, Erloͤßer! 
nicht. f 2 


109, Mel. Schaffet, ſchafftt. 


* 
. 


den, Gott iſt noch bey 
| dir 
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Dir darin, Du 2 nicht von 
Ihm geſchieden, Er hat einen 
hater⸗ſinn; Wann er ſtraft, 


d liebt er auch, Diß iſt fein 


beliebter brauch: Zion, lerne 
piß bedenken, Warum willſt 
bu dich ſo kraͤnken? 


2. Treiben dich die meeres⸗ 
pellen In der wilden tiefen 
ee: Wollen fie dich gar zer⸗ 
hellen, Muſt du rufen ach! 
und weh! Schweigt dein Hei⸗ 
Land ſtill dazu, Gleich als in 
ber ſanften ruh? Zion! laß 
rich nicht bewegen, Diefe 
Ruth die wird ſich legen. N 


3. Berg und felſen mögen an 


veichen, Ob fie noch fo veſte 
ſtehn; Ja, die ganze welt des: 
| eichen, Möchte gar auch un: 
tergehn; Dennoch hat es kei⸗ 
ne noth In dem leben und im 


4. Muͤſſen ſchon allhier die 
hraͤnen Dir dein trank und 
eiſe ſeyn; Stimmt dein ſeuf⸗ 


rauen, Du kannſt deinem 
Ott vertrauen. 
5. Draͤu't man dir mit 
ſchmach und banden, Mit viel 


93 


quaal und herzeleid? Ey, du 
wirſt doch nicht zu ſchanden, 
Denk nur an die ewigkeit; 
Sey vielmehr recht wohlge⸗ 
muth, Daß der HErr dir fol: 
ches thut: Zion! GOtt wird 
dich ſchon ſtaͤrken, DIR 
muſt du eben merken. 


6. Freue dich, nun kommt 
das ende Und der abend ſchon 
her bey! Gib dich nur in Got⸗ 
tes haͤnde, Der macht dich 
nunmehro ſrey; Für die trüb: 
ſal, ſpott und hohn, Gibt er 
dir die freuden = cron: Zion ! 
du wirft wieder lachen, Drum 
ſo laß die welt nur ma⸗ 
t, 

7. Halleluja! deine won⸗ 
ne, Liebes Zion, wird nun 
groß, Dann die ſchoͤne gna⸗ 
den⸗ſonne Nimmt dich recht 
in ihren ſchoos, Gibt dir ei⸗ 
nen freuden = gruß, Und fich 
ſelbſten zum genuß: Zion, 
wo iſt nun dein klagen? Jetzt 
kannſt du von freude ſagen. 


8. Freuet euch ihr him⸗ 
mels er ben! Freuet euch mit 
Zion hier; Die fuͤr jammer 
wollte ſter ben, Soll nun le⸗ 
ben fuͤr und fuͤr, Und ſich 
freuen ohne zahl In dem ſchoͤ⸗ 
nen himmels⸗ſaal: Zion! wer 
will dich nun ſcheiden Von 
dem Lamm und ew' gen freu⸗ 


den? 5 8 
110, Mel. 
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110. Mel. Zeuch mich, zeuch m. 


Ur Herrſcher, unſer 
Koͤnig, Unſer aller hoͤch⸗ 
ſtes Gut! Herrlich iſt dein 
groſſer name, Weil er wun⸗ 
der thathen thut. Loͤblich, nah 
und auch von ferne, Von der 
erd bis an die ſterne. 

2. Wenig ſind zu dieſen 
zeiten, Welche dich von her⸗ 
zens⸗grund Lieben, ſuchen und 
begehren: Ans der ſaͤugelin⸗ 
gen mund Haſt du dir ein lob 
bereitet, Welches deine macht 
aus breitet. 

3. Es iſt leider! zu bekla⸗ 
gen, Ja, wem bricht das her⸗ 
ze nicht, Wann man ſiehet ſo 
viel tauſend Fallen an dem 
hellen licht? Ach, wie ſicher 
ſchlaͤft der ſuͤnder! Iſt es 
nicht ein groſſes wunder? 
4. Unter deſſen, SErr, mein 
Herrſcher! Will ich treulich 
lieben dich, Dann ich weiß, 
du treuer Vater! Daß du 


dennoch liebeſt mich: Zeuch 


mich kraͤftig von der erden, 
Daß mein herz mag himm⸗ 
liſch werden. 

5. HErr! dein nam' iſt 
hoch geruͤhmet, Und in aller 
welt bekannt; Wo die war⸗ 
men ſonnenſtrahlen Nur er⸗ 
leuchten einig land, Da ruft 
himmel, da ruft er de: Hoch⸗ 
gelobt Jehovah werde! 
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6. HErr, mein Herrſche 
o wie herrlich Iſt dein name 
meiner ſeel! Drum ich au 
vor deinen augen Singen 
mich dir befehl. Gib, daß 
deines kindes glieder Sich di 
ganz ergeben wieder. 


E nn 


N. 

Nenn Chriſtus feine kir⸗ 
che ſchuͤtzt, So mag die 

hoͤlle wuͤthen; Er, der zur 
rechten Gottes ſitzt, Hat 
macht, ihr zu gebieten. Er iſt 
mit huͤlfe nah; Wenn er 90 
beut, ſtehts da. Er ſchuͤtzet 
ſeinen ruhm, Und haͤlt das 
chriſtenthum; Mag doch die 
hoͤlle wuͤthen! — 


2. Gott ſieht die fuͤrſten 
auf dem thron Sich wider i 
empoͤren; Denn den geſalbten, 
ſeinen Sohn, Den wollen ſie 
nicht ehren. Sie ſchaͤmen ſich 
des worts, Des Heilands, 
unſers horts; Sein creutz iſt 
ſelbſt ihr ſpott; Doch ihrer 
lachet Gott. Sie moͤgen ſich 
empoͤr en. 


3. Der ſpoͤtter mag di 
wahrheit ſchmaͤhn; Uns kan 
er ſie nicht rauben. Der un⸗ 
chriſt mag ihr wider ſtehn; 
Wir halten veſt am Erie 
Gelobt fm IEfus Chriſt! 
Wer bier fein juͤnger iſt, Sein 
wort von herzen haͤlt, a 

an 
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kan die ganze welt Die ſelig⸗ 
keit nicht rauben. 
4. Auf chriſten, die ihr ihm 
vertraut, Laßt euch kein drohn 
er ſchrecken! Der Gott, der 
Hon dem himmel ſchaut, Wird 
uns gewiß bedecken. Der 
Err, HErr Zebaoth Hält 
über fein gebot, Giebt uns 
geduld in noth, Und kraft und 
muth i im tod; Was will uns 
dann erſchrecken. 


112. Mel. Es iſt gewißlich, ꝛc. 
» JESU licht und heil 
— drrG welt, Der dur in die: 
ſem leben Dein wort, das 
Gottes rath enthaͤlt, Zur 
leucht' uns haſt gegeben! Du 
biſt der HErr der chriſten⸗ 
hei, Die du in dieſer pilger⸗ 
zeit Dir aus den menſchen 
ſammleſt. 

2. Sie = du, als dein 
eigenthum, 3 ur wahren weis⸗ 
heit leiten, Und durch dein e⸗ 

vangelium Zur feligkeit be: 
reiten. Du biſt, HErr! groß 

von rath und that, und was 
dein mund verſprochen hat, 
Wirſt du gewiß erfuͤllen. 


3. Du biſt der deinen troſt 
und heil. So viel nur an dich 
0 lauben, Die haben an dir al- 
theil; Die wird kein feind 

dir rauben. Von dir fließt 
weisheit, troſt und ruh Dem, 
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der dir folgt, unfehlbar zu. 
Dein iſt des guten fuͤlle. 

4. Mag doch die mengei im⸗ 
merhin Auf deinen ruf nicht 


der hören, Und mancher im ver⸗ 


kehrten ſinn Sich wider dich 
empoͤren: So faͤllt doch dei⸗ 
ne kirche nie; Du haͤltſt und 
du beſchüͤtzeſt ſie Durch dei⸗ 
nes Geiſtes gaben. 


5. Dein iſt das reich, dein 
iſt die kraft. Wer ſollte dir 
nicht trauen, Und auf dein 
wort gewiſſenhaft Veſt ſeine 
hoffnung bauen? Dein heil 
iſt unſer hoͤchſtes aut; Hilf, 
daß wir ſtets mit frohem 
muth Dich vor der welt be⸗ 
kennen. 


6. Zwar kaͤmpfen wir noch 
manchen ſtreit Auch mit uns 
ſelbſt auf erden; Doch wer⸗ 
den zur vollkommenheit Auch 
wir er hoben wer den. Dann 
endet ſich der deinen muͤh; 
Dann croͤneſt und belohuſt 
du ſie, Ohn' end, mit preis 
und ehre. 

7. Wir ſehn dich dann in 
majeſtaͤt, Und uns, gleich dei⸗ 
nen engeln, Zu nie empfund⸗ 
nem gluͤck erhöht, Befr eyt 
von allen maͤngeln; Frolo⸗ 
cken dir und preiſen dich, Daß 
deine macht und gnade ſich 
So hoch an uns verherr⸗ 


licht. 
Vom 
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113, Mel. Liebſter JEſu, wir. 


Err, mein licht, erleuchte 

mich, Daß ich mich und 

dich erkenne; Daß ich voll 

ver trauen dich Meinen GOtt 

und Vater nenne! Hoͤchſter, 

laß mich doch auf erden Wei⸗ 
ſe fuͤr den himmel wer den 

2. Lauter wahrheit iſt dein 
wort: Lehre mich es recht ver⸗ 
ſtehen! Was hier dunkel 
bleibt, wird dort Meine ſeele 
heller ſehen. Mache mich nur, 
dir zum preiſe, Erſt fuͤr die: 
ſes leben weiſe! 

3. Aber laß mich nicht al⸗ 
lein Richtig ſeinen ſinn ver⸗ 
ſtehen: Laß mein herz auch 
folgſam ſeyn, Den erkannten 
weg zu gehen; Sonſt wird’ 
ich bey allem wiſſen Doppelt 
ſtreiche leiden muͤſſen! 

4. Gib, daß ich den unter⸗ 
richt Deines wortes treu be⸗ 
wahre; Daß ich, was es mir 
verſpricht, Reichlich an mir 
ſelbſt erfahre! Ja, es ſey in 
meinem leiden Mir ein quell 
von troſt und freuden. 

5. Laß mich taͤglich eifriger 
Meine kenntniſſe vermehren! 
Demuth lehre mich, o HErr, 
Bey geheimnißvollen lehren! 
daß mich hier nicht ſchauen 
wollen, Was wir hen nur 
glauben ſollen! 
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6. Jene herrlichkeit laß 
mich Immer mehr und mehr 
empfinden; Und dene 
entfelief ſich Nie zu wiſſent⸗ 
lichen fünden ! Denn, was i 
die luft der zeiten Gegen j je 
herrlichkeiten? 

7. Darum gib mir auch di 
kraft, Deinem wort gemäß zu 
handeln, Und vor dir gewi 
ſenhaft, Als dein treues kind 
zu wandeln; So wird mich 
in jenem leben Auch ein heil l. 
res licht umgeben! ) 


114, Mel. Schwing dich a Ä 
Ein wort HErr! iſt die 
rechte lehr, Ein licht, 
das uns erleuchtet; Ein N 
zu unſrer gegenwehr; ; 
thau, der uns befeuchtet; En 
ſtaͤrkungstrank, Wann wir 
uns krank An feel und muth 
befinden; Ein veſtes bank j 
Das unſre hand Mit deiner 
kan ver binden. 
2. So fuͤhre dann auf rech he 
tem pfad, Durch dis dein 
licht, mich blinden, Laß mie 
durch deinen ſchutz und rath, 
Den ſatan überwinden: Die 
ſuͤßigkeit laß allezeit Von dei 
nem wort mich ſchmecken, und 
deine gunſt In mir die brunf 
Der gegenlieb erwecken. 
3. Verleih auch deinen e 
ten 
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ken Geiſt, Der alles das ver⸗ 
ſiegle, Worin dein wort mich 
unterweiſ't, Daß ich mich 
drin beſpiegle, Und immer dar 
Diß, was ich war, Und was 
ch bin, erkenne, Auch nie⸗ 
nals mehr Von deiner lehr 
In find und irrthum renne. 
4. Gib meinem glauben 
kaͤrk und kraft, Die alles 
zan vollbringen, Damit durch 
ſſen eigenſchaft Ich ritter⸗ 
ich kan ringen, Und creutz 
ind noth, Ja gar den tod, 
Viel lieber woll erleiden, Als 
haß ich hier Vom wort und 
dir Mich ließ aus kleinmuth 
eiden. N 
115, Mel. Kommt, Kinder, l. 
1 Rkeunne, mein gemuͤthe, 
Wie Gott ſo gnaͤdig iſt! 
Aus deſſen ew'ge gute Dir die: 
ſe wohlthat fließt, Daß er die 
eil'ge ſchrift Dir hat zum 
icht gegeben; Die zeigt, wie 
r zum leben, Den bund mit 
geſtift t... 
2. Gott, der Er barmer, 
ahe Uns in der blindheit 
ſtehn; Dem Vater gieng es 
ahe, Solch elend anzuſehn. 
Sollt' er nun unterricht, 
Nebſt den erleuchtungs⸗ gas 
ben, Zuruͤck gehalten haben? 
) nein! das wollt' er nicht. 
3. Er wählte treue knech⸗ 
e, Und dieſen gab gr ein, 
. 


Das uns zum licht und rechte 
Nur konnte noͤthig ſeyn: Er 
lenkte hand und mund, Daß 
alles, Was ſie dachten Und 
in die ſchriften brachten, Von 
und aus ihm entſtund. 

4. Ein heide denkt und 
glaͤubet, Daß Gott und tu⸗ 
gend ſey; Doch, was er ſagt 
und ſchreibet, Koͤmmt Got⸗ 
tes ſchrift nicht bey: Ihr 
bleibt an alterthum, An rich⸗ 
tigkeit und wahrheit, An weis⸗ 
heit, kraft und klarheit, Al⸗ 
lein der preis und rum. 

5. Was man ſonſt nir⸗ 
gend findet, Und Gott allein 
nur weiß; Was kein ver⸗ 
ſtand ergruͤndet, Lehrt fie nuf 
ſein geheiß; Die, die durch 
Gottes geiſt, Gott, deſſen 
weſen, werke, Und willen, 
kraft und ſtaͤrke, Ja jenes le⸗ 
ben waffe. 

6. Die traͤgt die hoͤchſten 
ſachen In tiefſter einfalt vor, 
Und kan doch weiſe machen; 
Die führt zu GOtt empor: 
Erleuchtet das gemuͤth, und 


ſchenkt ein ſolch geſichte, Daß 


man im glaubens⸗lichte Der 


gnade wunder ſieht. 


7, Die reißt durch ihre 
ftärfe Das reich der ſuͤnden 
um, Und bauet neue werke 
Durchs evangelium; Sie 
ſtoͤßt ein ſuͤndlich herz Erſt in 
die hoͤlle nieder, und 3 2 

oe 
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wort. 

9. Kein buchſtab iſt ent: 
fallen, Der nicht erfuͤllet ſey: 
Der ausgang tritt in allen 
Der prophezeihung bey. Ver⸗ 
mag nun Gott allein Was 
kuͤnftig iſt zu ſehen, Wer 
muß denn nicht geſtehen: Die 
ſchrift muß goͤttlich ſeyn. 

10. Wohlan denn, mein 
gemuͤthe! Nimm Gottes 
zeugniß an, Die ſchrift, von 
ſeiner guͤte, Die ſelig machen 
kan! So wenig Gott be 
treugt, So wenig kan ſie luͤ⸗ 
gen, Noch auf dem wege truͤ— 
gen, Den ſie zum himmel 
zeigt. | 


116. M. Gott des Himmels. 


Heures wort aus Gottes 

munde, Das mir lauter 
honig traͤgt! Dich allein hab 
ich zum grunde Meiner ſelig⸗ 
keit gelegt: In dir treff ich 
alles an, Was zu Gott mich 
fuhren kan. ö 
2. Will ich einen vor⸗ 


du kanſt mich herrlich 
Weil im wort ein tiſch ge 
deckt, Der mir lauter mann 
ſchenkt, Und mit lebens⸗waß 
ſer traͤnkt. i * 
3. Du, mein paradies ar 
er den, Schleuß mich ſtets 
glauben ein, Laß mich taͤglick 
kluͤger werden, Daß ein helle 
gnaden⸗ſchein Mir bis in diı 
feele dring, Und die frucht de 
lebens bring. nen 
4. Komm, o Geiſt! un 
mich im worte An die lebens 
quelle leg, Oeffne mir die him 
mels⸗pforte, Daß mein gei 
hier recht erweg, Was fin 
ſchaͤtze Gottes hand Durch 
fein wort ihm zugeſandt. 
5. Laß mich nur in dieſen 
ſchranken Ohne eitle forgi 
ſeyn; Schlieſſe mich mit den 
gedanken In ein ſtilles weſer 
ein, Daß die welt mich gat 
nicht ſtoͤhr, Wann ich dick 
hier reden hoͤr. * 
6. Gib dem ſaam⸗korn ei⸗ 
nen acker, Der die frucht nicht 
ſchuldig bleibt; Mache mi 
die augen wacker, Und was 
hier dein finger ſchreibt, Präs 
ge mir im herzen ein, Laß den 
zweifel ferne ſeyn. 2 
7. Was ich leſe, laß mich 
merken; Was du ſageſt, Taf 
mich thun: Wird dein wort 
den 


0 n glauben ſtaͤrken, Laß es 
dabey nicht beruhn; Sondern 
ib, daß auch dar bey Ihm das 
Neben ähnlich fer. 

Is. Hilf, daß alle meine 
wege Nur nach dieſer ſchnure 
jet: Was ich hier zum grun⸗ 
lege, Müſſe wie ein felſen 
ſtehn, Daß mein geiſt auch 
Fach und that In den größten 
noͤthen hat. 

x Laß dein wort mir ei: 
en ſpiegel In der folge JIEſu 
fen; ; Druͤcke drauf ein gna⸗ 
zsſiegel, Schleuß den ſchatz 
m herzen ein, Daß ich veſt 
m glauben ſteh, Bis ich dort 
pam ſchauen geh. 


| 117. Mel. O EHtt, du from. 


* 


Zur heiligung geneſen, 
Pitt, fo verfänme nicht, 
Das wort des BErrn zu le 
en; Bedenke, daß dis wort 
Das heil der ganzen welt, 
Den rath der ſeligkeit, Den 
Is eiſt aus GOtt enthaͤlt. 
2. Merk auf, als ob dir 
FH, Dein Gott gerufen 
hätte, Merk auf, als ob er 
lelbſt Zu dir vom himmel 
edt! So lies! mit ehrfurcht 
lies, Mit luſt und mit ver⸗ 
rau'n, und mit dem from⸗ 
ne ze In Eott dich 25 
x bau'n. 


Oll dein ver der btes herz 
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3. Sprich fromm: o Gott, 
vor dem Ich meine haͤnde fal⸗ 
te, Gib daß ich dein gebot Fuͤr 
dein wort ewig halte; Und laß 
mich deinen rath Empfind- 
ungsvoll verftchn, Die wun⸗ 
der am geſetz, Am wort vom 
creutze ſehn! 

4. Er, aller wahrheit E Ott, 
Kan dich nicht irren laſſen. 
Lies, Chriſt, ſein heilig buch, 
Lies oft; du wirſt es faſſen, 
So viel dein heil verlangt. 
Gott iſts, der weisheit giebt, 
Wenn man ſie redlich f ucht, 
Und aus gewiſſen liebt. 

5. Lies, frey von leiden⸗ 
ſchaft, Und ledig von geſchaͤf⸗ 


ten, Und ſammle deinen geiſt, 


Mit allen ſeinen kraͤften. 
Der beſte theil des tags, Des 
mor gens heiter keit, und denn 
der tag des Seren, Der ſey 
der ſchrift geweiht. 

6. Ruͤhrt dich ein ſtarker 
ſpruch; 70 So ruf ihn, dir zum 
gluͤcke, Des tags oft in dein 
herz, Im ſtillen oft zurüde; 
Empfinte feinen Geiſt, Und 
ſtaͤrke dich durch ihn, Zum 
wahren edelmuth, Das gute 


zu vollziehn. 


7. Um tugendhaft zu fen, 
Dazu find wir auf er den. Thu, 
was die fehrift gebiet, Dann 
wirſt du inne werden, Die 
lehre fen von Gott, Die dir 


verkuͤndigt iſt, Und dann das 


wort 
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wort verſtehn, Dem du gehor⸗ 
ſam biſt. * 

8. Spricht ſie geheimniß⸗ 
voll; So laß dich dis nicht 
ſchrecken. Ein endlicher ver⸗ 
ſtand Kan Gott nie ganz ent: 
decken; Gott bleibt unend⸗ 
lich hoch. Wenn er ſich dir 
erklärt: So glaube, was er 
ne Nicht was dein witz 

egehrt. 

9. Sich ſeines ſchwachen 
lichts Bey Gottes licht nicht 
ſchaͤmen, Iſt ruhm; und die 
vernunft Alsdenn gefangen 
nehmen, Wenn Gott ſich 
offenbart, Iſt der geſchoͤpfe 
pflicht, Und weiſe demuth iſts, 
Das glauben, was GOTT 
ſpricht. | 

10. Drum laß dich, from: 
mer chriſt, Durch keinen zwei⸗ 
fel kraͤnken. Hier biſt du kind; 
doch dort Wird Gott mehr 
licht dir ſchenken. Dort 
waͤchſt mit deinem aluͤck Dein 
licht in ewigkeit; Dort iſt die 
zeit des ſchau'ns Und hier des 
glaubens zeit. | 

e ſchrift 


11. Verehre ſtets di 
Und ſiehſt du dunkelheiten, 
So laß dich deinen freund, 
Der mehr als du ſieht, leiten. 
Ein forſchender verſtand, Der 
ſich der ſchrift geweiht, Ein 
angefochtnes herz, Hebt man⸗ 
che dunkel heit. 

12. Halt veſt an Sottes 


wort; Es iſt dein glück auf 
erden, Und wird, ſo wahr 
Gott iſt, Dein gluͤck im him⸗ 
mel wer den. Verachte chriſt⸗ 
lich groß Des bibelfeindes 
ſpott; Die lehre, die er 
ſthmäht „Bleibt doch d 

wort aus Gott. 


| 


48 
s 
* 
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118. Mel. Schaffet, ſchaffet, 
Ohl dem menſchen, der 
nicht wandelt In gott⸗ 

loſer leute rath: Wohl dem, 
der nicht unrecht handelt, 
Noch tritt auf der fünder 
pfad, Der der ſpoͤtter freund⸗ 
ſchaft fleucht, Und von ihr'n 
geſellen weicht! Der hingegen 
herzlich ehret, Was uns 
Gott vom himmel lehret. 
2. Wohl dem, der mit 
und freude Das geſetz des 
Hoͤchſten treibt, Und hier, als 
auf ſuͤſſer weide, Tag und 
nacht beſtaͤndig bleibt; Deſſen 
fegen waͤchſt und bluͤht, Wie 
ein palm⸗ baum, den man 
ſieht, Bey den fluͤſſen an den 
ſeiten, Seine frifihe zweig 

Ne 


ausbreiten. # 

3. Alſo, faq ich, wird auch 
gruͤnen, Der in Gottes wort 
ſich uͤbt: Luft und ſonne wird 
ihm dienen, Bis er reiche 
fruͤchte giebt: Seine blaͤtter 
wer den alt, Und doch niemals 
ungeſtalt: Gott giebt ei 


zu feinen thaten, Was er 
macht, muß wohl gerathen. 

4. Aber, wen die ſuͤnd er⸗ 
freuet, Mit dem gehts viel 
anders zu: Er wird wie die 
ſpreu zerſtreuet Von dem 


Vom Wort der Predigt, 
119. M. Gott des Himmels. 
err, ich preiſe dein er⸗ 
e barmen, Deine treu 
und gütigfeit, Daß du mich 
unwuͤrd'gen armen In dem 
volk der chriſten heit, Wo 
dein wort uns ſelig macht, 
Haſt auf dieſe welt gebracht. 
2. Ich bin auf der fetten 
weide! Denn dein evangeli⸗ 
um Zeigt mir leben, fried und 
freude In dem wahren chri⸗ 
ſtenthum. Und dis helle ſuͤſſe 
licht, Schauen viele tauſend 
nicht. 8 
8. So hab ich dein wort in 
haͤnden, Das ich ſelber leſen 
kan. So darf mich kein irr⸗ 
thum blenden. Dein wort 
zeigt die wahrheit an. Deine 
ſchrift, das helle licht, Giebt 
den blinden das geſicht. 
4. Wer dein wort nicht 


wie ein thier. Wen dein heil’: 
ger Seiſt nicht lehret, Der 
kommt nimmermehr zu dir. 


N 
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wind im ſchnellen nu. Wo 


der Herr fein haͤuflein richt't, 
Da bleibt kein gottloſer nicht. 
Summa: Gott liebt alle 
frommen, Und wer boͤſ iſt, 
muß umkommen. m 


des heiligen Evangeliums. 
Und macht uns dein heil be⸗ 
kannt. | 
5. O fo laß mich nicht im 
dunkeln, Wie der blinde hau⸗ 
fe irrt. Laß dein wort im herz 
zen funkeln, Deſſen kraft die 
feele ruͤhrt! Mach es mir zur 
lebens⸗koſt, Süß, wie lauter 
milch und moſt. nr 
6. So kan ich im lichte 
wandeln, Als ein ſel'ges chri⸗ 
ſten⸗kind; Froͤlich glauben, 
heilig handeln. So werd ich 
wie du geſinnt. O HErr IJE⸗ 
ſu, durch dein blut ur 


hier und ewig gut. 
120, Mel. Wer nur den lieb. 
Ein wort, o Hoͤchſter! iſt 
vollkom̃en; Es lehrt uns 
unſre ganze pflicht; Es gibt 


dem fünder und dem from̃en 
Zum leben ſichern unterricht. 


lieſt und hoͤret, Lebt auf er den O ſelig, wer es achtſam hört, 


Bewahrt und mit gehor ſam 


4.2. Es leuchtet uns auf un⸗ 


Denn er oͤffnet den verſtand, fern wegen, Vertreibt des irr⸗ 


thums 
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thums finſterniß; Verkuͤn⸗ 
digt gnade, heil und ſegen, 
Und machet unſer herz gewiß. 
Es lehrt uns, Hoͤchſter! was 
du biſt, Und was dir wohlge⸗ 
faͤllig iſt. ? 
3. Dein wort erweckt ung, 
dich zu lieben; Lehrt, wie viel 
guts du denen gibſt, Die dein 
gebot mit freuden üben, Und 
wie du vaͤterlich uns liebſt. 
Was uns darin dein mund 
ver ſpricht, Bleibt ewig wahr 
und truͤget nicht. a 
4. GOtt! deine zeugniſſe 
find beſſer Als alles ſil ber, 
gold und geld; Ein ſchatz, 
weit koͤſtlicher und groͤſſer Als 
alle ſchaͤtze dieſer welt. Wer 
das thut, was dein wort ge⸗ 
beut, Dem iſt dein ſegen ſtets 
ber eit. 
5. So laß mich denn mit 
luſt betrachten Die wahrheit, 
die bagpport mich lehrt, Und 
mit gehor 
Was es von mir zu thun be⸗ 
gehrt; So flieſſen troſt und 
ſeelen⸗ ruh Auch mir aus dei⸗ 
nem worte zu. 


121. Mel. Schaffet, ſchaffet. 


Güter ſaͤ mann! 
gange Sieht und ſpuͤrt 
man weit und breit: Dann 
du haſt in groſſer menge Dei⸗ 
nen ſaamen aus geſtreut; Ja, 
an all⸗ und jedem ort Haſt du 


fürn auf das achten, 


deine 


dein theur⸗werthes wort, Vor 
uns und in unſern tagen, 
Huld⸗ und liebreich vorgetra⸗ 


gen. be 
15 Seh der 4 e 

zen Dir zum acker zuge⸗ 
richt 't, Laß uns ja nicht was 
ver ſcherzen, O du theures le⸗ 
benslicht! Was zum wachs⸗ 
thum muß gedeih'n, Und mit 
fruͤchten kan er freu'n. Laß, 
wer ohren hat, zuhören, Hoͤ⸗ 
ren, thun nach deinen lehren. 


HErr! an di 4 
halten, Und in keiner noth 
erkalten. u 
4. Reiß auch weiter alle 
doͤrner Unſrer geld⸗ und welt⸗ 
luſt aus; Sonſt erſticken alle 
koͤrner, Und wird nie was gu⸗ 
tes draus: Dann wo ſolche 
felder ſind, Muß der ſaame 
gar geſchwind Durch die hin⸗ 
derniſſe ſterben, Und der 
acker gar ver der ben. * 

5. JEſu! hilf uns recht 
bemuͤhen, Ein erwunſchtes 
land zu ſeyn, Wo die fruͤchte 
nicht nur bluͤhen, Wo nicht 
nur ein chriſten⸗ſchein; Son⸗ 
dern wo auch ne en | 
en 


— 
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5 ı früchten ſehen kan, Wie dein armes herz, So biſt du 
dein wort im herzen blieben, zu beklagen. 
Und in kraft hervor getrieben. 3. Dann iſt der ſanme wea⸗ 
6. Laß ein jedes wort ge: geraft, Ver tretten und gefreſ⸗ 
lingen, Das in unſre herzen ſen, So haſt du keine glau⸗ 
fällt, Laß es tauſend früchte bens⸗ kraft, Noch ſeelen⸗ ſpeiß 
bringen. Wann dein auge in zu eſſen: Faͤllt dir ins ohr der 
der welt Da und dort ein her⸗ ſaame nur, Und nicht ins 
ze 1 nl ſich deinem wort ben, ſo iſt die ſpur Zum le⸗ 
. ieht, Das entreiß durch ben ganz vertreten. 
deine ſtaͤrke, Machs zu dei⸗ 4. Iſt auch dein herze fel⸗ 
nem ackerwerke. ſen⸗art, Ver haͤrtet durch die 
7. Endlich, wann wir auf fünden, So iſt der ſaame 
der er den, Durch den ſchnellen ſchlecht verwahrt Auf ſolchen 
lauf der zeit, Selbſt zu ſtaub felſen⸗gruͤnden: Ein felſen⸗ 
und ſaamen wer den, Den man ſtein hat keinen ſaft, Drum 
in die erde ſtreut; Ach ſo laß hat der ſaame keine kraft Zu 


uns ſanfte ruh'n, Vis wir 
unſern eintritt thun In die 
ſchoͤnen himmels⸗ auen, Und 
die freuden⸗erndte ſchauen. 
122. Mel. Es iſt gewißlich, ꝛc. 

Menſch! wie iſt dein 

herz beſtellt? Hab ach⸗ 
tung auf dein leben: Was 
trägt für frucht dein herzens⸗ 
feld? Sinds dornen, oder re⸗ 
ben? Denn aus der frucht 
kennt man die ſaat, Auch wer 
das land beſaͤet hat, Gott, 
oder der ver der ber. 

2. Iſt nun dein herz dem 
wege gleich, Und einer neben⸗ 
ſtraſſen, Da auf dem breiten 
laſter⸗ ſteig Die voͤgel alles 
fraſſen; Ach gi dich, es iſt 
kein ſcherz: Iſt fo bewandt 


\ 


ſprieſſen und zu ſchieſſen. 
5. So lang noch nicht zer⸗ 
knirſcht dein herz, Und vom 
gesch zerſchlagen, Durch wah⸗ 
re buſſe, reu und ſchmerz, 
So kans nicht fruͤchte tragen. 
Bedenk es wohl, und thue 
buß, Glaub veſt, und falle 
Gott zu fuß, So iſt dein herz 
geneſen. 

6. Oft iſt das herz auch 
dornenvoll, Mit ſorgen ange⸗ 
fuͤllet; Oft lebet es im reich⸗ 
thum wohl Da wird der ſaam 
verhuͤllet, Ja er erſticket ganz 
und gar, Und wird nicht ein⸗ 
mal offen bar: Das iſt wohl 
zu beklagen. f 

7. So geht es, wann man 
nur um geld Und reichthum 
iſt bemuͤhet, Und nur nach 

wohl⸗ 
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wohlluſt dieſer welt Mit aug 
und herzen ſiehet: Da kann 
kein gutes haben ſtatt, Wo 
man der wohlluſ nicht wird 
ſatt; Der ſaame muß erſti⸗ 
cken. 
8. Doch iſt, Gott lob! kn 
noch gutes land Auf dieſer 
welt zu finden, Das Gott 
dem HErrn allein bekannt, 
Da in den herzens⸗gruͤnden 
der ſaame, den Gott einge⸗ 
legt, Noch hundertfaͤltig 
früchte trägt; Das find die 
rechte herzen. 

9. Wer ohren hat, der hö- 
re doch, Und pruͤfe ſich ohn 
heucheln, Dieweil es heute 
heiſſet noch; Hie muß ſich kei⸗ 
ner ſchmeichen: Die zeit ver⸗ 
geht, das ende naht; Faͤllt 
auf kein gutes land die ſaat, 
So muſt du ewia ſter ben. 
10. Herr IEſu! laß mein 
her ze ſeyn Zerknirſchet und 
zerſchlagen, Damit der ſaame 
dring hinein, Und laß ihn 


fruͤchte tragen, Die mir im. 


himmel folgen nach, Da ich 
fie finde tauſendfach: Das 
wuͤnſch ich mit verlangen. 


123. Mel. Es iſt gewiflich, e. 
9% menſchen ſind zu 

dem, o Gott! Was 
geiſtlich it, untuͤchtig: Dein 
weſen, wille und gebot, Iſt 
viel zu hoch und wichtig; Wir 


| sus ande Propheten, deine 


wiſſen und verſtehens ni 
Wo uns dein goͤttlich w 
und licht Den weg wi di. 
nicht zeiget. MH 

2. Drum find vor dai 


te, Daß durch ſie wuͤrde 
wohl bekannt Dein u H 
deine rechte: Zum letzt 
dein lieber Eon 9% Barer 
von des himmels ere i 
kommen, uns zu lehren. 
3. Fuͤr ſolches heil fen 
SErr! gep aepreift, Laß uns d 1 
bey ver bleiben, Und gib u 
deinen guten Geiſt, Daß wir 
dem worte glaͤu Dh 
annehmen jeder zeit | 
ſanftmuth, ehre, lieb und 
freud, Als Gottes, nicht der 7 
menſchen. 
4. Hilf, daß der loſen ſpöt⸗ 
ter hauf Uns nicht vom wort 
abwende, Dann ihr geſpoͤ 
endlich drauf Mit ſchrecken 
nimmt ein ende. Gib du ſelbſt | 
deinem worte kraft, Daß deſ⸗ 
ſen lehre in uns haft, Auch ö 
reichlich in uns wohne. 
5. Oeffn' uns die ohren 
und das herz, Daß wir deir 
wort recht Fallen, In lieb und 
leid, in freud und ſchmerz, 
Es aus der acht nicht laſſen, 
Daß wir nicht hoͤrer nur al⸗ 
lein Des wortes, ſondern thaͤ⸗ 
ter ſeyn, Frucht hundert il 
tig bringen. 
6, Am 
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6. Am wege wird der fan- 
me fort Vom teufel hinge⸗ 
nommen; In fels und ſtei⸗ 
nen kan das wort Die wurzel 
nicht bekommen; Der ſaame, 
ſo auf dornen faͤllt, Von ſorg 
und wohlluſt dieſer welt, Ber: 
dir bet und erſticket. 

7. Auch hilf, HErr! daß 
wir wer den gleich Allhier dem 
guten lande, Und ſeyn an gu⸗ 
ten werken reich In unſerm 
amt und ſtande, Viel fruͤchte 
bringen in geduld, Bewahren 


guten herzen. 

8. Laß uns, dieweil wir le⸗ 
ben hier, Den weg der ſuͤnder 
meiden; Gib, daß wir halten 
vet an dir In anfechtung und 
leiden: Rott aus die dornen 
allzumal, Hilf uns die welt⸗ 
ſorg uͤberall Und boͤſe luͤſte 
dampfen. 

9, Dein Wort, o HErr! 
laß allweg ſeyn Die leuchte 
lunſern fuͤſſen, Erhalt es bey 
uns klar und rein, Hilf, daß 
wir draus genieſſen Kraft, 
Fath und troſt in aller noth, 
Daß wir im leben und im tod 
Hierauf beſtaͤndig trauen. 
10. Laß ſich dein wort zu 
deiner ehr, O Gott! ſehr weit 
Haus breiten: Hilf, JEſu! daß 


Imoͤg und leiten: O Heil' ger 
Seiſt! dein goͤttlich 75 Laß 


deine lehr und huld In feinem 


Juns deine Lehr Erleuchten 


in uns wirken fort und fort 
engen lieb, hoffnung, glau⸗ 
en! W 


124. M. Kom̃ſt du groſſer Kö 
Oer IESu! wir find 

hier, Dich und dein wort 
anzuhoͤren; Lenke ſinnen und 
begier Auf die ſuͤſſe himmels⸗ 
lehren, Daß die herzen von 
der er den, Ganz zu dir gezo⸗ 
gen werden. 

2. Unſer wiſſen und ver⸗ 
ſtand Iſt mit finſterniß um⸗ 
huͤllet, Wo nicht deines Gei⸗ 
ſtes hand Uns mit hellem licht 
erfuͤllet: Gutes denken, thun 
und dichten, Muſt du ſelbſt 
in uns verrichten. | 

3. O du glanz der herrlich⸗ 
keit! Licht von licht, aus 
Gott geboren! Mach uns 
alleſammt bereit, Oeffne her⸗ 
zen mund und ohren: Unſer 
bitten, fleh'n und ſingen, Laß, 
Herr JEſu! wohl gelingen. 
125. Mel. Liebſter JEſu, wir. 
Hebe Gott! wir dan: 

ken dir, Daß du uns 
dein wort gegeben; Gib gena⸗ 
de, daß auch wir Nach dem⸗ 
ſelben heilig leben, Und den 
glauben alſo ſtaͤrke, Daß er 
thaͤtig fey im werke. 

2. Unſer Gott und Vater 
du! Der uns lehret, was wir 
ſollen, Schenk uns deine gnad 

dar zu, 
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dar zu, Gib zu dieſem auch 
das wollen, Laß es ferner noch 
gelingen, Gib zum wollen das 
vollbringen. 

3. Gib uns, eh wir RE 

nach haus, Deinen vaͤterli⸗ 
chen ſegen; Breite deine hän⸗ 
de aus, Seite uns auf deinen 


wegen; Laß uns hier im ſegen l 


gehen, Dort geſegnet auferſte⸗ 
hen. 


126. Mel. Wer nur den lieb. 


Dir laͤſſeſt, SErr! uns un⸗ 
terweiſen Bey deines 
wortes hellem licht: O gib daß 
wir dich dafiir preiſen! Und 
ſegne jetzt den unterricht 
An uns, aus unſers lehrers 
mund; Mach dich recht un⸗ 
ſerm herzen kund! 

2. Hier wird dein ſaame 
ausgeſtreuet, Der kuͤnftig 
früchte tragen ſoll. Wer ſich 
dir in der jugend weihet, 
Legt grund zu feinem wahren 
wohl. Aus jugendlicher froͤm⸗ 
migkeit Ouillt ſegen unfrer 
kuͤnft' gen zeit. 

3. So gib denn jetzt zu dei⸗ 
nen lehren Auch an uns allen 
das gedeih'n. Laß uns mit 
lehr begier de hoͤren, Und auch 
des wortes thaͤter ſeyn. O, 
pflanz, zu deines namens 
ruhm, In uns das 5 
chriſtenthum! 


127. Mel. Liebſter JEfu, wi 
Errlichkeit, lob, ee, 
und ruhm, Laßt un 


fle t Ar fingen, 5 n 


hat uns jetzt gewei⸗ 
det, Und zur lebens: quell g e⸗ 
eitet. 

2. Preis ſey dir, o groſſer 
Hirt! Daß du uns ſo woh 
geſpeiſet; Daß du denen, fi 
verirrt, Weg und ſteg 3 
leben weiſeſt; Daß du dei | 
laͤmmer traͤgeſt, Und in dein 
arme legeſt. 


auen, Laß uns hinfort 
zeit Dein wort hören und er: 
bauen; Laß uns ſtets das gute 
uͤben, Und den HErre JE: 
ſum lieben. 
4. Amen, ja, es wird ge⸗ 
ſcheh'n, Was wir jetzt von 
dir gebaͤten; Du erhoͤreſt un⸗ 
ſer fleh'n, Damit wir vor dich 
getretten: Ewig wollen wir 
dort e Dich, o JEſu! 9 
fuͤr loben. 


128. M. IEſu meine AR, 


Ort des hoͤchſten mun⸗ 

des, Engel meines 

bundes, IEſu, unſer ruhm ! 

Bald, da wir gefallen, Lieſſeſt 

du er ſchallen: W 
ine 
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Eine kraft, Die glauben 
ſchafft; Eine botſchaft, die 
zum leben Uns von dir gege⸗ 
ben. 

2. Was dein wohlgefallen 
Vor der zeit uns allen Veſt 
beſtimmet hat, Was die opfer⸗ 
ſchatten Laͤngſt verkuͤndigt 
hatten, Das vollfuͤhrt dein 
rath; Was die ſchrift Ver⸗ 
frricht, das trifft Alles ein 
m IEſu namen, Und iſt ja 
und amen. 

23. Alles iſt vollendet, JE⸗ 
fu guade wendet Allen zorn 
und ſchuld: JEſus iſt ge⸗ 
tor ben, JEſus hat erworben 
Alle gnad und huld. Auch 
iſt dis Fuͤrwahr gewiß: JE: 
ſus lebt in preis und ehre. 
Ach, erwuͤnſchte lehre! 

4. Uns in fünden toden 
Machen JEſu boten Dieſes 
leben kund. Lieblich ſind die 
fuͤſſe, Und die lehren ſuͤſſe, 
Theuer iſt der bund. Aller 
welt Iſt nun vermeldt Durch 
der guten botſchaft lehre, 
Daß man ſich bekehre. 


5. IE Su ! deine ſtaͤrke 
Schaffet dieſe werke: Stehe 
du mir bey. Nichts kan mich 
nun ſcheiden, Hilf dann, daß 
mein leiden Evangeliſch ſey. 
dich, Als ein kind mit dir zu 
er ben, Evangeliſch ſterben. 


129. Mel. Schaffet, ſchaffet. 
meine Kinder, ꝛc. 


Gedichte: IE u! liebſtes le⸗ 
ben, Deine guͤte ſey ge⸗ 
preiſ't, Daß du mir dein 
wort gegeben, Das mich herr⸗ 
lich unterweiſ't, Das zur ſe⸗ 
ligkeit mich lehrt, Warnet, 
beſſert, ſtraft, bekehrt, Auch, 
wenn creutz und truͤbſal druͤ⸗ 
cket, Mich mit reinem troſt 
erquicket. 5 

2. Gieb, daß ich dein wort 
recht liebe, Ohne ſchein und 
heucheley; Daß ich mich da⸗ 
rinnen uͤbe, Und kein bloſſer 
hoͤr er ſey! Denn wer deinen 
willen weis, Thut ihn gleich 
wohl nicht mit fleiß; Der iſt 
aͤr ger als die heiden, Und ſoll 
doppelt ſtreiche leiden. a 


3. Darum fchreib’ , was 
ich vernommen, Jetzt in mei: 
ne feele ein: Laß mich zum er⸗ 
kaͤnntniß kommen, Und des 
wortes thaͤter ſeyn! Dein 
Geiſt treibe mich ſtets an, 
Daß ich dich, ſo gut ich kann, 
Glaͤubig faſſe, fürchte, liebe, 
Und mit ſuͤnden nicht betruͤ⸗ 
be! | 1 ; 

4. Dein wort fen auch mei- 
nen fuͤſſen Eine leucht und 


auch mich Einmal auf helles licht; Daß ich moͤge 


troſt genieſſen, Wenn es mir 
an troſt gebricht. Es Br 
alle 
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alle quaal In dem finſtern to⸗ aus dem leide Zu der ſel'gen 
des⸗thal. Fuͤhr mich endlich himmels⸗ freude. 


Von der heiligen Taufe. 


130. M. Bedenke, Menſch, d. 

felig iſt die ſeele Die da 

in Chriſti blut Fuͤr 15 

re fünd und fehle, Ver ſoͤh⸗ 

nung hat zu gut! Und wann 

ihr Gott noch deſſen Verſi⸗ 

erung beſchehrt, So iſt nicht 

zu ermeſſen Wie ſich ihr troſt 
vermehrt. 

2. Das erſte pfand und 
ſiegel Befindt ſich in der tauf; 
Die deckt uns als ein ſpiegel, 
Das werk der anaden auf; 
Der leib wird rein und helle, 
Wo friſches waſſer fleußt; 
Der ſeelen lebens⸗quelle Iſt 
Chriſti blut und geiſt. 

3. Durchs blut ſind alle 
ſchulden Der fünden ausge: 
than, Daß man wiedrum in 
hulden Bey Sott gelangen 
kann: Der geiſt gibt neues le⸗ 
ben, Um ſich in heiligkeit Dem 
Herren zu ergeben, Zu die 
nen allezeit. | 

4. Daß wir nun ſolche ga⸗ 
ben Von Chriſti blut und 
geiſt, Bey unſrer taufe haben, 
Iſt was er ſelbſt verheißt: 
Wer glaubt, der wird bede⸗ 
cket Mit heil, als einem kleid, 


5. Sich in dem Her 
ruͤhmen Bey dieſer lebens 
quell, Kann nur allein ſich zie⸗ 
men Dem rechten Iſrael, Das 
Gott im geiſte dienet: Das 
hat ver ſicherung, GO TT fy 
mit ihm verſoͤhnet; Und 
ruͤhmts mit ſeiner zung. 


6. Hat IEſus aufgenom⸗ 
men Die er ſel bſt kinder heißt; 
So kan zu ihn nur kommen 
Der ſich als kind beweiſt, De 
da bezeugt mit werken, Daß 
er ſein jünger ſey, Und ſtet 
darin laͤßt merken Die willig 
keit und treu. 


7. O freund der menſthen 
ſeelen, Der in der heil' gen 
tauf, Mit mir dich zu ver⸗ 
maͤhlen, Mich nahmeſt treu⸗ 
lich auf! Wie kann ich dirs 
verdanken? Ich bitt von her⸗ 
zens⸗ grund, Laß mich doch 
niemals wanken Von deinem 
gnaden⸗bund. | 


3 
* 


; | 

131, Mel. Kebſt. JEſu, wir ſi. 

Ein Erloͤßer, der du 
mich Dir zum eigen⸗ 

thum erkaufet; Als dein jüͤn⸗ 


Der geiſt dadurch erwecket In ger bin auch ich Vormals 


ihm troſt, fried und freud. 


auf dein wort getaufet. Sil 


nur, 


nur, daß ich mich befleiſſe, 
Das zu werden was ich heiſ⸗ 


% ii 
2. Gib, daß ich mit acht: 
ſamkeit, Meinen tauf⸗ bund 


zu erfüllen. 
3. Dieſe erde, gut und ruhm 


132 Mel. Schaffet, ſchaffet. 


Ch gnad uͤber alle gnaden! 
Heiſſet das nicht guͤtig⸗ 
keit, Daß uns JEſus ſelbſt 
geladen Zu dem tiſch, den er 
bereit? Er iſts, der uns ruft 
u gaſt, Daß wir, aller ſorgen⸗ 
aſt, Aller ſuͤnd und tod ent⸗ 
nommen, In den himmel 
moͤgen kommen. 


2. Er, der Heiland, will 
uns ſpeiſen, Und auch ſelbſt 
die ſpeiſe ſeyn. Heiſſet das 
nicht gnad erweiſen? Iſt er 
nun nicht dein und mein? 
Sollten wir an ſeinem heil 
Nun hinfort nicht haben 
theil, Da er unſer ſo gedenket, 


he 


| 4 er ſich uns ſelber ſchen⸗ 
ket? . 


„ 3. HErr! du haſt dich hin⸗ 
gegeben Unſertwegen in den 


| 
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Nur ein wahres chriſtenthum 
Folgt uns nach zum ew' gen 
gluͤcke. Davon iſt auch nach 
dem ſterben Ewig ſegen zu 
er er ben. 

4. Laß mich denn, wie dir's 
gefällt, Deinem dienſt, HErr, 
ganz ergeben, Und entfernt 
vom ſinn der welt, Als dein 


treuer juͤnger leben; Daß ich 


einſt auch, wann ich ſter be, 


Bleibt im tode doch zuruͤcke; Das ver heißne leben er be. 


Von dem heiligen Abendmahl. 


tod, Daß wir moͤchten wieder 
leben, Frey von ſuͤnden⸗ſtraf 
und noth; Aber deiner liebe 
macht Hat dich auch dahin 
gebracht, Daß du ſelbſt wirft 
trank und ſpeiſe. O der nie 
er hoͤrten weiſe! 

4. Hier ſieht man dein treu 
gemuͤthe: Sonſt iſt einer arzt 
allein; Doch willſt du, aus 
lauter guͤte, Auch die ar zeney 
ſelbſt ſeyn. Du gibſt dich uns 
ſelbſt zum theil, Daß wir 
moͤchten werden heil An den 
tiefen feelen = wunden, Die 
ſonſt blieben unver bunden. 

5. Nun, zu dir komm ich 
geſchritten, O mein Heiland, 
IEſu Chriſt! Laß dich jetzt 
von mir er bitten, Weil für 
mich bereitet iſt Dein fo theu⸗ 
rer anaden = tiſch, Daß fich 
meine feel’ erfriſch: Du willſt 

ihren 
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ihren hunger ſtillen, Und in 
ihrem durſt ſie fuͤllen. 


6. Ach, du wolleſt mich be⸗ 


gaben Mit dir ſelbſt, o him⸗ 
mel = brod! Und mit reichem 
troſt mich laben Wider alle 
ſuͤnden⸗ noth. Ach! laß deine 
lebens⸗quell Mich auch ma⸗ 
chen weiß und hell: Traͤnke 


mich, daß ich nicht ſter be; 


Sondern mit dir ewig erbe. 
7. Dir will ich anjetzo ſchi⸗ 
cken Mein ganz muͤd und 
mattes herz; Ach, das wolleſt 
du erquicken, Und beſaͤnft' gen 
meinen ſchmerz; Nimms zu 
deiner wohnung ein, Laß es 
deinen tempel ſeyn, Du wollſt 
ſelbſt dar innen leben: HErr! 
dir ſey es ganz ergeben. 
133. Mel. O JEſu, meines Le. 
Ls IEſus Chriſtus in der 
nacht, Darin er ward 
verrathen, Auf unſer aller heil 
gedacht, Daſſelbe zu erſtat⸗ 
ten; 
2. Da nahm er in die hand 
das brod, Und brachs mit ſei⸗ 


nen ſingern, Sah auf gen him⸗ 


mel, dankte GO T T, Und 
ſprach zu feinen jüngern : 
3. Nehmt hin, und eſſ't, 
das iſt mein leib, Der fuͤr 
euch wird gegeben, Und den⸗ 
ket, daß ich euer bleib, Im 
tod und auch im leben. 
4. Desgleichen nahm er 


Von dem heiligen Abenpmahl. 


auch den wein Im kelch, und 
ſprach zu allen: Nehmt hin, 
und trinket in gemein, Wollt 
ihr Gott recht gefallen. 
5. Hier geb ich euch mei 
theures blut Im kelche zu ge⸗ 
nieſſen, Das ich fuͤr euch, un 
euch zu gut Am creutze werd 
ver gieſſen. IR 
6. Hier wird ein neuer 
bund gemacht In meinem eig⸗ 
nen blute: Im alten ward 
nur vieh geſchlacht, Das euch 
nicht kam zu gute. 1 
7. Hier iſt der koͤrper, der 
bin Ich, Dort war figur und 
ſchatten: Dort war ein lamm, 
hier laß ich mich In heiſſer 
liebe braten. | 3 
8. Das macht euch aller 
ſuͤnden frey, Daß ſie euch 
nicht mehr kraͤnken, So oft 
ihrs thut, ſollt ihr dabey An 
meinen tod gedenken. g 


dank Fir deine treu und ga 
ben: Ach! laß durch dieſe 
ſpeis und trank Auch mich 
das leben haben. 4 


Ein JESU, der du vor 

dem ſcheiden, In dei⸗ 

ner letzten trquer⸗nacht, uns 

haft die fruͤchte deiner leiden 

In einem teſtament vermacht 

Es preiſen gläubige * er 
i 


Von dem heiligen Abendmahl. 
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Sich ſtifter diefr hohen guͤ⸗ 
2. So oft wir dieſes mahl 
genieſſen, Wird dein gedaͤcht⸗ 
iß bey uns neu. Man kan 
zus friſchen proben ſchlieſſen, 
Wie bruͤnſtig deine liebe ſey. 


3. Es wird dem zitternden 
ien Ein neues ſiegel auf⸗ 
gedrückt, Daß unſer ſchuld⸗ 
krief ſey zerriſſen, Daß unſre 
handſchrift ſey zerſtuͤckt, Daß 
dir vergebung unſrer ſuͤnden 
deinen blut' gen wunden 
nden. 

4. Das band wird veſter 
ugezogen, Das dich und uns 
uſammen fügt. Die freund⸗ 
haft, die wir ſonſt gepflogen, 
Zunft, wie fie neue ſtuͤtzen 
riegt. Wir werden mehr in 
olchen ſtunden Mit dir zu 
inem geiſt ver bunden. 
5. Diß brod kann wahre 
ahrung geben, Diß blut er⸗ 
uicket unſern geiſt. Es mehrt 
ich unſer innres leben, Wenn d 
nfer glaube dich geneußt. 
Wir fuͤhlen neue kraft und 
daͤrke In unſerm kampf und 


6. Wir treten in genau re 
bande Mit deines leibes glie⸗ 
dern ein, Mit denen wir in 
ſolchem ſtande Ein herz und 
eine ſeele ſenn. Der geiſt muß 
mehr zuſammen flieſſen, Da 
wir ein fleiſch und blut ge⸗ 
nieſſen. 


7. Dein fleiſch muß uns 
zum pfande dienen, Daß un⸗ 
ſer fleiſch, das ſchwachheit 
voll, Einſt herrlich aus dem 
ſtaube gruͤnen Und unverwes⸗ 
lich werden ſoll; Ja, daß du 
uns ein ewig leben, Nach die⸗ 
ſem kurzen, wer deſt geben. 


8. O theures Lamm! ſo 
edle gaben Haſt du in dieſes 
mahl gelegt. Da wir dich 
ſelbſt zur ſpeiſe haben, Wie 
wohl iſt unſer geiſt verpflegt! 
Diß mahl iſt unter allen lei⸗ 
den Ein wahrer vorſchmack 
jener freuden. 


9. Dir ſey, lob ehr und 
preis geſungen. Ein ſolcher 
hoher liebes⸗ſchein Ver dient, 

daß aller engel zungen Zu deſ⸗ 
ſen ruhm geſchaͤftig ſeyn. 
Wird unſer geiſt zu dir erho⸗ 
ben, So wird er dich voll⸗ 


kommen loben. 


Die 
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135. Mel. Es iſt gewißlich, ꝛc. 


We wichtig iſt doch der 
beruf, Den uns der 
HERR gegeben! Gott, als 
uns deine liebe ſchuf, Da ſchuf 
fie uns zum leben; Zum le. 
ben, welches ewig waͤhrt, Das 
weder leid noch angſt be 
ſchwert, Willſt du uns hier 
erziehen. 

2. Nicht hier iſt unſer va⸗ 
ter land, Allein bey dir, GOtt! 
droben. Da iſt der ort, wo 
deine hand Das aluͤck uns auf⸗ 
gehoben, Das nie ein traurig 
ende nimmt. Hier ſind wir 
nur von dir beſtimmt, Uns 
dazu anzuſchicken. 

3. O, laß mir doch diß 
groſſe ziel Durch nichts ver⸗ 
ruͤcket wer den! Was hilft's, 
wenn ich auch noch ſo viel 
Von guͤtern dieſer erden, Von 
ehre, geld und luſt gewinn, 
Wenn ich dabey nicht tuͤchtig 
a Dein himmelreich zu er: 

en. 

4. Dein pilarim bin ich ja 
ſchon hier, Laß mich diß nie 
ver geſſen! Nur wenig tage 
haſt du mir Zur wallfahrt zu⸗ 
gemeſſen; Schnell, wie ein 
traum, ſind ſie vollbracht, 
Und dann wird dieſer erde 
pracht Auf ewig mir verge⸗ 
hen. 
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5. Drum laß des himmelg 
herrlichkeit Mich ſtets vo 
augen haben, Und mich in 
meiner pruͤfungs⸗zeit um jen 
beſſre gaben, Die mir im tod 
nicht entfliehn, Am er ſten und 
mit ernſt bemuͤhn, Damit ich 
nicht einſt dar be. 4 

6. Ein herz, das dich, . 
Vater! liebt, Und deines 
Sohns ſich freuet; Das durcl 
den glauben tugend übt, Un! 
ſich vor ſuͤnden ſcheuet: Ein 
ſolches herz wird hier allein 
Und dort ſich ewig deine 
freu'n, Und deine guͤte ſchau 


en. 

7. Und ſolch ein herz das 
woll'ſt du mir, Gott! aut 
erbarmen geben, Damit id 
moͤge auch ſchon hier Nac 
den geſetzen leben, Die felby 
im himmel gültig find, Bid 
ich, als dein bewaͤhrtes kind 
Zu deiner freude gehe. 
136. Mel. Schaffet, ſchaffet 
Gy dein ſcepter, ftuhl 

und crone, Herrſchet u 
ber alle welt: Du haſt deinen 
liebſten Sohne Läͤngſt ein 
hochzeitmahl beſtellt. Dir fe 
dank ohn end und zahl, Daf 
zu dieſem liebes mahl Di 
mich auch, aus lauter gnaden 
Von der ſtraſſe laſſen laden. 

2. HErr! 


1 

2. HErr! wer biſt du? 
groß und maͤchtig; Ich nur 
er de, ſtaub und koth: Du biſt 
ewig, reich und praͤchtig; Ich 
poll duͤrftigkeit und noth: Du 


Ich voll nacht und dunkel⸗ 
heit: Du biſt heilig, ich ver⸗ 
dor ben: Du das leben, ich 
rſtor ben. Ä 

3. Dannoch, o der groffen 
zuaden! Werd' ich zu dem 
hochzeitmahl Als ein gaſt von 
dir geladen; Ich ſoll in des 
immels ſaal! Dort bey dir, 


5 GoOttes Lamm! O mein 


der engel chor und reihen 
Ewig mich, ach! ewig freu: 
4. Wen nun duͤrſtet, kan 
ſich laben, Weil hier lebens⸗ 
vaſſer quillt; Hier iſt ſeelen⸗ 
rod zu haben, Welches allen 
hunger ſtillt. Suͤſſes mahl, 
b freunden = ort! Hier laͤßt 
Gottes herz und wort Fuͤr 
die ſeelen- plagen Sich zur 
zen auftragen. 

5. O du groſſer HErr und 
Koͤnig! Du ruf ſt ſelber: 
kommt her bey! Ach ich bin ja 
viel zu wenig Aller deiner lieb 
md treu: Meine ſchwachheit 
banket dir Niemals wuͤr dig 
ug dafür; Mühe und lehr 
nich ſelbſt die proben Sol⸗ 
her gnade recht zu lo Ih er 


N, 
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poll licht und herrlichkeit; 


Err und braͤutigam! Mit 
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6. Ruͤſte mich mit deinen 
gaben; Ruͤhre die durch deine 
macht, Die das eitle ſo lieb 
haben, Daß ihr herz dein 
mahl veracht't. Laß die le⸗ 
bensquelle mir Reichlich flieſ⸗ 
ſen fuͤr und fuͤr, Daß mein 
geiſt ſich in dir labe, Und die 
volle gnuͤge habe. 

7. Zeuch du mich dein 
mahl zu ſchmecken, Aus der 
ſchwarzen ſuͤnden⸗gruft; Laß 
mich deine ſtimme wecken, 
Welche mich fo fehnlich ruft: 
Komm, o menſch! und eile 
ſchnell, Komm zu dieſer le⸗ 
bens⸗quell, Komm, und if dis 
brod der ſeelen! Dich mit 
IEſu zu vermaͤhlen. | 

8. Oeffne, Vater! herz und 
ohren, Daß dein wort zu her⸗ 
zen dring, Und mich zu den 
freuden = thoren Jener auser⸗ 
wählten bring. Laß mich, den 
du theu'r erkauft, Der auf 
Chriſti tod getauft, Bey den 
traͤbern nicht verweilen, Zu 
dem gnaden⸗mahle eilen. 

9. Gib, daß mich dis welt⸗ 
getuͤmmel, Das als rauch und 
ſchatten flieht, Nicht von je⸗ 
nem mahl und himmel, Von 
des Lammes hochzeit, zieht. 
Zieh mir an das hochzeit⸗ kleid, 
IEſu heils⸗ger echtigkeit, Daß 
ich mit dem HErrn der ehren 
Hochzeit fey're ohn' aufhoͤ⸗ 
ren. 4 

137. 
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Ott rufet noch; ſollt ich 

nicht endlich hoͤren? 
Wie laß ich mich bezaubern 
und bethoͤren! Die kurze 
freud, die kurze z eit, vergeht, 
Und meine ſeel Roch ſo ge⸗ 
faͤhrlich ſteht! 

2. Gott rufet noch; ſollt 
ich nicht endlich kommen? 
Ich hab ſo lang die treue 
ſtimm vernommen: Ich wußt 
es wohl, ich war nicht, wie 
ich ſollt; Er winkte mir, ich 
habe nicht gewollt. 

3. Gott rufet noch ; wie, 
daß ich mich nicht gebe! Ich 
fuͤrcht ſein joch, und doch in 
banden lebe! Ich halte Gott 
und meine ſeele auf! Er ziehet 
mich; mein armes herze, lauf! 

4. Gott rufet noch; ob ich 
mein ohr verſtopfet: Er ſte⸗ 
het noch au meiner thuͤr und 
klopfet; Er iſt bereit, daß er 
mich noch empfang; Er war⸗ 
tet noch auf mich; wer weiß, 
wie lang? 

5. Gib dich, mein herz, gib 
dich einſt ganz gefangen; Wo 
willt du troſt, wo willt du ruh 
erlangen? Laß los! laß los! 
brich alle band entzwey, Dein 
geiſt wird ſonſt in ewigkeit 
nicht frey! 

6. Gott locket mich; nun 
langer nicht verweilet! Gott 
will mich ganz; nun laͤnger 
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nicht getheilet! Fleiſch, welt, 
vernunft ſag immer was d 
willt; Mein 's Gottes ſtimm 
5 mehr, als deine, gilt. 
7. Ich folge Gott, ch 
will ihn ganz vergnuͤgen; Di e 
gnade ſoll im herzen endlich 
ſiegen: Ich gebe mich, Got 
ſoll hinfort allein, Und unbe 
dingt, mein HErr und Mei⸗ eis 
ſter ſeyn. 6 
8. Ach nimm mich hin, d 
langmuth ohne maaſſen; Er⸗ 
greif mich wohl, daß ich dich 
nie verlaſſe: HErr! rede ı 
ich geb begierig acht: Fuͤhr 
wie du willt, ich bin in deiner 
macht. | 


138, Mel. Nun ſich der Tag. 


Ein GOTT! das her; 
bring ich dir Zur gabe 
und geſchenk; Du forderſt 
dieſes ja von mir, Def bin 
ich eingedenk. % 
2. Gib mir, mein ſohr 
dein herz, ſprichſt du, Das i i 
mir lieb und werth; Du fi 
deſt anders auch nicht ru 
Im himmel und auf erd. 
3. Nun du, mein Vater u 
nimm es an, Mein her 1 r⸗ 
achte nicht, Ich geb's, fo gut 
ich's geben kan, Kehr zu n ir 
dein geſicht. 1 
4, Zwar iſt es voller fünz 
den⸗wuſt, Und voller er 


| 


Des guten aber unbewußt 
und wahr er froͤmmigkeit. 
3. Doch aber ſteht es nun 
in r eu, Erkennt ſein'n übel: 
! and, Und traͤget jegund vor 
dem ſcheu, Daran's zuvor 
| iu fand. 

6. Hier faͤllt und lieget es 
zu fuß, und f chreyt: nur ſchla⸗ 
ge zu: Zerk uirſch, o Vater! 
daß = buß Rechtſchaffeu vor 
dir thu. 

7. Zermalm' mir meine 
| mn. Much mürbe mei: 
Daß ich in ſeufzen, 
sen und leid Und thraͤuen 
zanz zerrinn. 

8. Sodann nimm mich, 
nein IEſu Chriſt! Tauch 
nich tief in dein blut: Ich 
laub, daß du gecreutzigt biſt 
Der welt und mir zu gut. 
9. Staͤrk' die ſonſt ſchwa⸗ 
he glaubens⸗hand, Zu faſſen 
zuf dein blut, Als der verge⸗ 
bung unterpfand, Das alles 
nachet gut. 

10. Schenk mir, nach dei⸗ 
ter JEſus⸗huld, Gerechtig⸗ 
eit und heil, Und nimm auf 
ich mein’ ſuͤnden⸗ſchuld Und 
meiner ſtrafe theil. 

11. In dich wollſt du mich 
iden ein, Dein’ unſchuld 
ſiehen an, Daß ich, von allen 
Sünden rein, Vor Gott be⸗ 
sehen kan. 

12. Gott Heil' ger Seife 
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nimm du auch mich In die 
gemeinſchaft ein, Er gieß, um 


IEfu willen, dich Tief in 


mein herz hinein. | 

13. Dein goͤttlich licht 

ſchůtt in mich aus, Und brunſt 
der reinen lieb': Loͤſch finſter⸗ 
niß, haß, falſchheit aus, 
Scheuk mir ſtets deinen 
trieb. 
14. Hilf, daß ich ſey von 
herzen treu Im glauben mei⸗ 
nem Gott, Daß mich im gu⸗ 
ten nicht mach ſcheu Der 
welt liſt, macht und ſpott. 

15. Hilf, daß ich ſey von 
herzen veſt In hoffen und ge⸗ 
duld, Daß, wann du mich nur 
nicht verlaͤß'ſt, Mich troͤſte 
deine huld. 

16. Hilf, daß ich ſey von 
herzen rein Im lieben, und 
erweiſ', Daß! mein thun nicht 
ſey augen chein, Durchs werk, 
zu deinem preis. 

17. Hilf, daß ich ſey von 
herzen ſchlecht, Aufrichtig, 
ohn betrug, Daß meine wort 
und werke reeht, Und nie⸗ 
mans ſchelt ohn fug. 

18. Hilf, daß ich ſey von 
herzen klein, Demuth und 
ſanftmuth halt, Daß ich, von 
aller weltlieb rein, Vom fall 
aufſtehe bald. 

19. Hilf, daß ich ſey von 
herzen fromm, Ohn alle heu⸗ 
cheley, Damit mein ganzes 

chriſten⸗ 
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chriſtenthum Dir wohlgefaͤl⸗ 
lig ſey. 

20. Nimm gar, o Gott! 
zum tempel ein Mein herz 
hier in der zeit; Ja, laß es 
auch dein wohn haus ſeyn In 
jener ewigkeit. 

21. Dir geb ichs ganz zu 
eigen hin, Brauchs, wozu 
dirs gefaͤllt; Ich weiß, daß 
ich der deine bin, Der deine, 
nicht der welt. 

22. Drum ſoll ſie nun und 
nimmermehr Diß richten aus 
bey mir, Sie lock und droh 
auch noch ſo ſehr, Daß ich 
ſoll dienen ihr. 

23. In ewigkeit geſchicht 
es nicht, Du falſche teufels⸗ 
braut: Gar wenig mich, Gott 
lob! anſicht Dein’ glaͤnzend' 
ſchlangen⸗haut. 

24. Weg welt, weg find, 
dir geb' ich nicht Mein herz; 
nur, JEſu! dir Iſt diß ge: 
ſchenke zugericht't, Behalt es 
für und für, 


139. Mel. Schaffet, ſchaffet. 


Ebens⸗ſonne! deren ſtrah⸗ 

len Auch im dunkeln ge⸗ 
ben ſchein; Dich nach wuͤrden 
abzumahlen, Iſt der ſonnen 
glanz zu klein: Aller ſterne 
guͤldner pracht, Gegen dir iſt 
lauter nacht; Mond und ſon⸗ 
ne muͤſſen weichen, Und vor 
deinem glanz er bleichen. 
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2. Iſt das licht ſuͤß anzu 
ſehen, Das die ſonne zu 
ſchickt; Alles muß in freuden 
ſtehen, Was dein liebreie 
herz erblickt: Du haſt mitten 
aus der nacht Licht und leben 
wieder bracht, Da die fon 
ſich verhuͤllte, Weil den zol 
ihr ſchoͤpfer ſtillte. 

3. O wie ſah man nicht i 
dunkeln, Da du zwiſchen moͤr 
dern hiengſt, Deiner liebe fe 
er funkeln, Womit du dei 
volk umſiengſt: Haͤtt'ſt d 
nicht des abgrunds dam 
Ausgetilgt durch deine 
kampf, Ewig muͤßten wir er 
ſticken In der hoͤllen r 
und ſtricken. 

4. Komm dann, JEſu! dei 
ne klarheit Allen funden 
dunſt zer bricht: Zeige mi 
den weg der wahrheit, Zeil 
dein helles angeſicht: Treifl 
aus meinem herzen aus Al 
ſchatten; laß dein haus, Dri 
du dich willſt ewig ſpiegeln 
Belial dir nicht verriegeln. 

5. Siehſt du nicht des her 
zens hoͤhle, Wie fie iſt verwir 
rung voll? In dem tiefſte 
grund der ſeele Glaͤnzt ei 
noch nicht wie es ſoll: Ach 
wann ſoll denn einſt dein 
glanz Meinen geiſt verklaͤre 
ganz? O daß alles moͤcht er 
ſter ben, Was dein licht mi 
will ver der ben! 


6. Warſt du's nicht, der 
aus der tiefe, Drinn die welt 
ver ſunken lag, Durch ein wort 
dem lichte riefe? Und wie 
plöglich ward es tag? Star⸗ 
ker GOTT! dem nichts ent⸗ 
bricht, Sprich noch einſt: es 
wer de licht! Laß das fleiſch in 
feinen luͤſten Nicht mehr wi: 
der dich ſich ruͤſten. 

7. Laß in deinem licht mich 
anden, O du heller morgen⸗ 
ſtern! Laß mich ſuchen ſo zu 
handeln, Wie mir zeigt des 
worts latern: Und gleichwie 
du für und für Biſt des Va⸗ 
ters bild und zier; Alſo laß 
auch deine ſtrah len In mir 
v Bu gleichniß mahlen. 

8. Ich muß, wie du mich, 
dic kennen, Ich muß heilig 
ſeyn, wie du, Und, wie du, in 
liebe brennen; Gib mir licht 
und kraft daz u: War des 
tempels dunkel nicht Allzu 
eng vor deinem licht? Wa⸗ 
rum wollteſt du dich ſchaͤmen, 
Platz in meinem geiſt zu neh⸗ 
men? 

9. Wohne, herrſche, leuch⸗ 
te, heile; Dir, dir raͤum ich 
herz und muth: Sey mir ſtets 
zur feuer⸗ſaͤule, Fuͤlle mich 
mit licht und gluth. Eine 
ſonne waͤrmt die welt, Eine 
ſonne mir gefällt, Würde die 
mich nicht erhitzen, Was 
ſollt mir mein leben nuͤtzen? 
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10. O daß ich dich hie 
möcht fpüren Im ver borgnen 
unverrückt, Und in dir mich 

tets verlieren, Wann ich 
deinen glanz er blickt! Weicht, 
ihr ſinnen! ſchweig, verſtand! 
Hier wird etwas mehr ers 
kannt, Als dein zirkel kan er⸗ 
meſſen; Witz und kunſt wird 
hie vergeſſen. 

11. Hier bedarf ich keine 
ſonne, Die nur meinen leib 
ergeht; Dein aͤntlitz gibt reine 
wonne, Die kein wohlluſt⸗ 
wurm verletzt, die in ewigkeit 
halt aus, Wann dis irrd' ſche 
ſonnen⸗haus Wird zerſchmel⸗ 
zen, und mit krachen Aller 
welt⸗luſt ende machen. 

12. Muß ich ſchon in Me⸗ 
ſechs wohnung Seufzen, gir⸗ 
ren, mannichmal: Ach! ein 
ſtrahl iſt gnug belohnung: 
Ach! ein füfer IEſus⸗ſtrahl 
Hat viel groͤßre lieblichkeit, 
Als die hölle bitterkeit; Und 
in dieſer liebes⸗ kammer Wird 
ver ſchmerzt der fü uͤnden⸗jam⸗ 
mer. 

13. Ja, willſt du dich ſchon 
verſtecken Einen angenblick 
vor mir, Es ſoll mich doch 
nicht erſchrecken; Ich will 
ſchweigen, trauen dir. Du 
wirſt deinen bund und eid 
Holten veſt in ewigkeit. Waſi 
die ſonne wird vergehen, Blei⸗ 
bet doch dein wort mir ſtehen. 

ö 14. Du 
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14. Du ſollſt auch im fin: 
ſtern heiſſen Meines her zens 
ein'ges licht; Tod und grab 
kann nicht zerreiſſen, Was 
dein teſtament verſpricht. 
Pruͤfe, forſch mich, wie du 
willt, Du bleibſt mir doch 
ſonn und ſchild. Haſt du dich 
mir ſchon entnommen, Du 
wirſt eilend wieder kommen. 
15. Komm nur bald, und 
laß dein waͤiſ'lein Dir nach⸗ 
ſchmachten nicht zu lang In 
dein duͤrren todes hauslein, 
Da der ſeelen oft wird bang. 
Ende meinen kampf und lauf, 
Geh in herrlichkeit mir auf; 
Laß vor deinem thron mich ſte⸗ 
15 Und dein antlitz ewig ſe⸗ 

en 


140. Mel. SErr IEſu Chr. 
O Ieſu Chriſte, wahres 

Licht! Erleuchte, die 
dich kennen nicht, Und bringe 
ſie zu deiner heerd, Daß ihre 
fe auch ſelig werd. 

2. Erfuͤlle, die in irrthum 
ſeyn, Mit deinem Geiſt und 
anaden = ſchein: Auch die, fo 
heimlich fichtet an In ihrem 
ſinn ein falſcher wahn. 

3. Und was ſich ſonſt ver⸗ 
laufen hat Von dir, das ſuche 
du mit gnad, Und ſein ver⸗ 
wundt gewiſſen heil, Am him⸗ 
mel laß ſie haben theil. 

4. Den tauben oͤffne das 
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ſie ſagen wine Was ihres her 


4 


gehör, Die ſtummen richtig 
reden lehr, Daß, die zur ehr | 


zens glau be ſen. 10 | 
5. Erleuchte, die da ſinz 
verblendt; Bring her, die fi 
von uns getrennt; Ver ſamm 
le, die zerſtreuet gehn; Hilf 
ber die im zweifel ſtehn 
6. So werden ſie mit 
zugleich, Auf er den und ı 
himmelreich, Hie zeitlich unt. | 
dort ewiglich, Fuͤr ſolche ana 
de preiſen dich. f 


141. Mel. HErr JEſu C 1 


Jer bin ich, HErr, du 
rufeſt mir: Du zieheſt 
mich, ich folge dir. Du for⸗ 
derſt von mir herz und ſinn, 
Mein Heiland, nimm, ach 
nimm es hin! | 
2. Ich hab oft deinen win 
ver ſchmaht, Es iſt mir leid. 
ich komme ſpaͤt. Wie dank 
ich dir, o Gott der huld, Fuͤr 
deine langmuth und geduld. 
3. Nun aber ſaͤum' id 1 
länger nicht. Mich ring 
und treibet meine pflicht. Ich 
komm, ich komm voll reu und 
buß; Ach, aber ach, * 
wankt mein fuß! 
4. Herr! ich bin deinen 
Petro gleich; Dort kommt 
ein ſturm, ich ſink, ach reich 
Reich ſchuell mir deine ſtarkt 
hand, 
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hand, So wird mein fall noch 
8 8. Du rufeſt mich, nun ruf 
ich dir, Mein Heiland, komm, 
und hilf du mir! Mein fuß 
iſt muͤd' und weigert ſich; 
Err! unterſtuͤtz und trage 


11 ich. 57 8 

6. Floͤß deine kraft mir 
mitden ein, So werd ich kuͤnf⸗ 
tig ſtaͤrker ſeyn: So folg ich 
dir, mein HErr und Gott, 
Durch fluth und gluth, durch 
noth und tod. 


Ein Gott! du wohneſt 
zwar im Lichte, Dahin 
kein ſter blichs auge dringt, 

Doch gibſt du uns zum unter⸗ 
richte Dein wort, das uns er⸗ 
kaͤnntniß bringt, Was du, o 

Aller hoͤchſter! biſt, Und was 
mit uns dein endzweck iſt. 

2. So gib denn, daß ich 
dar auf achte, Als auf ein licht 
m dunkeln ort; Und, wenn 
ich ernſtlich es betrachte, So 
hilf ſelbſt meinem forfchen 
fort. Laß für der wahr heit 
hellen ſchein Mein aug und 
herz ſtets offen ſeyn. 

3. Dein wort ſey mir ein 
icht im glauben, Das mich 
zur wahren weisheit führt; 

Naß mir doch keinen irrthum 
rauben, Was mir ein ew' ges 
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heil gebiert. Kein ſpoͤtter⸗geiſt 
verfuͤhre mich; Kein zweifel 
ſey mir hinder lich. 


4. Dich kennen, iſt das 
ew'ge leben, Drum hilf mir, 
Vater, daß ich dich, Und den, 
den du fuͤr uns gegeben, Hier 
ſo erkenne, wie du mich, In 
deinem wort es ſelbſt gelehrt; 
Bis einſt ſich meine einſicht 
mehr. 


5. Vor allem, laß bey mir 
lebendig, O Hoͤchſter! dein’ 
erkaͤnntniß ſeyn; Laß mich 
darnach dir auch beſtaͤndig 
Die aroͤßte lieb und ehrfurcht 
weih'n. Gib, daß ich thu mit 
allem fleiß, Was ich von dei⸗ 
nem willen weiß. 


6. Was hilft das richtiaſte 
erkaͤnntniß, Wenns nicht zu 
deiner liebe treibt? Was nüt 
ein aufgeklaͤrt verſtaͤndniß, 
Wenn doch das herz noch boͤ⸗ 
fe bleibt? Drum lenke, HErr, 
auch meinen ſinn Durch 
wahrheit dir zum dienſte 
hin. 


7. Laß dein a hne mir 
im leiden Ein brunngqguell 
wahres troſtes ſeyn; Laß mich, 
wann leib und ſeele ſcheiden, 
Dann noch im glauben deiner 
freu'n. Dort ſeh ich dich im 
hellern licht, Von angeſicht 


zu angeſicht. 
143. Mel. 


120 

143. M. Auf, Chriſten⸗Men. 

Teh, armes kind! wo 

eilſt du hin? Erkenne 

dein ver der ben, Veraͤndre doch 

den harten ſinn, Ach! warum 

willſt du ſter ben? Auf, auf! 

verlaß die fuͤnden⸗bahn, Dein 

IEſus ruft: komm, komm 
heran! 

2. Komm her zu mir, ich 
bin dein freund, Der dich ſo 
bruͤnſtig liebet, Der dich und 
deine noth beweint, Du haſt 
mich ſehr betruͤbet! Doch 
komm, ich ſchenke dir die 
ſchuld, Und huͤlle dich in mei⸗ 
ne huld. 

3. Bedenke, wie ich dir zu 
gut Ein armes kind gewor⸗ 
den, Ich nahm an mich dein 
fleiſch und blut, Ward eins 
von deinem orden; Ich litte, 
ſtar b, ver ſoͤhnte dich; Woh⸗ 
lan dann, komm und liebe 
mich! 

4. Verſuchs einmal, wie 
gut es ſey, Mein ſchaͤflein ſich 
zu nennen. Nimm theil an 
meiner hirten treu, Ach! lerne 
znich erkennen; Der iſt nur 
ſelig und veranuͤgt, Der hier 
in meinen armen liegt. 

5. Jetzt iſt die angenehme 
zeit, Jetzt iſt der tag der gna⸗ 
den, Jetzt mache dich in eil 
bereit, Laß heilen deinen ſcha⸗ 
den, Eh dich die fuͤnde weiter 
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bringt, Und endlich ganz den 
geiſt ver ſchlingt. 

6. Eroͤffne mir dein gan 
herz, Es ſoll mein wohn haus 
heiſſen, Ich lindre deiner 
wunden ſchmerz, Ich will dein 
joch zerreiſſen, Das ſuͤn 
joch, des feindes macht, 
deines ſonſt auf ewig lacht. 

7. Der teufel, kind, betruͤgt 
dich nur, Wenn er dich gluͤck⸗ 
lich heiſſet, So lange er auf 
ſeiner ſpur Dich zu dem ab⸗ 
grund reiſſet. Wer klug iſt, 
ſchaut das ende an Und rettet 
ſich, ſo bald er kan. ch 

8. Auch ihr, ihr eldern, 
zaudert nicht, Ihr habt ſchon 
viel ver ſaͤumet; Bedenkt das 
endliche gericht, Wenn ihr 
noch ferner traͤumet; Bleibt 
doch nicht laͤnger blind und 
kalt, Ihr, die ihr ſchon in 
ſuͤnden alt. A 

9. Die beften jahre find da⸗ 
hin, Die Eräfte find verzehr f 
Was gab die welt euch zum, 
gewinn, Hat ſich eu'r gluͤck 
vermehret? Ach nein! es ſagts 
eu'r eigen herz: Die ſuͤndeſ⸗ 
bringt nur lauter ſchmerz. 

10. Eu'r eigen wohl, de N 
kinder heil, Erſchuͤttre eure h 
ſeele! Nehmt doch noch an 
der gnade theil, Verlaßt die, 
fünden hoͤhle. Jetzt bitt ich, 
hört ihr aber nicht, So folgt h 
ein ſchreckliches gericht? 

Vom 


| 


144. Mel. Wer nur den lieb. 
Ein Gott! du haſt mir 


dir auch gehorſam ſeyn; Laß 
nich das beſte theil erwählen, 
Mein wille ſtimme deinem 
in: Du biſt der HErr, und 
ch der knecht, Was du ge: 
heutſt, iſt gut und recht. 

2. Gehor ſam ſoll vor allen 
dingen Dein angenehmſtes 
opfer ſeyn; Laß mich nun auch 
die gabe bringen, Und mich 
gur deiner rechte freu'n: Die 
Thriſten muͤſſen dein gebot 
Aus liebe thun, und nicht aus 
Ron. 

3. Ich ſehe, wie auf dein 
ſcheiſf, Dir wind und meer 
ſehorſam find, Die creatur 
it größtem fleiffe Ihr anbe⸗ 
ohlnes werk beginnt: Viel⸗ 
ehr kommt mir, als men⸗ 
chen, zu, Daß ich nach dei⸗ 
rem winke thu. 

4. Dein Sohn that deinen 
villen gerne, Und ſtellte ſich 
um muſter dar, Daß ich ge⸗ 
or ſam von ihm ern, Wie 
r dir ſelbſt gehorſam war, 
ind ſolches freudig in der 
hat, Bis in den tod, bezeiget 


65. Laß mich nicht erſt in 
dlchen dingen Mit fleiſch 


Pr 
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Vom Gehor ſam gegen Gott f 
Vom Gehorſam gegen Gott. 


zu befehlen, Ich muß 


ind blut zu rathe a Die zur luſt. 
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mein gehor ſam ſoll vollbrin⸗ 
gen; Sie werden mir nur 
wiederſtehn: In unſern glie⸗ 
dern findet ſich Noch ein ge⸗ 
ſetz, das wider dich. 

6. Ach! ſchreibe ſelber dein 
geſetze Mit groſſer kraft in 
meinen ſinn, Daß ich niche 


deinen bund verletze, Noch 


ſonſten ungehorſam bin: Laß 
mich dein joch mit freuden 
ziehn, Und alle widerſtrebung 3 
fliehn. 

7. So bald ich deine ſtim⸗ 
me hoͤre, So mache herz und 
ohr bereit, Daß ich ſie mit ge⸗ 
horſam ehre, Und thue, was 
fie mir gebeut. Ein hoͤr er ſoll 
ich nicht allein, Nein, auch 
zugleich ein thaͤter ſeyn. 

8. Will mich die boͤſe welt 


verſuchen, Daß ich dir nicht 


gehorſam ſey; So laß du 
mich ihr werk verfluchen, 
Rebſt aller ihrer zauberey. 
Wer menſchen folgt, iſt thor⸗ 
heit⸗voll, Weil er GOtt mehr 
gehorchen ſoll. 

9. Und endlich gib mir auch 
im creutze Ein herz, das dir 
gehorſam iſt, Daß ich dich 
nicht zum zorne reize: Ein 
kind, das deine ruthe kuͤßt, 
Liegt endlich auch an deiner 
bruſt, Und alle 7 wird ihm 


145⁵ . Mel. 
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145. Mel. HErr JEſu Chr. 4. Du Fels des Hells / a 
O ſtarker G Ott! o ſeelen⸗ halte mich! Du Lebens⸗ſtrom 
kraft! O debens⸗HErr, fleuß mildiglich! Fleuß doe 
der alles ſchafft! Was ſoll ich in meine ſeel hinein, Ey kel 
thun, was iſt dein wilt? Ge re bey dem ſuͤnder einn 
beut, ich will dir halten ſtill. 5. Die zeit iſt bis un 
2. Ich kan ja nichts, das falſchheits⸗ voll, Ich wei 
weißt du wohl, Auch weiß ich nicht, wie ich leben ſoll; DE 
nicht, was ich thun ſoll; Du biſt ein HErr, der groß vo 
kannſt allein verrichten diß, rath, Du biſt ein Gott, d 
Du weißt es auch allein gewiß. ſtark von that. 44 
3. Rath, kraft, held, iſt 6. Was willſt du? HErr 
niemand, als du: Rath gie: das ſage mir; Ich klopf', ac 
beſt du in ſtiller ruh; Kraft thu doch auf die thuͤr! Je 
biſt du auch in hoͤchſter noth; ruf und ſchrey, du hoͤrſt e 


Held iſt dein nam’, o wunder: wohl: Was willſt du, Ert 


Gott! 
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146. Mel. O Gott, du from. 
Weisheit aus der hoͤh! 
Gib du mir zu erken⸗ 
nen Bey meinem unverſtand, 
Was weisheit ſey zu nennen; 
Fuͤr allem gib, mein Gott, 
Daß ich dich recht verehr, Aus 
deines geiſtes kraft, Nach 
meines Heilands lehr. 

2. Ich leb' im chriſten⸗ 
thum: Laß mich, durch chriſt⸗ 
lichs leben, Auf deines Soh⸗ 
nes pfad, Nach reiner tugend 
ſtreben, Weil ich dir zugeſagt, 
Ich wollte deinen will'n, 
Kraft meiner bundes⸗pflicht, 
Genau durch dich erfuͤll'n. 

3. Die lehr entſpringt von 


daß ich thun ſoll? 


dir, So ſey du ſelbſt der [chf 
rer; Biſt du der weisheiſ 
quell, So ſey auch ihr ver 
mehrer: Was hilft mich mei 
bemuͤhn? Thu’ ichs, wie fich: | 
gebuͤhrt, So biſt du's doch 
der mich Zur wahren weis 
heit fuͤhrt. 1 
4. Mein denken und mein 
wort, Mein thun und auch 
mein laſſen, Regiere gan 
nach dir; Soll ich was wei 
ters fallen, So gib, daß dir 
allein Zu lob und ruhm g J 
lang, Und ich nur deinen 
Sohn Und dir allein anhang 
5. Sink ich unachtſamli 
Etwan in ſuͤnden nieder, Se 
richte 
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ichte mich bald auf Durch 
heine hulfe wieder: Gib, daß 
ch allezeit Auf dich mein an⸗ 
eſicht, Und uimmer weg von 


ir Auf dieſe welt⸗bahn richt. 


6. Zum theur en pfand ſey 
„Sammt meinem leib und 
eben, Mein geiſt, o HErr! 
lein = deinen ſchutz gege⸗ 
von. Mein Hoͤchſter! was 
ch bin, Werf ich in deine 
haͤnd: Weil du mein anfang 
it, So bleib auch ſtets mein 
nd. 
| 


47. Mel. Schaffet, ſchaffet. 
Ommt, ihr menſchen! laßt 
M euch lehren, Kommt und 
ernet allzumal, Welche die 
ind die gehoͤr en In der rech⸗ 
weiſen zahl, Und die billig 
ene Als verſtaͤndig ſie⸗ 
het an, Obgleich viele fie ver- 


licht gebricht; Die die weis⸗ 
heit dieſer welt, Und was ſonſt 
die welt hoch hält, Fahren laſ⸗ 
ſen aus den ſinnen, Um nur 
Chriſtum zu gewinnen. 

4. Weiſe ſind, die Gott 
ſtets flehen Um den Geiſt, der 
weiſe macht; Die nach deſſen 
leitung gehen, Und darauf 
ſtets haben acht: Dann die 
Ebottes Geiſt nicht lehrt, 
Bleiben thoͤricht und verkehrt, 
Ob ſie gleich von geiſtes ſachen 
Koͤnnen kluge worte machen. 

5. Weiſe find, die ſich er⸗ 
waͤhlen Gottes wort zum 


prüfe: ſtein, Damit fie nicht 


moͤgen fehlen, Zu erkennen 
kraft und ſchein. Wer will 
den betruͤgen leicht, Der von 
Gottes wort nicht weicht? 
Das, wann alles auch verge⸗ 
het, Ohn aufhören doch beſte⸗ 


etzen, Und ihr thun für thor⸗ het. 


heit ſchaͤtzen. 


2. Weiſe find die ſich ſelbſt | 


kennen, Wie ſo gar ver derbt 
ie find; Die ſich ſelber thoren 
nennen, Und befinden, wie fo 
Mind Beydes wille und ver: 
and, Weil fie fich von Gott 
gewandt; Die ſich ihrer thor⸗ 
heit ſchämen, Und zur buſſe 
ich bequemen. 

8. Weiſe ſind die Chriſtum 
v iſſen Durch des geiſtes glau⸗ 
bens⸗ licht, Die ihn als die 
veisheit kuͤſſen, Der es nie an 


N 


6. Weiſe find; die das nicht 
ſuchen, Was nicht ewig waͤh⸗ 
ren, mag, Und die kurze luſt 
ver fluchen, Die da bringt ein 
langes ach; Die nicht lieben 
in der welt Ehre, wohlluſt, 
gut und geld; Sondern allem 
dem abfagen, Weil es doch 
nur mehrt die plagen. 

7. Weiſe ſind, die Gott 
ergreiffen Als ihr hoͤchſt und 
beſtes theil, Und nicht lang 
um ihn her ſchweifen, Weil 
doch 11 Gott kein heil: 0 

ch 
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ſich ihn zum zweck geſetzt, Die 
ſonſt nichts, als er, ergetzt, 
Und ihm zu gefallen trachten, 
Die kan man recht weiſe ach⸗ 


ten. 
8. Weiſe ſind, die ſich nicht 
ſchaͤmen, Sondern deren ſinn 


nem Sohn, Und dem Geiſt, 

von deinem thron, Daß ich 
möge hier auf erden Doch 
recht klug und weiſe werden. 


148. Mel. Schafft, haft 
Range, welt, mit deinem 


ſich lenkt, Chriſti ereutz auf Fe willen, Das du jetzt fol 


ſich zu nehmen, Den man 
ſel bſt ans er eutz gehenkt. Chri⸗ 
ſti creutz bringt lauter licht, 
Das ver dunkelt nim̃er nicht: 
Wer recht weiſe denkt zu wer⸗ 


hoch gebracht; Ich kan deine 
weisheit miſſen, Die mehr 
welt als himmel acht. Meines 
IESu creutz und pein Soll 
mein liebſtes wiſſen ſeyn 


den, Liebe Chriſti creutz auf Weiß ich das in wahrem ala 


er den. ; 

9. Weiſe find, und voll 
ver ſtandes, Die, fo lang fie 
wallen hier, Ihres rechten va⸗ 
terlandes, Mit entzuͤn deter 
begier, Sind und bleiben ein⸗ 
gedenk, Und nicht mit der 
groſſen meng Anderer ſich hier 
veſt ſetzen, Sondern ſich als 
pilgrim ſchaͤtzen. 

10. HErr! deß weisheit zu 
erreichen Keinem moͤglich hier 
auf erd, Hilf, daß dieſer weis⸗ 
heit zeichen, Ich aus gnaden 
faͤhig werd: Gib, daß ich mich 

ſelbſt recht kenn, Chriſtum 
meine weisheit nenn, Dich um 
ſeinen Geiſt recht flehe, Und 
vom worte nie abgehe. 

11. Daß ich alles eitle haſ⸗ 
ſe, Und nur dir allein anhang, 
Tyriſti creutz und ſchmach 
auffaſſe, und ſtets meine tage 
zaͤhl! Vater! hilf, ſammt dei: 


ben, Wer will mir den him⸗ 
mel rauben? 4 
2. Andre moͤgen weis heit 
nennen, Was hier in die an: 
gen fällt; Ob fie den ſchonf 
nicht erkennen, Deſſen weis 
heit alles halt: Mir ſoll Chri⸗ 
ſti tod und pein Meine Full 
und weisheit ſeyn; Das ac 
heimniß feiner liebe Iſts, wol 
ich mein wiſſen übe, oe 
3. Schaͤrft, iht menſchen, 
eure ſinnen Nur in liſt und 
eitelkeit! Sucht nur ehre zu 
gewinnen Bey den groſſen dier 
ſer zeit: Ich nur denke jener 
ſchmach Meines JEſu ernſt⸗ 
lich nach, Weil es chriftend 
nicht geziemet, Daß man fich] 
des eiteln ruͤhmet. | 
4. Ich will andern gerne 
goͤnnen, Wann fie hurtig und 
geſchickt Groſſe ſchaͤtze ſamm 
len koͤnnen, Und wann ihnen 


les 


all es gluͤckt: Dann mein 
reichthum, gluͤck und theil 
Iſt der armen finder heil; 
Diß kan ich in JEſu finden, 
Und die welt ſo uͤberwinden. 
5. Ey, ſo komm, mein wah⸗ 
res Leben! Komm, und unter⸗ 
weiſe mich; Dir will ich mich 
ganz ergeben, Daß ich ſonſt 
nichts weiß als dich. Aller⸗ 
liebſte leidenſchaft! Ach, be: 
weiſe deine kraft, Daß ich ein⸗ 
zig an dir hange, Und nichts, 
als nur dich, verlange. 
6. Weiß ich keinen troſt 
auf er den, Klagt mich mein 
gewiſſen an, Will mir angſt 
und bange wer den, Iſt nichts, 
das mir helfen kan, Druͤckt 
mich des geſetzes joch; So er⸗ 
innre du mich doch, Daß, da 
du fuͤr mich geſtorben, Du 
ir gnad und heil erwor ben. 
7. ISS! pflanze dieſes 
wiſſen Taͤglich tiefer in mein 
herz; Sey mein licht in fin⸗ 
ſterniſſen, Sey mein troſt in 
todes ⸗ſchmer z. Laß mir dei⸗ 
nen tod und pein Immer im 


bensvoll bedenket, Wie du 
mir dich ſelbſt geſchenket. 

8. Endlich, wann des to⸗ 
des grauen Alles wiſſen von 
mir treibt: So laß mich den 
troſt noch ſchauen, Der mir 


leiden, creutz und pein, Soll 


gemuͤthe ſeyn, Daß es glau- 


einſten ewig bleibt: IJESu 


Von der rechten Weisheit und GOttes⸗Furcht. 125 


mein letztes wiſſen ſeyn. IE: 
ſu! hilf mir das vollbringen; 
So will ich dir dort lobſin⸗ 
gen. en 
149. Mel. Zeuch mich, zeuch. 
Eg mit allem, was da 
ſcheinet Ir diſch⸗ klug 

in dieſer welt; Was mich 
nicht mit dem vereinet, Dem 


der kinder herz gefaͤllt, Wel⸗ 


cher iſt ein GOtt von mach: 
ten, Un begreiflich zu betrach⸗ 
ten. 1 06 

2. Was mich, ſag ich, 
nicht hinfuͤhret Zu dem aller⸗ 
hoͤchſten GOtt, Das iſt nichts 
ja mir gebuͤhret, Diß zu nen⸗ 
nen lauter koth; Es ſind an⸗ 
dre wiſſenſchaften, Die mit 
IEſu mich ver haften. ; 

3, Fragſt du, worin diß be⸗ 
ſtehet, Das mein herz ſo ſehr 
begehrt? Wann ein menſch 
in furchten gehet, Und den 
groſſen Schoͤpfer ehrt: Das 
iſt weisheit, das ſind gaben, 
725 nur himmels⸗buͤr ger ha⸗ 

en. | 
4. Boͤſes meiden, gutes 
ſuchen, Jagen nach gottſelig⸗ 
keit, Alle luſt der welt verflu⸗ 
chen, So verſchwindet mit 
der zeit; Das heißt recht ver⸗ 
ſtand zu haben, Welcher leib 
und ſeel kan laben. 
5. Willſt du dieſes jetzt 
nicht glauben? O du falſch 
beruͤhm⸗ 
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beruͤhmte kunſt! Wahrlich, 
du wirſt doch verſtauben; 
Und wo bleibt dann men⸗ 


ſchen⸗ gunſt? Ach wie bald, 
wie bald verſchwindet, Was 


| Ir nicht 1 Chriſtum grün⸗ 


150. Mel. Wer nur den lieb. 


Illſt du der Weisheit 


quelle kennen? Es iſt 
die furcht vor GOtt dem 
Herrn. Nur der iſt weis und 
klug zu nennen, Der alle ſeine 
pflichten gern, Weil Gott 


ſie ihm gebeut, vollbringt, 


Wen gleich dazu kein menſch 
1 zwingt. 

2. dern G—O tt es groͤſſe 
recht empfinden, Und fühle 
deine nichtigkeit So wirſt 
du nie dich unterwinden, Mit 
thoͤr ichter verwegenheit Zu ta⸗ 
deln, was ſein rath beſchließt, 
Der wunder bar, doch heilig 
ut, 

8. Wirſt du den Söͤchſten 
kindlich ſcheuen, So wird dir 
keine pficht zur laſt: Nur 
das wirſt du vor ihm bereuen, 
Daß du fie oft ver ſaͤumet haſt. 

er GOtt, als zeugen, vor 
ſich hat, Der freut ſich jeder 
guten that. 
4. Wenn nacht und dun⸗ 
kelheit dich decken, Die dem 
verbrecher much verleihen, 
Wird 00 die furcht des 


HErrn erwecken, A 
was unrecht iſt, zu fi 
Denk nur, vor fine 
ſich I finſterniß wie 
tags⸗ licht. 
5. Den Hoͤchſten ag 
verehren, Sowohl als i ind 
einſamkeit, Die 4 
gewiſſens hoͤren, Und willig 
thun, was fie gebeut, * | 
das lehrt dich die furcht des 
HN 
A 


A 


HErrn; Auch das thut, w 
ihn fuͤrchtet, gern. 

6. Laßt dich die welt ver 
achtung merken, Wenn d 
95 I .- von ihr entfernft 

ie fur 1. rd 
dich ſtaͤrken, D welt 
verachten lernſt. en 
dem Hoͤchſten, wollgeflr, 
Iſt gluͤcklich, felbf beym ſpott 
der welt. 

7. Sich ſtets vor dem Alle 
mächt’gen ſcheuen, Gibt he g 
denmuth und tapferkeit, We 
uns der menſchen folge 
draͤuen, Was Gott mißfaͤllt, 
zu thun gebe; Dit * Dt | 
mein ſchutz, mein heil 1 
licht, So Fiche ic wic 
menſchen nicht. 

8. Laß deine furcht, Gott 
mich regieren, Mich ſtets pa 
ee = Hoͤchſten, fehn ; ie 
ie mich zu der weisheit fuͤh⸗ 
ren, So werd ich niemals irre 
gehn. Wohl dem, der dich 
ſteis kindlich ſcheut! Dich 

fürch⸗ 


fürchten, G 
„ 
151. Mel. Wer nur den lieb. 
Mein Gott! weil ich in 
N meinem leben Dich ſtets 
vor augen haben ſoll; Wirſt 
du mir auch ein herze geben, 
Das deiner furcht und liebe 
voll: Denn, ſoll mein chri⸗ 
ſtenthum beſtehn, Muß lieb 
und furcht beyſammen gehn. 
2. Laß deine furcht beym 
thun und denken Den anfang 
aller weisheit ſeyn, Und mich 
auf ſolche wege lenken, Die 
ſicher, heilig, gut und rein. 
Dann fuͤrchtet man dich in 
der that, So meidet man der 
thor heit pfad. 

3. Der geiſt, den du mir, 


OT! iſt ſelig⸗ 


Laß mich nach ſeinem triebe 
leben, Daß ich dich herzlich 
fuͤrchten lern: Doch laß die 
fur cht auch kindlich ſeyn, Und 
ihn in dir das Abba ſchreyn. 


herzen nehme, Daß du allge⸗ 
genwaͤrtig biſt; Und das zu 
thun mich huͤt und ſchaͤme, 
Was, Err! vor dir ein 
greuel iſt: Ja deine furcht be⸗ 
wahre mich Fuͤr allen ſuͤnden 
gegen dich. rt: 

5. Laß mich vor deinem 
zorn er beben, Und wirke wah⸗ 
l 


4. Gib, daß ich ſtets zu 
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re buß in mir; Laß mich in 


furcht und ſorgen leben, Daß 
ich die gnade nicht verlier, 
Die mich, der ich voll miſſe⸗ 
that, Mit langmuth noch ge⸗ 
tragen hat. | a 

6. Erhalt in mir ein aut 
gewiſſen, Das weder welt, 
noch teufel ſcheut; Wehr allen 
ſchnoͤden hinderniſſen, Nimm 
weg des fleiſches bloͤdigkeit; 
Daß keine menſchen⸗ furcht 
mich ſchreckt, Noch je, un⸗ 
recht zu thun, erweckt. 

7. Hilf, daß ich immer alſo 
wandle, Daß deine furcht mein 
leitſtern ſey; Damit ich all⸗ 
zeit redlich handle, Nichts 
thu zum ſchein aus heucheley; 
Ich weiß, du ſiehſt ins herz 
hinein, Nichts kan vor dir 
ver bor gen ſeyn. 

8. Doch laß mich keine 
truͤbſal ſcheuen; Durch creutz 
und widerwaͤrtigkeit Muß 
wahre gottes⸗furcht gedeihen, 
Die croͤnet uns zu ſeiner zeit; 
Drum gib mir einen tapfern 
ſinn, Wann ich in furcht 
und hoffnung bin. 

9. Laß mich, mein Gott!: 
mit furcht und zittern Stets 
ſchaffen meine ſeligkeit, und 
deinen Geiſt ja nie erbittern 
Durch eigenſinn und ſicher⸗ 
heit; Ach, ſtelle mir die hoͤlle 
fuͤr, Daß ich den himmel nicht 

10. In 
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10. In deiner furcht laß 


mich auch ſter ben, So fuͤrcht 


ich weder tod, noch grab; Da 
werd ich die verheiſſung er⸗ 
ben, Die mir dein wort aus 
gnaden gab: Die gottes furcht 
bringt ſegen ein, Ihr lohn 
wird eine crone ſeyn. 


152. Mel. Wer nur den lieb. 
Er bin ich? welche 
N. wicht'ge frage! Gott, 
lehre ſie mich recht verſtehn! 
Gieb, daß ich mir die wahr⸗ 
heit ſage, Und laß mich acht⸗ 
ſam auf dich ſehn. Wer ſich 
nicht ſel bſt recht kennen lernt, 
Bleibt von der weisheit weit 
entfernt. ö 
2. Ich bin ein werk von 
deinen haͤnden. Du ſchufſt 
mich, Gott, zu deinem preis; 
Dazu mein leben anzuwen⸗ 
den, Das iſt dein vaͤterlichs 
geheiß. Doch leb ich, als dein 
eigenthum, Auch, wie ich ſoll, 
zu deinem ruhm? 

3. Ich bin ein Chriſt nach 
dem bekenntniß; Doch bin 
ichs, HErr, auch mit der 
that? O, oͤffne du mir das ver- 
ſtaͤndniß, Recht einzuſeh'n, 
ob ich den pfad, Den JEfus 
mir gewieſen, geh? Und ob ich 
auch im glauben ſteh? | 

4. Du kenneſt unſers her⸗ 
zens tiefen, Die uns ſelbſt 
unergruͤndlich ſind. Drum 


fen, Wie ich, mein G 


vom falſchen wahn, Der au 


laß mich oft und eruſtlich pri 
vor dir geſinnt. I de 


den kluͤgſten taͤuſchen kan. 
5. Wer alles weis, ı 
doch verborgen Und unbekafft 
ſich ſelbſt noch bleibt; WB 
will der für fein beſtes ſor ger 
Was iſt, das den zur beß⸗ 
rung treibt? Sich fehlt recht 
kennen iſt verſtand; Drum 
mache mich mit mir bekannt. 
6. Was mir zu meiner 
heil noch fehlet, Mein Vater, 
das entdecke mir! Hab ich d 
wahrheit weg erwaͤhlet; So 
gieb, daß ich ihn nicht verlier. 
Ach leite mich mit deinem 
licht! So taͤuſchen mich vers 
führer nicht. 1 
7. Bin ich noch fern vom 
rechten wege, Der mich zum 
ew' gen leben fuͤhrt; So brin⸗ 
ge mich zuruͤck vom ſtege, Der 
ins ver der ben ſich 10 


3 


Gieb mir zur beßrung luſt 
und kraft. Du biſts, der b 
des in uns ſchafft. En 


8. Ich muß es einmal doch 
er fahren, Was ich hier war, 
und hier gethan. O laß michs 
nicht bis dahin ſparen, Wo 
reue nichts mehr helfen kan: 
HErr, mache mich ſchon hier 
recht klug, Und frey von 
ſchnoͤ dem ſelbſtbetrug! 2 vr 

on 
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153. Mel. Es iſt gewißlich, ꝛc. 
Fer glaub iſt eine zuver⸗ 
ſicht Zu Gottes gnad 
und gute: Der bloſe beyfall 
thut es nicht; Es muß herz 
und gemuͤthe Durchaus zu 
Gott gerichtet ſeyn, Und 
gründen ſich auf ihn allein, 
Ohn wanken und ohn zweifel. 
2. Wer ſein herz alſo 
ſtaͤrkt und ſteift Im völligen 
bertrauen, Ind IEſum Chri⸗ 
ſtum recht ergreift, Auf ſein 
ver dienſt zu bauen, Der hat 
des glaubens rechte art, Und 
kan zur ſeligen hinfahrt Sich 
ſchicken ohne grauen. 

3. Das aber iſt kein men: 
chen⸗ werk; Gott muß es 
uns gewaͤhren: Drum bitt, 
af er den glauben ſtaͤrk, Und 
kaͤglich woll vermehren; Laß 
aber auch des glaubens ſchein, 
Die guten werke, an dir ſeyn, 
Sonſt iſt dein glaube eitel. 
4. Es iſt ein ſchaͤndlich 
aoͤſer wahn, Des glaubens 
ſich nur ruͤhmen, Und gehen 
Ruf der fuͤnder bahn, Das 
CThriſten nicht kan ziemen: 
Wer das thut, der ſoll wiſſen 
| frey, Daß ſein glaub nur ſey 
heucheley Und werd zur hoͤll 
ihn bringen. | 
5. Drum laſſe ſich ein 
rommer Chriſt 5 ernſt 


u 


ſenn angelegen, Daß er auf 
richtig jeder friſt Sich halt in 
Gottes wegen; Daß ſein 
glaub, ohne heucheley, Vor 
Gott dem Errn rechtſchaf⸗ 
fen ſey, Und vor dem naͤch⸗ 
ſten leuchte. 


154. M. Bedenke Menſch das. 


Ott lob! ich bin im glau⸗ 

ben, Wer will mir ſcha⸗ 

den thun? Wann hoͤll und 

ſatan ſchnauben, So kan ich 

ſicher ruhn. Mich ſchr ecket 

kein getuͤmmel, Kein fall, der 

ſonſt verletzt: Mein wandel 

iſt im himmel, Mein glaube 
veſtgeſetzt. 

2. Fragt jemand nach dem 
grunde, Dem bin ich allezeit 
Mit herzen und mit munde 
Zur rechenſchaft bereit. Der 
grund, auf den ich baue, Iſt 
Chriſtus ganz allein; Und 
weil ich dem vertraue, So 
muß ich ſelig ſeyn. 

3. Auf mein verdienſt und 
werke Vertrau und bau ich 
nicht: Im Herren hab ich 
ſtaͤrke Und veſte zuverſicht. 
War ich ſehr tief verſchuldet, 
In groſſe noth gebracht; Er 
hat die ſtraaf er duldet, Und 
mich gerecht gemacht. 

4. Diß bleibet meine freu⸗ 
de, Wann ich in aͤngſten bin; 

Mein 
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Mein troſt in allem leide, 
Reißt auch der tod mich hin; 
So laß ich mir nicht grauen, 
Dieweil mein glaube N richt: 
Geh, eile, GOtt zu ſchauen; 
Dein hoffen truͤget nicht. 

5. Drum will ich nimmer 
wanken, Mein Heiland! halte 
mich; Bleib du mir in gedan⸗ 


ken, Wann furcht und free D 


cken ſich Zu meinem fall ver⸗ 
binden, Wann die verfolgung 
blitzt, Gefahr und noth ſich 
finden, Und ſich die hoͤll erhitzt. 

6. Wann ich ſodann am 
ſchwaͤchſten, Wiewohl nicht 
troſtlos, bin; So ſey du mir 
am naͤchſten, Und ſtaͤrke mei⸗ 
nen ſinn, Daß ich dabey ge⸗ 
laſſen, Voll geiſt und muthes 


fer, Mich als ein Chriſt zu 


faſſen, Hilf, HErr! und ſteh 
mir bey. ö 

7. Ich will dich veſte hal⸗ 
ten, Wann truͤbſals⸗ hitze 
ſticht; Und werd ich auch er⸗ 
kalten, So laß ich dich doch 
nicht. Dein Geiſt ſpricht mei⸗ 
nem geiſte Troſt und erqui⸗ 
ckung ein; Err, ſtaͤrke mich, 
und leiſte Mir kraft dir treu 
zu eyn. ur 

8 Nun, SEret du gibſt 
den willen, Verleihe mir zu: 
gleich Auch kraͤfte zum erfuͤl⸗ 
len; So bin ich ewig reich; 
Drum reiche mir die haͤnde, 
So bleib ich unverletzt, Und 
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bis zum lebens⸗ende 7 
Ehriſtum veſtgeſetzt. 


155. M. O Gott, du fromm 


GeErr, ohne glauben ke 
Kein menſch vor dir be⸗ 
ſtehen; Drum wend ich mich 
zu dir Mit demuths⸗vollem 
flehen; O zuͤnde ſelbſt in mir 
en wahren glauben an, In 
welchem ich allein Dir wohl: 
gefallen kan. f 
2. Laß mich, Sott, daß 
du ſeyſt, Mit uͤber zeugung 
glauben. Nichts muͤſſe mir 
das wort Aus meinem herzen 
rauben, Daß du dem, der dich 
ſucht, Stets ein vergelter 
ſeyſt, Und hier und ewig ihn 
Mit deinem heil erfreut, 
3. Wahrhaftig iſt dein 
wort; Gieb, daß ich darauf 
traue, Und meine hoffnung 
veſt Auf deine treue baue; 
Gib, daß ich dir im gluͤck und 
ungluͤck ſtets getreu, Und dem, 
was du gebeutſt, Von herzen 
folgſam ſey. 
4. Auch hilf mir, daß ich 
den, Den du geſandt, erken⸗ 
ne, Ihn meinen HErrn und 


nenne; Und treu und redlich 
thu, Was mich ſein wort ge⸗ 
lehrt, Daß ihn herz, mund 
1 that Als meinen Heiland 
ehrt. ; 
5. Sein göttliches verdient 
Sey 


Sey mir beſtaͤndig theuer, Es 
fuͤlle mich mit troſt; Es ma⸗ 
che mich ſtets freyer Vom 
ſchnoͤden laſter⸗dienſt; Es 
ſtaͤrke mich mit kraft, Zu dei⸗ 
nes namens ruhm, In mei⸗ 
ner pilgerſchaft. 
6. Wie ſelig leb ich denn 
Im glauben ſchon auf er den! 
Noch herrlicher wird einſt 
Mein theil im himmel wer⸗ 
den. Da werd ich, was ich 
hier Geglaubt, im Lichte 
ſchau'n, Und du erfuͤllſt dann 
ganz Mein kindliches ver⸗ 
tr au' u. 
156. Mel. O Gott, du from. 
\ Erſuchet euch doch ſelbſt, 
1 Ob ihr im glauben ſte⸗ 
het, Ob Chriſtus in euch iſt, 
Hb ihr ihm auch nachgehet In 
demuth und geduld, In ſanft⸗ 
muth, freundlichkeit, In lieb 
dem naͤchſten ſtets Zu dienen 
ſeyd bereit? a 
2. Der glaube iſt ein licht, 


N ir 


prob, Ein ſchweres creutz zu 
tragen: Der glaube bringt ge: 


5 
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duld, Erleichtert alle plagen: 
Statt murren, ungeber d, 
Wird das gebaͤt erweckt, Weil 
aller angſt und noth Von 
Gott ein ziel geſteckt. 
4. Man lernet nur dadurch 
Sein elend recht verſtehen, 
Wie auch des Hoͤchſten gat, 
Haͤlt an mit bitten, flehen, 
Verzaget an ſich ſelbſt, Und 
trauet Chriſti kraft, Vernich⸗ 
tet ſich zu grund, Saugt nur 
aus JIESU, ſaft. 

5. Durch fein ver dieuſt der 
glaub Erlaͤnget geiſt und ſtaͤr⸗ 
ke, In ſolcher zuverſicht Zu 
uͤben gute werke, Steht ab 
vom eigenſinn Flieht die ver⸗ 
meſſenheit, Haͤlt ſich in Got⸗ 
tes⸗furcht Im gluͤck und ſchwe⸗ 
rer zeit. 

6. So prüfe dich daũ wohl, 
Ob Chriſtus in dir lebet? 
Dann Chriſti leben iſt, Wor⸗ 
nach der glaube ſtrebet: Erſt 
machet er gerecht, Dann hei⸗ 
lig, wirket luſt Zu allem gu⸗ 
ten werk; Sieh, ob du auch 
ſo thuſt? b a 

7. O Herr! fo mehre doch 
In mir den wahren glauben; 
So kan mich keine macht Der 
guten werk berauben. Wo 
licht iſt, geht der ſchein Frey⸗ 
willig davon aus. Du biſt 
mein Gott und HErr, Be: 
wahr mich als dein haus. 

157. Mel. 


152 


mer GOtt! 2c. 

Je muß, o JEfu doch, 

Bey fal ſcher ehriſten 

heer den, Dein heiliges ver⸗ 

dienſt Zum bosheit⸗deckel wer⸗ 

den! Man treibet alle ſchand 

Und greuel ohne ſcheu; Und 

ſchreyt, daß alles ſchon Durch 
dich gebuͤſſet fen. 

2. Da heißt ein glaͤubiger, 
Der nach dem eiteln rennet, 
Wenn er nur mit dem mund 
Im tempel dich bekennet, 
Und dir bey deinem tiſch Die 
treue laulicht ſchwoͤrt, Wie 
hitzig er auch gleich Zur ſuͤn⸗ 
de wiederkehrt. 

3. Erſcheint ſein letzter tag, 
So will er freudig ſter ben, 
Und zaͤhlt ſich, neben dir, Zu 
deines Vaters er ben. Die 
ſuͤnde, die ihn ſchwaͤrzt, Soll 
kuͤhnlich dir allein, Und was 
du je gethan, Ihm zugeeignet 
ſeyn. - 

4. Er trotzt auf dieſen 
wahn, Als auf den wahren 
glauben; Den ſoll ihm, iſt 
ſein troſt, Kein teufel jemals 
rauben. Und wahrlich irret 
ihn Auch atan nicht hierin; 
Der ſteift ihn lieber mehr In 
dem verſtockten ſinn. 

5. Erloͤßer! rette doch Die 
wahrheit deiner lehre; Und 
eifre fuͤr dein blut Und dei⸗ 
nes er cutzes ehre! Sonſt baut 
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157. Mel. O Gott, du from⸗ | 
reich und haus, Und loͤſcht 


bild Aus meinem wandel 


man ſatans heerd In dei 


mit deinem blut Noch deine 
lehren aus. 
6. Doch weh! der blinden 
ſchaar, Die dieſer glaube wie⸗ 
get, Und die ihr frecher troſt 
Mit ſchrecken einſt betruͤget, 
Wann deine donner = ffimm 
Vom richter⸗throne ſpricht: 
Ihr uͤbelthaͤter, weicht! Denn 
ich erkenn' euch nicht. 
7. Vergeblich wer den ſie: 
O HErr ! o Heiland! ſchrey⸗ 
en. Nur ſolchen glaͤubigen 
Wirſt du dein reich verlei 
Die Gottes willen hier Aus 
allen kraͤften thun, Und ni 
bis in den tod, Vom hei 
geſchaͤfte ruhn. i 
8. Drum gib, daß ich dein 
wort Erkenn' und herzlich 
glaube; Daß ſolches niemand 
mir Aus meiner ſeelen raube: 
Und daß, durch deinen Geiſt 
Erwecket und geſtaͤrkt, . 
dieſen weg nur geh, Den du 
mir haſt bemerkt! ; 
9. Dich, JEſu, ſoll mei 
herz Den HErrn und Heilan 
nennen; Und nicht der mund 
allein Vor menſchen nur be⸗ 
kennen: Man ſoll dein eben⸗ 


2 


ſchau'n, Und dieſer wandel 
1 Den naͤchſten auch 
un! + 


10, Erleucht und färte 


mich, Daß ich den reiz der 
fuͤnde, Der in die ſeele 
ſchleicht, Bekaͤmpf und über: 
winde; Daß ich vom ſelbſtbe⸗ 
trug, Vom joch der finde 
frey, Und nichts, als du al⸗ 
lein, Mein HErr und Mei⸗ 
ſter ſey! b 

11. S0 laß mich Mach dem 
heil Mit furcht und zittern 
trachten, Und ja dein bundes⸗ 
blut Nicht etwan unrein ach⸗ 
ten! Verhuͤte, daß ich nicht 
Den Geiſt der gnaden ſchmaͤh, 
Noch je ein ſchatten bild An 
deiner tell er ſeh! 

12. So werd ich allem reiz 
Der ſicherheit entfliehen; So 
wird der glaube mich Dir d 
immer näher ziehen: So 
ſterb ich dieſer welt, Und Le 
be nur in dir: Und du allein 
nur lebſt Mit deinem Geiſt 
in mir. 

93135 Verleih mir, wann ich 
dir Die letzten ſeufzer ſende, 
Die cron der ſeligkeit, Des 
wahren glaubens ende! Was 
ieh dann glaub, o HErr! Das 
Key nach deinem wort, Und 
das erfuͤll an mir In ee 
ewig dort 1 ö 


158. Mel. Es ift 1 


> IeESu Chriſt! Daß 
Iman recht koͤnne glauben, 
| Nicht jedermannes ding ſo iſt 
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Auch ſtandhaft zu ver bleiben: 
Drum hilf du mir von oben 
her, Des wahren glaubens 
mich gewaͤhr, Und daß ich 
dein ver harre. 

2. Lehr du und unterweiſe 
mich, Daß ich den Vater ken⸗ 
ne; Daß ich o JEſu Chriſte, 
dich Den Sohn des Hoͤchſten 
nenne: Daß ich auch ehr' den 
Heil'gen Geiſt, Zugleich gelo⸗ 
bet und gepreißt In dem 
dr u. gen Weſen. 

3. Laß mich vom groſſen 
gnaden⸗ heil Das wahr’ er⸗ 
känntniß finden, Wie der nur 
an dir habe theil, Dem du 
vergibſt die f ünden Hilf, 
daß ichs ſuch, wie mir ge⸗ 
buͤhrt; Du biſt der weg, der 
mich recht führt, Die wahr⸗ 
heit und das leben. 

4. Gieb, daß ich traue dei⸗ 
nem wort, Ins herz es treu⸗ 
lich faſſe; Daß ſich mein 
glaube immerfort Auf dein 
ver dienſt verlaſſe; Daß zur 
ger echtigkeit mir werd, Wann 
ich von ſuͤnden bin beſchwert, 
Mein lebendiger glaube. g 

5. Den glauben, Herr! 
laß troͤſten ſich Des bluts, fo 
du vergoſſen, Auf daß in dei⸗ 
nen wunden ich Bleib allzeit 
eingeſchloſſen, Und durch den 
glauben auch die welt, Und 
was dieſelb am hoͤchſten haͤlt, 
Fuͤr koth allzeit nur achte. 

6. Waͤr 


154 


6. Wär auch mein glaube 
noch ſo klein, Und daß man 
ihn kaum merke, Wollſt du 
ur in mir mächtig ſeyn, 

Daß deine gnad mich ſtärke, 
Die das zer ſtoßne rohr nicht 

bricht, Das glimmend toch 
auch vollends nicht Ausloͤ⸗ 
ſchet in dem ſchwachen. 

7. Hilf, daß ich ſtets ſorg⸗ 
er; ſey, Den glauben zu 

behalten, Ein gut gewiſſen 
auch dabey; Und daß ich ſo 
moͤg walten, Daß ich fen lau⸗ 
ter jederzeit, Ohn anſtoß, mit 
gerechtigkeit Erfüllt, und ih⸗ 
ren fruͤchten. 

8. HErr! durch den glau⸗ 
ben wohn in mir, Laß ihn ſich 
immer ſtaͤrken, Daß er ſey 
fruchtbar fuͤr und fuͤr, Und 
reich an guten werken; Daß 
er ſey thaͤtig durch die lieb, 
Mit freuden und geduld ſich 
uͤb, Dem naͤchſten fort zu 
dienen. 

9. BE heit gib mir die 
kraft, Daß vollends bey dem 
ende Ich übe gute ritter ſchaft, 
Zu dir allein mich wende In 
meiner letzten ſtund und noch, 
Des glaubens end durch dei⸗ 
nen tod, Die ſeligkeit erlange. 

10. HErr IEſu! der du 
angezuͤndt Das fuͤnklein in 
mir ſchwachen, Was ſich vom 
glauben in mir findt, Du 
wollſt es ſtaͤrker machen; 


Von dem wahren ſeligmachenden Glauben. 


an — gefangen an, Su 
ühr, Bis an das end, 
dort bey dir Auf glauben 
das ſchauen. 2 
159. Mel. Wer nur den N b. 
Jen habe nun den 9 
gefunden, Der — ö 
ank er —— Wo ander 
als in JEſu wunden? D 
lag er vor der zeit der welt: 
Den grund, der unbeweglich 
ſteht, Wann erd und 
untergeht. 1 
2. Es iſt das ewige er bar⸗ 
men, Das alles denken uͤber⸗ 
ſteigt; Es find die offne lie⸗ 
bes⸗ armen Deß, der ſich zu 
dem finder neigt; Dane 
gen uns das herze bricht, D 
wir nicht kommen ins gerich 0 
3. Wir ſollen nicht verlo⸗ 
ren werden, Gott will, uns 
ſoll geholfen ſeyn: Deswe⸗ 
gen kam der Sohn — er den 
Und nahm hernach den him⸗ 
mel ein; Deswegen pft w 
fuͤr und für So ſtark an u 
15 meet thr. 
4. O abgrund! welche 
unſre ſuͤnden Durch Chriſti 
tod ver ſchlungen hat: De 
heißt die wunden recht vers 
binden, Da findet Fein ver 
demmen ftatt, Weil Chriſti 
blut beſtaͤndig ſchreyt: Barm⸗ 
bade barmherzigkeit! 
5. Darein will ich mich 
glau- 


len 


arm ok 


glaubig ſenken, Dem will ich 
mich getroſt vertrau'n; Und, 
wann mich meine ſuͤnden 
kranken, Nur bald nach Got: 
tes herze ſchau'n, Da findet 
ſich zu aller zeit Unendliche 
barmherzigkeit. 

6. Wird alles andre weg⸗ 
geriſſen, Was ſeel und leib 
er 


4 
ö 


fiheine völlig ausgethan, Iſt 
die errettung noch ſo weit; 
Mir bleibet doch barmherzig⸗ 
keit. N ; 

7. Beginnt das irdiſche zu 
druͤcken, Ja haͤuft ſich kummer 
und verdruß, Daß ich mich 
koch in vielen ſtuͤcken Mit ei: 
teln dingen muͤhen muß, Und 
werd ich ziemlich ſehr zer⸗ 
ſtreut; So hoff ich auf barm⸗ 
herzigkeit. 5 
8. Muß ich an meinen be⸗ 
ſten werken, Darinnen ich ge⸗ 
wandelt bin, Viel unvollkom⸗ 


U 


9. Es gehe nur nach deſſen 
willen, Bey dem ſo viel er⸗ 
barmen iſt; Er wolle ſelbſt 
mein herze ſtillen, Damit es 
das nur nicht vergißt: So ſte⸗ 
het es in lieb und leid, In, 
durch und auf barmher zigkeit. 
10. Bey dieſem grunde will 
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ich bleiben, So lange mich die 
er de traͤgt; Das will ich den⸗ 
ken, thun und treiben, So 
lange ſich ein glied bewegt: 
So fing ich einſtens, hoͤchſt 
erfreut: O abgrund der barm⸗ 
herzigkeit! 


160. Mel. Ringe recht, wenn. 


Kane, lernt die ordnung 

faſſen, Die zum ſeligwer⸗ 
den fuͤhrt. Dem muß man 
ſich uͤberlaſſen, Der die ganze 
welt regiert. 

2. Hoͤr et auf zu wider ſtre⸗ 
ben; Gebt euch eurem Heiz 
land hin. So gibt er euch 
geiſt und leben, Und veraͤn⸗ 
dert eur en fin, 

3. Selber koͤnnt ihr gar 
nichts machen; Denn ihr ſeyd 
zum guten todt. JEſus führt 
die feelen = fachen. Er allein 
hilft aus der noth. 

4. Bittet ihn um wahre 
reue, Bittet ihn um glaubens⸗ 
kraft; So geſchiehts, daß ſei⸗ 
ne treue Neue herzen in euch 
ſchafft. g 

5. Sucht erkaͤnntniß eurer 
ſuͤnden. Forſcht des böfen 
herzens grund. Lernt die greu⸗ 
el in euch finden. Da iſt al⸗ 
les ungeſund! . 

6. JEſus wird es euch 
entdecken. Bittet ihn, der al⸗ 
les kan. Alsdenn ſchauet ihr 

mit 
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mit ſchrecken Euren ſeelen⸗ 14. Glauben heißt, den 
jammer an. Heiland nehmen, Den uns 
7. So wird bald vor eu⸗ GOTT vom himmel giebt 
ren augen Euer wandel, thun Sich vor ihm nicht knechtiſch 
und ſinn Suͤndlich fern und ſchaͤmen, Weil er ja die fin: 
gar nichts taugen. So faͤllt der liebt. „1 
aller ruhm dahin. 15. Glauben heißt, 


8. So vergeht der kalte gnade trauen, Die uns JEf 
ſchlummer, Und die wilde fir wort verſpricht. Da ver⸗ 
cherheit. Furcht und ſchaam ſchwindet furcht und grauen 
und tiefer kummer Weinet Durch das ſuͤſſe glaubens⸗ 
um die ſeligkeit. licht. n nen, 

9. Dis von Gott gewirk⸗ 16. Ja, der glaube tilgt dis 
te trauren Reißt von aller fünden, Waͤſcht fie ab dure 
fünde los. Und wie lange Chriſti blut, Und laͤßt uns 
muß es dauren? Bis zur ruh vergebung finden. Alles 
in JEfu ſchoos. macht der glaube gut. 

ae 17. Darum glaubt, und 

10. Fuͤhlt ihr euch nur ee 
’ ; 0. gar. ſchreyt um glauben, Bis il 
recht verloren, Daß ihr hoͤl⸗ beit verſichert ſeyd, Sata 
len⸗kinder ſend; O, fo wird DEF verſchert Jepd, 1 

f , e koͤnn euch nicht mehr raube 
der trieb geboren, Der nach Ic 3 

i 5 Ihr habt gnad und ſeligkeit. 

nichts, als gnade ſchreyt. 18. D N . 
. enn wird ohne viel 

Ale And ai ue beſchwerden Euer blind und 
fünder Sucht der anade licht todtes herz Brünſtig, fromm 

. 7 . 

und ſpur. Werdet rechte und heilig werden, Und be⸗ 
bens⸗ kinder; Denn der f. n 
glau ; freyt vom ſuͤndenſchmerz. 
glaube rettet nur. 19. Was vorher unmzg⸗ 

12. Glauben heißt, die lich ſcheinet, Was man nicht 
gnad erkennen, Die den ſuͤn⸗ erzwingen kan: Das wird 
der ſelig macht: IEſum mei⸗ leichter, als man meynet, 
nen Heiland nennen, Der Zieht man nur erſt IEſum 
auch mir das heil gebracht. an. e er 

13. Glanben heißt, nach 20. Dieſe ordnung lernt 
gnade duͤrſten, Wenn man verſtehen, Kinder, kehrt fie jaf 
zorn ver dienet hat; Denn das nicht um; So wird alles ſe⸗ 
blut des Lebensfuͤrſten Macht lig gehen, So bekleibt das 
uns ſelig, reich und ſatt. Chriſtenthum. — 

on 
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161. Mel. Wer nur den lieb. 
Noch nie haft du dein wort 
F gebrochen, Nie deinen 
bund, o Gott! verletzt; Du 
haͤltſt getreu, was du ver ſpro⸗ 
chen, Vollfuͤhrſt, was du dir 


2. Du biſt kein menſch, daß 
dich gereue, Was uns dein 
mund ver heiſſen hat; Nach 
deiner macht, nach deiner 
treue, Bringſt du, was du 
verſprichſt, zur that. Scheint 
die erfuͤllung gleich noch weit, 
So kommt ſie doch zur rech⸗ 
ten zeit. 
3. Und wie du das unfehl⸗ 
bar giebeſt, was deine huld 
uns zugedacht; So wird, 
wenn du vergeltung uͤbeſt, 
Dein drohwort auch gewiß 
vollbracht. Wer dich, o Gott! 
beharrlich haßt, Fuͤhlt deiner 
ſtrafe ſchwere laſt. 
4. O! druͤcke dis tief in 
mein her ze, Daß es ſich fuͤr 
der finde ſcheut. Gieb, daß 
ich nie leichtſinnig ſcherze Mit 
deiner ſtr af⸗ger echtigkeit. Nie 
werde das von mir gewagt, 
Was dein befehl mir unter⸗ 
ſagt. 
5. Doch laß mich auch mit 
deitem glauben, * 
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deiner gnade trau' n. Wer kan 
den troſt uns jemals rauben, 
Den wir auf dein ver ſprechen 
bau'n? Du biſt ein fels, dein 
bund ſteht veſt; Wohl dem, 
der ſich auf dich verlaͤßt! 

6. Wie ſtark ſind unſers 
glaubens gruͤnde! Hier iſt 
dein wort, das niemals truͤgt; 
Und daß dis allen beyfall fin⸗ 
de, Haſt du den eid hinzu ge⸗ 
füge. Wahrhaft ' ger! was 
dein mund beſchwoͤrt, Iſt voͤl⸗ 
lig unſers glaubens werth. 

7. Erwaͤgs mit ernſt, o 
meine ſeele! Und ſieh'! wie 
treulich GOtt es meynt. Sey 
gern, nach ſeines worts be⸗ 
fehle, Der wahrheit freund, 
der luͤgen feind; Beweiſe dich 
als GOttes kind, Dem treu 
und wahrheit heilig ſind. 


162. Mel. Bedenke Menſch d. 


Efiehl du deine wege, Und 
was dein herze kraͤnkt, 

Der allertreuſten pflege Deß, 
der den himmel lenkt: Der 
wolken, luft und winden Gibt 
wege, lauf und bahn, Der 
wird auch wege finden, Da 
dein fuß gehen kan. b 
2. Dem Herren muſt du 
trauen, Wann dirs ſoll wohl 
ergehn, Auf ſein werk muſt 
du ſchauen, Wann dein fell 

0 
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ſoll beſtehn: 
mit graͤmen, Und mit ſelbſt⸗ 
eigner pein, Laßt GOtt ihm 

gar nichts nehmen, Es muß 
er baͤten ſeyn. 700 

3. Dein ew'ge treu und 
anade, O Vater! weiß und 
ſieht, Was gut ſey oder ſcha⸗ 
de Dem menſchlichen ge⸗ 
fihlecht. und was du dann 
erleſen, Das treibſt du, ſtar⸗ 
ker Held! Und bringſt zum 
ſtand und weſen, Was dei⸗ 
nem rath gefaͤllt. 

4. Weg haſt du allerwe⸗ 
gen, An mitteln fehlt dirs 
nicht; Dein thun iſt lauter 


ſegen, Dein gang iſt lauter 


licht: Dein werk kan nie⸗ 


mand hindern, Dein’ arbeit t. 


kan nicht ruh'n, Wann du, 
was deinen kindern, Erſpries⸗ 
lich iſt, willſt thun. 

5. Und obgleich alle teufel 
Hie wollten widerſtehn, So 
wird doch ohne zweifel, Gott 
nicht zuruͤcke gehn: Was er 
ihm fuͤrgenommen, Und was 
er haben will, Das muß doch 
endlich kommen Zu ſeinem 
zweck und ziel. 

6. Hoff, o du arme ſeele! 
Hoff, und ſey un ver zagt, Gott 
wird dich aus der hoͤhle, Da 
dich der kummer plagt, Mit 
groſſen gnaden ruͤcken; Er: 
warte nur der zeit, So wirſt 


Von Hoffnung und Vertrauen auf Gott. 
Mit ſorgen und 


du ſchon erblicken Die fi 
der ſchoͤnſten freud. 
7. Auf! auf! gib deinem 
ſchmerze Und ſorgen gute 
nacht; Laß fahren, was da 
herze Betruͤbt und trauri 
macht: Biſt du doch nicht re⸗ 
gente, Der alles fuͤhren ſo 
Gott ſitzt im regimente, 
führer alles woht. 

8. Ihn, ihn laß thun un 
walten, Er iſt ein weiſer fuͤrſt, 
Und wird ſich ſo verhalten, 
Daß du dich wundern wirſt, 
Wann er, wie ihm gebuͤhret, 


— 


von, Mit ruhm und dank⸗ 
geſchr eye, Den freg und ehren⸗ 
cron: 
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ktron: Sott gibt dir ſelbſt die 
palmen In deine rechte hand, 
Und du ſingſt freuden - pfal- 
men, Dem, der dein leid ge⸗ 
wandt. 

12. Mach end, o Err! 
mach ende, An aller unſrer 
noth; Staͤrk unſre fuͤß und 
haͤnde, Und laß bis in den tod 
Uus allzeit deiner pflege Und 


treu empfohlen ſeyn; So ge 9 


hen unſre wege Gewiß zum 
himmel ein. Er 


163. Mel. Wer nur den lieb. 
guͤrwahr, du biſt, o Gott, 


Y verborgen! Dein rath 
Heib für uns wunder bar. Um⸗ 


2. Dein weg iſt zwar in 
finſterniſſen Vor unſern au⸗ 
gen oft ver ſteckt; Doch, wann 
wir erſt den ausgang wiſſcu, 
Wird uns die urſach auch 
entdeckt, Warum dein rath, 
der niemals fehlt, Den uns 
ſo dunkeln weg gewählt. 
3. Mie ſind die tiefen zu 
rgruͤnden Von deiner weis⸗ 
heit, macht und guͤt; Du kanſt 
viel tauſend wege finden, Wo 
die vernunft nicht einen ſieht. 


Aus finſterniß bringſt du das 


licht; Du ſprichſt, o SOtt ! 
und es geſchicht. 
4. So weicht denn, aͤngſt⸗ 
liche gedanken! GOTT kau 
weit mehr, als ihr verſteht. 
Bleib, ſeele, in der demuth 
ſchranken; Die demuth wird 
von Gott erhöht. Ja, Err: 
du liebſt den, der dich liebt, 
er deiner führung ſich er⸗ 
bt. N 
5. Drum will ich mich dir 
uͤberlaſſen, Mit allem, was 
ich hab und bin. Ich werfe, 
was ich nicht kan faſſen, Auf 
dich, du Gott der liebe, hin; 
Der ausgang zeigt doch im⸗ 
mer dar, Daß ſtets dein rath 


voll güte war. 


6. Gib, daß diß mein ver⸗ 
trauen mehr In gluͤck und un⸗ 
gluͤck, freud und leid. Schick 
alles, SErr! zu deiner ehre, 
Und meiner ſeelen ſeligkeit; 


So preis ich einſt vollk om⸗ 


men dich; So freu' ich deiner 
ewiglich. 


164. Mel. Kommt, Kinder, l. 


G% der an allen enden 


Viel geoffe wunder thut, 
Du biſts, in deſſen haͤnden 
Mein ganzes ſchickſal ruht; 
Haſt in der pruͤfungszeit Mir 
jeden meiner tage, Mein gluͤck 
und meine plage Beſtimmt 
von ewigkeit. 
2. Da ich noch tief ver⸗ 

borgen 
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borgen Im mutterleibe lag, 
Wacht' uͤber mich dein ſor⸗ 
gen. Ach, Vater! wie vermag 
Mein duͤrftiger verſtand, Das 
gute zu erheben, Das du in 
meinem leben Mir huldreich 
zugewandt. 

3. Druͤckt mich auf meinen 
wegen Gleich manche laſt 
und muͤh, So fuͤhrt auch ſie 
zum ſegen, Und du verſuͤſſeſt 
ſie. Du bleibeſt mitleids⸗voll, 
Hilfſt liebreich deinen kin⸗ 
dern, Sie tragen und vermin⸗ 
dern; Befoͤr derſt ſtets ihr 
wohl. 8 

4. Stets hat in meinem 
leben Mir dieſes troſtes licht, 
Von neuem kraft gegeben Und 
frohe zuverſicht. Wenn ich 
bekuͤmmert war, So ſeufzt' 
ich und war ſtille, Und dein 
ſtets guter wille Entriß mich 
der gefahr. 

5. Dein name ſey geprie⸗ 
ſen, Der jederzeit an mir So 
herrlich ſich erwieſen! Mein 
herz und mund ſoll dir, Du 
retter aus gefahr, Mein ſchul⸗ 
dig opfer bringen, Von dei⸗ 
ner guͤte ſingen Jetzund und 
immer dar. 5 

6. Du haſt mir wohl ge⸗ 
rathen, Und lauter guts ge⸗ 
than, Daß deiner liebe thaten 
Ich nicht ausſprechen kan. 
Hilf, Vater! daß ich dort, 
Verklaͤrt und ganz vollkom⸗ 


Von Hoffnung und Vertrauen auf Gott. 


men, Mit allen deinen from⸗ 
men, Dir danke immerfort! 


165. Mel. Wer nur den lic 


Goa ſorgt fuͤr mich, was 
will ich ſorgen? Er iſt 
mein Vater, ich ſein kind: 
Er ſorgt fuͤr heut, er ſorgt 
für morgen, So, daß ich taͤg⸗ 
lich ſpuren find, Wie Gott 
die feinen vaͤterlich Ver ſorgt 
und ſchuͤtzt: Gott ſorgt für 
mich. 

2. Gott ſorgt fuͤr mich; 
ihm will ich trauen: Ich weiß 
gewiß, was mir gebricht, 
Werd ich in meinen haͤnden 
ſchauen, So bald er nur ſein 
macht⸗wort ſpricht. Drum 
bin ich jetzt und ewiglich Gar 
wohl ver ſorgt: Gott ſorgt 
fuͤr mich. 

3. Gott ſorgt fuͤr mich an 
ſeel und leibe: Sein wort 
iſts, das die ſeele naͤhrt, Und 
wenn ich mein berufswerk 
treibe, Wird fuͤr den leib mir 
brod gewaͤhrt. Wohl dem, der 
ihm nur veſtiglich Vertraut, 
Ae Gott ſorgt fuͤr 
mich. 1 


4. Gott ſorgt für mich 
bey theur en zeiten: in 
der größten hunge Ver⸗ 


ſchafft der HErr den from: 
men leuten Zum unter halt ihr 
täglich brod. Iſts gleich ao 

el, 


viel, doch glaube ich, Er gibt 
genug, und ſorgt fuͤr mich. 
5. Gott ſorgt fuͤr mich in 
meinem leiden; Das creutz, 
das er mir auferlegt, Ver⸗ 
wechſelt ſich gar bald in freu⸗ 
den. Und wenn Gott gleich 
die feinen ſchlaͤgt, So ſchlaͤgt 
er doch nur vaͤterlich, Zu un⸗ 
ſerm wohl, und ſorgt fuͤr mich. 
6. Gott ſorgt für mich in 
meinem alter; Da hebt und 
traͤgt mich, der mich liebt; 
Denn immer bleibt er mein 
er halter, Der mir in ſchwach⸗ 
heit ſtaͤrke gibt. Wie er noch 
niemals von mir wich, Weiß 
ich auch dann: Gott ſorgt 
fuͤr mich. 
7. Gott ſorgt für mich 
auch in dem ſter ben, Der tod 
iſt mir ein ſuͤſſer ſchlaf. In 
Chriſto ſetzt er mich zum er⸗ 
ben, Da mich ſonſt fluch und 
ſtrafe traf. Drum nimmt er 
meinen geiſt zu ſich In ſeine 
ruh; Gott ſorgt fuͤr mich. 
166. M. Auf ihr Chriſten, C. 
[ine hoffnung ſtehet ve⸗ 
> ſte Auf den lebendigen 
Gott; Er iſt mir der aller be⸗ 
ſte, Der mir beyſteht in der 
noth: Er allein Soll es ſeyn, 
Den ich nur von herzen 
‚mem, | 
2. Sagt mir wer kan doch 
vertrauen Auf ein ſchwaches 
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menſchenkind? Wer kan veſte 
ſchloͤſſer bauen In die luft 
und in den wind? Es vergeht, 
Nichts beſteht, Was ihr hie 
auf er den ſeht. 5 

3. Aber Gottes guͤte waͤh⸗ 
ret Immer und in ewigkeit; 
Vieh und menſchen er ernaͤh⸗ 
ret Durch erwuͤnſchte jahr es⸗ 
zeit: Alles hat Seine gnad 
Dargereichet früh und ſpat. 

4. Gieber er nicht alles 
reichlich, Und mit groſſem uͤ⸗ 
ber fluß? Seine lieb iſt unbe: 
greiflich, Wie ein ſtarker waſ⸗ 
ſerguß: Luft und erd Uns er⸗ 
naͤhrt, Wann es Gottes 
gunſt begehrt. 

5. Danket nun dem groſ⸗ 
ſen Schoͤpfer Durch den wah⸗ 
ren menſchen⸗ſohn, Der uns, 
wie ein freyer toͤpfer, Hat ge⸗ 
macht aus erd und thon: 
Groß von rath, Stark von 
that, Iſt, der uns geſpeiſet, 
(er halten) hat. 


167. 5 


Ollt ich meinem Go 
nicht trauen, Der mich 
liebt ſo vaͤterlich, Der ſo 
her zlich ſorgt fuͤr mich? Sollt 
ich auf den fels nicht bauen, 
Der mir bleibet ewig veſt, 
Der die ſeinen nicht verlaͤßt? 
2. Er weiß alles, was mich 
druͤcket, Meine buͤrde, meine 
noth, Er, der mich bis in den 

tod, 
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tod, Auf das fürfefte erqui⸗ 
cket, Machet ſeine vater⸗treu 
Bey mir alle morgen neu. 

5. Der die voͤgel all' ernaͤh⸗ 
ret, Der die blumen, laub und 
gras Kleidet ſchoͤn ohn unter⸗ 
laß, Der uns alles guts be⸗ 
ſchehret, Sollte der verlaſſen 
mich? Nein, ich trau ihm 
ſicherlich. 

4. Wer nach ſeinem reiche 
trachtet, Und ſucht die ger ech⸗ 
tigkeit; Wem der fünden 
greu'l iſt leid, Welt und ei⸗ 
telkeit verachtet; Dem gibt 
Gott auch früh und ſpat, 
Was der leib hier noͤthig hat. 

5. Drum fo laß ich GOtt 
nur ſorgen, Der ſich meinen 
Vater nennt, Und mich fuͤr 
fein kind erkennt; Er verheiſ⸗ 
ſet mir auf morgen, Auf die 
ganze lebenszeit, Was den 
leib und feel erfreut. 

6. Gott ſey lob, der mich 
erfreuet, Daß ich glaube ve⸗ 
ſtiglich, GOtt, mein Vater, 
ſorgt fuͤr mich, Der mir dieſen 
troſt erneuet, Daß ich weiß, 
Gott liebet mich, Gott ver: 
forgt mich ewiglich. 


168. Mel. Ich habe num den. 


Er nur den lieben GOtt 
laͤßt walten, Und hof 
fet auf ihn allezeit, Den wird 


er wunderlich erhalten In al⸗ fi 


lem creutz und traurigkeit; 
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Wer Gott dem Allerhe 
traut, Der hat auf 
ſand gebaut. 7 

2. Was helfen uns die 
ſchweren ſorgen? Was hilft 
uns unſer weh und ach? 5 
hilft es, daß wir alle morgen 
Beſeufzen unſer ungemach 
Wir machen unſer creutz 
leid Nur groͤſſer durch dis 
traurigkeit. 

3. Man halte nur ein we⸗ 
nig ſtille, und ſey doch in ſich 
ſelbſt vergnuͤgt, Wie unſers 
Gottes gnaden⸗ wille, Wie 
fein’ allwiſſenheit es fuͤgt: 
Gott, der uns ihm hat aus⸗ 
erwaͤhlt, Der weiß auch gar 
wohl, was uns fehlt. 

4. Er kennt die rechten 
freuden ⸗ſtunden, Er weiß 
wohl, wann es nuͤtzlich ſey: 
Wann er uns nur hat treu 
erfunden, Und merket keine 
heucheley, So kommt Gott, 
eh wirs uns verſehn, Und laͤſß⸗ 
ſet uns viel guts geſcheh' n. 

5. Denk nicht in deiner 
drangſals⸗hitze, Daß du von 
Gott verlaſſen ſeyſt, Daß der 
nur Gott im ſchooſe ſitze, Der 
ſich mit ſtetem gluͤcke ſpeißt: 
Die folgend zeit verandert 
= und ſetzet jeglichem fein 
ziel, RT 

6. Es find ja Gott ſehr 
chlechte ſachen, Und iſt dem 


— 


Hoͤchſten alles gleich, Den 
Ti: 


reichen klein und arm zu ma⸗ 
chen, Den armen aber groß 
und reich. Sott iſt der rech⸗ 
te wunder⸗mann, Der bald 
er hoͤhn, bald ſtuͤrzen kan. 

7. Sing, baͤt und geh auf 
Sottes wegen, Verricht' das 
deine nur getreu, Und trau 
des himmels reichen ſegen, 
So wird er bey dir wer den 
neu: Dann welcher ſeine zu⸗ 
ver ſicht Auf Gott ſetzt, den 
verlaͤßt er nicht. 


169. Mel. Ewig, ewig heißt. 


Eine hoffnung laͤßt mich 
2 nieht, Alles mag mich 
ſonſt verlaſſen, Ruht mein 
herz in Gott, und ſpricht: 
Ich will ihn getroſt umfaſſen; 
Ach ſo hab ich troſt und heil, 
IeæEſus iſt der ſeelen theil. 
2. O wie eitel iſt die welt! 
Hier ſchlaͤft man auf ſpinnen⸗ 
weben: Aber wers mit JEſu 
haͤlt, Nur allein ihm denkt zu 
leben, Naͤhret ſich mit honig⸗ 
thau, Auch in dieſer wer⸗ 
muths = au. 

3. Zweifel toͤdtet nur das 
herz, Edle geiſter muͤſſen hof⸗ 
fen. Der mich ſchlaͤgt mit 
angſt und ſchmerz, Laͤßt mir 
wich den himmel offen: Sit 
Gott meine zuverſicht, Trotz 
dem, der mir widerſpricht. 
4. Zaͤhren find die jammer⸗ 
ſaat, Ich muß mich mit thraͤ⸗ 


D 


Bon Hoffnung und Vertrauen anf Sott. 


148 


nen ſalben, Nur getroſt, der 
dornen⸗ pfad Geht zum him: 
mel allenthalben. Ein gelaß⸗ 
nes herze ſchweigt, Bis der 
ſturm die ſonne zeigt. 

5. Otter⸗gift und blaſſer 
neid, Hat die unſchuld oft ver⸗ 
letzet, Redlichkeit wird doch 
allzeit Nach dem ungluͤcks: 


ſturm ergetzet: Ein gewiſſen, 


das Gott weiß, Traͤgt der 
tugend ehren⸗ preis. 

6. Schweige demnach un⸗ 
geduld, Eitle ſorgen ſind nur 
plagen, Haft du deines Got⸗ 
tes huld, Ey fo darfſt du nicht 
verzagen, Ruhe nur, und hoff 
auf ihn, Nach dem trauren 
folgt gewinn, } 

7. Hoffnung, o du veſter 
grund! Ach ſo laß mich nim⸗ 
mer ſinken, Und wenn mein 
er blaßter mund Soll des to⸗ 
des wermuth trinken, Ey, ſo 
ſtell in hoffnung mir Nichts 
als meinen IEſum für. 


170. Mel. Alle Menſchen m. 


ZEN bin ruhig und zufrie⸗ 
$ den, Alle — 113 
geht, Alle ſorgen ſind geſchie⸗ 
den, Weil mein ſchiff im ha⸗ 
ven ſteht, Wo der welt be⸗ 
trogne wellen Sich nicht mehr 
zu mir geſellen. Meine hoff⸗ 
nung fehlet nicht; Dann ſie 
iſt zu Gott gericht't. 

2. Was kan meine ruh 

nun 
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nun ſtoͤren? Lieg ich doch an 
IEſu bruſt. Eitelkeit mag 
ich nicht hoͤren; Welt ⸗ luſt 
bleibt mir unbewußt; Reich⸗ 
thum will ich andern laſſen, 
Und ein beſſer gut umfaſſen. 
Meine hoffnung fehlet nicht; 
Dann ſie iſt zu Gott gericht. 

3. Meine hoffnung gruͤnt 
dort oben, Wo ſie immer gruͤ⸗ 
nend bleibt; Sie hat mich 
zu Gott erhoben, Der die 
angſt und quaal vertreibt, 
Sie erweckt in mir ein grau⸗ 
en, Dieſes eitle anzufchauen ; 
Meine hoffnung fehlet nicht, 
Dann ſie iſt zu Gott gericht. 

4. Alles hoffen und ver⸗ 
langen, Das Gott nicht zum 
ziel erwaͤhlt, Iſt mit nichtig⸗ 
keit umpfangen, Die der men⸗ 
ſchen herzen quaͤlt: Es ſind 
traͤume in dem wachen, Die 
den geiſt verwirret machen. 
Meine hoffnung fehlet nicht, 
Dann fie iſt zu GOTT ge 
richt. 


Von der Liebe zu GOtt und Chriſto. 


5. Drum hinweg, ihr ei⸗ 
telkeiten, Die die welt 
und begehrt! Weg, du w 
luſt dieſer zeiten! Du 
nicht der muͤhe werth; 
pracht der ganzen er den 
mir nur ein eckel wer den. 
Meine hoffnung fehlet nicht, 
Dann ſie iſt zu Gott ra 

6. JEſu! deine liebes⸗ſei 
Bindet meinen anker an, 
Daß ich nicht mehr von dir 
eile, Daß ich dich nicht laſſen 
kan. Nichts ſoll dieſes band 
zer brechen, Und mein mund 
wird täglich ſprechen: Mei⸗ 
ne hoffnung fehlet nicht, Dañ 
fie iſt zu GOtt gericht 't. 

7. Meine hoffnung und ge⸗ 
danken Wer den nimmermehr 
zu ſpott. Meine hoffnung 
kan nicht wanken; Meine 
hoffnung ruht in GOtt. Mei: 
ne hoffnung hat die ſtunden 
Ihrer freudigkeit gefunden. 
Meine hoffnung fehlet nicht, 
Dann fie iſt zu Gott gericht. 


Von der Liebe zu Gott und Chriſto. 
171. Mel. Wer nur den lieb. ſtrebt Daß es in deiner liebe 


Du brunnquell aller reinen lebt. 

liebe, Der du mich je 2. Da du mich als ein va⸗ 

und je geliebt! Erfuͤlle mich ter liebeſt, Laß mich dich lie⸗ 

mit ſolchem triebe, Daß dir ben als ein kind: Da du dein 

mein herz ſich ganz ergiebt, eigen kind mir giebeſt, So 

Und ſtets mit allen kraͤften mach mich dir auch ur ge: 
nut; 
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ſinut; Laß meiner liebe gegen: 
ſchein Aufrichtig und voll in⸗ 
brunſt ſeyn. Br 
3. Gib, daß dein Geiſt, der 
Geiſt der liebe, Mein ganzes 
herz recht breunend macht, 
Daß ich mich ſtets im lieben 
übe, Dieweil du mich ſo hoch 
geacht, Und mir diß theure 
lebens ⸗ pfand, Zum troſt der 
n, zugeſandt. 

4. Hilf, daß ich dir vor al⸗ 
len dingen Mit reiner lieb er⸗ 
geben ſey; Ja, laß mich deine 
liebe dringen, Damit ich ohne 
heucheley, Von ganzem her⸗ 
zen, muth und ſinn, Durch 
lieb und treu, dein eigen bin. 
5. Vertilg, o HErr! durch 


dieſer welt, Daß ich dein herz 
ja nicht betruͤbe, Wann mir 
die eitelkeit gefallt; Die liebe 
zu der creatur Erſtickt die lie⸗ 
be GOttes nur. N 
6. Laß mich, um deiner fie: 
be willen, Was du beſtehlſt, 
mit freuden thun; Kan ichs 
nicht insgeſammt erfuͤllen, 
Wird deine huld dabey be⸗ 
Bruhn, Daß ich aus liebe das 
gethan, Was meine ſchwach⸗ 
heit leiſten kan. 
7. Wer dich recht liebt, 
muß alles haſſen, Wodurch 
Iman deine huld verliert. 
Drum gib mir gnade, das zu 
laſſen, Was mir 1 fluch 


deine liebe, In mir die liebe fü 
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und zorn gebiert. Laß mich die 
liebe zu dir ziehn, Und alle 
ſuͤnden ernſtlich fliehn. 

8. Aus liebe laß mich end⸗ 
lich leiden, Was mir dein 
weiſer rath beſtimmt; Nichts 
ſoll mich von der liebe ſchei⸗ 
den, Wann mich auch gleich 
der tod weg nimmt. Liebt 
IEſus mich, fo hats nicht 
noth; Die lieb iſt ſtaͤrker als 
der tod. 

9. In dieſer liebe laß mich 
ſter ben, So iſt auch ſter ben 
mein gewinn, Weil ich, mit 
allen himmels⸗ er ben, In dei⸗ 
ner liebe ſelig bin: Da wird 
die lieb in vollem ſchein, Kein 
ſtuͤckwerk, ſtets vollkommen 
eyn. AR 
172. Mel. Wer nur den lieb. 
ch will dich lieben, meine 

ſtaͤrke! Ich will dich lie⸗ 
ben, meine zier! Ich will dich 
lieben mit dem werke, Und 
immerwaͤhren der begier; Ich 
will dich lieben, ſchoͤnſtes 
licht! Bis mir zuletzt das 
herz zer bricht. | 

2. Ich will dich lieben, o 
mein leben! Als meinen aller⸗ 
beſten freund; Ich will dich 
lieben und erheben, So lange 
mich dein glanz beſcheint; 
Ich will dich lieben, GOttes⸗ 
Lamm! Als meinen theur en 
braͤutigam. | 

3. Ach 
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3. Ach daß ich dich fo ſpaͤt 
erkennet, Du hoͤchſt⸗vollk om⸗ 
nes weſen du! Und dich nicht 
eher mein genennet, Du hoͤch⸗ 
ſtes gut und wahre ruh! Es 
iſt mir leid, ich bin betrübt, 
Daß ich dich hab ſo ſpaͤt ge⸗ 
liebt. 

4. Ich lief verirrt, und 
war ver blendet, Ich ſuchte 
ruh, und fand ſie nicht; Weil 
ich, von dir mich abgewendet, 
Nur liebte das geſchaffne 
licht; Nun aber iſts durch 
dich geſchehn, Daß ich, o 
ſonn! dich hab geſehn. 

5. Ich danke dir, du wahre 
ſonne! Daß mir dein glanz 
hat licht gebracht; Ich danke 
dir, du himmels⸗wonne! Daß 
du mich froh und frey ge⸗ 
macht; Ich danke dir von 
herzens⸗ grund, Daß du mich 
wieder machſt geſund. 

6. Er halte mich auf deinen 
ſtegen, Und laß mich nicht 
mehr irre gehn; Laß meinen 
fuß in deinen wegen Nicht 
ſtraucheln, oder ſtille ſtehn: 
Laß meinen geiſt, ſinn und 
verſtand, Zu dir allzeit ſeyn 
zugewandt. 

7. Ich will dich lieben, mei⸗ 
ne freude! Ich will dich lie⸗ 
ben meinen Gott! Ich will 
dich lieben in dem leide, Auch 
in der aller groͤßten noth; Ich 
will 5 lieben, o mein licht! 


Von der liebe zu Gott und Chriſto. 


Bis mir zuletzt das herze 
bricht. 


173. Mel. Wer nur den lich. 


Je! ſollt ich meinen 
GOTT nicht lieben, 
Der ſeinen eignen Sohn 
gibt? Sollt ich nicht ſchmerz⸗ 
lich mich betruͤben, Daß ihn 
mein herz nicht ſtaͤrker liebt? 
Was bringt mehr wonn', als 
dieſe BUNT Wie groß iſt 
ſeine liebe nicht! 
2. Er hat von ewigkeit be⸗ 
o fehloffen, Mein Vater und 
mein Gott zu ſeyn; Und 
noch Bei mir Fein tag verfloß 
fen, Der nicht bezeugte, GO 
iſt dein; Er iſt ſo vaͤterlich 
geſinnt; Gib ihm dein herz z 
du biſt fein kind! | 
3. Gib ihm dein herz! wer 
kans begluͤcken, Wer ſelig 
ee ? er allein! Denn er 
Fans heiligen und ſchmuͤcken, 
Und ewig durch ſich ſelbſt er⸗ 
freu' n. Er kan es über allen 
ſchmerz Er heben; gib, gb 
125 dein herz! 
4. Bey ihm iſt ſeligkeit di 
fuͤlle; Und die, die er nur ge⸗ 
ben kan, Beut dir ſein vaͤter⸗ 
licher wille So liebevoll, ſo 
freundlich an. O welch ein 
GOTT! wie vaͤterlich, Mit 
welchem eifer liebt er dich! 
5. Ich ſeh es, Vater! ich 
empfinde Die groͤſſe * 
ieb, 
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lieb, o Gott! Denn du erret⸗ 
teſt von der ſuͤnde Mich ſelbſt 
durch deines Sohnes tod. Ich 
war vor deinem angeſicht Ein 
füuͤnder; du verwarfſt mich 
nicht. e 
6. Du riefſt; ich gieng die 
nicht entgegen; Du aber nah'⸗ 
teſt dich zu mir; Du ſelbſt 
mit allem deinem ſegen, Und 
zogſt mich vaͤterlich zu dir. 
Wo iſt ein Gott, wie du? 
wer iſt So gut, als du, mein 
Vater! biſt? ; 
T. Ja, Dich will ich von 
ganzem herzen, O Vater! lie⸗ 
ben; dich allein! Ich will im 
gluͤcke, will in ſchmerzen Al⸗ 
lein mich deiner liebe freuen, 
Und daß ichs koͤnne, ſchenke 
du Mir ſchwachen ſelbſt die 
kraft darzu! 

8. Gib, daß ich mich im 
guten uͤbe, Und heilig ſey, weil 
du es biſt! Gib, daß ich auſſer 
dir nichts liebe, Als was auch 
dir gefaͤllig iſt! Ver haßt ſey 
jede ſuͤnde mir; Denn ſie iſt, 
Gott! ein greu'l vor dir. 
9. Bewahre mich auf dei⸗ 
nem wege! Gib, daß ich, bruͤ⸗ 
derlich geſinnt, Stets alle 
menſchen lieben moͤge: Denn 
jeder iſt, wie ich, dein kind. 
Mein herz ver ſchlieſſe, Gott! 
ſich nie Vor ihnen; denn du 
liebſt auch ſie. 

10. So müffe mich kein 


— 
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ſchmerz, kein leiden, Und kei⸗ 
ner freude reiz, o ED! Von 
dir und deiner liebe ſcheiden, 
Kein leben, Vater! und kein 
tod. Ich will dich lieben; 
dein allein Im leben und im 
tode ſeyn. 5 


174. Mel. Alle Menſchen m. 


Me Chriſten hören gerne 


Von dem reich der herr⸗ 
lichkeit, Denn ſie meynen 
ſchon von ferne, Daß es ihnen 
ſey ber eit; Aber wann ſie hoͤ⸗ 


ren fügen, Daß man Ehrifti 


creutz muß tragen, Wann 
man will ſein juͤnger ſeyn, O, 
ſo ſtimmen wenig ein. 

2. Lieblich iſt es anzuhören: 
Ihr belad’ne kommt zu mir; 
Aber das ſind harte lehren: 
Gehet ein zur engen thuͤr. 
Hört man hoſianna fingen, 
Lautets gut; Laͤßt's aber klin⸗ 
gen: Creutz ' ge, iſts ein andrer 
ton, Und ein mancher lauft 
davon. r 
3. Wann der HErr zu ti⸗ 
ſche ſitzet, Gibt er da, was froͤ⸗ 
lich macht; Wann er blut am 
oͤlberg ſchwitzet, O, wer iſt es 
dann, der wacht. Summa: 
IEſus wird gepreiſet, Wann 
er uns mit troſte ſpeiſet; A⸗ 
ber wann er ſcheint verſteckt, 
Wird man alſo bald er⸗ 


ſchreckt. 1 5 
4. IEſum nur alleine lie⸗ 
ben, 


148 


ben, Darum, weil er IEfus 
iſt, Sich um ihn allein betruͤ⸗ 
ben, Kannſt du das, mein lie⸗ 
ber Chriſt? Sollt er dich ins 
creutz vertiefen, Und dadurch 
genaue pruͤfen, Wollteſt du 
doch ſagen hier: Dannoch 
bleib ich ſtets an dir? 

5. Ja, Err! nur um dei⸗ 
netwillen Biſt du werth, ge⸗ 
liebt zu ſeyn; Um der ſeelen 
wunſch zu fuͤllen, Biſt du guͤ⸗ 

ig, heilig, rein: Wer dein 
hoͤchſt⸗ vollkomm' nes weſen 
Hat zu lieben auserleſen, 
Trifft in deiner liebe an Alles, 
was vergnuͤgen kan. 

6. Laß mich über alles ach⸗ 
ten, Was die ſeele an dir 
findt; Sollte leib und feel ver⸗ 
ſchmachten, Weiß ich doch, 
daß ſie gewinnt: Dann du biſt 
in allem leide, JEſu! lauter 


troſt und freude, Und was i 


ich allhie verlier, Findt ſich 

beſſer doch in dir. 

175. Mel. Schaffet, ſchaffet. 
Er am creutz iſt meine 
liebe, Meine lieb iſt 

IEſus Chriſt; Weg, ihr ar: 


gen ſeelen⸗diebe, Satan, welt 


und fleiſches⸗liſt! Eure lieb 
iſt nicht von GOtt, Eure lieb 
iſt gar der tod. Der am creutz 
iſt meine liebe, Weil ich mich 
im glauben übe, 

2. Der am creutz iſt meine 
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liebe. Frevler! was befrem⸗ 
det dich, Daß ich mich im 
glauben übe? JEſus gab ſich 
ſelbſt fuͤr mich: So ward er 
mein friedens ⸗ ſchild, Aber 
auch mein lebens ⸗ bild. Der 
am creutz iſt meine, ꝛc. | 

3. Der am creutz iſt meine 
liebe. Suͤnde! du verlierſt 
den ſturm. Weh mir! wann 
ich den betruͤbe, Der ſtatt mei⸗ 
ner ward ein wurm: Creu⸗ 
tzigt ich nicht SOttes Sohn? 
Trat ich nicht ſein blut mit 
hohn? Der am creutz, c. 

4. Der am creutz iſt meine 
liebe. Schweig, gewiſſen! 


liebe. Drum, tyr anne! fol⸗ 
tre, ſtoß: Hunger, bloͤſſe, 
henkers⸗hiebe, Nichts macht 
mich von JEſu loß; Nicht 


mein beſter freund! Wann 
ich, wie ein ſtanb, zerſtiebe, 
Wird mein JEſus mir ver⸗ 
eint: Da, da ſchau ich GOt⸗ 
tes⸗ 
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meine liebe, Weil ich mich 


1 3 
ges = Lamm, Meiner ſeelen 
braͤutigam. Der am creutz iſt 
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176. Mel. Err IJEſu Chr. 
Toe liebe zeigt ohn heuche⸗ 
ſey, Ob einer neu gebo⸗ 
ren ſey; Ob GOtt in ihm 
wohn, oder nicht? Und ob er 
ſey und bleib im licht? 

2i. Wer liebet, der iſt Got⸗ 
tes kind, In welchem ſich das 
leben findt; Wer ohne lieb 
iſt, bleibt im tod, Iſt ohn 
erkaͤnntniß ohne GOtt. 
8. Schlecht muß es um den 
2 ſtehn, Wenn man 
des naͤchſten noth geſehn, Und 
wie ein bach vorüber fließt, 
Da keine liebe ſich ergießt. 
4. Sprichſt du von ihm: 
es iſt mein feind, Wie kan 
man ſeyn des feindes freund? 
Menſch! ſieh es iſt dein fleiſch 
und blut, Thu, als der Sa⸗ 
mariter thut. 1 

5. Hat dich dann Gott 
nicht auch geliebt, Ob du ihn 
hatteſt gleich betruͤbt? Er ließ 
ja ſchwinden zorn und rach. 
O folge dieſem beyſpiel nach! 
6. Ein heide liebt nur, wer 
ihn liebt, Und thut dem guts, 
der ihm was gibt; Allein ein 
[Ehriſt muß ins gemein, Auch 
gegen feinde guͤtig ſeyn. 
7. Drum reicht in bruder⸗ 
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im glauben uͤbe. 


— —enne 


und allgemeinen Liebe. 
liebe dar Gemeine lieb auch 
offenbar; So werdet ihr viel 
feinde los, Und euer lohn bey 
Gott iſt groß. 
8. Nun, Gott, du leib und 
friedens⸗HErr! Laß meine 
liebe bruͤnſtiger, Und mich da⸗ 
rin unſtraͤflich ſeyn, Nach 
rechter art, ohn heuchelſchein. 
9. Damit ich auf der from⸗ 
men pfad Rechtſchaffen ſey, 
durch deine gnad, Und nehm' 
im guten immer zu, Bis daß 
ich komm zu meiner ruh. 


177. Mel. Schwing dich auf. 
En von Gott gebor ner 
— chriſt Wird auch herz⸗ 
lich lieben Was von Gott 
gezeuget iſt, Und ihm treu ver⸗ 
blieben. Wer den Vater liebt 
und ehrt, Sollte der wohl haſ⸗ 
ſen Was dem Vater ange⸗ 
1505 Das wird er wohl laſ⸗ 
en. 

2. Wann ein wahres Sot⸗ 
tes⸗kind Solche menſchen ſie⸗ 
het, Die auch GOttes kinder 
find, O fo gruͤnt und bluͤhet 
In dem neu gebornen ſinn 
Lauter holde liebe, Es neigt 
ſich zu ihme hin Mit dem 
reinſten triebe. 

3. Wann 
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3. Wann es nur von je 
mand hoͤrt, Der den Vater 


kennet, Der den Sohn des h 


Vaters ehrt, Und ihn Hei⸗ 
land nennet; So wird eine 
frohe luſt, Die mit lieb ver⸗ 
bun den, In der GoOtt⸗ er geb⸗ 
nen bruſt Innerlich empfun⸗ 
den. 

4. Dieſe lieb iſt allgemein; 
Fremde und bekannte, Wann 
fie SOttes kinder ſeyn, Hält 
3 vor verwandte: Ob ſie arm 
ſind, oder reich, Edel, hoch, 
verachtet, Dieſes gilt ihr al⸗ 
les gleich, Und wird nicht be⸗ 
trachtet. 

5. Gottes bild und Chri⸗ 
ſti ſinn, Der die bruͤder ſchmuͤ⸗ 
cket, Zieht den Geiſt zu ihnen 
hin, Wann er wird erblicket; 
Der ver bindet herz und herz 
So genau zuſammen; Der 
er hebet himmelwaͤrts Die ge⸗ 
weihten flammen. 

6. Kein gemuͤths⸗ und 
bluts⸗freundſchaft Iſt hier zu 
vergleichen, Es muß dieſer lie⸗ 
be kraft Alle liebe weichen. 
Dis von Gott geknuͤpfte band 
Wird ſo hoch geſchaͤtzet, Daß 
man keinen andern ſtand An 
die ſeite ſetzet. 

7. Trifft verfolgung, haß 
und neid Die geliebten brü- 
der, So empfindens jederzeit 
Die ver bundne glieder, Die 
mit ihr ein ober haupt Veſt ver⸗ 
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einigt ſtehen, Welches ihnen 
nicht erlaubt Muͤßig zuzuſe⸗ 


en. * 
8. Croͤnet GOtt mit gnad 
und heil Eines ſeiner lieben, 
So wird andern auch ihr theil 
Davon zugeſchrieben. Jedes 
iſt für fich bereit Andern gern 
zu dienen, Weil nur fried und 
einigkeit Unter ihnen gruͤnen. 
9. Dieſe liebe hilfet au 
Bruͤdern, die gefallen, Sie 
befördert ihren lauf, Wann 
ſie ſchwaͤchlich wallen; Ja, ſie 
ſtrecket ſich ſo weit, Daß ſie 
auch das leben Fuͤr die bruͤder 
iſt ber eit In den tod zu geben. 
10. HErr! geuß dieſes bal⸗ 
ſam⸗oͤl Reichlich auf die erde, 
Daß ein herz und eine ſeel 
Aus den deinen wer de; Daͤm⸗ 
pfe argwohn, ſtolz und neid, 
Die den frieden ſtoͤren: Laß 
uns nichts von zank und 
ſtreit Unter bruͤdern hoͤren. 


g 1 

178. Mel. Ewig, ewig heißt. 

Einen naͤchſten laß ich 

nicht, Ihn ſo treu, als 

mich, zu lieben; Diß erfor⸗ 

dert meine pflicht, Mich im 

lieben ſtets zu uͤben. Liebe iſts, 

was Gott gebot, Liebe bleibt 
bis in den tod. 

2. Liebe bleibt auch nach 
dem tod: Dort geht ſie recht 
an im himmel, Dorten ſtoͤrt 
ſie keine noth, Die fe in 

em 


dem welt = getuͤmmel Oftmals 
ſchwaͤcht und oft betruͤbt, Daß 
man unvollkommen liebt. 
3. Gott iſt ſelbſt, der liebe 
‚abe, Weil er mich zu ſich ge: 
zogen, Und mich je und je ge⸗ 
ö feet, Eh ich mutter⸗milch ge⸗ 
ſogen; Er nahm, da ich nackt 
und blos, Mich voll lieb in 
feinen ſchoos. 

4. IEſu trieb, der liebe, 
macht, Daß er von dem him⸗ 
mel kommen, Mir das leben 
wieder bracht, Und ſich meiner 
angenommen; Er, das reine 
Gottes ⸗ Lamm, Starb für 
mich am creutzes⸗ſtamm. 
5. Hat die liebe Gottes 
Geiſt, Nicht voll huld zu mir 
geneiget, Daß er nun mein 
troͤſter heißt, Sich, mir ſuͤn⸗ 
der, gnaͤdig zeiget, Und mich, 
durch der taufe bad, Veſt mit 
Gott verbunden hat? 
6. Weil dann Gott mich 
ſo geliebt, Sollt ich nicht den 
naͤchſten lieben? Wer denſel⸗ 
ben oft betruͤbt, Wird von 
ſatans liſt getrieben. Mich 
fol GOttes lieb und treu 
Treiben, daß ich liebreich fen. 
7. Gieb, daß meine ſeele 
ſich, Hoͤchſter! ſtets im lie⸗ 
ben uͤbe, Meinen naͤchſten 
ſtets als mich, Und dich uͤber 
alles liebe. Gieb, daß meine 
lieb und treu Rein und ohne 


U 


; lſchheit ſey. d 
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8. Endlich bring in deinem 
reich Uns, nach deiner huld, 
zuſammen, Daß wir dich, o 
Gott! zugleich, In den rein⸗ 


ſten liebes⸗ flammen Ehren, 


lieben und erhoͤhn, Und ver⸗ 
einigt bey dir ſtehn. 


179. Mel. Es iſt gewißlich, ꝛc. 


Wuun einer alle ding ver⸗ 
ſtuͤnd, Mit engel⸗zun⸗ 
gen redte, Wann er zugleich 
weiſſagen koͤnnt, Den wunder⸗ 
glauben haͤtte, Daß er verſetz⸗ 
te berge hin, Und haͤtte nicht 
der liebe ſinn, So waͤr es 
all's vergebens. 

2. Wann einer auch all ſei⸗ 
ne haab Austheilte denen ar⸗ 
men, Und thaͤte nicht dieſel be 
gab Aus liebe und er barmen; 
Wann er ſich brennen ließ 
dabey, Und haͤtte nicht die lieb 
und treu, So waͤr es ihm 
nichts nüße, 

3. Die lieb iſt lauter ſanft⸗ 
muth voll, Iſt guͤtig und ge⸗ 
linde, Daß man, es komme, 
wie es woll, Nichts bitters 
an ihr finde. Wann einer et⸗ 
was guts verricht, So eifert 
und mißgoͤnnt ſie nicht; Sie 
thut nichts ungeſchicktes. 

4. Die lieb nicht aufgebla⸗ 
ſen iſt, Die lieb beſchimpfet 
keinen; Sie ſucht nicht ihren 


nutz mit liſt; Sie rathet dem 


gemei⸗ 
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gemeinen; Entruͤſt ſich nicht, 
ob man viel ſagt Vom naͤch⸗ 
ſten, uͤber den man klagt: Sie 
kehrt das all zum beſten. 

5. Die liebe ſich da nim⸗ 

mer freut, Wo unrecht wird 
gerichtet; Der wahrheit und 
gerechtigkeit Von herzen fie 
beypflichtet; Des naͤchſten 
maͤngel ſie vertraͤgt, Bedecket 
und zuruͤcke legt, Und fie ihm 
nie aufruͤcket. 
6. Die lieb vom naͤchſten 
gern das beſt, Ohn argwohn, 
glaubt in allen; Sie hofft 
noch ſeine beßrung veſt, 
Wann er in ſuͤnd gefallen; 
Wo man ihr leid thut, un⸗ 
ver ſchuldt, Vertraͤgt fie alles 
mit geduld, Wird auch davon 
nicht muͤde. 

7. Und wann zuletzt die 
wiſſenſchaft Und alles wird 
aufhören, Behaͤlt die lieb doch 
ihre kraft, Und wird ſich noch 
vermehren, Wann wir dort 
in der ſeligk eit Einander bey 
der hoͤchſten freud Vollkoͤmm⸗ 
lich werden lieben. 


8. Herr JEſu! du ſtellſt 
ſelber dich Zum vorbild wah⸗ 
rer liebe: Verleih, daß, dem⸗ 
zufolge, ich Die lieb am naͤch⸗ 
ſten uͤbe; Daß ich in allem, 
wo ich kan, Lieb, treu und 
hilfe jedermait, Wie ich mirs 
wuͤnſch, erweiſe. 


180. Mel. Mein Gemüth erf. 
Jeh! wie lieblich und 
wie fein Iſts, wenn 

bruͤ der friedlich ſeyn, 

ihr thun eintraͤchtig iſt, O 

falſchheit, trug und liſt. 

2. Wie der edle balſan 
fließt, Und ſich von dem haup 
ergießt, Weil er von ſehr gu⸗ 
ter art, In des Aarons gan⸗ 
zen bart; 

3. Der herab fließt in ſein 
kleid, und erreget luſt und 
freud; Wie befaͤllt der thau 
Hermon, Auch die berge zu 
Zion. 5 

4. Denn daſelbſt ver heißt 
der Err Reichen ſegen nach 
begehr, Und das leben in der 
zeit, Und auch dort in ewig⸗ 
keit. 1 

5. Aber ach! wie iſt die 
lieb So verloſchen, daß kein 
trieb Mehr auf erden wird 
geſpuͤrt, Der des andern her⸗ 
ze ruͤhrt! | 4 

6. Jedermann lebt für fich || 
hin In der welt nach ſeinem 
ſinn, Denkt an keinen andern 
nicht, Wo bleibt da die lie⸗ 
bes = pflicht? iR 

7,2 Herr JEſu, Gottes 
Sohn! Schaue doch von dei⸗ 
nem thron, Schaue die zer⸗ 
ſtreuung an, Die kein menſche 
beſſern kan. 1 

8. Sammle, groſſer men⸗ 

ſchen⸗ 
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ſchen⸗hirt! Alles, was ſich hat 
verwirrt: Laß in deinem gna⸗ 
den ſchein Alles ganz verei⸗ 


N 


nigt ſeyn. 

9. Gieß den bal ſam deiner 
kraft, Der dem herzen leben 
ſchafft, Tief in unſer herz hin⸗ 
ein, Strahl in uns den freu⸗ 
den = fchein. 

10. Bind zuſammen herz 
und herz, Laß uns trennen 
keinen ſchmerz: Knuͤpfe ſelbſt 
durch deine hand Das ge⸗ 
heil'gte Brüder = band. 

11. So, wie Vater, Sohn 
und Geiſt Drey und doch nur 
eines heißt, Wird vereinigt 
ganz und gar Deine ganze 
liebes⸗ſchaar. 

12. Was fuͤr freude, was 
fuͤr luſt, Wird uns da nicht 
fern bewuſt! Was fie wuͤn⸗ 
ſchet und begehrt, Wird von 
Gott ihr ſelbſt gewaͤhrt. 

13. Alles, was bisher ver⸗ 
wundt, Wird mit lob aus ei⸗ 
nem mund Preiſen Gottes 
liebes⸗macht, Wenn er all's 
in eins gebracht. 

14. Kraft, lob, ehr und 
herrlichkeit Sey dem Hoͤch⸗ 
ſten allezeit, Der wie er iſt 
drey in ein, Uns in ihm laͤß 
eines ſeyn! f 


181. Mel. Alle Menſchen m. 


0 Aß, 0 IESu! mich em⸗ 
Tpfinden, Welche las 
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keit es iſt, Daß du mir, um 
mich von fünden Zu befreyn, 
erſchienen biſt; Daß ich GOt⸗ 
tes wege walle; Daß du lieb⸗ 
reich, eh ich falle, Die gefahr 
mir offen barſt, Mich ergrei⸗ 
feſt, mich bewahrſt; | 

2. Daß, durch deinen Geiſt 
getrieben, Dein erretteter ſich 
freut, Ueber alles GOtt zu lie⸗ 
ben, Dich und deine ſeligkeit; 
Daß ich willig unterlaſſe, 
Was er mir ver beut; und 
haſſe, Was vor ihm ein greu⸗ 
el iſt; Weil du meine huͤlfe 
biſt! ee 

3. Ach! wie koͤnnt ich dis 
empfinden, Und doch fuͤhllos 
menſchen ſehn In der ſclave⸗ 
rey von ſuͤnden Wege des ver⸗ 
der bens gehn; Und nicht ru⸗ 
fen, daß ſie's hoͤren: Eilt, ihr 
bruͤder, umzukehren, Wenn 


ihr ſelig wer den wollt, Das 


ihr wer den koͤnnt und ſollt? 

4. Auch fir meiner bruͤder 
ſeelen Soll ich ſorgen; nicht 
allein Fuͤr mein heil; ſoll, 
wenn ſie fehlen, Wo ich kan, 
ihr fuͤhrer ſeyn. Wenn ſie 
ſuͤndigen und ſter ben, Und ich 
rief nicht vom ver der ben, Wo 
ich koͤnnte, ſie zu dir: For⸗ 
derſt du ihr blut von mir. 

5. Von des irrthums ſin⸗ 
ſterniſſen Selbſt errettet, ſoll 
auch ich Unterweiſen, deß ge⸗ 
wiſſen, Der von deinem wege 

wich; 
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wich; Soll ihm zeigen, was 
ihn blende, Und, daß er zu 
dir ſich wende, Vor dem fall 
ihn warnen, ihn Bitten, weil 
er kann, zu fliehn. 

6. Nicht er bittern, nur er⸗ 

weichen; Ihm, wenn meine 
bitten nicht Bis zu ſeinem 
herzen reichen, Durch mein 
beyſpiel doch ein licht; Daß 
an mir er ſehen moͤge, Wie 
fo liebreich SOttes wege Je⸗ 
dem, der ſie lieb gewinnt Und 
fie geht; wie gut fie find. 
7. Sehn an allen meinen 
freuden, Wie begluͤckt der 
fromm iſt; ſehn, Wie ſo froh 
ſind, ſelbſt im leiden, Die, 
die SOttes wege gehu; Daß 
er doch der luſt der erde Sich 
entreiß und heilig wer de, Se: 
lig auch, wie ich, zu ſeyn, 
Ewig deiner ſich zu freu' n. 


182. Mel. Ewig, ewig heißt. 


Ib mir, IE Su, deinen 
ſinn, Daß ich meinen 
feind auch liebe, Und, wenn 
ich beleidigt bin, Mich nicht 
raͤch' und ihn betruͤbe; Un⸗ 
muthvoll, weil er mich kraͤnkt 
Und auf mein ver der ben 
denkt! 

2. Du, der liebe hoͤchſtes 
bild, Lehre, IE Su, mich ihn 
ſegnen, Und, wie zornig er 
mich ſchilt, Sanft und freund⸗ 
lich ihm begegnen, Wenn er 
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gleich mein elend ſucht, Mich 
verleumdet und mir flucht. 

3. Gib mir muth und wil⸗ 
ligkeit Meinem haſſer zu ver⸗ 
zeihen, Wie dein Vater mir 
verzeiht; Und auch luſt, ihn 
zu erfreuen! Solch ein bey⸗ 
ſpiel gabſt du mir; HERR! 
ich ſehs und folge dir. 5 

4. Laß zugleich, o Gottes 
Sohn! Gern fuͤr meinen feind 
mich baͤten: Du haſt unter 
ſchmach und hohn Bey dem 
Vater uns vertretten, Der 
du immer gutes that 't; Und 
für deine moͤrder bat ſt! 

5. Dann, wann ich, wie 
du, verzeih, In geduld, wie 
du, mich uͤbe, Und von aller 
rachſucht frey Herzlich meine 
haſſer liebe, Dann, verfolgt 
mich auch ein feind, Iſt und 
bleibt doch GOtt mein freund. 


183. Mel. Es iſt gewißlich, ꝛc. 
O himmliſche barmherzig⸗ 

keit! Die IEſus uns 
anpreiſet. Ach! wer iſt doch 
zu dieſer zeit, Der ſich getre 
erweiſet! Der, gleich wi 
GOTT, der reinſte Geiſt, 
Barmherzig iſt und guͤtig 
heißt, Und zwar aus herzens 
grunde? 

2. Daß Gott barmherzig, 
ſpricht der mund, Und wer iſt, 
der's nicht glaubet? Allein, 

macht 


macht Gott es darum kund, 
Daß er zu folgen treibet; So 
iſt verſchloſſen herz und ohr, 
Und wankt der glaube, wie 
ein rohr, Weil mans unmoͤg⸗ 
lich achtet. 
3. Von Gott will man 
barmherzigkeit, In ſeinem 
ganzen leben, Ja, daß ſie moͤ⸗ 
ge weit und breit Sich über 
uns erheben; Allein, ſoll man 
barmherzigkeit Am naͤchſten 
thun, wie Sott gebeut, So 
iſt niemand zu hauſe. | 
4. Ach denke, daß der Hoͤch⸗ 
ſte dir Barmherzigket erzei⸗ 
get, Daß dich die guͤte uͤber⸗ 
fuͤhr, Und du auch ſeyſt genei⸗ 
get Zu geben dem, der duͤrftig 
it, Und gar ein gliedmas 
JeEſu Chriſt: Diß iſt des 
eErren wille. 
S. Es wird ein grauſames 
gericht Dort uͤber den erge⸗ 
hen, Der dieſes hat erkannt 
im licht, Und laͤßt es nicht ge⸗ 
ſchehen: Das wiſſen den ent⸗ 
ſchuldigt nicht, Man muß 
ausuͤben, was Gott ſpricht: 
Das iſt die rechte liebe. 
6. Wie mancher reicher 
ſtoͤſſet aus, Und weiſ't von 
thuͤr und pforten, Die armen, 
die vor ſeinem haus Die noth 
mit vielen worten Ausſchuͤt⸗ 
ten, daß ein felſen⸗ſtein, Dar⸗ 
uͤber ſollt mitleidig ſeyn; AL 
lein man wills nicht hoͤren. 
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7. Ach! laß mein herz barm⸗ 
herzig ſeyn, Und nach vermö- 
gen geben, Aus wahrer liebe, 
nicht zum ſchein, Wann ihre 
ſtimm er heben Die armen in 
der hungers⸗uoth, Daß fie an 
meinem ſtuͤcklein brod, O IE: 
ſu! ſich erfreuen. N 

8. Du gibſt barmherzigkeit 
ohn end Mir armen auf der 
erden; So laß auch wieder 
herz und haͤnd, Mit freundli⸗ 
chen geber den, Austheilen, was 
du mir beſchehrt, Daß auch 
der arme werd ernährt, Durch 
den beſchehrten ſegen. . 

9. Iſt unbarmherzig gleich 


die welt, Und hat ihr herz ver⸗ 


ſchloſſen; So laß mich thun, 
was dir gefaͤllt, Und helfen 
unverdroſſen. Laß mich dem 
Vater aͤhulich fen, Der uͤ⸗ 
ber fluͤßig ſchenket ein Barm⸗ 
herzigkeit und guͤte. 

10. Ja, Vater! gib mir 
ſolchen ſinn, Daß ich von dei⸗ 
nen gaben, Die du mir gibſt, 
gib andern hin, Die duͤrftigen 
zu laben; Laß mich, nach dei⸗ 
nem ebenbild, Seyn liebreich, 
guͤtig, ſanft und mild: Dis 
bitt ich herzlich, amen. 


184. Mel. O Gott, du from. 

On dir, o treuer Gott! 

Muß fried und ein⸗ 

tracht kommen, Der du uns 
gnaͤ⸗ 
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gnaͤdiglich Zum frieden auf: 
genommen: Dir iſt die ein⸗ 
tracht lieb, Und du belohnſt 
ſie wohl, Und lehreſt, wie man 
hie Recht einig leben ſoll. 


2. Drum flehen wir zu dir 
Um deines geiſtes gabe, Daß 
jeder unter uns, Ein friedlich 
herze habe. Gieb, daß wir al⸗ 
leſamt Im guten einig ſeyn, 
So ammlen wir geſamt Die 
frucht des friedens ein. 


3. Laß eins dem andern 
ſtets Zum edlen balſam wer⸗ 
den, Daß ein betraͤngtes herz, 
In allerley beſchwer den, Von 
feinem naͤchſten troſt Und huͤl⸗ 
fe kommen ſeh, Und daß ein 
bruder ja Den andern nicht 
ver ſchmaͤh. 


4. Laß uns in einigkeit 
Stets bey einander wohnen, 
Und duld uns allezeit Mit 
gnaͤdigem verſchonen; Laß un⸗ 
ter deinem volk Die eintracht 
herrlich bluͤhn, Bis wir aus 
krieg und ſtreit Zum ew' gen 
frieden ziehn. 


185. Mel. Zeuch mich, zeuch. 


Jebet nicht allein die freun⸗ 
de, Wo ihr Chriſten heiſ⸗ 
ſen wollt: Liebet auch die aͤrg⸗ 
ſten feinde, So wird euch der 
himmel hold; Wer den zorn 
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kann uͤberwinden, Der wird 
bey Gott gnade finden, 

2. Alle gaben, alle ſchaͤtze, 
Die dein herz dem Hoͤchſten 
bringt, Laufen wider das geſe⸗ 
tze, Wo man nicht den zorn 
bezwingt, Opfer⸗glut und ei⸗ 
fer⸗flammen Stimmen nim⸗ 
mermehr zuſammen. 3 

5 Siebe treulich, die dich 
haſſen; Segne dieſen, der dir 
flucht; Trachte den nicht zu 
verlaſſen, Der dich zu ver der⸗ 
ben ſucht; Wohl thun iſt bey 
dieſer ſache, Glaub es mir, 
die beſte rache. * 

4. Wer die liebe weiß zu 
hegen, Gibt ſich keinem feinde 
bloß, Und des himmels gna⸗ 
den⸗regen Faͤllt ihm richtig in 
den ſchoos; Wer hergegen 
feindſchaft uͤbet, Wird nur 
durch ſich ſelbſt betruͤbet. 

5. Hoͤchſter! deſſen wunder⸗ 
guͤte Uns das lieben anbe⸗ 
ſiehlt; Lenke, bitt ich, mein 
gemuͤthe, Wenn der ſatan auf 
mich zielt, Und auf ſeinen 
ſuͤnden⸗wegen Mich zur feind⸗ 
ſchaft will bewegen. 1 

6. Pflanze deiner fanft⸗ 
muth reiſer In das duͤrre her⸗ 
zens⸗ feld, Zeige mir die frie⸗ 
dens = haͤuſer Nach den krie⸗ 
gen dieſer welt; Und laß alſo 
deinen willen Allen widerwil⸗ 
len ſtillen. Ä 


Vom 


. 
{ 
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Vom Ertenneniß und Bckenntniß der Sünden. 


! 


186. Mel. Schaffet, ſchaffet. 
Ch was hab ich angerich⸗ 
tet! Ach, was hab ich 
doch gethan! Wer iſt, der die 
ſache ſchlichtet? Mein gewiſ⸗ 
ſen klagt mich an: Ich bin 
ſelber wider mich, Weil ich 
alſo freventlich Mich mit la⸗ 
ſter⸗ koth beflecket, Und des 
Hoͤchſten zorn erwecket. 


2. Gott, ich muß mit zit⸗ 
tern ſagen, Daß ich ſey ein 
ſuͤnden⸗knecht: Jetzo fühl ich 
meine plagen; Aber du, du 
biſt ger echt. Mein ver der btes 
fleiſch und blut Hat das rech⸗ 
te wahre gut, Durch des teu⸗ 
fels trieb, verachtet, Und den 
luͤſten nach getrachtet. 

3. Vorhin hab ich mich ge⸗ 
freuet Meiner ſchweren ſuͤn⸗ 
den = laſt; Jetzo, da mic, fol: 
che reuet, Hab ich weder ruh 
noch raſt: Was mich vorhin, 
ach! ergetzt, Hat mich jetzt 
in angſt geſetzt; Was vor⸗ 
in den leib erquicket, Iſt, 
gs jetzt die ſeele druͤcket. 

4. So viel jahr hab ich ge⸗ 
laufen Den ver bosten irre⸗ 
weg, Und mit dem verruchten 
aufen Ausgeſetzt den guten 
ſteg, Der zur himmels⸗pforte 
führt; Selten hab ich recht 
geſpürt Eine reue meiner 


ſuͤnden: Wo ſoll ich nun ret⸗ 
tung finden? N 

5. Ebott, ich ſollt gen him⸗ 
mel ſehen, Aber ich ſah unter 
mich: Wie iſt mir, mein 
Gott, geſchehen, Daß ich ſo 
verlaſſen dich? Ich bin werth, 
daß mich dein grimm Mit er⸗ 
zuͤrnter donner⸗ſtimm Möge 
in tauſend truͤmmern ſchla⸗ 
gen, Und zur hoͤllen ewig ja⸗ 
e 


gen. \ 

6. Alle freude ſey ver flu⸗ 
chet, So von ſuͤnden herge⸗ 
ruͤhrt, Dieſe zeit, da ich geſu⸗ 
chet, Was mir hoͤllen⸗angſt 
gebiert; Was mir Gottes 
wort verbeut, Sey verflucht 
in ewigkeit: Ewig ſchmerzet 
mich die ſtunde, Da ich ſuͤn⸗ 
den⸗luſt empfunde. 

7. O Wie biſt du, funde! 
fünde! Eine laſt, die felſen 
ſchwer! An mir ich nichts 
reines finde; Wie kraͤnkt mich 
doch das fo ſehr! GOtt, dein 
zorn hat mich erſchreckt; Ach 
wer iſt, der mich verſteckt! 
Keine creatur kan rathen Mei: 
nen ſchweren miſſethaten. 

8 Her, es ſteht in deinen 
handen, Du alleine hilfſt aus 
noth, Du kanſt meinen kum⸗ 
mer wenden, Du kanſt retten 
aus dem tod: Es ſteht nur 
allein bey dir, Niemand kan 

ſonſt 
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ſonſt helfen mir; Du kanſt Solches haſt du nie verach⸗ 
gnaͤdig mich erneuen, Und in tet. er 
ewigkeit er freuen. 13. Laß die engel frölich 

9. Ich ver damme feel und wer den, Daß ein fünder buſ⸗ 
dee du ſie in ana» ſe thut. Weil ich lebe noch 
den los: Bittend fall ich vor auf er den, Will ich diß, was 
dir nieder; Nimm du mich fleiſch und blut Hat bis her fo 
in deinen ſchoos: Staͤrk mich, hoch geacht't, Was mich 
der ich abgeſchwaͤcht; Laß faͤlſchlich angelacht, Haſſen, 
genade gehn fuͤr recht: Wirſt fliehen, ernſtlich meiden, Und 


du ins gerichte gehen, HErr, 
wer wird vor dir beſtehen? 
10. Deines Sohnes mar⸗ 
ter⸗zeichen Stell ich zwichen 
mir und dir; Laß mich hiemit 
gnad erreichen: Seinen tod 


halt ich dir fuͤr; Glaube ſteif der zur hoͤllen rafft. GOtt, 


und veſtiglich, Daß, weil IE: 
ſus auch fuͤr mich Hat gelit⸗ 
ten, iſt geſtorben, Ich auch 
ſoll nicht ſeyn ver dor ben. 

11. Du haſt uns gewiß 
ver heiſſen Herzliche barmher⸗ 
zigkeit; Dafuͤr ſollen wir dich 
preiſen: Denk an deinen theu⸗ 
ren eid, Der den fündern troſt 
ber ſpricht: Du willſt ihren 
tod ja nicht; Leben willſt du 


ihnen ſchenken, Wenn fie fich f 


nur zu dir lenken. 

12. HErr, ſo ſey nun auch 
er hoͤret, Bitt ich, der verlor⸗ 
ne ſohn, Der zu ſeinem Va⸗ 
ter kehret: Blicke von des 
himmels thron; Ich bring 
ein zerknir ſchtes herz, Voller 
reue, voller ſchmerz, Das 
nach deiner gnade trachtet; 


> gänzlich dir ver ſchrei⸗ 
en. | 

14. Wirſt du mir zur ſei⸗ 
ten ſtehen Durcht des guten 
Geiſtes kraft, Will ich nicht, 
wie vormals, gehen Den weg, 


ich kehre mich zu dir; Kehre 
du dich auch zu mir: Dafuͤr 
will ich deinen namen Ewig 
loben, amen, amen. 


187. Mel. Es ift gewißlich, ꝛc. 


Err JESU CHriſt, du 

hoͤchſtes gut, Du brunn⸗ 
quell aller gnaden! Sieh doch, 
wie ich in meinem muth Mit 
uͤnden bin beladen, Und in 
mir hab der pfeile viel, Di 
im gewiſſen ohne ziel Mi 
armen ſuͤnder drucken. 

2. Er barm dich mein in 
ſolcher laſt, Nimm ſie vo 
meinem herzen, Dieweil 
fie gebuͤſſet haft Am holz, m 
to des⸗ſchmerzen, Auf daß ich 
nicht fuͤr groſſem weh In mei 

nen 


nen finden untergeh, Noch 
ewiglich verzage. 
3. Fuͤrwahr wann mir das 
kommet ein, Was ich mein 
tag begangen, So fällt mir 
auf das herz ein ſtein, und 
bin mit furcht umfangen; Ja 
ich weiß weder aus, noch ein, 
Und muͤßte ganz verloren 
ſeyn, Wann ich dein wort 
nicht haͤtte. 
4. Dein heilſam wort mir 
aber ſagt, Daß alles wird ver⸗ 
geben; Was hier mit thraͤ⸗ 


den ſoll am leben; Ja, HErr! 
du alle gnad verheiſt Dem, 
der nur mit zerknirſchtem 
geiſt Im glauben zu dir kom⸗ 
met. | 

5. Dieweil ich dann in mei⸗ 


auch allhie In meiner noth 
geſchritten, Und will dich mit 
gebeugten knie Bon ganzem 
herzen bitten: Verzeihe mir 
doch gnaͤdiglich, Was ich 
mein tage wider dich Auf er⸗ 
den hab begangen. 

7. O HErr, mein Gott! 
vergib mirs doch, Um deines 
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namens willen; Du wollſt 
in mir das ſchwere joch Der 
uͤbertrettung ſtillen, Daß ſich 
mein herz zufrieden geb, Und 
dir hinfort zu ehren leb Mit 
kindlichem gehorfam. N 

8. Staͤrk mich mit deinem 
freudengeiſt, Leg mich in dei⸗ 
ne wunden, Heil' mich mit 
deinem todes⸗ſchweiß In mei⸗ 
ner todes⸗ſtunde, Und nimm 
mich hin, wann dirs gefällt, 
In wahrem glauben aus der 
welt, Zu deinen aus erwaͤhl⸗ 


nen wird beklagt, Nicht ſcha⸗ ten. 


188. Mel. Zeuch mich, zeuch. 


Err, ich habe mißgehan⸗ 
delt, Ja mich druͤckt der 
ſuͤnden⸗laſt, Ich bin nicht den 
weg gewandelt, Den du mir 
gezeiget haft, Und jetzt wollt 
ich gern aus ſchrecken, Mich 
vor deinem zorn verſtecken. 

2. Doch wie koͤnnt ich dir 
entfliehen? Du wirſt allent⸗ 
halben ſeyn, Wollt ich uͤber 
ſee gleich ziehen, Stieg ich in 
die gruft hinein, Haͤtt' ich flit- 
gel gleich den winden, Gleich⸗ 
wohl wuͤrdeſt du mich fin⸗ 
den. 

3. Drum ich muß es nur 
bekennen, Daß ich, HErr! 
nicht recht gethan, Darf mich 
nicht dein kind mehr nennen, 
Ach nimm mich zu gnaden 
an! Laß die menge meiner 

fün- 
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gar entzuͤnden. 

4. Koͤnnt ein menſch den 
ſand gleich zaͤhlen, An dem 
groſſen weiten meer, Dennoch 
wuͤrd es ihm wohl fehlen, Daß 
er meiner ſuͤnden⸗heer, Daß er 
alle mein gebrechen, Sollte 
wiſſen auszuſprechen. 

5. Wein', ach! wein' jetzt 
um die wette, Meiner bey den 
augen bach; O daß ich gnug 
zaͤhren hätte, Zu betrauren 
meine ſach! O daß aus dem 
thraͤnen⸗ brunnen, Kaͤm ein 
ſtarker ſtrom geronnen. 

6. Ach, daß doch die heißten 
fluthen Ueber ſchwemten mein 
geſicht, Und die augen moͤch⸗ 


Von Aufinunterung zur Buſſe und Bekehrung. 


189. Mel. Es iſt gewißlich a. bleibt im topf und faß, Des 
leibes wohl zu warten, 


Th! thut doch buß, ihr 
| liebe leut'; Es iſt die 
noch vorhanden. Wir leben 
in der letzten zeit, Von der 
wir laͤngſt verſtanden Aus 
Chriſti mund; es gehet her, 
Als ob die zeit der fuͤndfluth 
waͤr, Da Noah ſollte bauen. 
2. Wir ſehen ja, wie es die 
welt In ihrem wandel mache; 
Ein jeder ſieht auf pracht und 
geld, Wie er in wohlluſt la⸗ 
che; Man ißt und trinket oh⸗ 
ne maas, Daß nichts mehr 
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funden, Deinen zorn nicht ten bluten, Weil mir waffer 


freyen ſich Mit wenig zucht 
und ehren; Man lebet frech 
und ſicherlich; Will GOttes 
wort nicht hoͤren; Man trei⸗ 
bet unzucht ohne ſcheu, I 
denkt auf raͤnk' und ſchaͤnde⸗ 
rey, Nur reichthum zu erlan⸗ 
gen. 


es leicht ſeyn Was Chriſtus 

hat geſprochen, Daß zum ge⸗ 

richt er kommt herein AM 
er 


ſonſt gebricht. Ach, gib dem 
zer brochnen herzen Lindrung 
in den groͤßten ſchmerzen. 

7. Denn, BErr IJEfu: 
deine plagen, Dein fuͤr mich 
vergoßnes blut, Wunden die 
du laſſen ſchlagen, Machen 
meine ſache gut; Drum will 
ich die angſt zu ſtillen, Mich 
in deine wunden huͤllen. 

8. Dir will ich die laſt auf⸗ 
binden, Wirf ſie in die tiefe 
ſee; Waſche mich von meinen 
ſuͤnden, Mache mich fo weiß 
als ſchnee. Laß dein guter 
Geiſt mich treiben, Einzig 
ſtets bey dir zu bleiben. 


3. Man frey't und laͤſſet 


11 


E 


4. Wenn es ſo geht, kan 


| er macht gebrochen. O weh! 
o weh! wer ohne buß Ihn als 
ſein richter ſehen muß; Wo 
will er ſich ver ber gen? Nerds 
5. Darum bedenket euch, 
ihr leut', Und beſſert euer le⸗ 
ben; Es konnte ſich noch et⸗ 
wa heut, Was ihr nicht 
glaubt, begeben. Der himmel 
über uns ſchon kracht, Die 
Ä erd es wunder⸗ſeltſam macht; 
Die waſſer⸗wogen brauſen. 
6. Wohl aber dem, der 
| Noah gleich Nach einem Ka⸗ 
ken fü chauet Und weiſet, daß 
her ze weich Des HErren 
orte trauet. Chriſtus der 
rechte Kaſten iſt, de 5 
gib dich, lieber menſch! 
biſt du wohl verwahret. 
7. HeErr, gieb, durch dei⸗ 
nes Geiftes kraft, Daß wir 
zur buſſe kommen, Die du den 
fündern haft ver ſchafft Und 
nicht den wahren frommen. 
7 er mit der buß ihm heu⸗ 


das rechte ziel Und wird Fein’ 
* e | 


190. mel. O Gott, du from. 


ESpahr deine buſſe nicht 
Von einem jahr zum 
andern, Du weiſt nicht, wann 
du muſt Aus dieſer welt weg 
wandern; Du muſt nach dei⸗ 
zem tod Vor E ange⸗ 
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2 05 Ach! e dran: 
Spahr deine buſſe nicht! 
2. Spahr deine buſſe nicht, 

Bis daß du alt wirſt wer den; 

Du weiſt nicht zeit und ſtund, ’ 

Wie lang du lebſt auf er den. 

Wie bald verloͤſchet doch Der 

menſchen lebens = licht! Wie 

bald iſt es geſchehn! Spahr 
deine buſſe nicht! 

3. Spahr deine buſſe nicht 
Bis auf das todes⸗bette; Zer⸗ 
reiſſe doch in zeit Die ſtarke 
fuͤnden⸗ kette. Denk an die 
to des⸗angſt, Wie da das her: 
ze bricht, Mach dich von ſuͤn⸗ 
den los: Spahr deine buſſe 
nicht! ke 

4. Spahr deine buſſe nicht, 
„ Weil du biſt jung von jah⸗ 
ren, Da du erſt luft und freud 
Willſt in der welt erfahren; 
Die jungen ſter ben auch, Und 
muͤſſen vors gericht; Drum 
aͤndre dich bey zeit: Spahr 
deine buſſe nicht! 

5. Spahr deine buſſe nicht; 
Dein leben wird ſich enden; 
Drum laß den ſatan doch 


Dich nicht fo gar ver blenden; 


Dann wer da in der welt Viel 
boͤſes angericht't, Der muß 
zur hoͤllen gehn. Spahr deine 
baue nicht! 

6. Spahr deine buſſe nicht; 
Dieweil du noch kanſt baten, 
So laß nicht ab vor Gott 
In wahrer buß, zu tretten; 

Be⸗ 
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Bereue deine ſuͤnd; Wann 4. Wer feiner alten haut 
dieſes nicht geſthicht, Weh Des Herren vous aufleget, 
deiner armen ſeel! Spahr Und dem gecroͤnten haupt Es 
deine buſſe nicht! mit geduld nachtraͤget, Kom̃t 
7. Spahr deine buſſe nicht; auf der fihmahlen bahn Ver⸗ 
Ach! aͤndre heut dein leben, ſichert grade zu, Durch dieſen 
Und ſprich: Ich hab mein dornen⸗ſteg Bur füffen 1. 
herz Nun meinem Gott er⸗ mels⸗ ruh. 
geben, Ich ſetz auf JEſum 5. Wer aber Chriſti bun 
Chriſt All meine zuverſicht; Mit frevelmuth verachtet, 
So wirſt du ſelig ſeyn: Und in der gnadenzeit Nach 
Spahr deine buſſe nicht! ee 8 trachtet, Der 
geht den rechten pfad Zur tie⸗ 
191. Mel. O Gott, du from. fen hölfen-pein, Wo freylich 
O Menſch! bekehre dich, buß und ſtraf Und reu wird 
Dieweil du lebſt auf ewig ſeyn. 
erden, In dieſer gnadenzeit 6. Sott weiſ't zur reini⸗ 
Will Gott dir gnaͤdig wer⸗ gung Den weg mit beſſern 
den. Schau, weil es heute lehren, Vor die, fo ſeinen 
heißt, Nach deiner ſeligkeit! Sohn Mit ſeinem leben hoͤ⸗ 
Dann Chriſti gnaden⸗wahl ren: Den glauben und gebaͤt, 
Steht jetzo noch bereit. Um ſeines Geiſtes gunſt, 
2. Spahr die bekehrung Daß ſie nach dieſer welt 
nicht Bis gar nach dieſem les Nicht duͤrfen jener brunſt. 
ben: Dann die verzoͤgerung 7. Er zahlet jedermann, 
Kan keinen vortheil geben. Nachdem ers angefangen, Es 
Waſch hier die flecken ab, Und ſey nun, daß er hier Dem 
fege dich mit fleiß, Dann dort HErren nachgegangen 87 le⸗ 
in jener welt Macht dich kein ben und im creutz: | 
feuer weiß. auch, daß er frey Nach cane 
3. Wann wir des Höchften fleiſches trieb Allhier gegan⸗ 
ſchrift Als lehr begierig leſen, gen fen. 
So find in dieſer nur Zum 8. Hilf, Gott, daß alle 
wege vorgeſchrieben; Der ein welt Den HErren Chriſtum 
iſt eng und ſchmahl, Der an⸗ ehre, Und auf ſein leben ſchau, 
dre glatt und breit, Und zwi⸗ Und folge feiner lehre; Und 
ſchen beyden An Ein groſſer baͤt' im alauben ftets, Um hier 
unter ſcheid. von laſtern rein, Und ads 


und ger echt Nach deſſen art 
ſeyn. 

9. Gieb, daß wir alle ſtets 
Sehorchen deinem worte, Und 
grad in himmel gehn Durch 
dieſe enge pforte, Daß uns 
bereitet ſey Nach der die herr⸗ 
lichkeit, Und wir nicht dor⸗ 
ten erſt Bau'n auf die gna⸗ 
denzeit. 


| f * 25 192. 


3 willſt du ſicher 
5 ſeyn, Und befreyt von 
furcht und pein; Ach! ſo laß 
dich nicht belieben Deine beß⸗ 
rung aufzuſchieben. Auf! 
Sott rufet dich zu ſich, Eile, 
und errette dich! 


ſchon, Und empfaͤngt den 
ſchwefel⸗ lohn; Der erzuͤrnte 
himmel blitzet; Such ein Zo⸗ 
ar, das dich ſchuͤtzet. Auf! 


Eile, und errette dich! 
3. Denke, daß es ſchaden 
thut, Wann das traͤge fleiſch 
und blut Darf nach ſeinem 
willen leben, Weil ihm ſtets 
wird friſt gegeben. Auf! Gott 
rufet dich zu ſich, Eile, und 
errette dich! 

4. Die verſtoͤhrer deiner 
ruh, Deine fünden, nehmen 
zu; Dein gewiſſen wird be⸗ 
ſchweret, Und des zornes laſt 
ver mehret. Auf! Gott ruft 


1 


Got rufet dich zu ſich, 


* 
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dich noch zu ſich, 
errette dich! 

5. Deines herzens haͤrtig⸗ 
keit Steigt und waͤchſt von 
zeit zu zeit. Was dich jetzt 
kan weinend machen, Wirſt 
du bald mit hohn verlachen. 
Auf! Gott ruft dich noch zu 
ſich, Eile, und errette dich! 

6. Was du boͤſes an dir 
haſt, Wird ſonſt wie ein alter 
aſt, Deſſen gruͤmmen gleich 
zu ziehen, Man ſich wird um⸗ 
ſonſt bemuͤhen. Auf! Gott 
ruft dich noch zu ſich, Eile, 
und errette dich! 

7. Eile! dann es kommt 
der tod; Da entſtehet angſt 
und noth, Wann du unbereit 
muſt gehen, Und vor deinem 
richter ſtehen. Auf! GOTT 
ruft dich noch zu ſich, Eile, 
und errette dich! 

8. Brauch, ach brauch die 
gnadenzeit! Dann die lange 
ewigkeit Kommet wie ein 
ſtrom geſchoſſen, Will dich 
in den abgrund ſtoſſen. Auf! 
Gott ruft dich noch zu ſich, 
Eile, und errette dich! | 

9. Eile! du haſt viel ver⸗ 
ſaͤumt In der zeit, da du ge⸗ 
traͤumt; Such es wieder ein⸗ 
zubringen, Und mit ernſt hin⸗ 
durch zu dringen. Auf! Gott 
ruft dich noch zu ſich, Eile, 
und errette dich! 

193, Mel. 


Eile, und 
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193, Mel. Es iſt gewißlich/ ꝛc. 
Je, daß du doch, o ſuͤnd⸗ 
lichs herz, So wohlge⸗ 
muth kanſt leben! Empftn deſt 
du denn keinen ſchmerz? Biſt 
nicht mit angſt umgeben? Iſt 
nichts mehr, das dir bange 
macht, Daß du bisher ſo 
ſchlecht bedacht, Was du dir 
zugezogen? 
2. Beſchau dein leben, das 
du fuͤhrſt, Betrachte deine 
wege; Und ſieh, ob du dich ſo 
regierſt, Daß du gehſt Got⸗ 
tes ſtege! Haſt du den Hoͤch⸗ 
ſten ſo verehrt, Wie ſein ge⸗ 
bot von dir begehrt? Haſt du 
ihn recht geliebet? 

3. Ach! du haſt ſchlecht an 
ihn gedacht, Du folgteſt dei⸗ 
nem willen: Dein wunſch und 
ziel war tag und nacht, Die 
ſuͤnde zu erfuͤllen. Du kehrteſt 
zwar in leid und noth Mit 
thraͤnen oft zu deinem Gott: 
Doch wichſt du bald zuruͤcke. 

4. Mit kalten lippen dienſt 
du GOtt; Weiſt oft nicht, 
was ſie lallen. Die andacht 
iſt dir oft ein ſpott; Die fuͤn⸗ 
de dein gefallen. Du biſt auf 
luſt der welt erpicht, Und 
kanſt darum die ſeele nicht 
Zu deinem Heiland richten. 

5. Kommt dir die reu bis⸗ 
weilen ein; So fehlt doch dein 
beſtreben. Du wuͤnſchſt, von 


4 


ſuͤnden los zu ſeyn; Willſt 
es nicht Kenne 1 
Ya iſt der veſte vorſatz nicht, 
Weil ihn die luſt oft unte 

bricht, Die zu der fi ide ld 
tet. | 


6. Du laͤſſeſt die 8 
bald vergehn; Sie waͤhret 
niemals lange. Die wohllu 
deucht dir gar zu ſchoͤn: Das 
kaͤmpfen macht dir ö 
Du ſuchſt die breite ſuͤnden⸗ 
bahn; Es koͤmmt dir gar 
lieblich an, Nach deinem un 
zu leben. 6 

7. Erwache doch, o ſichres 
herz! Bereue deine funden! 
Noch laͤßt ſich GOtt, auf reu 
und ſchmerz, In Chriſto JE⸗ 
ſu finden. Er hat dir oftmals 
huld erzeigt, Wenn du dein 
herz zu ihm geneigt, Und dich 
nicht bald geſtrafet. 

8. Ich weiß, er laͤßt ſich 
auch jetzund Voll guͤt und lies, 
be finden. Entſage nur mit 
herz und mund Aufrichtig dei⸗ 
nen finden. Ja, komm, be⸗ 
weine deine ſchuld; Faß glaͤu⸗ 
big ſeine vaters huld: So 
wirft du gnad erlangen. 

9. Kehr dich zu Gott: 
Gott wird auch ſich In gna⸗ 
den zu dir kehren. Doch faß 
den dor ſatz, niemals dich Mit 
fünden zu beſchweren. Ber: 
fluch und haß was fundlich 
heißt: Gott wird dir ſelbſt 

den 
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den neuen geiſt, Der ihm recht 
Huet, geben 
10. Nun, GOTT, nimm 
mich durch IEſum an, Und 
laß mich armen leben! Ver⸗ 
gib, was ich bis her gethan! 
Laß mich fort eifrig ſtreben 
Dir treu zu ſeyn, durch deine 
kraft Stets eine gute ritter⸗ 
ſchaft Bis in den tod zu üben. 
194. Mel. Ach ſehet, welche l. 
Ss wahr ich lebe, ſpricht 
dein GOTT, Mir iſt 
nicht lieb des fünders tod, 
Vielmehr iſt diß mein wunſch 
und will', Daß er von finden 
halte ſtill, Von ſeiner bosheit 
kehre ſich, Und mit mir lebe 
ewiglich. 
2. Diß wort bedenk, o men⸗ 
ſchenkind! Verzweifle nicht 
in deiner find: Hier findeſt 
du kraft, heil und gnad, Die 
Gott dir zugeſaget hat, Und 
zwar durch einen theuren eid. 
felig, dem die ſuͤnd iſt leid! 
3. Doch huͤte dich fuͤr ſi⸗ 
cher heit; Nicht denk, es iſt 
och gute zeit, Ich will erſt 
doͤlich ſeyn auf rd; Und war 
ich lebens müde werd, Als dañ 
will ich bekehren mich, Gott 
+ Dr wohl mein erbarınen 
) 8 
4. Wahr iſts, GOTT iſt 
zwar ſtets bereit Dem ſuͤnder 
mit barmherzigkeit; Doch wer 
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auf gnade fuͤndigt hin, Faͤhrt 
fort in ſeinem boͤſen ſinn, Und 
feiner ſeelen ſelbſt nicht ſchont, 
Dem wird mit ungnad abge⸗ 
we 1851 bu re 
5. Gnad hat dir zugeſaget 
Gott, Von wegen Chriſti 
blut und tod; Doch ſagen hat 
er nicht gewollt, Ob du bis 
morgen leben ſollt: Daß du 
muſt ſter ben, iſt dir kund, 
Ver bor gen iſt des to des ſtund. 
6. Heut lebſt du, heut be⸗ 
kehre dich, Eh morgen komt, 
kans aͤndern ſich. Wer heut 
iſt friſch, geſund und roth, 
Iſt morgen krank, ja, wohl 
gar todt. So du nun ſtir beſt 
ohne buß, Dein leib und ſeel 
dort brennen muß 
7. Hilf, o HErr IEſu! 
hilf du mir, Daß ich jetzt kom⸗ 
me bald zu dir, Und buſſe thu 
den augenblick, Eh mich der 
ſchnelle tod hinruͤck, Auf daß 
ich heut und jederzeit Zu mei⸗ 
ner heimfahrt ſey bereit. 
195. Mel. Wer nur den lieb. 
Ein herz! ach denk an 
deine buſſe, Da noch 
des Hirten ſtimme lockt; Ach! 
falle S Ott noch heut zu fuſſe: 
Dann bleibſt du fernerhin 
verſtockt, So wird auch dir 
die ſtraf und pein Jeruſalems 
beſtimmet ſen. 
2. Gott laͤßt es nicht an 
rufen 


166 Von Aufmunterung zur Vuſſe und Bekehrung. 


tufen fehlen; Drum, ſuͤnder! 
auf, und beßre dich: Noch 
kanſt du fluch und ſegen waͤh⸗ 
len; Gott ſelbſt bezeugt ja 
vaͤterlich, Ihn jammre deine 
groſſe noth, Er wolle nicht 
des ſuͤnders tod. 

3. Bedenk, was kanſt du 
noch begehren, Das GOTT 
nicht ſchon an dir gethan? Er 
will, du ſollſt zum himmel 
kehren, Und zeigt durch einen 
eidſchwur an, Er ſey dir gnaͤ⸗ 
dig, treu und hold, Er wolle, 
daß du leben ſollt. 

4. Wirſt du den reichthum 
nun verachten, Den GOTT 
dir jetzt an gnade reicht, So 
wirſt du, leider! dann ver⸗ 
ſchmachten, Wann ſeine gna⸗ 
de von dir weicht, Und wann 
kein brunn des troſtes quillt, 
Der deine matte ſeele ſtillt. 

5. Zwar ſteht die thuͤr der 
gnaden offen, So lang es an⸗ 
noch heute heißt. Der ſuͤn⸗ 
der kan noch gnade hoffen, 
Wann er dem Geiſte folge 
leiſt; Doch, folgt er nicht, ſo 
wird die zeit Der gnaden dort 
zu ſpaͤt bereut. 

6. Drum trau doch auf die 
letzte ſtunden, Und auf die 
ſpaͤte buſſe nicht. Hat gleich 
ein ſchaͤcher gnade funden, Eh 
ihm der tod das herze bricht; 
So kan man auch viel tau⸗ 
ſend ſehn, Den'n ſolche gna⸗ 


ge Gottes ſtimme; Erneure 


de nicht geſchenn. 

7. Wir koͤnnen uns nicht 
ſelbſt bekehren, Wir find nicht 
ſtets dazu geſchickt; GOtt 
ſelber muß die kraft gewaͤh 
ren, Die uns aus dem ver der⸗ 
ben ruͤckt: Drum ſuche GOtt, 
und faß ihn veſt, Dieweil er 
ſich noch finden laͤßt. 2. 

8. Wann wir die herzens⸗ 
thuͤr ver ſtopfen, Wann wir 
den gnaden⸗ruf ver ſchmaͤhn; 
So muͤſſen wir vergebens 
klopfen, Gott laͤßt uns un⸗ 
erhöret ſtehn; Weil wir den 
gnaden⸗ruf veracht, So wird 
uns auch nie aufgemacht. 

9. O weh, wann Gott von 
uns gewichen, Wie ſchrecklich 
ſieht es um uns aus! Da 
kommt der feind mit allen 
fluͤchen, Bezieht des herzens 
ſchnoͤdes haus, Und macht 
den fünder ganz verſtockt, 
Daß er nicht hört, wann IE ⸗ 
ſus lockt. | Bu 

10. Mein herz! drum fol⸗ 
deinen gnaden⸗bund, Eh dich 
der Herr in feinem grimme, 
Weil du das theure gnaden⸗ 
pfund So ſchnoͤder weiſe 
durchgebracht, Zum zornge⸗ 
faͤß auf ewig macht. | 


196. Mel. O Gott, du from. 


Wat du die buſſe noch, 
Die Gott gebeut, ver⸗ 
ſchie⸗ 


ſchieben, So ſchaͤn deſt du fein 
wort, Und muſt dich ſelbſt 
nicht lieben. Iſt deine beſſe⸗ 
rung Nicht deiner ſeelen gluͤck? 
Und wer verſchiebt ſein heil 
Gern einen augenblick? 

2. Was weigerſt du dich 


Weil es dein ungluͤck iſt, 
Will Gott du ſollſt es haſſen. 
| . weigerſt du dich doch, 
Der tugend freund zu ſeyn? 
Weil ſie dich gluͤcklich macht, 
N fe G O T T al 
lein. 

8. Gott beut die kraft dir 
an, Das gute zu vollbringen; 
Soll er durch allmacht dich, 
Ihm zu gehorchen, zwingen? 
Er zieht durch ſeine lieb, Und 
du verlaͤugneſt fie; Er ſendet 
dir ſein wort, Und du ge⸗ 
horchſt ihm nie. 
4. Sprich nicht: Gott 
kennt mein herz: Ich hab es 
ihm verheiſſen, Mich noch 
der einſt, mich bald Vom la⸗ 
ſter los zu reiſſen; Jetzt iſt dis 
werk zu ſchwer. Doch dieſe 


— 


zeit? 

5. Noch heute, weil du 
lebſt, und Gottes ſtimme 
hoͤreſt, Noch heute ſchicke dich, 
Daß du vom boͤſen kehreſt. 
Begegne deinem Gott, Willſt 
du, zu deiner pein, Dein hier 


denn, Das laſter zu verlaſſen? 


Von Aufmunterung zur Buſſe und Bekehrung. 167 


ver ſaͤumtes gluͤck 
dort ber eu 'n. a 

6. Ruf ihn in demuth an: 
Er tilget deine fuͤnden; Und 
läßt dich fein geſetz, Auch erſt 
den fluch empfinden : So mis 
derſtreb ihm nicht; Dann 
Gottes traurigkeit Wirkt 
eine reu in dir, Die niemals 
dich ger eu't. 


197. 


eitler Finder ! denkſt du 
ruchtes leben An jenem groſ⸗ 


Nicht ewig 


nicht, Was dein ver⸗ 


fen welt⸗ gericht Für lohn 


dir werde geben? Gedenkſt du 
nicht in deinem muth An 
Gottes zorn und ſeine ruth, 
Damit er grimmig draͤuet, 
Den fündern, die im tollen 
ſinn, Gelebet, und von anbe⸗ 
ginn Fuͤr ihm ſich nicht ge⸗ 
ſcheuet. a 

2. Ver giſſeſt du der hoͤllen 
glut, Wo fuͤnd und tod bey⸗ 
ſammen Mit unausloͤſchlich 
ew'ger wuth, Dir und dem 
teufel flammen; Sie lodert 
ſchon zur ewigkeit, Die glut, 
in welcher nach der zeit, Von 
wegen deinen ſuͤnden Die ars 
me ſeel, der freche geiſt, Der 
nun ſo mancher luſt geneußt, 
Sein ach und weh wird fin⸗ 
den. 

3. Er barme dich ſelbſt uͤ⸗ 
ber dich, Und deine arme ſeel, 

Da⸗ 


* 
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Damit ſie nicht ſo grauſam 
ſich In jenem feuer quaͤle; 
Gedenke doch, du finden; 
knecht, Daß Gott allwiſſend 
und gerecht, Und deine laſter 
zaͤhle: Auf, auf! ermuntre 
dich mit fleiß, Die fuͤnden⸗ 
netze bald zerreiß, Du arm⸗ 
ver irrte ſeele! 

4. Gib gute nacht der ei⸗ 


telkeit, Und ihrem wilden wer 


fen, Vergiß der vor' gen ſuͤn⸗ 
den⸗zeit, Und ſuche dein gene⸗ 
ſen In wahrer buß ohn heu⸗ 
chelen, Ohn falſchheit und ohn 
truͤgerey, Nach Gottes heil’: 
ger lehre; Eroͤffne deiner thraͤ 
nen bach, Ruf uͤber deine ſuͤn⸗ 
den: ach! Und ernſtlich dich 
bekehre. 
5. Noch iſt die heil'ge him⸗ 
mels⸗thuͤr Zu deiner hilfe of 
fen: Du kanſt noch heute gna⸗ 
de hier Und alles gute hoffen; 
Auf! ſchicke dich zur buſſe an; 
Verlaß der laſter breite bahn; 
Noch ſcheint dir deine ſonne, 
So wird auf deinen thraͤnen⸗ 
guß Erfolgen GOttes gna⸗ 
den⸗fluß, Und kuͤnftig ew' ge 
wonne. 
6. Sprich zu den fünden 
insgemein, Die dich ſo ſehr 


in meines herzens⸗ſaal, Ent 


vergiftet: Kommt bey mir 
nur nicht weiter ein, Ich hab 
ein haus geſtiftet Fur GL 


weicht und fliehet allzumal 
Ihr ſchaͤndliche verraͤther! 
Es fliehe meine arme ſeel In 
der fels = löcher ſichre h 
m. J E Su — N 


ſuͤnder: Ich komme, a 
komm, nimm mich an, 
groſſer gnad⸗ und Winde 
mann, Ich bitte um er bar⸗ 
men! Ich weiß, daß noch wird 
übrig ſeyn In deinem ſuͤſſen 
herzens⸗ ſchrein, Ein troſt⸗ 
blick fuͤr mich armen. f 

8 Herr IEſu, meer der 
guͤtigkeit! Laß deine gnade 
flieſſen, und wie ein ſtrom in 
dieſer zeit, Auch auf mich ſich 
ergieſſen; Hier ſteh ich elend, 
blind und blos, Eroͤffne ar 
der liebe ſchoos, Und laß 
gnade finden: Fuͤhr auch durch 
deinen guten Geiſt Mich ſo, 
daß ich fort allermeiſt Er⸗ 
ſter be m a. 


Wen 


% 
198. Mel. O Gott, du from. 
Der wollt' ich gern, o 
| Sott, Forthin allein 
nur leben! Dir wollt' ich gern 
mein herz, Und was ich bin, 
ergeben: Ach! aber dieſes herz 
Iſt, leider! ja nicht mein, 
Die welt, die ſchnoͤde welt, 
Nimmts gar zu ſehr noch 
ein 


2. Es will das fleiſch da⸗ 

rin Die herrſchaft veſte ſetzen; 
Und ſatan laͤßt es nicht So 
leicht aus ſeinen netzen. Wa⸗ 
rum hab ich ſo lang In fuͤn⸗ 
den doch gelebt, So lang dem 
fleiſch gedient, Und an der 
welt geklebt! 
38. Verlang ich nun, o 
Herr, Dir endlich anzuhan⸗ 
gen, Ach, ſo vermag ich nichts, 
Als wollen und verlangen; 
Die luͤſte meiſtern mich, 
Wanns auch mein herz nicht 
meynt; Wenn heute der nicht 
herrſcht, So herrſchet jener 
feind. 


ober hand gewonnen. Wann 
ſchnoͤde wohlluſt mich Nicht 
mehr bezaubern kann; So 
haͤngt mein eitles herz Dem 
ehr⸗ und geld = geitz an. 

3. Wer wird We 
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doch Von dieſem joch befr ey⸗ 
en? Soll ich vergeblich ſtets 
Um hilf, und rettung ſchrey⸗ 
en? Wann wirſt du, lieber 
Gott, In mir doch alles ſeyn? 
Du rufſt: gib mir dein herz! 
Ach! waͤr es nur ſchon dein! 
6. So nimm, Err, nim̃ 
du ſelbſt, Was du mich ges 
ben heiſſeſt! Wo du es nicht 
mit macht Aus ſatans klauen 
reiſſeſt; Weh mir! ſo bleibt 
diß herz Noch dieſes feindes 
raub. Ich ſchwache ereatur 
Bin ja nur erd und ſtaub. 

7. Komm du mit deiner 
kraft, Komm, hilf mir uͤber⸗ 
winden! Zeuch, reiß diß herz 
zu dir! Es iſt zwar voller 
fünden ; Du ſindeſt nichts da⸗ 
rin, Als was ver dammniß 
droht: Jedoch dein Sohn er⸗ 
litt Dafür den creutzes⸗tod. 

8. O! laß denn nicht ein 
herz, Das ein ſo wer thes le⸗ 
ben Und theures blut gekoſt't, 
An alten ſuͤnden kleben! 
Durch deinen Gnadengeiſt 


Erſchaffe du es neu, Damit 
9 


es dir, o HErr! Ganz wohl⸗ 
gefällig ſey. e 


199. Miel. Es iſt gewißlich c 

Ilf, lieber Gott! wie 

groſſe noth Hat unfre 

zeit betroffen! Ob uns gleich 
nichts 
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nichts als ungluͤck droht, 
Will man dochs beſte hoffen. 
Man ſaget allenthalben frey, 
Daß es ſo boͤs mit uns nicht 
ſey; Wir ſind ja gute Chri⸗ 
ten, i 
2, Ein jeder lebt in finden 
fort, Und will ſich nicht be: 
kehren; Man thut nicht nach 
des HErren wort, Man laͤßt 
es nur beym hoͤren: Genug, 
daß man zur kirch geweßt, Ob 
man das boͤſe gleich nicht 
laͤßt; Das ſoll Gott dienen 
heiſſen. 
3. Ey, denket man, man 
kan doch nicht, Wie Gottes 
wort will, leben; Es iſt uns 
wohl ein helles licht, Wir ſol⸗ 
len darnach ſtreben; Es waͤr 
wohl gut, und ſtuͤnde fein; 
Doch kan man nicht vollkom⸗ 
men ſeyn, Wir ſind gar 
ſchwache menſchen. 
4. Zwar troͤſt't man ſich: 
Chriſt' iſt für mich, Das glaub 
ich, ja geſtorben, Hat mir 
durchs leiden mildiglich Die 
ſeligkeit erworben. Den him⸗ 
mel durch ſein blut erkauft, 
So bin ich ja auf ihn ge⸗ 
tauft; Soll ich nicht ſelig 
wer den? 
5. Ja freylich, fo dein glaub 

iſt recht, So kanſt du diß auch 
hoffen, Der macht allein vor 
Gott gerecht, Und zeigt den 
himmel offen; Doch hat der 
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glaub' die buß zum grund, 
Er ſteht mit Gott im veſten 
bund, Nach ſeinem wort zu 
leben. > 

6. Folgt dieſes auf den 
glauben nicht, Daß man im 
ganzen leben Sich nach des 
HErren willen richt, So iſt 
der glaub nicht eben: Er iſt 
ein traum und falſcher wahn; 
Es geht der menſch auf brei⸗ 
ter bahn, Die zur verdamm⸗ 
niß fuͤhret. 

7. Fuͤr uns iſt Chriſti rei⸗ 
nes blut Zum loͤſegeld gege⸗ 
ben; Doch kommt es denen 
nicht zu gut, Die nach dem 
fleiſche leben; Der weg iſt 
ſchmahl, und eng die pfort, 
So zeuget auch des HErren 
ar Daß wenig auserwaͤh⸗ 

et. 

8. Drum, ſuͤnder! wider⸗ 
ſtrebe nicht, Wann dich der 
Vater ziehet, Und dir von 
ſeinem angeſicht Zum leben 
hoffnung bluͤhet: Gewiß, er 
meynt es gut mit dir; Er will 
mit gnaden fuͤr und fuͤr Dich 
reichlich uber gieſſen. | 

9. Nur ſeufze, flehe, kaͤmpf 
und ring, Und thu es ohn 
verweilen; Die feligkeit iſt 
nicht gering, Die er dir will 
mittheilen; Mach dich von 
deinen ſuͤnden los, So will 
er dich auf ſeinem ſchoos In 
ſuͤſſer lieb umarmen. 5 


10. O menſch! o menſch! 
was ſaͤumeſt du, Dem HErꝛn 

dich zu ergeben? Du findeſt 
doch ſonſt keine ruh In deines 


— . 


200. Mel. Es iſt gewißlich a. 
| Ale tiefer noth ſchrey ich 
zu dir, HErr Gott! er⸗ 
hör mein klagen, Dein gnaͤdig 
ohr neig her zu mir, Und laß 
mich nicht verzagen. Denn 
ſo du willſt das ſehen an, Was 
ſuͤnd und unrecht iſt gethan, 
Wer kan, Err! vor dir 
bleiben? 

2. Bey dir gilt nichts dañ 
gnad und gunſt, Die finde zu 
vergeben, Es iſt doch unſer 
thun umſonſt, Auch in dem 
beſten leben. Vor dir nie⸗ 
mand ſich ruͤhmen kan, Es 
muß dich fuͤrchten jedermann, 
Und deiner gnade leben. 

3. Darum auf Gott will 
hoffen ich, Auf mein verdienſt 
nicht bauen, Auf ihn will ich 
ver laſſen mich, Und feiner guͤ⸗ 
te trauen, Die mir zuſagt ſein 
werthes wort, Das iſt mein 
troſt und treuer hort, Deß 
will ich allzeit harren. 
4.᷑. Und ob es währt bis in 
die nacht, Und wieder an den 
morgen, Soll doch mein herz 
an Gottes macht Verzwei⸗ 


feln nicht noch ſorgen. So 


e 
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fleiſches leben: Drum reiß 
das ſuͤnden⸗band entzwey, Laß 
IEſum Chriſt dich machen 
frey, So ſollſt du ewig leben. 
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thu Iſrael rechter art, Der 
aus dem Geiſt erzeuget ward, 
Und feines GOttes harrte. 

5. Ob bey uus iſt der ſuͤn⸗ 
den viel, Bey Gott iſt viel 
mehr gnade, Sein hand zu 
helfen hat kein ziel, Wie groß 
auch ſey der ſchade. Er iſt al⸗ 
lein der gute Hirt, Der IE 
rael erloͤſen wird, Aus ſeinen 
ſuͤnden allen. 


201. Mel. Wer nur den lieb. 
ch armer menſch, ich ar⸗ 
5 mer fünder Steh hier 
vor Gottes angeſicht: Ach 
Gott, ach Gott! verfahr ge⸗ 
linder, Und geh nicht mit mir 
ins gericht: Erbarme dich, 
erbarme dich, Gott mein er⸗ 
barmer! über mich. 

2. Wie iſt mir doch ſo 
angſt und bange, Von wegen 
meiner groſſen fünd. Hilf daß 
ich wieder gnad erlange, Ich 
armes und verlornes kind! 
Erbarme dich, er barme dich, 
Gott mein erbarmer! über 
mich. 

3. Hoͤr, ach erhoͤr mein 
ſeufzend ſchreyen, Du es 

ieb⸗ 
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liebſtes vater⸗herz! Wollſt al: 
le ſuͤnde mir verzeihen, Und 
lindern meines herz ens 
ſchmerz: Erbarme dich, er⸗ 
barme dich, Gott mein er⸗ 
barmer! uͤber mich. 

4. Wie lang ſoll ich ver⸗ 
geblich klagen? Hoͤrſt du dañ 
nicht, ach hoͤrſt du nicht? Wie 
kanſt du das geſchrey vertra⸗ 
gen! Hör was der arme fin: 
der ſpricht: Erbarme dich, 
er barme dich, Gott mein er: 
barmer! uͤber mich. 

5. Wahr iſt es, uͤbel ſteht 
der ſchade, Den niemand hei⸗ 
len kan als du: Ach, aber, 
ſchenke gnade, gnade, Ich laſſe 
dir nicht eher ruh. Er barme 
dich, erbarme dich, GOTT 
mein er barmer! uͤber mich. 

6. Nicht wie ich hab ver⸗ 
ſchuldet, lohne, Und handle 
nicht nach meiner find O 
treuer Vater! ſchone, ſchone, 
Erkenn mich wieder fuͤr dein 
kind. Erbarme dich, er barme 
dich, GOtt mein erbarmer! 
uͤber mich. 

7. Sprich nur ein wort, 
ſo werd ich leben, Sag, daß 
der arme fuͤnder hör: Geh 
hin, die find iſt dir vergeben, 
Nur ſuͤndige hinfort nicht 
mehr. Erbarme dich, erbar⸗ 
me dich, Gott mein er bar⸗ 
mer! über mich. 

8. Ich zweifle nicht, ich 
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bin er hoͤret, Er hoͤret · bin i 


zweifels⸗frey, Weil ſich der 
troſt im her zen mehret, Drum 
will ich enden mein geſchren: 
Er barme dich, er barme dich, 
Se mein er barmer! Über 
mi 2 x u 


202. Mel. Alle Menſchen m. 


Neſu, liebſter ſchatz der 
frommen! Schoͤnſter 
braͤut' gam, GOttes Sohn, 
Schaue deine braut jetzt kom⸗ 
men, Wie ſie ſich vor deinem 
thron Zu der erden niederle⸗ 
get, An die bruſt voll kum⸗ 
mer ſchlaͤget; Weil ihr hoch⸗ 
betruͤbtes herz Fuͤhlt den 
ſchweren ſuͤnden⸗ſchmerz. 

2. Ach es iſt nicht zu be⸗ 
ſchreiben Die ſehr groſſe ſuͤn⸗ 
den⸗ſchuld, Ich kan kaum fuͤr 
wehmuth bleiben, Weil, o 
IEſu, deine huld Gegen mich 
iſt nun ver ſcherzet, Welches 
mich fo heftig ſchmer zet; Sie 
ber ſtuͤrb ich tauſendmal, Als 
zu leiden ſolche quagal. 1 

3, Deine wunden find die 
quelle, Hier waſch ich mein 
ſuͤnden⸗ kleid In dem blute 
rein und helle, Von dem koth 
der eitelkeit. Ach! wie will ich 
mich dann laben, Kan ich nur 
ein troͤpflein haben Von dem 
balſam deines bluts, Des 
hoch⸗theuren ſeelen⸗guts. 

4. Wirf dein liebreich an⸗ 

1 ge 


1 ſichte, Err! auf dein be 
truͤbtes kind, Weil ich mich 
jetzt zu dir richte Und bereue 
meine ſuͤnd! Laß doch mein 
dung gewiſſen Einen gna⸗ 
den = blick genieffen Einen 
blick, o bruder herz! So ver: 
fi chwindct aller fi chmerz. 


203, Mel. Mache dich mein. 


Traf mich nicht in dei⸗ 

nem zorn, Groſſer Gott 
ent Ach laß mich nicht 
ſeyn verlorn, Nach ver dienſt 
nicht lohne; Hat die find 
Dich entzuͤndt, doͤſch ab in 
dem Lamme Deines grimmes 
flamme. 

2. Err, wer denkt im to⸗ 
de dein, Wer dankt in der 
hoͤlle? Rette mich aus jener 
pein Der ver dammten ſeele, 
Daß ich dir Fuͤr und fuͤr 
Dort an jenem tage, Hoͤchſter 
Sott, lobſage. 

3. Zeig mir deine Vater⸗ 
huld, Staͤrk mit troſt mich 
ſchwachen, Ach HErr, hab 
mit mir geduld, Mein’ gebei⸗ 
ne krachen, Heil die ſeel Mit 
dem oͤhl Deiner groſſen gna⸗ 
den, Wend ab, allen ſcha⸗ 
den. 
1 4. Ach! ſieh mein' gebeine 
an, Wie ſie all' erſtarren, 
Meine ſeele gar nicht kan Dei⸗ 
ner huͤlfe harren; Ich ver⸗ 
ſchmacht, Tag und nacht 
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Muß mein lager flieſſen Von 
den thraͤnen⸗ guͤſſen. 

5. Ach! ich bin ſo müd 
und matt Von den ſchwer en 
plagen, Mein herz iſt der 
ſeufzer ſatt, Die nach huͤlfe 
fragen: Wie fo lang Machſt 


du bang Meiner armen ſeele, 


Juz der ſchwermuths⸗hoͤle. 

6. Weicht, ihr feinde, 
weicht von mir, Gott erhoͤrt 
mein baten, Nunmehr darf 
ich mit begier Vor ſein ant⸗ 
litz treten; Teufel weich! 
Hoͤlle fleuch: Was mich vor 
gekraͤnket, Hat mir Sort ge⸗ 
ſchenket. 

7. Vater dir ſey ewig preis 
Hier und auch dort oben, 
Wie auch Chriſto gleicher⸗ 
weis, Der allzeit zu lo ben. 
Heil'ger Geiſt, Sey gepreißt, 
Hoch geruͤhmt, geehret, ue 
du mich er hoͤret. 


204. Mel. Mache dich mein. 


Ah, Gott! nimm mich 
ſuͤnder an, Ich fall dir 
zu fuſſe, Dieweil ich noch baͤ⸗ 
ten kan, Thu ich herzlich buſ⸗ 
ſe. Ach! mein herz Iſt voll 
ſchmerz, Den ich muß em⸗ 
pfinden, Wegen meinen ſuͤn⸗ 
den. 

2. Ach! wie bös hab ich 
gelebt, Eh ich an dich dachte: 
Ich hab an der welt geklebt, 
Eh ich recht aufwachte. 17 1 

i 
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ich ſchlief Gar zu tief, Ich 
war (ſollt ich ſchauen) Schon 
in ſatans klauen. 

3. Ach! ich kehre um zu 
dir, Von dem ſuͤnden⸗wege; 
Weicht, ihr ſuͤnden, weicht 
von mir! Ich will eure ſtege 
Nicht mehr ſehn, Nicht mehr 
gehn; Ihr habt mich geblen⸗ 
det, Und von Gott gewendet. 

4. Ach, Gott! mir iſt herz⸗ 
lich leid, Daß ich dich betruͤ⸗ 
bet, Daß ich nun ſo lange 
zeit Bosheit ausgeuͤbet, Ohne 
ſcheu, Ohne reu; Ach! waͤrs 
nicht geſchehen, Wollt ichs 
nicht begehen. 

5. Ich beweine meine that, 
Ach, mein Gott! ver ſchone; 
Ach, ich bitte um genad, Nicht 
nach werken lohne: Hoͤre 
mich Gnaͤdiglich; Willt du 
dich des armen, Ach, GOtt! 
nicht erbarmen? 

6. Ich ergreiffe IEſum 
Chriſt, Und ſein blut und 
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205. Mel. Es iſt gewißlich a. 
I? ſoll ich hin? wer hil⸗ 

fet mir? Wer fuͤhret 
mich zum leben? Zu niemand 
Err, als nur zu dir Will 
ich mich frey begeben, Du 
biſt, der das verlorne ſucht: 
Du ſegneſt das, ſo war ver⸗ 


Von der wahr en Bekehrung. 


wunden, Der der fuͤnder zur 
flucht iſt, Da ſie ruh gefun⸗ 
den; Deſſen blut Iſt zu gut 
Mir vom cereutz gefloſſen, 
Und fuͤr mich vergoſſen. 

7. IEſum eigne ich mir 
zu, Sein ver dienſt und ſter⸗ 
ben, In ihm find ich ſeelen⸗ 
ruh, Ich werd nicht ver der⸗ 
ben: Was nun ſein, Iſt auch 
mein, Rein, gerecht auf er⸗ 
den Will ich in ihm wer den. 

8. Ich will auch zur dank⸗ 
barkeit, Fromm und chriſt⸗ 
lich leben, Gott nun fuͤrch⸗ 
ten allezeit, Und mich ihm 
er geben; Frömmigkeit, Rei⸗ 
nigkeit, Will ich nimmer laſ⸗ 
fen, Und die ſuͤnde haſſen. 

9. Ich will auch, durch dei⸗ 
ne ſtaͤrk, Alle bos heit meiden, 
Fliehen alle teufels⸗ werk, 
Von der welt mich ſcheiden; 
Gottes guͤt Mich behuͤt, Daß 
ich dis verſprechen Nimmer 
moͤge brechen. Er | 


4 


5 
flucht: Hilf JEſu, dem elen⸗ 
den! 

2. HErr, meine funden 
aͤngſten mich, Der todes⸗leib 
mich plaget. O Lebens⸗G Ott 
er barme dich, Vergib mir, 
was mich naget: Du weiſt es 
wohl, was mir gebricht, ar 

wei 


weiß es auch, und ſag es nicht, 
Hilf, JEſu, dem betruͤbten! 
3. Du ſprichſt: ich ſoll 
mich fuͤrchten nicht: Du rufſt, 
ich bin das leben! Drum iſt 
mein troſt auf dich gericht't, 
Du kanſt mir alles geben: 
Im tode kanſt du bey mir 
ſtehn, In noth als her zog vor 
mir gehn, Hilf, IEſu, dem 
zerknir ſchten. 

4. Biſt du der arzt, der 
kranke traͤgt? Auf dich will 
ich mich legen. Biſt du der 
hirt der ſchwache pflegt? Er⸗ 
quicke mich mit ſegen. Ich bin 
gefährlich krank und ſchwach, 
Heil und ver bind, hoͤr an die 
klag, Hilf, IEſu, dem zer⸗ 
ſchlagnen. 

5. Ich thue nicht, HErr, 
was ich ſoll, Wie kan es doch 
beſtehen? Es druͤcket mich, 
das weiſt du wohl, Wie wird 
es endlich gehen? Elender ich, 
wer wird mich doch, Erloͤſen 
von dem todes⸗joch? Ich dan⸗ 
ke Gott durch Chriſtum. 


206. Mel. Es iſt gewißlich a. 
CO h will von meiner miſſe⸗ 
Ss that Zum Herren mich 
ber ehren, Du wolleſt ſel bſt 
mir huͤlf und rath Hierzu, o 
Gott, beſcheren, Und deines 
guten Geiſtes kraft, Der neue 
herzen in uns ſchaft, Aus 
gnaden mir gewaͤhr en. 
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2. Natürlich kan ein menſch 
doch nicht Sein elend ſelbſt 
empfinden, Er iſt ohn deines 
Geiſtes licht Blind, taub, ja 
todt in ſuͤnden; Verkehrt iſt 
will', verſtand und thun: Des 
groſſen jammers wollſt du 
nun, O Vater, mich entbin⸗ 
den. 

3. Klopf durch erkenntniß 
bey mir an, Und fuͤhr mir 
wohl zu ſinnen, Was boͤſes 
ich vor dir gethan. Du kanſt 
mein herz gewinnen: Daß ich 
aus kummer und beſchwer, Laß 
uͤber meine wangen her Viel 
heiſſe thraͤnen rinnen. £ 

4. Wie haft du doch auf 
mich gewandt Den reichthum 
deiner gnaden, Mein leben 
dank ich deiner hand, Du haſt 
mich uͤberladen, Mit ehr, ge⸗ 
ſundheit, ruh und brod: Du 
machſt, daß mir noch keine 
noth Bisher hat koͤnnen ſcha⸗ 
den. 

5. Du haſt in Chriſto mich 
erwaͤhlt Tief aus der hoͤllen 
fluthen; Es hat mir ſonſten 
nicht gefehlt, An irgend ei⸗ 
nem guten: Bisweilen bin 
ich auch dabey, Daß ich nicht 
ſicher leb und frey, Geſtaͤubt 
mit vater⸗ruthen. 

6. Hab ich dann nun auch 
gegen dir, Gehor ams mich 
befliſſen? Ach nein! ein an⸗ 
ders ſaget mir Mein herz und 
mein 
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mein gewiſſen. Darinn iſt, 
leider! nichts geſund, An al⸗ 
len orten iſt es wund Vom 
ſuͤnden⸗wurm gebiſſen. 

7. Die thorheit meiner jun⸗ 
gen jahr, Und alle ſchnoͤde ſa⸗ 
chen, Verklagen mich ja offen⸗ 
bar: Was ſoll ich armer 
machen? Sie ſtellen, Err, 
mir vors geſicht Dein uner⸗ 
traͤglich zorn⸗ gericht, Der 
hoͤllen offnen rachen. 

8. Ach! meine greuel all⸗ 

zumal Schaͤm ich mich zu be⸗ 
kennen, Sie haben weder 
maas noch zahl, Ich weiß ſie 
kaum zu nennen, Und iſt ihr 
keiner noch ſo klein, Um wel⸗ 
ches willen nicht allein Ich 
ewig muͤſſe brennen. 
9. Bisher hab ich in ſicher⸗ 
heit, Faſt unbeſorgt geſchla⸗ 
fen, Geſagt: es hat noch lange 
zeit, Gott pflegt nicht bald 
zu ſtrafen; Er faͤhret nicht 
mit unſrer ſchuld So ſtrenge 
fort; es hat geduld Der Hirt 
mit ſeinen ſchaafen. 

10. Jetzt aber alles iſt er⸗ 
wacht; Mein herz will mir 
zer pringen; Ich ſehe deines 
donners macht, Dein feuer 
auf mich dringen: Du regeſt 
wider mich zugleich Des todes 
und der hoͤllen reich, Die wol⸗ 
len mich verſchlingen. 

11. Wo bleib ich denn in 
ſolcher noth? Nichts helfen 


Von der wahren Bekehrung. 


thor und riegel; Wo flieh ich 
hin? o morgen⸗roth! Erthei 
mir deine fluͤgel: Ver — 
mich, o du fernes meer; Be⸗ 
decket mich, fallt auf mich 11 
Ar klippen, berg und hie 


9 5 
12. Ach! all's umſonſt, 
und wann ich gar Koͤnnt in 
den himmel ſteigen, Und wie⸗ 
der in die hoͤll, alldar, Mich 
zu verkriechen, neigen; Dein 
auge dringt durch alles ſich 
Du wirt doch meine ſchand 
und mich Der lichten ſonne 
zeigen. 1 14 
13. HErr JEſu! nimm 
mich zu dir ein, Ich flieh zu 
deinen wunden, Laß mich da 
eingeſchloſſen ſeyn, Und blei⸗ 
ben alle ſtunden; Dir iſt ja, 
o du GOttes⸗Lamm, All mei⸗ 
ne ſchuld am creutzes⸗ ſtamm, 
Zu tragen, aufgebunden. 

14. Diß ſtell du deinem 
Vater für, Daß er fein her ze 
lenke, Daß er ſich gnaͤdig kehr 
zu mir, Nicht meiner finden 
denke: Und wegen dieſer ſtraf 
und laſt, Die du auf dich ge⸗ 
nommen haſt, Ins meer ſie 
alle ſenke. 98 

15. Hierauf will ich zu je⸗ 
derzeit Mit ernſt und ſorgfalt 
meiden, Die boͤſe luſt und ei⸗ 
telkeit, Und lieber alles leiden, 
Dann daß ich find aus vor⸗ 
ſatz thu. Ach HErr! aib * 

ſtet 


ſtets kraft darzu, Bis ich von 
hier werd ſcheiden. 


207. Mel. O JEfu meines be. 
E Gott! du Gott der 
ſeligkeit, In IEſu mir 
gewogen; Du biſt ſo nah, und 
ich ſo weit: Ich komm, ich 
werd gezogen. 5 
2. Ich ſuchte mich, und 
diß und das; Drum fand ich 
nicht den Nahen: Wann ich 
dich meyn, und mich verlaß, 
Kan ich dich leicht umfahen. 

5. O ſuͤſſer Gott, du ſe⸗ 
ligs Gut, Wie liebeſt du die 
leute! Du oͤffneſt uns, durchs 
Lammes blut, Dein liebend 
herz fo weite, | 

4. Dein herze liebet, ſucht 
und zeucht, Mit innigſtem 
begehren: Du bleibeſt uner⸗ 
muͤd't geneigt; Koͤnntſt mein 
doch wohl entbehren. 

5. Ich ſoll nur kommen 
ohne ſcheu, Und an mich felbyt 
nicht denken; Ja, tag und 
nacht, und ſtets aufs neu, 
Mich in dein herze ſenken. 
6. Ich komm, mein her⸗ 
zens⸗GOtt, ich komm Zu Dei: 
nen offnen armen: Ein an⸗ 
drer warte bis er fromm; 
Ich komme auf erbarmen. 

7. Du nimmſt mich wuͤrm⸗ 
lein an und ein, Und willſt 
dich ſelbſt mir geben: Du 
willſt mein's n herze 
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ben, Und meines lebens le⸗ 
en. 8 
8. In dich geſenkt, wirſt du 
mein leid Und elend ganz ver⸗ 
ſchlingen; Mit deiner Gott⸗ 
heit herrlichkeit Durch meine 
menſchheit dringen. 

9. Drum laß dein'n liebs⸗ 
magnet mich ganz Und tief in 
dich einziehen; Dein's her⸗ 
zens gluth, dein'n tugend⸗ 
glanz, Mein ſchlechtes herz 
durchgluͤhen. 

10. Dein rein vergnuͤgen 
innerlich Kein falſch genuͤgen 
leide; Dein tiefer GoOttes⸗ 
friede mich Von dem, was 
ſtoͤret, ſcheide. 

11. Die ſuͤſſe freundlich⸗ 
keit in dir Mein weſen ganz 
durchflieſſe; Was ſteif und 
hart, und herb in mir, Dein 
ſanftes herz durchſuͤſſe. 

12. Dein flammend herze 
mich entzuͤnd' Mit reiner 
Gottes⸗liebe; Mich laͤutre, 
treib', und dir verbind'; Ach, 
daß von mir nichts bliebe! 

13. Nun dann, formir 
mich wie du willt; Nach dir 
ich gern mich ſchmiege; Bis 
ich, geſtaltet in dein bild, Dich 
hier und dort vergnuͤge. 

14. So ſey du ſelbſt der 
ſeelen zier, Und fuͤhr es aus 
auf erden; Daß du in mir 
und ich in dir, Nur mag ge⸗ 
funden wer den. 

Von 
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208. Mel. Alle Menſchen, ꝛc. 


Reu dich, Anaftliches ges 
wiſſen; Sey vergnügt 
und gutes muths! Denn die 
handſchrift iſt zerriſſen; Dein 
Erloͤßer thut dir guts. Laß 
dein traur en, laß dein weinen! 
Gott laͤßt gnade dir erſchei⸗ 
nen: Du biſt frey und ſollſt al⸗ 
lein Deines JEſu eigen ſeyn. 

2. Zwar dich druͤckten dei⸗ 
ne fünden, Sie erweckten 
angſt und ſchmerz; Niemand 
konte dich der binden, Niemand 
ſtaͤrkte dich, mein herz! Von 
der ſuͤnde ſchweren ſtrafen 
Konte niemand rettung ſchaf⸗ 
fen: Doch dein IJEſus heilte 
10 Und nahm alle ſtraf auf 
ich. 

3. Er, er ſtillt der hoͤlle 
flammen, Durch die ſuͤnde an⸗ 
gezuͤndt; Gott will dich nun 
nicht verdammen, Iſt nun 
päterlich geſtnnt, Will, um 
ſeines Sohnes willen, An dir 
nicht den fluch erfüllen, Den 
dein abfall doch verdient: So 
wirſt du mit Gott ver ſoͤhnt. 

4. Treuer JEſu, troſt und 
leben, Meiner ſeele beſtes 
theil! Du biſts, der mir ruh 
gegeben, Der mein ganz ver⸗ 
lornes heil Sammt dem ſegen 
wieder brachte. Hilf, daß ich 
nichts hoͤher achte Weder hier 


noch ewig dort, Als dich, o 
mein ſchutz und hort! 
5. Nimm mein alles, wa 
ich habe, Nimm es, H 
fuͤr deine treu, Iſts doch dein 
geſchenk und gabe; Hilf mir, 
daß ich dank bar ſey. Richte 
ſinnen und gemuͤthe Auf den 
reichthum deiner guͤte, Daß 
mir deine huld und treu Im⸗ 
mer im gedaͤchtniß ſey. | 
6. Hilf, daß ich die fün 
meide, Hilf daß keine boͤ 
luſt, Keine macht mich von 
dir ſcheide, Laß mich ſtets mit 
treuer bruſt, HErr! auf dei⸗ 
nen wegen bleiben, Deinen 
Geiſt mich dazu treiben, Was 
dir, Heiland! wohlgefaͤllt, 
Mich in deinem dienſt erhaͤlt. 
7. HErr ich will für die⸗ 
ſe guͤte, Fuͤr ſo theure gnad 
und huld, Stets mit danken⸗ 
dem gemuͤthe Meine pflichten, 
meine ſchlud Dir, mein Hei⸗ 
land! gern entrichten, Nichts 
ſoll meinen ſchluß zernichten; 
Du ſollſt ewig und allein 
Meines herzens freude ſeyn. 


209. 
J A, IEſus nimmt die für: 
der an. So iſts, ſo wir ds 
auch wahr heit bleiben. Was 
uns die bibel ſagen kan, Was 
alle boten GOttes ſchrei ben, 
Was 


11 


N 
i 


EURER 
Was Adam anfangs ſchon 
| gehhet, Was Moſes drauf in 
bildern lehrt, Was die pro⸗ 
pheten alle preiſen, Was uns 
Johannis finger weiſen, Geht 
alles einzig da hinan: Ja, 
IeEſus nimmt die fünder an. 

2. Ja, IEſus nimmt die 
ſuͤnder an. Das hat fein eig⸗ 
ner mund gelehrt. Vom Va⸗ 
ter, der nicht fügen Fan, Ward 
dieſes zeugniß auch erhoͤret. 
Der Geiſt bezeugt es uns mit 
macht. Was die apoſtel vor⸗ 
gebracht, Was Petrus ſagt, 
was Paulus treibet, Was 
IEſu liebſter jünger ſchrei⸗ 
bet, Das heißt, wie niemand 
leugnen kan: Ja, JESUS 
nimmt die ſuͤnder an. N 

3. Ja, IEſus nimmt die 
ſuͤnder an. So hats die ſuͤn⸗ 
derwelt refahren; Weil ers 
vor alters ſchon gethan, So 
bald nur arme fünder waren. 
Fragt Adam, Noah, Abra⸗ 
ham, Und aller alten vaͤter 
ſtamm. Ja forſcht noch jetzt 
bey Gottes⸗kindern, Bey al⸗ 
len ſel'gen armen ſuͤndern: 
So ruft und zeugt euch jeder⸗ 
mann: Ja, IEſus nimmt 
die finder an. f 

4. Ja, IEſus uimmt die 
fuͤnder an. Der ganze himmel 
kans bezeugen. Denn der 
nimmt froͤlich theil daran, 
Und laͤßt fein halleluja ſteigen. 
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So oft ein ſuͤnder wieder: 
kehrt, Wird dort der freuden⸗ 
ſchall vermehrt. Ja, wollt ihr 
auch die hölle fragen; So muß 
fie zitteend amen ſagen: Weils 
ſatan ſelbſt nicht leugnen kan: 
Ja, IEſus nimmt die fine 
der an. 
5. Ja, IEſus nimmt die 
ſuͤnder an. Dies zeugniß 
ſchallt von ſeinen freunden. 
Und daß mans dreiſter glauben 
kan, So hoͤrt mans auch von 
IEſu feinden. Wer leugnets 
denn? der boͤſewicht, Der 


wider ſein gewiſſen ſpricht, 


Und wuͤnſcht, daß unſer grund 
ver duͤr be, Daß alle welt in 
ſuͤnden ſtuͤr be. Allein, er luͤgt 
ſich todt daran. Mein Heil 
nimmt doch die ſuͤnder an. 
6. Ja, IEſus nimmt die 
ſuͤnder an. Laß alle welt was 
anders ſagen! Der zweifel 
mag ſo ſehr er kan, Das ja⸗ 
wort niederſchlagen. Es 
bleibt doch ewig ausgemacht. 
Und was man jemals vor ge⸗ 
bracht, Dis wort des lebens 
zu ermorden: Das iſt zu 
ſchimpf und ſpott gewor den. 
Das nein iſt voͤllig ausge⸗ 
than. Ja, JESUS nimmt 
die ſuͤnder an. f 


210. Mel. Bedenke Menſch d. 


Jer bin bey Gott in gna⸗ 
den, Durch Chriſti blut 
und 
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und tod, Was kan mir ferner 


ſchaden? Ich achte keine noth; 
Iſt Gott auf meiner ſeiten, 
Wie er in wahrheit iſt, Den 
moͤgen mich beſtreiten Des 
teufels macht und liſt. 

2. Was wird mich koͤnnen 
ſcheiden Von Gottes lieb 
und treu? Verfolgung, ar⸗ 
muth, leiden lind truͤbſal man⸗ 
cherley? Laß ſchwerdt und 
bloͤſſe walten, Man mag 
durch tauſend pein Mich fuͤr 
ein ſchlacht⸗ſchaaf halten; 
Der ſieg bleibt dennoch mein. 

8. Mein Heil, das bis zum 
ſterben, Mich bruͤnſtig hat 
geliebt, Reißt mich aus dem 
ver derben; Nichts iſt das 
mich betruͤbt: Ich hab ein 
veſt vertrauen, Ich bin der 
hoffnung voll, Die weder 
nacht noch grauen Mir ewig 
rauben foll: 

4. Nichts, weder tod noch 
leben, Ja keiner engel macht, 
Die ſich in ſtolz erheben; 
Kein fuͤrſtenthum noch 
pracht; Nichts deſſen, was 
zugegen, Nichts, was die zu⸗ 
kunft hegt, Nichts, welches 
hoch gelegen, Nichts, was 
die tiefe traͤgt; 

5. Noch ſonſt, was je er⸗ 


ſchaffen, Von Gottes liebe 


mich Soll ſcheiden oder raf⸗ 
fen : Denn dieſe gruͤndet ſich 
Auf IEſu tod und ſter ben; 
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Ihn fleh ich glaͤubig an, Der 
mich, ſein kind und erben, 
Nicht laſſen will noch kan. 


211. Mel. Auf, Ehriften- Die, 


Gottes ⸗-Lamm, mein 

element Iſt einzig dein 
er barmen: Dein herz, das zu 
mir wallt und brennt, Mit 
offnen liebes = armen; Dein 
blut, wie es vom creutze floß, 
Und alle welt mit heil begoß. 

2. Ich weiß von keinem 
andern troſt. Ich muͤßt in 
ſuͤnden ſter ben. Der feind iſt 
wider mich er boßt. Die welt 
will mich ver der ben. Mein 
herz iſt unrein, blind und 
todt. O tiefes elend, groſſe 
noth! | 

3. Die eigene gerechtigkeit, 
Das thun der eignen kraͤfte, 
Macht mir nur ſchand und 
her zeleid, Verzehrt die lebens⸗ 
fäfte. O nein, es iſt kein an⸗ 
drer rath, Als der, den dein 
er barmen hat. | 

4. Wie wohl, ach Gott! 
wie wohl iſt mir, Wenn ich 
darein verſinke! O Lebens⸗ 
quell, wenn ich aus dir Blut 
der ver ſoͤhnung trinke Wen 
dein erbarmen mich bedeckt, 
Und wenn mein herz verge⸗ 
bung ſchmeckt. 

5. Da lebt mein geiſt, iſt 
froh und ſatt, Hat alles, was 
ihm fehlet. Bald aber wird 

| er 


F kalt und matt, Wenn er 
ſich ſelber quaͤlet, Wenn dein 
er barmen ihm entgeht, Wenn 
er auf fremdem grunde ſteht. 
6. Drum bleibe du mein 
element, Du ſelbſt und dein 
erbarmen. Und wie mein 
glaube dich erkennt, So ken⸗ 
ne du mich armen. Ich leb in 
deiner gnad allein. Ich will 
in dir erfunden ſeyn. 

7. Das element der armen 
welt, Stolz, geitz und flei⸗ 
ſches⸗luͤſte, Und was fie ſonſt 
für wichtig hält: Das ift mir 
duͤrr und wuͤſte, Das iſt mir 
galle, gift und quaal. Dein 
heil ergetzt mich allemal. 

8. Mein erſter odem, den 


erwache, Iſt dein er bar men, 
deine muͤh, Die ich dir taͤglich 


ich gewandt, Da deine lieb 
ai, creutz gebrannt. 

9. Wenn ich von meinem 
bett aufſteh, So tret ich ins 
er barmen. Und wenn ich bald 
gen himmel ſeh, Mein him⸗ 
mel iſt erbarmen! Und 1 
ich knie, faͤllt mein ſinn, O 
Ott, in dein er barmen 


in! 
10. Ich waſche mich, Im⸗ 
manuel, Im blutigen erbar⸗ 
men! In dir er ſchein ich rein 
und hell, Mein kleid iſt dein 
ume Ich eß und trinke 


— 


* 


U 
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brod und moſt. 


11. Ich ſitz und geh, und 


was ich thu: So thu ichs im 
erbarmen. Mein ſitz, mein 
grund und meine ruh, Mein 
ziel iſt dein erbarmen; Mein 
ſichrer weg, mein licht und 
kraft, Mein wohnhaus in 
der pilgrimſchaft. 

12. Leg ich des abends mich 
zur ruh, Mein bett iſt dein 
er barmen. Es langt auf allen 
ſeiten zu. Es waͤrmt mich 
dein er barmen! In dieſe decke 
bill ich mich. Wie fanft, 
wie ſüͤſſe ſchlaͤft es ſich! 

13. Erwach ich in der ſtil⸗ 
len nacht, So lieg ich im er⸗ 


ich zieh, Wenn ich vom ſchlaf barmen. Wenn mich die un⸗ 


ruh ſchlaflos macht, So wiegt 
mich dein er barmen. Erfchreft 


mache, Und die du ſchon auf mich traum und ſiuſterniß, 


Er barmen leuchtet mir gewiß. 

14. Ja bis ins grab und 
vors gericht Begleitet mich 
erbarmen. Von tod und hoͤlle 
weiß ich nicht. Mein leben iſt 
erbarmen. Hierin beſchließ 
ich auch den lauf, Und fahre 
ſter bend zu dir auf. 

15. Und wenn ich vor dem 
throne bin, Dein anſchaun zu 
genieſſen; So reißt mich dein 
erbarmen hin, Im loben zu 
zerflieſſen. Worinn allhier 
mein herz entbrennt, Das 
bleibt mein ew 'ges element. 

212. Mel. 


1 
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212. Mel. Bedenke Menſch. 


Cet Gott fir mich, fo tre⸗ 
8 te Gleich alles wider 
mich, So oft ich ſing und baͤ⸗ 
te, Weicht alles hinter ſich. 
Hab ich das haupt zum freun⸗ 
de, Und bin beliebt bey GOtt, 
Was kan mir thun der feinde 
Und wider ſacher rott? 

2. Nun weiß und glaub 
ich veſte, Ja ruͤhm auch ohne 
ſcheu, Daß Gott der hoͤchſt 
und beſte Mir gaͤnzlich guͤn⸗ 
ſtig ſey, Und daß in allen faͤl⸗ 
len, Er mir zur rechten ſteh, 
Und daͤmpfe ſturm und wel⸗ 
len, Und was mir bringet 
weh. 

3. Der grund, drauf ich 
mich gruͤnde Iſt Chriſtus und 
ſein blut, Das machet, daß ich 
ſinde Das ew'ge wahre gut, 
An mir und meinem leben, 
Iſt nichts auf dieſer erd, 
Was Chriſtus mir gegeben, 
Das iſt der liebe werth. 
4. Mein JIeEſus iſt mein’ 
ehre, Mein glanz und ſchoͤn⸗ 
ſtes licht, Wenn er nicht in 
mir waͤre, So duͤrft und koͤnt 
ich nicht Vor GOttes augen 
ſtehen, Und vor dem ſternen⸗ 
ſitz, Ich muͤßte ſtracks verge⸗ 
hen, Wie wachs in feuers 

itz 


5. Der, der hat ausgeld⸗ 


ſchet, Was mit ſich führt den 
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tod, Der iſts, der mich rein 


waͤſchet, Macht ſchneeweiß, 
was iſt roth: In ihm kan ich 
mich freuen, Hab einen hel⸗ 
denmuth, Darf kein gerichte 
ſcheuen, Wie ſonſt ein füns 
der thut. 1 

6. Nichts, nichts kan mich 
verdammen, Nichts nimmt 
mir meinen muth; Ich fuͤrch⸗ 
te nicht die flammen Der hoͤl⸗ 
len heiſſe gluth: Kein ue 
mich erſchrecket, Kein unheil 
mich betruͤbt, Weil mich mit 
fluͤgeln decket, Mein Heiland 
der mich liebt. 9 
7. Sein Geift wohnt mir 
im herzen, Regieret meinen 
ſinn, Vertreibet furcht und 
ſchmer zen, Nimmt allen kum⸗ 
mer hin: Giebt ſegen und ge⸗ 
deyen Dem, was er in mir 
ſchafft, Hilft mir das abba 
ſchreyen Aus aller ſeiner 
kraft. * 

8. Und wenn an meinem 
orte Sich furcht und ſchre⸗ 
cken find't, So ſeufzt und 
ſpricht er worte, Die unaus⸗ 
ſprechlich ſind Mir zwar und 
meinem munde, Gott aber 
wohl bewußt, Der an des her⸗ 


nem geiſte Das füͤſſe troſt⸗ 

wort zu, Wie Gott dem hül⸗ 

fe leiſte, Der bey ihm Be 
ruh, 


ruh, Und wie er hat er bauet 
Ein edle neue ſtadt, Da aug 
und herze ſchauet, Was es 
geglaubet hat. 

1.0. Da iſt mein theil und 
erbe, Mir praͤchtig zugericht, 
Wenn ich gleich fall und ſter⸗ 
be Faͤllt doch mein himmel 


weinen Oft eſſen thraͤnen⸗ 
brod; Mir wird die ſonne 


der noth. 
11. Wer ſich mit dem ver⸗ 
bindet Und ſchenket ihm ſein 


findet, Wie ihn mit angſt und 
ſchmerz, Die feinde täglich 
plagen: Er kommt in hohn 
und ſpott; Er hoͤret ſie oft 
ſagen: Wo iſt denn nun dein 
Gott? | 
12. Das iſt mir nicht ver⸗ 
borgen, Doch bin ich unver⸗ 
zagt, Gott will ich laſſen for: 
gen, Dem ich mich zugeſagt, 
Es koſte leib und leben, Und 
alles was ich hab, An ihm 
will ich veſt kleben, Und nim⸗ 
mer laſſen ab. 


1.83. Die welt die mag zer⸗ 
brechen, Du ſtehſt mir ewig⸗ 
lich, Kein brennen, hauen, 
ſtechen, Soll trennen mich 
und dich; Kein hunger und 
kein duͤrſten, Kein armuth, 
keine pein, Kein zorn des 
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nicht, Muß ich gleich hier mit 


ſcheinen; Mein Heil hilft aus 


herz, Der wird verfolgt und 
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groſſen fuͤrſten, Soll mir ein’ 
hindrung ſeyn. e 
14. Kein engel, keine freu⸗ 
den, Kein thron, noch herr⸗ 


lichkeit: Kein lieben und kein 


leiden, Kein angſt und faͤhr⸗ 
lichkeit, Was man nur kan 
er denken, Es ſey klein oder 
groß, Der'r keines ſoll mich 
lenken Aus deinem arm und 
ſchoos. 

15. Mein herze geht in 
ſpringen, Und kan nicht trau⸗ 


rig ſeyn, Iſt voller freud und 


ſingen, Sieht lauter ſonnen⸗ 
ſchein. Die ſonne die mir la⸗ 
chet, Iſt mein HErr IEſus 
Chriſt, Das, was mich ſin⸗ 
gen machet Iſt, was im him⸗ 
mel iſt. 


213. Mel. Deines Gottes fr. 
Thwing dich auf zu dei⸗ 
nem Gott, Du betruͤb⸗ 
te ſeele! Warum liegſt du, 
Gott zum ſpott, In der 
ſchwermuths⸗ hoͤhle? Merkſt 
du nicht des ſatans liſt? Er 
will durch ſein kaͤmpfen Dei⸗ 
nen troſt, den JEſus Chriſt 
Dir erworben, daͤmpfen. 
2. Richte dich im glauben 
auf, Denn die alte ſchlange 
Hindert nicht den pilgrims⸗ 
lauf, Ob ſie ſchon macht ban⸗ 
ge: Freue dich, dein Heiland 
lebt, Der ihr haupt zer bro⸗ 
chen, Er hat was dir wider⸗ 
ſtrebt 
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„ 


ſtrebt Durch den tod gebro⸗ gen! Es iſt lauter kauf 


chen. 

3. Wirft fie mir die ſuͤn⸗ 
den fuͤr, Ey wer hat befohlen, 
Daß das urtheil uͤber mir 
Ich bey ihr ſoll holen? Wer 
hat ihr die macht geſchenkt, 
Andre zu ver dammen, Da ſie 
ſelbſt liegt tief verſenkt In 
der hoͤllen flammen? 

4. Hab ich was nicht recht 
gethan, Iſt mirs leid von 
herzen; Da hingegen nehm 
ich an Chriſti blut und 
ſchmerzen; Denn das iſt die 
ranzion Meiner miſſethaten, 
Bring ich dis vor Gottes 
ehren, Iſt mir wohl gerathen. 

5. Chriſti unſchuld iſt mein 
ruhm, Sein recht meine cro⸗ 
ne, Sein ver dienſt mein ei⸗ 
genthum, Da ich froͤlich woh⸗ 
ne, Als in einem veſten ſchloß, 
Das kein feind kan fällen, 
Braͤcht er gleich davor ae 
Be Und die macht der hoͤl⸗ 
en. a 

6. Stuͤrme, teufel, hoͤll 
und tod, Was koͤnt ihr mir 
ſchaden? Deckt mich doch in 
meiner noth Gott mit feiner 
gnade, Der Gott, der mir 
ſeinen Sohn Selbſt verehrt 
aus liebe, Daß der ew'ge ſpott 
und hohn Mich nicht dort 
betruͤbe. 

7. Schreye, tolle welt, es 
ſey Mir Gott nicht gewo⸗ 


| ſcherc, 
Und im grund erlogen. Wäre 
mir Gott gram und feind, 
Würd er ſeine gaben, Die 
mein eigen worden fun, 
Wohl behalten haben. 
8. Denn was iſt im him⸗ 
mels = zelt, Was im tiefen 
meere, Was iſt gutes in der 
welt, Das mir nicht gut waͤ⸗ 
re? Glaͤnzt nicht mir das 
ſternen⸗licht? Wozu iſt gege⸗ 
ben Luft und waſſer? dient es 


nicht Mir und meinem leben? 


9. Warum wird das erd⸗ 
reich naß Von dem thau und 
regen? Warum gruͤnet laub 
und gras? Warum füllt der 
ſegen Berg und thaͤler, feld 
und wald? Wahrlich mir zur 
freude, Daß ich meinen auf⸗ 
enthalt Hab und leibes:weide, 

10. Meine ſeele lebt in 
mir Durch die ſuͤſſe lehren, 
So die chriſten mit begier 
Alle tage hören. Gott eroͤff⸗ 
net fruͤh und ſpat Meinen 
geiſt und ſinnen, Daß ſie ſei⸗ 


nes Geiſtes gnad In ſich zie⸗ 


hen koͤnnen. 
11. Was ſind der prophe⸗ 


ten wort, Und apoſtel ſchrei⸗ 


ben, Als ein licht am dunkeln 


ort, Fackeln, die vertreiben 


Meines herzens finſterniß, 
Und in alaubens-fachen Das 
gewiſſen fein gewiß Und recht 
veſte machen. | 

12, Nun 


| 


mn — 

2 12. Nun auf dieſen fen heil⸗ 
gen grund Bauet mein gemuͤ⸗ 
the, Veſt ſteht Gottes gua⸗ 
den⸗bund, Satan, tobe, wuͤ⸗ 
the; Du muſt warlich laſſen 
| ſtehn, Was Gott aufgerich⸗ 
tet, Aber ſchaͤndlich muß ver⸗ 
gehn, Was der feind er dich⸗ 
tete 3 
13. Ich bin Gottes, Gott 
iſt mein, Wer iſt, der uns 
ſcheide? Dringt das liebe 
creutz herein, Sammt dem 


kommt es doch Von gelieb⸗ 
ten haͤnden, Und wird mir ein 
ſanftes joch Bis es Gott 
wird wenden. 
14. Kinder, die der Vater 
ſoll Ziehn zu allem guten, 
Die gerathen ſelten wohl Oh⸗ 
ne zucht und ruthen: Bin ich 
denn nun Gottes kind, Wa⸗ 
rum ſollt ich fliehen, Wenn 
er mich von meiner ſuͤnd Auf 
was guts will ziehen? 
15. Es iſt herzlich gut ge⸗ 
meynt Mit der chriſten pla⸗ 
gen, Wer hier zeitlich wohl 
geweint, Darf nicht ewig kla⸗ 
gen, Sondern hat vollkomm⸗ 
ne luſt, Dort in Salems 
maur en, Wo in der erfreu⸗ 
ten bruſt Nichts von angſt 
und trauren. 
16. Gottes kinder ſaͤen 
zwar Traurig und mit thraͤ⸗ 
nen; Aber endlich u. das 
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bittern leide; Laß es dringen, 


mel iſt mein freund. 
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jahr Wornach fie ſich ſehnen: 


Daun es kommt die endte⸗ 
zeit, Da fie garben machen, 
Da wird all ihr gram und 
leid Lauter freud und lachen. 
214. Mel. Liebſter JEſu, du. 
Ollt es gleich bisweilen 
ſcheinen, Als wenn 
Gott verließ die ſeinen, Ey 
ſo weiß und glaub ich dis, 
Gott hilft endlich doch ge⸗ 
wiß. 8 
2. Huͤlfe, die er aufgeſcho⸗ 
ben, Hat er drum nicht aufge⸗ 
hoben, Hilft er nicht zu jed 
friſt, Hilft er doch wenns 1 
thig if, 

3. Gleichwie väter nicht 
bald geben, Wornach ihre 
kinder ſtreben, So hat Gott 
auch maas und ziel, Er gibt 
wie und wenn er will. 

4. Seiner kan ich mich ge⸗ 
troͤſten, Wenn die noth am 
aller groͤſten, Er iſt gegen mich 
fein kind, Mehr als vaͤterlich 
geſinnt. 

5. Trotz dem teufel, trotz 
dem trachen, Ich kan ihre 
macht ver lachen, Trotz des 
ſchweren creutzes joch, SOtt 
mein Vater, lebet noch. 
6. Trotz des bittern todes 

zaͤhnen, Trotz der welt und 
ln denen, Die mir find ohn' 
ur ſach feind, Gott im him: 


7. Laß 


186 


7. Laß die welt nur immer 
neiden, Will ſie mich nicht 
laͤnger leiden, Ey ſo frag ich 
nichts darnach, Gott iſt rich⸗ 
ter meiner ſach. 

8. Will ſie mich gleich von 
ſich treiben, Muß mir doch 
der himmel bleiben, Wenn 
ich nur der himmel krieg, Hab 
ich alles zur genuͤs . 

9. Welt, ich will dich ger⸗ 
ne laſſen, Was du liebeſt will 
ich haſſen. Liebe du den erden: 
koth, Und laß mir nur mei⸗ 
nen Gott. 

10. Ach HErr, wenn ich 

ich nur habe, Sag' ich allem 

andern abe, Legt man mich 

gleich in das grab, Ach SE, 
wenn ich dich nur hab. 


215. Mel. Groß iſt unſers. m 

Arum ſollt ich mich > 

graͤmen? Hab ich doch 

I·Eſum noch, Wer will mir 
den nehmen? Wer will mir 
den himmel rauben, Den mir 
ſchon Gottes Sohn Beyge⸗ 
legt im glauben? 

2. Nackend lag ich auf dem 
boden, Da ich kam, Da ich 
nahm Meinen erſten odem, 
Nackend werd ich auch hin⸗ 
ziehen, Wenn ich werd Von 
' E erd Als ein ſchatten flie⸗ 


en Gut und blut, leib, feel 
und leben Iſt nicht mein: 


Von der Rechtfertigung. 


Gott allein Iſt es, ders ge⸗ 
fc en 

ehren ehm' ers 
— will ihn Dennoch n 


4. Schickt er mir ein 
zu tragen, Dringt herein 
Angſt und pein, Will ich 
nicht verzagen; Der es ſchickt, 
der wird es wenden, Er weiß 
wohl Wie er dul All mein 
ungluͤck enden. ” 

5. Gott hat mich ben aus 
ten tagen Oft ergetzt, Sollt 
ich jetzt Auch nicht etwas tra⸗ 
gen? Fromm iſt GoOtt und 
uͤbt mit maſſen Sein gericht; 
Kan mich nicht Ganz und 
gar verlaſſen. 

6. Satan, welt und ihre 
rotten Können mir Nichts 

mehr hier Thun als meiner 
ſpotten: Laß ſie ſpotten, laß 
fie lachen, Gott mein heil 
Wird in eil Sie zu . 
machen. 

7. Unverzagt — atme 
grauen Soll ein chrift, Wo 
er iſt, Stets ſich laſſen 6 
en; Wollt ihn auch der tod 
aufreiben: Soll der muth 
Dennoch gut Und fen file 
bleiben. 

8. Kan uns doch ein tod 
nicht toͤdten Sondern reißt un⸗ 
fern geiſt Aus viel tauſend noͤ⸗ 
then, Schließt das thor der bit⸗ 
tern leiden, Und macht De 


d 


Daß man kan Gehn zur him⸗ 


mels⸗ freuden. 
9. Allda will i in ſüſſen ſchä⸗ a 


Ken Ich mein herz Nach dem 
ſchmerz Ewiglich ergetzen; 
Kine iſt kein recht gut zu fin: 

Was die welt In ſich 
Ki Muß! im buy verfi chwin⸗ 


10. Was — bree es 


— guter? Eine haud Bol: 


ler ſand, Kummer der gemuͤ⸗ 


ther. Dort, dort ſind die ed 


len gaben, Da mein hirt 


3 wird Mich ohn 


ende laben. 
sk; SErr mein hirt, brunn 


aller freuden, Du biſt mein, 
Ich bin dein, Niemand kan 
uns ſcheiden; Ich bin dein 


weil du dein leben Und dein 


blut Mir zu gut In den tod 


gegeben. 
2 Du biſt mein weil ic 


dich faſſe, Und dich nicht, O 


mein licht, Aus dem herzen 
laſſe: Laß mich, laß mich hin⸗ 


gelangen, Da du mich Und ich 


dich Lieblich werd duk 


0 gen. 
216. Mel. Wer nur den liel. 


Us gnaden bin ich ſelig 
worden, Und nicht durch 


| meiner werke werth. Welch 


heil, daß GoOtt mich ſchon 


auf erden Fuͤr feiner gnade 
kind erklaͤrt! Durch meinen 
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Heiland ſoll ich rein, Aus 
gnaden ewig ſelig ſeyn. 

2. Aus gnaden.—denn wer 
kan ver dienen, Was uͤndern 
Gottes Sohn erwarb, Als 
er zu Gottes ruhm, und ih⸗ 
nen Zum beſten, zur verſoͤh⸗ 
nung, ſtarb? Nahm er nicht 
aller ſuͤnden ſchuld Auf ſich 
allein, und blos aus huld? 

3. Aus gnaden trug er ja 
auf er den Der ſtrafen GOt⸗ 
tes, ganze laſt. Was trieb 
ihn, menſch! dein freund zu 
werden? Sprich, weß du dich 
zu ruͤhmen haft? Bracht' er 
ſich nicht zum opfer dar, Als 
jeder Gottes feind noch war? 

4. Aus gnaden that ers; 

freut euch, ſuͤnder! Wenn ihr 
nur wahre buſſe thut, Und 
glaubt, ſo ſeyd ihr Gottes 
kinder, Ihm wohlgefällig 
durch ſein blut. Welch heil, 
das Gott nur geben kan! 
Aus gnaden nimmt er ſuͤnder 
an. 
5. Aus guaden aber, fü ün⸗ 
der! huͤte Dich vor dem miß⸗ 
brauch ſeiner huld, Und haͤu⸗ 
fe nicht, weil ſeine guͤte So 
wunder ⸗ voll iſt, ſchuld auf 
ſchuld; Denn, wer auf ſie zu 
freveln wagt, Dem iſt ihr 
troſt und heil verſagt. 

6. Ergreif mich denn mit 
vater ⸗ armen, GOtt! rette 
mich! gieb glauben, gieb Auch 


heilig⸗ 
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heiligkeit, durch dein er bar⸗ 
men, Zu allen pflichten kraft 
und trieb; Daß meine ſeele 
dir getreu Im glauben bis 
zum tode ſe. 
7. Aus gnaden hilf mir 
ringen, ſtreiten Und uͤberwin⸗ 
den; tritt herzu, Wann mei⸗ 
ne matte fuͤſſe gleiten, Und 
decke meine maͤngel zu. Denn 
du belohnſt dem glauben auch 
Der gnade redlichen ge 
brauch. PR 
8. Aus gnaden einſt von 
dir er hoben In deinen him: 
mel, will ich dann Mit allen 
heiligen dich loben, Mehr, 
als ich dich hier preiſen kan. 
Dann bin ich ganz gerecht 
und rein, Und ewig ſelig, 
ewig dein. N 


217. Mel. Alle Menſchen m. 
Thoͤpfer aller menſchen⸗ 
kinder, Groſſer richter 
aller welt! Sieh, hie wird ein 
armer finder, Herr! vor 
dein gericht geitellt, Der in 
ſuͤnden iſt geboren, Der dein 
ebenbild verloren, Der mit 
laſtern ſich befleckt, Der in 
tiefen ſchulden ſteckt. 


2. Mein erwachendes ge⸗ 


wiſſen, Deine ſtr af⸗gerechtig⸗ 
keit, Dein geſetz, das ich zer⸗ 
riſſen, Nebſt dem ſatan, ſtehn 
ber eit, Meine ſeele zu verkla⸗ 
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zu ſagen: Dann ein zeuge 


gibt ſich an, Der geſehn, was 
ich gethan. .“ 
3. Wehe mir, ich muß 
der ben, Ich ſeh nichts 
hoͤllen⸗pein! Frecher fün 
du muſt ſterben! Wird mein 
ſtrenges urtheil ſeyn: Es era 
zittert meine ſeele Vor des 
offnen abgrunds hoͤhle; Es 
er ſtarret geiſt und blut Vor 
der ew'gen flammen gluth. 
4. Doch, Gott lob! die 
furcht ver ſchwin det, Weil ein 
buͤrg' ins mittel tritt; Weil 
ſich ein vertreter findet, Der 
fuͤr den beklagten bitt't. O 
begluͤckte theure ſtun den! 
Gottes Sohn hat feine wun⸗ 
den Und ſein blutig loͤſegeld 
Meinem richter dargeſtellt. 
5. Richter! ſiehe meinen 
buͤrgen, Siehe die bezahlung 
an; Dieſer ließ fuͤr mich ſich 
wuͤr gen, Dieſer hat genug ge⸗ 
than: Der hat dein geſetz er⸗ 
fuͤllet, Der hat deinen zorn 
geſtillet. HErr! ich glaube, 
ſteh mir bey, Sprich von 
ſtraf und ſchuld mich fren. 
6. Ach, was hoͤr' ich? gna⸗ 
de, gnade, Gnade ſchallt in 
meinem ohr. Ach! mich hoͤl⸗ 
lenbrand, mich made, Hebt 
ein fanfter zug empor. Gott 
ſpricht: ſuͤnder, du ſollſt les 
ben, Deine ſchuld iſt dir ver⸗ 


gen. Ich weiß nichts darauf geben; Sey getroſt, nan | 
103 er 
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ber ſohn! Komm zu meinem 
gnaden⸗ thron. 
7. Seht, wie ſich der ab⸗ 
grund r wie ſich 
mel freu't, Da das 

blur des Lammes flieſſet, Da 
mich die gerechtigkeit Des 
vollkommnen Mittlers de⸗ 
cket: Wer iſt, der mich fer⸗ 


ner ſchrecket? Wer iſt, der 


ſich an mich wagt, Und ein 
himmels⸗ kind verklagt? 
8. Richter! der mich los⸗ 
geſprochen; Vater! der mich 
zaͤrtlich liebt; Mittler! der, 
was ich verbrochen Und ge⸗ 
raubt, Gott wieder gibt; 
Geiſt! der mir den glauben 
ſchenket, Der mich in den 
mittler ſenket. Gott der gna⸗ 
den! dir ſey ruhm, Und mein 
hz dein eigenthum. 

9. Laß mich nun die fünde 
haffen, Die das herz mit angſt 
beſchwert; Laß mich alles un⸗ 
terlaſſen, Was den neuen 
frieden ſtoͤrt. Rein'ge taͤg⸗ 
lich mein gewiſſen, Laß mich 
eifrig ſeyn befliſſen, Mit ver⸗ 
leugnung dieſer welt, Das zu 
thun, was dir gefaͤllt. 


218. Mel. Mein Gott, das. 
Wo biſt du mir ſo herz⸗ 


189 
2. Wann mein gewiſſen 


Zagen will Vor meiner fuͤn⸗ 


denſchuld, So macht dein 
blut mich wieder ſtill, Setzt 
mich bey GOtt in huld. 
3. Es giebet dem bedruck⸗ 
ten ſinn Freymuͤthigkeit zu 
dir, Daß ich in dir zufrieden 
bin, Wie arm ich bin in 
mir. 

4. Far ich geſtrauchelt hie 
und da, Und will verzagen 
faſt, So ſpuͤr' ich dein ver⸗ 
ſöhu⸗ blut nah, Das nimmt 
mir meine laſt. | 

38. Es ſaͤnftigt meinen tien 
fen ſchmerz/ Durch deine bal⸗ 
ſams⸗kraft; Es ſtillet mein 

geſtoͤrtes herz Und neuen 
glauben ſchafft. | 

6. Da ſenkt ſich dann mein 
blöder Ai In deine wunden 
ein, Da ich dann ganz ver⸗ 
traulich bin. Mein Gott! 
wie kan es ſeyn? 

7. Ich hab vergefin meine 
fü und', Als wär fie nie ges 
ſchehn; Du ſprichſt: lieg ſtill 
in mir, mein kind, Du muſt 
auf dich nicht ſehn. 

8. Wie kan es ſeyn, ich ſag 
es noch; HErr! iſt es auch 
betrug? Ich groſſer fünder, 
hab ja doch Ver dienet deinen 


lich gut, Mein Hoher: fluch. 


prieſter, du! Wie theu'r und 
kraͤftig iſt dein blut! Es fest 
mich ſtets in ruh. 


9. Nein, JEſu! du betrů⸗ 
geſt nicht, Dein Geiſt mir 
zeugniß gibt: Dein blut mir 

gnad 
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gnad' und fried' ver ſpricht; 
Ich werd umſonſt geliebt. 
10. Umſonſt will ich auch 
lieben dich, Mein Gott, mein 
troſt und theil; Ich will nicht mir 


denken mehr an mich; In dir Gib 


iſt all mein heil. 
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ae Doch laß mich ja ni 
icher werden, Weil du fo 
reich an gnade bist Wie 

iſt meine zeit auf er den, 

mir zum heil gegeben iſt: 
„daß ſie mir recht 

tig ſey, aß ich ſie mei 


1511. Weg, fü unde! bleib mir beßrung w 


unbewußt; Kommt dieſes 
blut ins herz, So ſtir bet alle 
ſuͤnden⸗luſt; Der ſinn geht 
himmelwärts. n 

12. O nein, ich will und 
kan nicht mehr, Mein freund, 
betruͤben dich; Dein herz ver: 
bindt mich allzufehe ; Ach! 
bind mich ewiglich. 

13. Zeuch mich in dein ver⸗ 
foͤhnend herz, Mein JE! 
tief hinein; Laß es in aller 
noth und ſchmerz, Mein 
ſchloß und zuflucht ſeyn. 

14. Kommt, groß und klei⸗ 
ne ſuͤnder, doch, Die ihr 
muͤhſelig ſeyd, Diß liebend 
herz ſteht offen noch, Das 
= von f 8 befreyt. 


219. Mel. Wer nur den lieb. 


Wo theuer, Gottꝛ iſt dei⸗ 
ne guͤte, Die alle miſſe⸗ 


that vergibt, So bald ein reu⸗ 6. 


endes gemuͤthe Die finden, 
die es ſonſt geliebt, Erkennt, 
ver dammt und ernſtlich haßt, 
Und zuverſicht zum Mittler 


. — deine gnade — 
verdienen, Sind reu und beß⸗ 
rung viel zu klein. Doch, darf 
ſich auch ein menſch erkuͤhnen, 
Zu glauben, dir verſoͤhnt zu 
ſeyn? Wenn er noch liebt, 
was dir mißfaͤllt, Und nicht 
dein wort von herzen haͤlt? 

4. Nie willſt du dem die 
ſchuld erlaſſen, Der frevelnd 
ſchuld auf ſchulden haͤuft. 
Der kan kein herz zu JEſu 
faſſen, Der zwar auf ſein ver⸗ 


dienſt ſich ſteift, Doch in der 


fünde noch beharrt, Dafür er 


ſelbſt ein opfer war d. ' 


5. Drum fall ich dir, mein 
Gott! zu fuͤſſen, Ver gib mir 


gnaͤdig meine ſchuld, Und hei⸗ 


le mein verwundt gewiſſen 
Mit troſt an deiner Vater⸗ 
huld. Ich will mit ernſt die 
fünden ſcheu'n, Und willig dir 
gehorſam ſenn. 
Daß mit gerechtigkeit 
auch ſtaͤrke Durch Chriſtum 
mir geſchenket ſey, Will ich 
durch uͤbung guter werke Be⸗ 
3 5 mache ſelbſt mich 
eu, HErr! in der liebe ge: 
gen 


gen dich: Sie dringe ſtets 
und leite mich. 
7. Laß mich zu deiner ehre 
leben, Der du die miſſethat 
vergibſt; Das haſſen, was 
du mir vergeben; Das lieben, 
was du ſel ber liebſt. Laß, Va⸗ 
ter! mein gewiſſen rein, Und 
heilig meinen wandel ſeyn! 
220. Mel. Alle Menſchen m. 
Ohl mir! IEſu Chriſti 
W wunden Haben mich 
nun frey gemacht. Ach! wie 
hart war ich gebunden! Ach, 
wie finſter war die nacht, Die 
mein herz mit ſorgen quaͤlte, 
Da mir Gott und alles fehl⸗ 
te. Suͤndenſchuld und ſeelen⸗ 
noth Machte mich lebendig 
Todt. 
2. Wohl mir! wohl mir! 
meine ketten Sind entzwey, 
und ich bin los. Chriſti ſeli⸗ 
ges erretten Macht mir muth 
und freude groß. Ach, wie 
tief lag ich gefangen, Nun bin 
ich heraus gegangen; Und 
das ſuͤſſe tages⸗ licht Scheint 
ins herz und angeſicht. 

3. Wohl mir! alle meine 
fuͤnden Seh’ ich durch des 
Lammes blut Weichen, ſinken 
und verſchwinden. Mein vor 


Von der Rechtfertigung. . 


GO T erſchrockner muth 
Steigt getroſt aus ſeinem 
ſtaube, Schoͤpfet troſt, und 
ſingt: ich glaube. Angſt und 
ſchulden ſind dahin, Weil ich 
arm und glaubig bin. 
4. Wohl mir, ich kan ruhig 
ſchlafen, Und mein herz iſt 
ſorgen frey. Denn ich fuͤrchte 
keine ſtrafen; Ja, nun weiß 
ich was es ſey, GOttes gnade 
zu genieſſen, Und mit freudi⸗ 
gem gewiſſen Frey und froͤlich 
aufzuſtehn, Sicher aus⸗ und 
einzugehn . 
5. Wohl mir, denn ich 
trink und eſſe, Als des Vaters 
kind und gaſt. Ich bin ſelig, 
ich vergeſſe Meine noth, der 
ſeelen⸗laſt. Und wenn ich der 
arbeit warte, So verſchwin⸗ 
det mir das harte. Der ſich 
fie. mich creutz' gen ließ, 
Macht mir alles leicht und 
ſuͤß. RR 2 ; 
6. Wohl mir! denn der 
hoͤllen flammen Sind durch 
Chriſti blut er ſtickt. Wer will 
mich hinfort verdammen, Da 
mich JEfus angeblickt? Deñ 
ich hab in feinen wunden E⸗ 
wige erloͤſung funden. Dieſe 
bleibt mir allezeit. Dieſe gilt 
in ewigkeit. RE. 


Bon 
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| Von der wahren Wiedergeburt. 


221. Mel. Es iſt gewißlich a. 
N Gottes reich geht nie: 
$ mand ein, Er fen denn 
neu geboren; Sonſt iſt er bey 
dem beſten ſchein, Mit ſeel 
und leib verloren. Was 
fleiſchliche geburt ver derbt, 
In der man nichts als fuͤnde 
er bt, Das muß Gott ſelbſt 
ver beſſern. 

2. Soll man mit GOTT, 
dem hoͤchſten Gut, Schon hier 
vereinigt leben; Muß er den 
neuen geiſt und muth Und 
neue kraͤfte geben. Denn nur 
fein goͤttlichs eben bild It 
das, was einzig vor ihm gilt: 
Diß muß er in uns ſchaffen. 

3. Ach Vater der baͤrm⸗ 
her zigkeit! Was JE us uns 
erworben, Da er, zu unſrer 
ſeligkeit, Am creutz für uns 
geſtorben, Und wieder aufer: 
ſtan den iſt, So daß wir nun 
verſoͤhnet ſind, Das laß auch 
uns genieſſen! 

4. Dein guter Geiſt gebaͤr' 
uns neu, Er aͤndre die gemuͤ⸗ 
ther, Mach uns vom ſuͤnden⸗ 
dienſte frey, Schenk uns die 
himmels⸗guͤter; Uns, die dein 
wort geruͤhrt, erſchreckt, Doch 

auch bewogen und erweckt, 
Das heil bey dir zu ſuchen. 

5. Wirſt du uns durch 

dein gnaden⸗wort Und deinen 


Von der wahren Wieder geburt. 


ee Au 


Geist erneuern: Si [ 
wir dir, treuer Hort,! 
herz und mund betheuer; 
Von nun an nicht in ſich 
heit, Vielmehr mit fleiß, be 
ſtaͤndigkeit Und treu’ vor dir 
zu wandeln. * 

6. Nimm uns, o Vater, 
gnaͤdig an! Ob wir, als ſchnoͤ⸗ 
de ſuͤnder, Gleich nicht, was 
du befiehlſt, gethan: So wer⸗ 
den wir doch kinder, Wenn 
uns dein Geiſt von neuem 
zeugt, Und unſer herz zum 
guten neigt Im glauben und 


in liebe. 1. 
7. Dann wollen wir, was 
du uns gibſt, Mit veſter treue 
faſſen; Wir wollen dich, weil 
du ung liebſt, Nicht aus dem 
herzen laſſen; Daß deine 
göttliche natur In uns, der 
neuen creatur, Beſtaͤndig ſey 
und bleibe. ki 
8. Nun, HErr, laß deine 
Vaters huld Uns jederzeit 
bedenken! Damit uns weder 
ſuͤnden⸗ ſchuld, Noch zorn 
und ſtrafe ſchrecken. Mach 
uns der kindſchaft hier gewiß, 
Und ſchenk uns einſt das pa⸗ 
radies, Das erbe deiner kin⸗ 
der. Ga 4 
222, Mel. All obrigkei 
Err IEſu, gnaden⸗ſon⸗ 

ne! Wahrhaftes lebens⸗ 

5 licht! 


licht! Laß leben, licht und 
wonne, Mein bloͤdes ange⸗ 
ſtcht Nach deiner gnad er⸗ 
freuen, Und meinen geiſt er⸗ 
neuen: Mein Gott, ver ſag 
mirs nicht! a 

2i. Vergib mir meine fün- 
den, Und wirf ſie hinter dich, 
Laß allen zorn verſchwinden, 
Dein heil erfreue mich; Laß 
deine friedens⸗ gaben Mein 
armes herze laben, Ach, 
Herr erhoͤre mich. 


ſeele Den alten Adams ſinn, 
Damit ich dich erwaͤhle, Und 
ich mich kuͤnftig hin Zu dei⸗ 
nem dienſt ergebe, Und dir zu 
g 1 lebe, Weil ich erloͤſet 
In. 

4. Befoͤrdre dein erkennt⸗ 
niß In mir, mein ſeelen⸗hort, 
Und oͤffne mein verſtaͤndniß 
Durch dein geheiligt wort, 
Damit ich an dich glaͤube, 
Und in der wahrheit bleibe 
Zu trotz der hoͤllen⸗pfort. 


228. Mel. O Menſch bedenke. 
SICH ſehet! welche lieb und 
| gnad Der Vater uns er: 
zeiget hat, Der uns fein eigen: 


ſeine kinder nennt; Der uns 
unwüͤr digen aus huld, Erlaͤſ⸗ 
fer alle ſuͤnden⸗ ſchuld. 3 


Von der Kindſchaft Gottes. 


3. Vertreib aus meiner 


thum erkennt, Uns wuͤrmer fi 


5. Traͤnk mich an deinen 
brüten, Und creutz ge mein 
begier, Sammt allen boͤſen 
luͤſten, Auf daß ich für und 
für Der fuͤnden⸗welt abſter⸗ 
be, Und nach dem fleiſch vers _ 
der be, Hingegen leb in dir. 

6. Ach zuͤnde deine liebe 
In meiner ſeele an, Daß ich 
aus innrem triebe Dich ewig 
lieben kan, Und dir zum wohl⸗ 
gefallen, Beſtaͤndig moͤge wal⸗ 
len Auf rechter lebens⸗ bahn. 

7. Nun, Err, verleih 
mir ſtaͤrke, Verleih mir kraft 
und muth; Denn das ſind 
gnaden⸗werke, Die dein Geiſt 
ſchafft und thut: Hingegen 
meine ſinnen, Mein laſſen und 
begiñen Iſt böfe und nicht gut. 

8. Darum, du Gott der 
gnaden, Du Vater aller treu, 
Wend allen ferlen = fchaden, 
Und mach mich täglich neu, 
Gib daß ich deinen willen 
Gedenke zu erfuͤllen, Und ſteh 
mir kraͤftig bey. 


Von der Kindſchaft Gottes. 


2. Dis zwar verſtehet nicht 
die welt, Die uns fuͤr GOttes 
feinde hält, Uns haſſet, wuͤrgt, 
belegt mit ſpott, Und meynt. 

ie diene drinnen GOtt; Dañ 
fie erkennet Gott nicht recht, 
Drum kennt ſie auch nicht 
ſein geſchlecht. f 
3. Indeſ⸗ 
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3. Indeſſen kan es ſchaden 
nicht, Wann uns die boͤſe 
welt anſicht; Vielmehr ge⸗ 
deih't es uns zu gut, Weil 
wir ſtehn unter Gottes hut: 
Wir ruͤhmen uns auch in der 
pein, Daß wir des Hoͤchſten 
kinder ſeyn. 

4. So jemand fluchet, ſeg⸗ 
nen wir, Und tragen Gott 
im baͤten fuͤr, Daß er der 
feind' unwiſſenheit Vergebe, 
nach barmherzigkeit; Wie 
dann ein jedes GOttes⸗ kind 
Fit feinem Vater gleich ge: 
ſinnt. 

5. Wann wir dann alſo 
er eutz und ſchmach Dem Soh⸗ 
ne Gottes tragen nach, So 
ſind wir in ihm angenehm, 
Zu allem guten werk bequem; 
Wir werden ſchon in dieſer 
zeit Die erben wahrer felig: 

eit. 

6. Dann zeuget Gottes 
Geiſtes kraft Von unſrer 
kind⸗ und er beſchaft, Durch 
welches zeugniß unſer geiſt 
Gott Abba, lieber Vater, 
heißt, Daß wir in voller zu⸗ 
ver ſicht Zu ihm hintreten an 
das licht. 

7. Der nimmt ſich dann 
auch unſer an, Wann unſer 
mund nicht baͤten kan, Ver⸗ 
tritt uns auf das aller beſt, 
Wann er die ſeufzer gehen 
laßt, Die Gott verſteht, ob 


Von der Kindſchaft Gottes. 


gleich der mund V 
nicht kan machen kund. 
8. Durch ihn verachten wi 
die welt, Und trachten nach 
dem him̃els⸗zelt, Das drob 
fuͤr uns ſteht bereit, Zu woh⸗ 
nen da in ewigkeit; Da unſre 
hoffnung wird erfuͤllt, Und 
unſer ſehnend herz geſtillt. 
9. Iſt dann fuͤr uns der 
groſſe GOtt, Was ſcheuen 
wir dann noch den tod? Iſt 
Gott fir uns, der uns los: 
ſpricht, Was kan dann uͤbri⸗ 
ges gericht? Wer iſt, der uns 
von Gott abtrennt, Da Gott 
fir liebe zu ung breunt? 
10. So bleibt es, daß GOtt 
unſer freund, Und wir deſſel⸗ 
ben kinder ſeynd: Zwar iſt 
es noch er ſchienen nicht, Was 
wir vor Gottes angeſicht 
Dort werden fe in ewigkeit, 
Und was uns allda ſey bereit. 
11. Doch aber wiſſen wir 
gewiß, Daß dieſes eiuſt er⸗ 
ſcheinen muͤß, Daß wir in 
Gottes freuden reich Seynd 
ihm und feinen engeln gleich; 
Weil da ein jeder glaubens⸗ 
mann Ihn, wie er iſt, wird 
ſchauen a. 
12. Drum, Vater, preiſen 
wir aufs beſt, Dich, der du 
uns dis wiſſen laͤßſt. Wir 
bitten, gib uns deinen Geiſt, 
Der uns die rechten wege 
weißt, Darauf wir zu dir, Va⸗ 
ter, 


PR k 


ker, gehn, Und vor dir ewig 


| lich beſtehn. 


224, Mel. O Menſch bedenke. 
Tell, liebe ſeele! dich in 


ruh, Und tritt mit zu⸗ 
Deich herzu; Wir wollen 
hin zum Vater gehn, Den 


wir ſo liebreich vor uns ſehn; 


Zum Vater, der uns nacht 
und tag, Mehr locket, als 
man glauben mag. 

2. Dein Vater ruft ja fuͤr 


und für: Komm, meine ſeele: 


komm zu mir, Daß ich dir 
geb, o liebſtes kind! Was dir 


mein rath erſprieslich findt: 
Ich mache ja von herzens⸗ 
grund, Aus guaden, mit dir 
einen bund. 


3. Du biſt ja meiner haͤn⸗ 
de werk; So bleib ich deiner 
ſchwachheit ſtaͤrk, Und ſtehe 
ben dir in der noth, Ich laſſe 
dich auch nicht im tod: Ich 
helfe dir zu jeder zeit, Wann 


deine ſeele zu mir ſchrent. 


4. Dein Vater heiß ich 


ewiglich, Darum gedenk ich 
ſtets an dich, Und merk auf 


dein geſchrey, ſo oft Dein 
glaub' auf meine guͤte hofft; 
Da geb ich, was dir noͤthig 
thut, Was dir an leib und 
ſeele gut. 

5. O herrlichkeit, o ehr und 
pracht, Die uns zu Gottes 


| kindern macht! O liebe, daß 


Von der Kindſchaft Gottes. 
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der ſtarke Gott, Der herzog 
und HErr Zebaoth, Der alle 
ding erhält allein, Will un⸗ 
fer 1125 Vater ſeyn! 

6. Wie tief hat ſich mein 
Gott geneigt, Wel er uns 
alles diß erzeigt, Was dieſer 
ſchnoͤden welt gebricht, Die 


blind ver bleibt bey ſeinem 


licht. Ich bin nun an der ſeele 
reich, Werd einſt den engeln 
Gottes gleich. 

7. Drum ruf ich, Vater, 
du biſt mein! Ich ſoll dein 
kind und er be ſeyn, Dis leh⸗ 
ret mich dein guter Geiſt, Der 
mich im glauben baͤten heißt; 
Ja, der verſichert herz und 
3 5 Daß ich von dir er hoͤr et 

in. 


8. Dir, welt, dir hab ich 
abgeſagt, Weil deine luſt doch 
endlich plagt, Dieweil ſie leib 
und feel betruͤbt, Und ew'ge 
quaal zum lohne gibt. Ich 
ſuche jene ſeligkeit, Die GOtt 
den ſeinen hat ber eit't. 

9. Indeſſen hab ich meine 
luſt Am HErrn, dem all mein 
thun bewußt, Der mir in noͤ⸗ 
then helfen kan; Drum ruf 
ich ihn als Vater an, Und 
glaube, daß er mich erquickt, 
Wann mich die laſt des er eu⸗ 
tzes druͤckt. 

1 J ſchwachheit klag ich 
tag und nacht: Mein Vater! 

nimm 
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nimm dein kind in acht. In 
armuth fleh ich voll begier: 
Mein Vater! wende dich zu 
mir. Ich ruf in hoͤchſter ar 
rigkeit: Hilf, Vater! es iſt 
hohe z eit. 

11. So grauſam ſcheint 


Vom göttlichen S Troſt und Freude. 


225. Mel. Wer nur den lieb. 
Go deine gnad iſt unſer 
leben, Sie ſchafft uns 
heil und ſeelen ruh. Dein 
iſt's, die ſuͤnden zu vergeben, 
Und willig iſt dein herz dazu. 
Du nimmſt die fünder gnaͤdig 
an, Die ſich voll reue zu dir 
nah'n! 

2. Uns, uns verlorne zu 
erretten, Gabſt du fuͤr uns 
ſelbſt deinen Sohn. Er litt', 
damit wir friede haͤtten, Fuͤr 
uns den tod, der ſuͤnde lohn, 
O Gott, wie haſt du uns ge: 
liebt! Welch ein er barmen 
ausgeübt! 

3. Dank, ewig dank ſey 
deiner treue, Die niemand 
g'nug erheben kan! Nun 
nimmſt du jede wahre reue, 
Um Chriſti willen gnaͤdig an, 
Wohl dem, der ſich zu dir 
bekehrt, Und glaͤubig feinen 
Mittler ehrt. 

4. Den, HErr! befreyſt du 
von den plagen, Die dem 5 
wiſſen furchtbar ſind, Der 


Vom göttlichen Troſt und Freude. 


mir keine noth, E 
nicht der her be tod: 

troſt, ich ſpuͤre 5 

mich mein Gott er hoͤr ne 
Drum, ſchnoͤde welt, Kim 
mer hin, Weil ich ein k 

des Soͤchſten bin. 


1 
kan getroſt und freudig ſagen; 
Gott iſt fuͤr mich, ich bin 
ſein kind; Hier iſt der, wel⸗ 
cher fuͤr mich litt, und mich 
noch jetzt bey Gott vertritt. 

5. 9 HErr! wie ſelig if 
die ſeele, Die, fo ſich deiner 
gnade freut! Geſetzt, daß ir⸗ 
diſch gluͤck ihr fehle, Fehlt ihr 
doch nicht zufrieden heit. Dein 
friede überwieget weit Die 
welt und ihre herrlichkeit. 

6. Dein friede ſtaͤrkt mit 
frohem muthe Das herz auch 
in der groͤßten noth; Gibt 
hoffnung zu dem ew'gen gu⸗ 
te, Und macht getroſt ſelbſt 
in dem tod, Er iſt ſchon in 
der pilgerzeit Ein vorſchmack 
kuͤnft' ger ſeligkeit. 


7. Laß, Vater! denn 3 


mich empfinden, Wie koͤſtlich 
dieſer Friede fey, Auch mich 
ſprachſt du von meinen fün- 
den Und ihren ſtrafen völlig 
frey. Denn der, der aller 
ſuͤnden trug, Ward ſter bend 


auch fuͤr mich ein Rand, 


Dom göttlichen troſt und Freude. 


2 8. O laß mich diß im glau⸗ 
en faſſen, Und, Vater, mich 
voll zuverſicht Auf deine treue 
Res verlaſſen! Wann alles 
wankt, wankt ſie doch nicht. 
Wohl dem, der ſich auf dich 
verlaͤßt! Sein heil ſteht un⸗ 
beweglich veſt. 

9. Lobſingend will ich dich 
er heben, Mich ewig deiner 
gnade freu'n, Und deinem 
dienſt mein ganzes leben In 
kindlichem gehorſam weih'n. 
Err! du vergabſt mir mei: 
ne ſchuld; Nie, nie vergeß ich 
dieſe huld. 


226. Mel. Wer nur den lich. 


It dir, o Hoͤchſter! frie⸗ 

de haben, Und deiner 

huld ver ſichert ſeyn, Das iſt 
die groͤßte aller gaben, Die 
jedes menſchen herz er freu' n; 
Das bleibt auch in der ewig⸗ 
hei Die quelle der zufr ieden⸗ 
heit. 
2. Wofür darf meiner ſeele 
grauen, Wenn du mir, Gott, 
nicht ſchrecklich biſt? Kan ich 
getroſt auf dich nur ſchauen, 
Dem alles unterworfen iſt, 
So ſeh' ich auch mit heiterm 
bin. Auf alles andre ruhig 

in. 

3. Beſchaͤmt mich meiner 
fehler menge, Du, Vater, du 
verzeihſt ſie mir, Treibt eine 
noth mich in die enge, So hab 
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ich doch den troſt an dir, Daß 
du die leiden dieſer zeit Stets 
lenkſt zu meiner ſeligkeit. 

4. Froh ſeh ich deinem hoͤ⸗ 
hern ſegen, Den deine hand in 
jener welt Den deinen aufbe⸗ 
wahrt, entgegen; Und wenn 
mein leib in ſtaub zer faͤllt, So 


zagt mein herz doch darum 


nicht; Denn du biſt meine 
super, 

Mein heil ſteht blos i in 
970 haͤnden, Und dein iſt, 
Vater, alle macht, Mir jedes 
gute zuzuwenden, Das deine 
huld mir zugedacht. Nur dır 
vollfuͤhrſt ſtets deinen rath. 
Wohl dem, der dich zum 
freunde hat! 

6. Diß iſt das gluͤck der rei⸗ 
nen ſeelen, Die ſich mit ernſt 
vor fünden ſcheu'n, Nur di 
zu ihren troſt erwaͤhlen, Und 
vor dir recht zu thun, ſich 
freun. Wer dich mit ſolchem 
ſinn verehrt, Der iſt dein 
freund, der iſt dir werth. 

7. Der hat dich auch in al⸗ 
len fällen Gewiß zum troſt, 
und kan ſein herz In dir, o 
Gott, zufrieden ſtellen, Veh 
jeder ſorg, in jedem ſchmerz; 
Den wird zum ew' gen wohl: 
ergehn, Unfehlbar deine huld 


er hoͤhn. 

8. So hilf denn, daß ich, 
weil ich lebe, Um deiner gnade 
mich zu freu 'n, Nach einem 

rei⸗ 
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reinen herzen ſtrebe, Und präg 
es mir aufs tiefſte ein: ein 
groͤßres gluͤck ſey auf der welt, 
Als wenn man, Gott, dir 
wohlgefaͤllt. 


227. Mel. Wer nur den lieb. 


Ott lob! nun kan ich ar⸗ 

mer glauben, Daß mei⸗ 
ne ſchuld vergeben iſt. Kein 
zweifel kan den troſt mir rau⸗ 
ben, Den Gottes wort ins 
her ze gießt; Sein Geiſt legt 
mir das zeugniß bey: Ich bin 
von ſchuld und ſtr afe frey. 
2. O was für luft, o was 


fuͤr freude, Empfindet meine 


ſeele jetzt! Es hat auf eine 
ſuͤſſe weide Mein treuer Hirte 
mich geſetzt. Was iſt nun 
meiner wuͤrde gleich? Ich bin 
nun unbeſchreiblich reich. 

3. Ich bin mit JEſu nun 
ver bunden, Er iſt mein fels, 
er iſt mein hort; Ich habe 
ruh in ihm gefunden, Er iſt 
bey mir an allem ort; Er lei⸗ 
tet, fuͤhrt und traͤget mich, 
Und ſorget mehr als muͤtter⸗ 
Ach; 

4. Nur dieſes iſt es, was 
mich reuet, Es kraͤnket mich 
bis in mein herz, Daß ich ſo 
lange mich erfreuet An dem, 


was mir jetzt bringet ſchmerz, ſer 


Vom göttlichen Troſt und Freude, 


An dem, was nur van top ge 
biert; Ach ja, wie war 0 fo 
verführt! 

5. Es iſt ein ſuͤß und fehi 
leben, Im frieden Gott 
gläubig ruhn, Der glaube k 
auch kraͤfte geben, Im glau⸗ 
ben kan man thaten thun. 
Der glaube wird nicht traͤg 
und matt, Wenn er gleich 
viel zu wirken hat. 

6. Der glaube macht uns 
immer ſtaͤrker, Er macht ge⸗ 
beugt und ſanft im geiſt; Doch 
macht er uns auch immer rei⸗ 
ner, Deckt alles auf was ſuͤn⸗ 
de heißt; Er macht von allen 
banden los, Und ſchaͤtzt das 
heil in Chriſto 4 | 

7. O wagt es doch, ihr 
bloͤden tauben, Seyd nicht 0 o 
furchtſam, faſſet muth, Und 
lernet doch an JEſum glau⸗ 
ben, So habt ihrs unaus⸗ 
ſprechlich gut. Fuͤhlt ihr die 
ſuͤnde nur mit ſchmerz; Der 
glaube reiniget das herz. | 

8. O HErr! hilf, mir be 
harrlich glaͤuben, Laß meinen 
glauben thaͤtig ſeyn; Laß dei⸗ 
ne liebe mich ſtets treiben, 
Ver banne allen fal ſch en 
ſchein: Daß ich der feelen | ſe⸗ 
ligkeit Erlange auh die⸗ 
er zeit. 
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228. Mel. Gott des e 
MW lebens beſte freu: 
| de Iſt der himmel, 
Gottes thron; Meiner ſee⸗ 
len troſt und weide Iſt mein 
Iefus Gottes Sohn. Was 
mein herz allein erfreut, Iſt 
| in jener ewigkeit. 
2. Andre mögen ſich er⸗ 
quicken An den gütern dieſer 
welt; Ich will mich zum him- 
mel ſchicken, Weil mir JE: 
ſus nur gefällt, Wann der 
erden gut vergeht, IEfus 
und ſein reich beſteht. 

3. Reicher kan ich nir gend 
wer den, Als ich ſchon in JE- 
ſu bin; Alle ſchaͤtze dieſer er⸗ 
den Sind ein ſchnoͤder welt⸗ 
gewinn: IEſus iſt das rechte 
gut, Wo die ſeele freudig ruht. 


4. Glaͤnzet gleich das welt⸗ 


gepraͤnge, Iſt es lieblich an: 
zuſehn; Waͤhrt es doch nicht 
in die lange, Und iſt bald da⸗ 
mit geſchehn: Dieſes lebens 
glanz und ſchein Pfleget ploͤtz⸗ 
lich aus zu ſeyn. 

5. Aber dort des himmels 
gaben, Die mein JEſus inne 
hat, Koͤnnen herz und ſeele 
laben, Machen ewig reich und 
ſatt: Jenes lebens herrlich⸗ 
keit Bleibet nun und alle zeit. 


Ottes. | 

6. Roſt und motten, raub 
und feuer, Schaden auch der 
freude nicht, Die mir IE us, 
mein getreuer, Und fein Va⸗ 
ter veſt verſpricht: Dort iſt 
alles abgethan, Was die feele 
kraͤnken kan. 


7. Einen tag ben JESU 
figen, Iſt viel beſſer, als die 
welt Tauſend jahr in freuden 
nuͤtzen; Doch, wen Gott zur 
rechten ſtellt, Der erlangt von 
ſeiner hand Erſt den rechten 
ehrenſtand. 

8. Weltluſt, ehre jauch⸗ 
zen, ſpringen, Labet meine 
ſeele nicht; Aber nach dem 
himmel ringen, Iſt, was rei⸗ 
ne luſt verſpricht: Wer ſich 
vet an IEſum hält, Hat 
mehr luſt, als alle welt. 

9. Ach! ſo goͤnne mir die 
freude, JEſu! die dein him⸗ 
mel hegt. Sey du ſelber mei⸗ 
ne weide, Die mich hier und 
dort verpflegt. Nimm mich 
in den himmel ein, Um in dir 
recht froh zu ſeyn. 


229. Mel. HErr IEſu Chr. 
Err, unſer Gott, dich 
loben wir, O groſſer 
Gott! wir danken dir, Dich, 
Vater, Gott von ewiakeit, 
Der 
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Der welt- kreis ehret weit 
und breit. | 

2. All engel, und des him⸗ 
mels heer, Und was da dienet 
deiner ehr, Die cherubim und 
ſeraphim Lobſingen ſtets mit 
froher ſtimm. 

3. Hochheilig iſt der groſſe 
Gott, Jehovah, der Err 
Zebaoth; Ja heilig, heilig, 
heilig heißt Jehovah, Vater, 
Sohn und Geiſt. 

4. Dein göttlich” macht 
und herrlichkeit Geht uͤber al⸗ 
les himmel weit. Der heiligen 
apoſtel zahl, Und die lieben 
propheten all', 4 

5. Die theure männer all: 
zumal Dich loben ſtets mit 
groſſem ſchall; Die ganze 
werthe Chriſtenheit Ruͤhmt 
dich auf er den weit und breit. 
6. Dich, Vater, Gott im 
hoͤchſten thron, Und deinen 
eingebornen Sohn, Den 
heil'gen Geiſt und troͤſter 
werth, Mit gleichem dienſt 
ſie lobt und ehrt. | 

7. Du hoͤchſter koͤnig, IE: 
fu Chriſt! Des Vaters ew'⸗ 
ger Sohn du biſt, Du wur d'ſt 
ein menſch, der HErr ein 
knecht, Zu retten das menſch⸗ 
lich geſchlecht. 

8. Du haſt dem tod zer⸗ 
ſtoͤrt die macht, Zum himmel⸗ 
reich die chriſten bracht: Du 
ſitzſt zur rechten Gottes 


gleich Mit aller ehr ins Va⸗ 
Ein richter du zukuͤnfti 
biſt, Alles was n au 
bend iſt. Nun hilf uns, Erz, 
den dienern dein, Die durch 
dein blut erloͤſet ſenn. 
10. Laß uns im himmel ha⸗ 
ben theil Mit den heil'gen im 
ew' gen heil. Hilf deinem volk, 
Herr JEſu Chriſt! Und ſeg⸗ 
ne, was dein erbtheil iſt. 
11. Beſchirm dein kirch 
zu aller zeit, Erheb ſie hoch 
in ewigkeit. Taͤglich, HErr 
Gott! wir loben dich, Und 
danken dir, HErr, inniglich. 
12. Behuͤt uns, HErr, o 
treuer SOtt, Für aller ſuͤnd 
und miſſethat. Sey uns gnaͤ⸗ 
dig, o HErre Gott! Sey 
uns gnaͤdig in aller noth. 
13. Zeig uns deine barm⸗ 
her zigkeit, Dein guter Geiſt 
uns ſtets begleit. Wir hoffen 
auf dich, lieber HErr! In 
ſchanden laß uns nimmer: 
mehr. r 1 


ö 799 
230. Mel. Wie ſchoͤn leucht'. 
Obſinget GOTT! dank, 

= preis und ehr Sey un⸗ 
ſerm Gott je mehr und mehr, 
Fuͤr alle ſeine werke! Von 
ewigkeit zu ewigkeit Lebt er, 
und herrſchet weit und breit, 
Mit weisheit, guͤt' und ſtaͤr⸗ 
ke. Singet, * Frohe 
ieder! 
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lieder! Fallet nieder! Gott 
iſt herrlich, Unausſprechlich 
groß und ſelig. i 
2. Lobſinget GOtt! dank, 
preis und ruhm Sey von 
uns, deinem eigenthum, Herr 
IEſu, dir geſungen. Du 
Mittler zwiſchen uns und 
Gott, Haſt durch gehorſam 
bis zum tod, Das leben uns 
errungen. Heilig, Selig Iſt 
die freundſchaft Und gemein⸗ 
ſchaft Aller frommen, Die 
durch dich zum Vater kom⸗ 
men. a 
3 . Lobſinget GOtt! du 
SGeiſt des Seren, Sey nie 
von unſerm geiſte fern, Mit 
kraft ihn auszuruͤſten! Du 
machſt uns glaͤubig, weiß und 
rein, Hilfſt uns getroſt und 
ſiegreich ſeyn Im ſtreit mit 
unſern luͤſten. deit uns, Staͤrk 


uns geſtorben, Der uns des 
himmels gnaden⸗lohn Durch 
ſeinen tod erworben; Der 
Gottes heil' gen rath voll⸗ 
bracht, Und uns ihm ange⸗ 
nehm gemacht; Drum danket 
ſeinem namen! | 
3. Lobt GDtt, der in uns 
durch den Geiſt Den glauben 
angezuͤndet, Und ſeinen bey⸗ 
ſtand uns ver heißt, Wenn er 
uns treu erfindet, Der uns 
ſtets durch ſein wort regiert, 
Und guf den weg des lebens 
führt ; Drum danket feinem 
namen! 15 
4. Lobt Gott, er hat diß 
gute werk Selbſt in uns an⸗ 
gefangen, Vollbringt es auch, 
gibt kraft und ſtaͤrk, Am ende 


zu erlangen, Was wir zum 


eck uns vorgeſtellt, Und 
as der himmel in ſich haͤlt; 


uns, In der freude, Wie im Drum danket ſeinem namen! 


leide, GOtt ergeben, Und im 
glauben treu zu leben. 
231. Mel. Es iſt gewißlich a. 
Obt Gott, der uns erſchaf⸗ 
fen hat, Der feele, leib 
und leben Aus vaͤterlicher 
huld und gnad Uns allen hat 
gegeben, Der uns durch ſeine 
gnade ſchuͤtzt, Der taͤglich 
ſchenket was uns uuͤtzt; 
Drum danket ſeinem namen! 
2. Lobt Gott, er gibt uns 
ſeinen Sohn, Der r. für 
180 3 
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232. Mel. Auf Chriſten⸗Me. 
Mun lobet alle Gottes 
Sohn, Der die erloͤſung 

funden; Beugt eure knie vor 

ſeinem thron, Sein blut hat 
überwunden: Preis, lob, 
ehr, dank, kraft, weisheit, 
macht, Sey dem erwuͤrgten 

Lamm gebracht. 
2. Es war uns Gottes 
licht und gnad, Und leben 
hart verriegelt; Sein tiefer 
ſinn, ſein wunder⸗rath, Wohl 

| ſieben⸗ 
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ſiebenfach verſiegelt: Kein 
menſch, kein engel öffnen kan; 
Das Lämmlein thuts, drum 
lobe man. 

3. Die hoͤchſten gaſteß all⸗ 
zumal Nur dir die knie beu⸗ 
gen; Der engel millionen zahl 
Dir goͤttlich ehr erzeigen; Ja, 
alle creatur dir ſchreyt: Lob, 
ehr, preis, macht in ewigkeit. 
4. Die Patriarchen erſter 
zeit, Den lang verlangten 
gruͤſſen; Und die Propheten 
find er freu't, Daß ſie's nun 
mit genieſſen; Auch die Apo⸗ 
ſtel ſingen dir Hoſanna mit 
uns kindern hier. 

5. Der maͤrt'rer cron von 
golde glaͤnzt, Sie bringen dir 
die palmen, Die junafrau'n 


weiß und ſchoͤn gekleidt, Dir 
; mels⸗heer, O Herrſcher aller 


ſingen hochzeits⸗ pfalm 
Sie 9 5 „ wie aus 
mund: Das hat des 
blut gekonnt! . 

6. Die vaͤter aus der oh 
ſteney Mit reichen gar ben 
kommen; Die creutzes⸗trager 
mancherley; Wer zaͤhlt die 
andern frommen? Sie ſchrei⸗ 
ben deinem blute zu, Den 
tapfern fiea, die ew'ge ruh. 

7. Nun, dein erkauftes 
volk allhie, Spricht: Halle: 
lujah! Amen! Wir beugen 
jetzt ſchon unſre knie In dei⸗ 
nem blut und namen; Bis du 
uns bringſt zuſammen dort, 


Aus allem volk, geſchlecht 
und ort. 

8. Was wird das fan, 
wie werden wir Von ew ger 
gnade ſagen, Wie uns dein 
wun der⸗fuͤhren hier Geſucht, 
erloͤßt, getragen! Da jeder 
ſeine harfe bringt, Und ſein 
des loblied ſingt. 


33, Mel. Es iſt gewißlich a. 


Ey lob und ehr dem hoͤch⸗ 

ſten Gut, Dem Vater 
aller guͤte; Dem Gott, der 
alle wunder thut; Dem Gott, 
der mein gemüͤthe, Mit ſei⸗ 
nem reichen troſt erfullt; 
Dem Gott, der allen jammer 
ſtillt. Gebt unſerm Gott die 
ehre! 
2. Es danken dir die Pa 


thronen! Und die auf erden, 
luft und meer, In deinem 
ſchatten wohnen, Die preifen 
deine ſchoͤpfers macht, Die al⸗ 


les alſo wohl bedacht. Gebt 


unſerm Gott die ehre! 

3. Was unſer Gott ge⸗ 
ſchaffen hat, Das will er auch 
er halten, Daruͤber will er früh 
und ſpat a feiner. gnade 
walten: In feinem ga 
koͤnigreich Iſt alles r 1 2 
alles gleich. Gebt unſerm 
Gott die ehre! 

4. Ich 9 Seren in 
meiner noth: Ach Gott! ver⸗ 

nimm 


* 


Vom freudigen zobgeſang der wahren Ehriſten, ꝛc. 203 
nimm mein ſchreyen; Da half Herr iſt Gott. Gebt un⸗ 


mein helfer mir vom tod Und 
ließ mir troſt gedeihen. Drum 
dank, ach Gott! drum dank 


ich dir; Ach danket, danket 


Gott mit mir. Gebt unſerm 
Gott die ehre! 

5. Der BErr iſt nah, und 
nimmer nicht Von ſeinem 
volk geſchieden; Er bleibet 
ihre zuverſicht, Ihr ſegen, heil 
und frieden: Mit mutter⸗ 


haͤnden leitet er, Die ſeinen 


ſtetig hin und her. Gebt un⸗ 
ſerm GOtt die ehre! 
6. Wann troſt und huͤlf er⸗ 
mangeln muß, Die alle welt 
erzeiget, So kommt, ſo hilft 
der uͤber fluß, Der Schöpfer 
ſelbſt, und neiget, Die vater⸗ 
augen deme zu, Der ſonſten 
nirgends findet ruh. Gebt 
unſerm Gott die ehre! 


ſerm Gott die ehre! 

9. So kommet vor ſein an⸗ 
geſicht Mit jauchzen⸗vollem 
ſpringen, Bezahlet die gelob⸗ 
te pflicht, Und laßt uns froͤ⸗ 
lich ſingen: Gott hat es al⸗ 
les wohl bedacht, Und alles, 
alles recht gemacht. Gebt un⸗ 
ſerm Gott die ehre! 


234. Mel. O Gott, du from. 


As kan ich doch fuͤr 
dank, O Herr! dir 
dafuͤr ſagen, Daß du mich 
mit geduld So lange zeit ge⸗ 
tragen? Da ich in mancher 
fünd Und uͤbertretung lag, 
Und dich, o frommer Gott! 
Erzürnte alle tag. 
2. Sehr groſſe lieb und 
d Erwieſeſt du mir ar⸗ 
en: Ich fuhr in bosheit 


7. Ich will dich all mein Fin Si aber in er barmen: 


lebenlang, O GOtt! von nu 
an, ehren; Man oll, 
Gott! dein lobgeſang An al⸗ 
len orten hoͤren. Mein gan⸗ 
zes herz ermuntre dich, Mein 
geiſt und leib erfreue ſich. 
Gebt un ſerm Gott die ehre! 
8. Ihr, die ihr Sheiſt na⸗ 
men nennt, Gebt unſerm 
Gott die ehre! Ihr, die ihr 
Gottes macht bekennt, Gebt 
unſerm Gott die ehre! Die 
falſchen goͤtzen macht zu ſpott: 
Der * iſt GOtt, Der 


Ich widerſtrebte dir, Und 
o ſchob die buſſe auf; Du ſcho⸗ 


beſt auf die ſtraf, Daß ſie 
nicht folgte drauf. 

3. Daß ich nun bin be⸗ 
kehrt, Haft du allein verrich⸗ 
tet; Du haſt des ſatans reich 
Und werk in mir vernichtet. 
Herr! deine guͤt und treu, 
Die an die wolken reicht, Hat 
auch mein ſteinern herz Zer⸗ 
brochen und erweicht. | 

4. Gelbit konnt ich allzu⸗ 
viel Beleid' gen dich mit ſuͤn⸗ 

den; 
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den; Ich konnte aber nicht 
Selbſt gnade wieder finden: 
Selbſt fallen konnte ich, Und 
ins ver derben gehn; Konnt 
aber ſel ber nicht Von meinem 
fall aufſtehn. 

5. Du haſt mich aufgericht, 
Und mir den weg geweiſet, 
Den ich nun wandeln ſoll: 
Dafuͤr ſey, HErr! gepreiſet. 
Gott ſey gelobt, daß ich Die 
alte fünd nun haß, Und wil⸗ 
lig ohne furcht, Die todten 
werke laß. 5 

6. Damit ich aber nicht 
Aufs neue wieder falle, So 
gib mir deinen Geiſt, Die: 
weil ich hier noch walle, Der 
meine ſchwachheit ſtaͤrk, Und 
drinnen mächtig ſey, Und 
mein gemuͤthe ſtets Zu deinem 
dienſt erneu. 0 
7. Ach leit und führe mich, 
So lang ich leb auf er den: 
Laß mich nicht ohne dich 
Durch mich gefuͤhret wer den: 
Fuͤhr ich mich ohne dich, So 
werd ich bald verführt; Wañ 
du mich fuͤhreſt ſelbſt, Thu 
ich, was mir gebührt. 

8. O GOTT, du groſſer 
Sott! O Vater! hör. mein 
flehen; O IESu, Gottes 
Sohn! Laß deine kraft mich 
ſehen! O werther heil' ger 
Geiſt! Regier mich allezeit, 
Daß ich dir diene hier, Und 
dort in ewigkeit. 


EN 

Uf! alle, die JEfum, den 
König verehren! Laßt 
jauchzen und danken und lob⸗ 
geſang hoͤr en. Singt heute ſo, 
wie ihr noch niemals geſun⸗ 
gen. Ja ſingt, bis es allen 

die her zen durchdrungen. 

2. Seht! IJEſus, die liebe, 
thut mächtige wunder. Da 
habt ihr das feuer. Die her⸗ 
zen find zun der. Sie wer den 
von neuem recht maͤchtig ent⸗ 
brennen: So bald fie die wun⸗ 
der an andern erkennen. 

3. Ach, ſeht doch die rechte 
des Heilandes ſiegen! Seht, 
wie ihm die feinde zum fuß⸗ 
ſchemel liegen! Seht, wie ſie 
der arm ſeiner heiligkeit ſchlaͤ⸗ 
get, Verwundet, ergreifet, 
dann muͤtterlich pfleget. 

4. Dort ließ ſich ein todter 
vergeblich poſaunen. Jetzt 
ſieht man, o freude! man ſieht 
mit erſtaunen, Da keiner ſich 
ferner die hoffnung mehr ma⸗ 
chet: So iſt er ſchon ploͤtz 
lich vom tode erwachet. 

5. Hier taumelt ein andrer 
in groͤblichen ſuͤnden. Er 
tappet in blindheit, und kan 
ſich nicht finden. Es ſcheinet 
unmoͤglich, die ſeele zu retten. 
Doch JEſus er blickt ihn: da 
ſpringen die ketten. 

6. Dort wandelt ein blin⸗ 
der in eigenen wegen. Er 

nennt 
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nennt ſich gerecht, und ver⸗ 
ſpricht ſich den ſegen. Kaum 
hatten wir ihn mit betruͤbniß 
betrachtet: So hoͤren wir, 
daß er ſich unſelig achtet. 

7. Auch dumme, die wahr⸗ 
heit nicht wiſſende leute 
Macht IEſu er barmung zur 
ſeligen beute. Wo lei ber und 
1 in finſterniß liegen, 
Auch da ſieht man proben: 
der König kan ſiegen! 

8. Hier ſchreyet ein alter: 
wo find meine jahr«? Ach! 
daß ich nicht ſo in die ewig⸗ 
keit fahre! O rette! Erbar⸗ 
mer! den reſt meiner tage, 


Damit ich dir ehre und herr 


lichkeit ſage. 
9. Dort ſeufzet die jugend, 
beſeufzet den ſchaden, Und 
ſucht die lebendige quelle der 
gnaden. Sie weiß ſich nun 
ſelber nichts ſuͤſſers zu den⸗ 
ken, Als Ieſu die völlige ju⸗ 
gend zu ſchenken. 
10. Hier laufen die kinder, 
das wort zu ergreiffen. Man 
ſieht ſte mit eifer ſich dringen 
und haͤufen. Man darf ſie 
nicht ferner zum Chriſten⸗ 
thum treiben. Ihr einziger 
Fa iſt, bey IEſu zu blei⸗ 
| en. 


11. Was unmuͤndig heiſ⸗ 
fet, das höret man bäten, Und 
ſchreyend und lobend zum 
Kinderfreund treten. Die ek 


tern empfinden ein zartes be⸗ 
wegen, Daß manche ſich mit 
vor den gnadenſtuhl legen. 

12. Laßt ſtreiter der er den 
den Heiland beſtreiten! Er 
weiß fie durch gnade alſo zu 
bereiten, Daß löwen wie laͤm⸗ 
mer am creutzes⸗ſtamm liegen, 
Und ſich nun im blute des 
Lammes ver gnuͤgen. 

13. Die groſſen der erde 
ſind ſchwer zu erretten. Doch 
JEſus zerreiſſet auch goldene 
ketten. Er hat uns befohlen, 
fuͤr ſolche zu ringen. Wir 
ſehn ihn, auch ſtarke zur ſe⸗ 
ligkeit bringen. 

14. Gelehrte ſind oftmals 
verkehrte zu nennen. Doch 
macht er, daß viele die thor⸗ 
heit erkennen. Sie legen ihr 
wiſſen zum creutze dar nieder, 
Und nehmens, wie Paulus, 


mit wucher⸗kraft wieder. 
15. So ſammlet der Gin: 
derfreund aller ley ſeelen, Un: 


ſie zu der ſchaar ſeiner heer den 
zu zaͤhlen. Man hoͤret das 
rauſchen der todtengebeine. 
Hier regen ſich viele, da we⸗ 

nig, dort eine. f 
16. Der fuͤhlet ein locken, 
und jener ein treiben, Und der 
weiß vor unruhe nicht mehr 
zu bleiben. Dort harrt eine 
ſeele im langen bedenken: 
Doch endlich beſchließt ſie, 

ſich JE Su zu ſchenken. 
17. Er 
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17. Er wecket, und laͤßt 
ſich die herzen beſinnen. Sie 
eilen, ihr ewiges heil zu ge⸗ 
winnen. Sie werden geſuchet, 
und ſuchen die ſtraſſe, Auf 
welcher der glaube den Hei⸗ 
land umfaſſe. N 

18. Dort windet ſich einer 
in ſeligen aͤngſten. Er fuͤhlet 
die ſchuld; doch das macht 
ihm am baͤngſten, Daß JE⸗ 
ſus, der Freundliche, noch 
nicht erſcheinet, Ders dennoch 
im dunkeln aufs herzlichſte 
meynet. 

19. Hier ſchwimmet ein 
herz in durchdringenden thraͤ⸗ 
nen. Die augen verrathen 
das heftige ſehnen. Das in⸗ 
nerſte kochet. Die ſeele zer⸗ 
flieſſet. Da roller ein waſſer, 
das ſtroͤme er gieſſet. 

20. Die lippen erſtarren. 

an ſieht, was ſie meinen. 

ie worte ertrinken in 
ſchluchzenden weinen. Das 
herz iſt wie wachs in dem 
heiſſeſten fluſſe, Und leichtert 
die wehmuth mit thraͤnendem 
guſſe. 

21. O freude im himmel! 
o freude auf erden! O freude 
in IEſu wahrhaftigen heer⸗ 
den! Die glaͤubigen fuͤhlen 
ein inniges wallen, Wenn 
ſtimmen erwachen der fünder 
er ſehallen. 

22. Dort ſchaͤmt ſich ein 


muͤder, der lange gekranket, 
Und doch noch in kaͤlte und 
zweifelmuth wanket: O koͤnnt 
ich doch weinen! O koͤnnt ich 
doch glauben! Ach! koͤnnt ich 
doch einmal das himmelreich 
rauben! 5 

23. Nun wird er belehret: 
die lahmen und todten Be⸗ 
muͤh'n ſich vergeblich mit 
Gottes geboten. Komm, kal⸗ 
ter, zum feuer! komm, todter, 
zum leben! Und glaube: die 
ſchulden find lange vergeben. 

24. Das wort iſt dir nahe 
im herzen und munde. Er⸗ 
greif es: ſo kommt deine ſeli⸗ 
ge ſtunde. Der iſt ja ſchon ſe⸗ 
lig, der IEſum verlaͤnget, 
Und nicht mehr mit eigner 
gerechtigkeit pranget. 

25. Was ſeh ich? ein fuͤn⸗ 
der ergreift das er barmen. 
Wie ſtaͤrkt nun die gnade ſo 
herrlich den armen! Er fuͤh⸗ 
let das zeugniß. Er rufet: ich 
glaube. Trotz ſey nun dem 
boͤſewicht, daß er mirs raube! 

26. Hier ſieht man ge⸗ 
ſchwinde, was JEſus ver: 
ſprochen. Dort ſpringet ein 
lahmer, der lange gekrochen, 
Und weiß nun auch endlich 
von gnade zu fingen. O gna⸗ 
de! wie kanſt du den jammer 
verſchlingen 

27. Die bande des unglau⸗ 
bens endlich beſiegen, Dem 

| joch 
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joch des geſetzes im glauben 


entfliegen, Im blute des Lam⸗ 
mes den frieden empfinden: 
Das kan unausſprechliche 
freude entzuͤnden. 

28. Da wird man zur ewi⸗ 
gen freyheit geboren. Da ge⸗ 
hen die feſſeln der fuͤnde ver: 
loren. Seht, wie ſich die kin⸗ 


der der gnade vergnuͤgen, Daß 
ſie nicht im ſchaudjoch des 


teufels mehr liegen! 


29. Hier freut ſich ein 


jüuͤngling, der IEſum gefun⸗ 


den. Dort ſinget ein alter ver⸗ 


ehrer der wunden. Hier lobt 
keine ſeele mit ſtillem vergnuͤ⸗ 


7 


gen. Dort jauchzet ein an⸗ 


drer, und moͤchte wohl füe | 


gen. 
30. Hier ſieht man ſich el⸗ 
tern an kindern erquicken, 
Und kinder die eltern mit 
freuden erblicken. Man ſieht, 
wie ſich väter zu kindern be⸗ 
kehren, Und kinder den Gott 
ihrer vaͤter verehren. 

31. Das weib hat mit thraͤ⸗ 
nen und kummer gebaͤten, 
Und ſieht nun den mann zum 
Immanuel treten. Hier muß 
es den thraͤnen des mannes 
gelingen, Sein weib auf den 
fußpfad des lebens zu brin⸗ 
gen. 

32. Hier flehet ein weinen⸗ 
der fuͤr die verwandten, Dort 
lobet ein froͤlicher fuͤr die be⸗ 


kannten. Man wird ſich ein⸗ 
ander von neuem geſchenket: 
Da JeEſus, der König, die 
her zen aelenfe 

33. Sie kommen, wie gluͤ⸗ 
hende kohlen, zuſammen. Der 
Geiſt unſers Koͤniges macht 
ſie zu flammen. Sie reden 
und ſchweigen, ſie loben und 
klagen. Sie wiſſen von elend 

und gnade zu ſagen. 

34. Sie weinen mit de⸗ 

nen, die bitterlich weinen. Sie 
freuen ſich derer, die froͤlich 
erſcheinen. Das herz und die 
thaten des HErrn zu er zaͤh⸗ 
len, Das iſt ihre luſt, die ſich 
alle erwaͤhlen. 
35. Ach waͤre doch alles 
zu JEſu bekehret! O daß ihn 
die ganze welt noch nicht ver⸗ 
ehret! Ach möchte doch (ſeuf⸗ 
zen fie) groſſen und kleinen 
Die ewige 2 oune 

erſcheinen 25 - | 
36. Die todten + erſtaunen, 
und ſehn es von weiten. 
Wie? (denken fie) was wi⸗ 
der faͤhrt wohl den leuten ? 
Sie laͤſtern. Doch etliche 
wer den geſchlagen, Und kom⸗ 
men, nach eben dem ai zu 
fragen. 

37. Hier hat ſich ein haͤuf⸗ 
lein zuſammen gefunden. 
Dort eilt eine ſchaar zu der 
quelle der wunden. Hier 
ſchallt es: o kommt doch! 

dort 
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dort heißt es: wir kommen: 
Ach nehmt uns nur mit euch, 
ihr glaͤubige frommen! 
38. Hat mancher vor die⸗ 
ſem den ruͤckfall begangen: 
So fuͤhlt er von neuem ein 
heiſſes verlangen. Ach, waͤr 


ich doch aus dem gefaͤhr lichen 


banne! Wohlan, ich will wie: 
der zum vorigen manne. 

39. So fliegen die tauben 
zur wohnung der tauben. Die 
lahmen ermuntern ſich, drei: 
ſter zu rauben. Die traͤgen 
empfinden ein maͤchtiges trei⸗ 
— Und eilen mit eifer, nicht 
hinten zu bleiben. 

40. Die ſtarken ertragen 
und ziehen die ſchwachen, Und 
bitten den hüten, für alle zu 


wachen; Den huͤter, der laͤm⸗ 
mer und ſchaafe regieret, Und 
feine erlöfete fuͤhret. 

1.52 ch? ach 


heuchler, beym helleſte 
Macht das nie t des Koͤniges 
wunder zu ni hte? Nein! laßt 


ſiich das unkraut nur immer 


erheben! Wir bringen doch 
gar ben ins ewige leben! 

42. O HErr! der du an⸗ 
faͤngſt und mittelſt und endeſt, 
Gott! der du dein werk ohne 
huͤlfe vollendeſt, Wir bitten 
und flehen im tiefeſten ſtaube: 
Ach gieb uns nicht wieder 
dem feinde zum raube! 

43. Erhalte dir, was du 


ı fiche leuchte nur allen: 


von neuem geſchaffen. Ja, ei⸗ 

le, noch mehr aus der höllen 
zu raffen. Beveſtige die, die 
du einmal gefunden, Und 
gruͤnde ſie tief in den helge 
wun den. 

44. Ach, ſatanas Ka 
uns ſchaden zu machen. Und 
koͤnnt er ſich raͤchen: wie 
wuͤr d' er nicht lachen! Doch, 
Koͤnig! dich faſſet der baͤtende 
glaube. Du giebſt deinen ruhm 
nicht dem feinde zum raube. 

45. O, laß uns nur treue 
demuͤthige bleiben, Und glau⸗ 
ben und liebe ohn' unter laß 
treiben. Erhalt uns dein 
wort zum beſtaͤndigen grunde. 
Und halt uns ſo einig, wie 
einen, im bunde. 

46. Hilf denen von oben, 
die pflanzen und gieſſen, Und 
laß dein 3 mit uͤber fuß 
flieſſen. Dein gnaͤdiges ange: 
So 
ſoll dir dein lobgeſüng * 
er ſchallen! 


236. Mel. Gott des Him̃els. 


Duale dem HErrn, ihr 
Gottes⸗knechte, Komt, 
er hebet feinen ruhſ! Er hält 

Iſraels geſchlechte Doch noch 
für fein eigentum. IEfus 
Chriſtus iſt noch heut, Ge⸗ 
ſtern und in ewigkeit. 

2. Sprich nicht: es iſt die 
ſer zeiten Nicht mehr, 1 es 

or⸗ 
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vormals war, Gott macht 
ſeine heimlichkeiten Jetzund 
niemand offenbar; Was er 
vormals hat gethan, Das geht 
uns an jetzt nicht an. 

3. Spricht ſo nicht: des 
Hoͤchſten haͤnde Sind mit 
nichten jetzt zu ſchwach, Sei⸗ 
ne güte hat kein ende, Er iſt 
gnaͤdig vor und nach: ICſus 
Chriſtus iſt noch heut, Ge 
ſtern und in ewigkeit. 

4. Halte dich in allen din⸗ 
gen Nur an deines Sottes 
treu; Laß dich nicht zur freu⸗ 
de bringen, Ehe dich dein 
Gott erfreu'; Such in aller 
deiner noth Nichts zum troſt 

als deinen Gott. 

35. All ihr knechte GOttes 
hoͤret, Sucht den HErrn in 
eur er noth: Wer ſich zu wem 
anders kehret, Als zu ihm, 
dem wahren Gott, Der geht 
irr in allem ſtuͤck, Und berei⸗ 
tet ungeluͤck. 8 

6. Die nur, die dem Herr 
vertrauen, Gehen auf der 
rechten bahn; Die in angſt, 
in furcht und grauen Ihn 


nung f 


Chriſtus iſt noch heut, t, Geſtern 
und in ewigkeit. Be 
287. Mel. HErr IEſu Chr. 
Elobet ſeyſt du, JE Su 
CHriſt, Daß du der 
ſuͤnder Heiland biſt, Und daß 
dein unſchaͤtzbares blut An 

unſern ſeelen wunder thut. 

2. Gelo bet ſey des Vaters 
rath, Der dich der welt ges - 


ſchenket hat, Und weil er viel 


er barmen hegt, Dir alle ſchul⸗ 
den aufgelegt. 

8. Gelobet ſey der heil' ge 
Geiſt, Der uns zu dir, oJ E⸗ 
ſu! weißt, Zu dir, du arzt, 
der jedermann Durch ſeine 
wunden heilen kan. 

4. Gott lob! nun iſt auch 
rath Für mich; Mein Gott 
und HErr ich glaub an dich, 
An dich, der alles hingezaͤhlt, 
Was 5 an meiner 5 
f 37 

5. Die ſchulden fi 1d mir 
angeer bt, Ich bin nicht halb, 
nein, ganz ver derbt; Und 
treffe bey mir gar nichts an, 
Das ich zur loͤſung zahlen 


nur einig rufen an, Denen kan 


wird allein bekannt Gottes 
herrlichkeit und hand. 

7. Drum dankt Gott, ihr 
Gottes knechte, Kommt, er⸗ 
hebet feinen ruhm! Er hält 
Iiraels geſchlechte Doch noch 
für ſein eigent! um. op 


TER 


weiß wohin, 


6. Sott lob! daß ich nun 
Ich, der ich 
krank und unrein bin, Den 
furcht und ſchaam und zweifel 
quält, Dem alle kraft zum 
guten fehlt. 

7. Mein 1 nimmt 

die 
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die fuͤnder an; Ich komme zu 
ihm, wie ich kan; ; Denn wer 
ſich ſelber beſſer macht, Von 
dem wird Chriſti blut veracht. 

8. Der kranke wird nicht 
erſt geſund, Er macht dem 
arzt die ſeuche kund; So kom̃ 
ich, GOttes Lamm, zu dir, 
Ich weiß, du thuſt dein amt 
an mir. 

9. Vergebung heilt mein 
ganzes herz, Sie tilgt die 
fur cht, fie ſtillt den ſehmerz, 
Sie macht mich ruhig, leicht 
und licht, Und voll von ſuͤſſer 
zuverſicht. 

10. Die ſeele wird von 
banden frey, Sie lobt und 
ſingt, und ſpuͤrt dabey, Daß 
eines neuen geiſtes kr aft Sie 
ganz belebt, und früchte 
ſchafft. 

11. So macht der glaub' 
an Chriſti blut In a 
fündern alles gut, Und was 
noch boͤſes übrig bleibt, Iſt 
noth, die uns zum Helfer 
treibt. 

12. Gelobet ſeyſt du, IE: 
* Thriſt, Daß du der fine 

er Heiland biſt; Und daß du, 

hocher habner Für ſt: Der 
‘a under Heiland bleiben wirſt. 


238. Mel. Wer nur den lieb. 


daß ich tauſend zungen 
hätte, Und einen tau⸗ 
anden mund! So ſtimmt 


ich damit in die wette Vom 
aller tiefſten herzensgrund Ein 
loblied nach dem andern an, 
Von dem, was Gott an mir 
gethan. | 

2. O! daß doch meine ſtim⸗ 
me ſchallte Bis dahin, wo die 
ſonne ſteht. O! daß mein blut 
mit jauchzen wallte, So lang 
es noch im laufe geht! Ach! 
waͤr ein jeder puls ein dank, 
Und jeder odem ein gefang! | 

3. Was ſchweigt ihr denn, 
ihr meine kraͤfte? Auf, auf! 
braucht allen euren fleiß, Und 
ſtehet munter im geſchaͤfte zu 
Gottes, meines HErren, 
preis: Mein leib und a 
ſchicke dich, Und lobe 
herzinniglich. 

4. Ihr gruͤnen blätter in 
den waͤlder, Bewegt und regt 
euch doch mit mir: Ihr 
ſchwanken graͤschen in den 
feldern, Ihr blumen, laßt doch 
eure zier Zu GOttes rum 
befebet ſeyn, Und ſtimmet lieb⸗ 
um mit mir ein. 

5. Ach! alles, alles was 
ein leben Und einen odem in 
ſich hat, Soll ſich mir zum 
gehüͤlfen geben, Denn mein 
vermögen iſt zu Die 

groſſen wunder zu erhoͤhn, 
Die ae e mich 
ſtehn. 

6. Dir ſen, 15 allerlichſter 
Vater! ! ae lob für feel 

8 und 
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und leib; Lob ſey dir, milde⸗ 
ſter berather, Fuͤr allen edlen 
zeitvertreib, Den du mir in 
der ganzen welt Zu meinem 
nutzen haſt beſtellt. 
7. Mein treuſter IE Su, 
ſey geprieſen, Daß dein er⸗ 
barmungs⸗ volles herz Sich 
mir ſo huͤlfreich hat erwieſen, 
Und mich durch blut und to⸗ 
des⸗ſchmerz Von aller teufel 
grauſamkeit Zu deinem eigen⸗ 
thum befreyt. | 
8. Auch dir ſey ewig ruhm 
und ehre, O heilig werther 
Gottes ⸗Geiſt! Fir deines 


troſtes ſuͤſſe lehre, Die mich 


ein kind des lebens heißt: 
Ach! wo was guts von mir 
geſchicht, Das wirket nur 
dein goͤttlich licht. 

9. Wer uͤberſtroͤmet mich 
mit ſegen? Biſt du es nicht, 
o reicher Gott! Wer ſchuͤ⸗ 


tzet mich auf meinen wegen? 


Du, du, o Herr Gott Zeba⸗ 
oth! Du traͤgſt mit meiner 
ſuͤnden⸗ſchuld Unſaͤglich gnaͤ⸗ 
dige geduld. 

10. Vor andern kuͤß ich 
deine ruthe, Die du mir auf⸗ 
gebunden haſt: Wie viel thut 
ſie mir doch zu gute, Und iſt 
mir eine ſanfte laſt: Sie 
macht mich fromm, und zeugt 
dabey, Daß ich von deinen 
kindern ſey. 

11. Ich hab es ja mein le⸗ 
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betage, Schon ſo manch lie⸗ 
besmal geſpuͤrt, Daß du mich 
unter vieler plage Durch dick 
und duͤnne haft geführt: Denn 
in der groͤſſeſten gefahr Ward 
ich dein troſt⸗licht ſtets ges 


wahr. * 


12. Wie ſollt ich nun 
nicht voller freuden In dei⸗ 
nem ſteten lobe ſtehn? Wie 
wollt ich auch im tiefſten lei: 
den Nicht triumphirend ein⸗ 
her gehn? Und fiele auch der 
himmel ein, So will ich doch 
nicht traurig ſeyn. 

13. Drum reiß ich mich 
jetzt aus der hoͤhle Der ſchnoͤ⸗ 
den eitelkeiten los, Und ruffe 
mit erhöhter ſeele: Mein 
Gott! du biſt ſehr hoch und 
groß! Kraft, ruhm, preis, 
dank und herrlichkeit Gehoͤrt 


dir jetzt und allezeit. 
14. Ich will von deiner 


guͤte fingen, So lange ſich die 
zunge regt: Ich will dir freu⸗ 


den⸗opfer bringen, So lange 


ſich mein herz bewegt: Ja, 


8 


wenn der mund wird kraftlos 


ſeyn, So ſtimm ich doch mit 


ſeufzen ein. i 
15. Ach! nimm das arme 


lob auf erden, Mein Gott, 


in allen gnaden hin: Im him⸗ 
mel ſoll es beſſer wer den, 
Wenn ich ein ſchoͤndr engel 
bin: Da ſing ich dir im 195 
| ſten 
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ſten chor Viel tauſend Helle: 
lujah vor. 


239. Mel. Erwaͤhlet ihr Kin. 


IEſu, mein braͤut' gam! 

wie iſt mir ſo wohl, 
Wenn ich vor dir knien und 
anbaͤten ſoll: O ſelige ſtun⸗ 
den, Ich habe gefunden, Das 
was mich der ewigen freuden 
macht voll. 

2. Du haft mich, o JEſu! 
recht reichlich erquickt, Und 
an die troſt⸗bruͤſte der liebe 
gedruckt, Mich reichlich be⸗ 
ſchenket, Mit wohlluſt ge⸗ 
traͤnket; Ja gaͤnzlich in him̃⸗ 
liſcher freude verzuͤckt. 

3. Nun, herzens⸗geliebter, 
ich bin nicht mehr mein, Dañ 
was ich bin um und um, alles 
iſt dein, Mein lieben und 
haſſen Hab ich dir gelaſſen, 
Ich ſpuͤre der guade beleben⸗ 
den ſchein. 

4. Was iſt es, das hier 
und dort mich noch anſicht, 
Der eltern, der bruͤder, der 
kinder geſicht? Weg, weg ihr 
verwandten, Ihr freund und 
bekannten! Schweigt alle nur 
ſtille, ich kenn euch ja nicht. 

5. Kommt, fauchzet ihr 


frommen! frolocket mit mir, 
Ich habe die quelle der freu⸗ 
den ſelbſt hier: Kommt, laſſet 
uns ſpringen, Und ſingen und 
klingen, Ja gaͤnzlich entbren⸗ 
nen in liches = begin. 

6. O liebſter! wie haft du 
mein herze verwundt, Wie 
hat mich dein heiliges feuer 
entzuͤndt? Ach, ſchaue die 
flammen, Sie ſchlagen zuſam⸗ 
men, Nicht himmel noch er⸗ 
den weiß, was ich empfind. 

7. Trotz teufel, welt, hoͤlle, 
fleiſch, ſuͤnde und tod, Ich 
fuͤrchte kein truͤbſal, kein leiden 
noch noth: Will IEſus mich 
lieben, Was kan mich be⸗ 
trüben ? Das, was mir ent⸗ 
gegen, muß werden zu ſpott. 

8. Weg cronen, weg ſcep⸗ 
ter, weg ho heit der welt! Weg 
reichthum und ſchaͤtze, weg guͤ⸗ 
ter und geld! Weg wohlluſt 
und prangen! Mein einzig 
verlangen Iſt JEſus, der 
ſchoͤnſte im himmliſchen zelt! 

9. Wann nimmſt du, o 
liebſter! mich gaͤnzlich zu dir? 
Wie lang, ach! wie lang ſoll 
ich warten allhier? Wann 
ſeh ich, o wonne! Dich, ewi⸗ 
ge ſonne? O JEſu! o ſchoͤn⸗ 
ſter! o einige ziert! 


Von 
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i ee Von der Heiligung. 


240. Mel. Schaffet, ſchaffet. 

Ott! vor deſſen angeſich⸗ 

te Rur ein reiner wants 

del gilt! Ew'ges Licht! aus 

deſſen lichte Stets die reinſte 

klarheit quillt! Hoͤchſter! dei⸗ 

ne heiligkeit Wer de ſtets von 

uns geſcheu't! Laß ſie uns 

doch kraͤftig dringen, Nach 
der heiligung zu ringen. 

2. Heilig iſt dein ganzes 
weſen, Und kein boͤſes iſt an 
dir. Ewig biſt du ſo geweſen, 
Und ſo bleibſt du für und für, 
Was dein wille waͤhlt und 
thut, Iſt unſtraͤflich, recht und 
gut, Und mit deines armes 
ſtaͤrke Wirkſt du ſtets voll⸗ 
kommne werke. 

3. Err! du willſt, daß 
deine kinder Deinem bilde 
ahnlich ſeyn. Nie beſteht vor 
dir der ſuͤnder, Denn du biſt 
vollkommen rein. Du biſt nur 
der frommen freund, Uebel⸗ 
thaͤtern biſt du feind. Wer 
beharrt in feinen ſuͤnden, Kan 
vor dir nicht gnade fin: 
den. f 
4. O! ſo laß uns nicht ver: 
ſcherzen, Was dein rath uns 
zugedacht. Schaff in uns, 
Gott! reine herzen, Toͤdt' in 
uns der finden macht! Unſre 
ſehwachheit iſt vor dir; Wie 
ſo leichte fallen wir! Und wer 


kan fte alle zählen, Die gebre⸗ 
chen unſrer ſeelen? 5 

5. Uns von fünden zu er⸗ 
loͤſen, Gabſt du deinen Sohn 
dahin. O! ſo reinige vom boͤ⸗ 
ſen Durch ihn unſern ganzen 
ſinn. Gib uns, wie du ſelbſt 
verheift, Gib uns deinen gu⸗ 
ten Geiſt, Daß er unſern geiſt 
regiere, Und zu allem guten 
fuͤhre. 

6. Keiner fuͤndlichen begier⸗ 
de Bleibe unſer herz geweiht! 
Unſers wandels groͤßte zier⸗ 
de Sey bewaͤhrte heiligkeit. 
Machuns deinem bil de gleich! 
Denn zu deinem himmelr eich 
Wirſt du, HErr! nur die 
erheben, Die im glauben his 
lig leben. 35 


241. Mel. HErr Jen C hr. 


Rneure mich, o ew'ges 
— Licht! Erheb auf mich 
dein angeſicht, Und laß mit 
deinem gnaden⸗ſchein Mein 
ganzes herz erfuͤllet ſeyn. 

2. Ertoͤdt' in mir des flei⸗ 
ſches luſt, Und rein'ge mich 
vom ſuͤnden⸗wuſt: Zu ſtreiten 
wider fleiſch und blut Verlei⸗ 
he mir kraft, geiſt und muth. 

3. Schaff in mir, HErr! 
den neuen geiſt, Der dir mit. 
luſt gehorſam leiſt: Ein wil⸗ 
lig opfer forderſt du, Mein 

e | alter 
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alter menſch taugt nicht da⸗ 


u. ar 
i 4. Mach in mir das ge 
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Herz, ſiunen, mund und that 
regiert. 9 
11. Weil diß nur aus dem 


daͤchtniß neu, Daß es auf glauben ſteigt, Der ſich dur 


dich gerichtet ſey; Und was 
hahinten iſt, vergiß, Vor⸗ 
nehmlich Chriſti tod ermißt. 
5. Des fleiſches willen toͤdt 
in mir, Lenk ihn zum guten, 
daß ich dir Gehor ſam ſey, und 
deiner bahn In lieb und ein⸗ 
falt folgen kan. | 
6. HErr! ohne deines Gei⸗ 
ſtes licht, Erkenn ich deinen 
willen nicht: Darum erleuch⸗ 
te den verſtaͤnd, Mach ihm 
dich und dein wort bekannt. 
7. Mach mein gewiſſen 
durch dein blut Ganz rein, 
daß mit getroſtem muth Ich 
kan vor deinem richtſtuhl 
ſtehn, Und auf den Mittler, 
IEſum, ſehn. 


werke thaͤtig zeigt: So gib, 
daß ſich durch deinen Gei 
Mein glaub in reichen fruͤch⸗ 
ten weiſ't. 1 

12. Nimm, JEfu! mich 
in deine hut, So trotz ich al⸗ 
ler feinde wuth: So ſieg ich 
ſtets, mein Heil! durch dich 
en preis ich dich dort ewi 
ich. 


242. Mel. Zeuch mich, zeuch. 


7 Efu, weinftoc edler trau: 
$ ben! Lebenswurzel, vol: 
ler ſaft! Pfropfe mich dir 
ein im glauben, Laß des Gei⸗ 
ſtes eigenſchaft Durch mein 
ganzes weſen dringen, Und 
recht gute fruͤchte bringen. 


8. Laß herz und ſinn auf 2. Ich bin eine todte rebe, 


dich allein Und auf dein wort 
gerichtet ſeyn: Daß ich es 
freudig hoͤr' und thu, Gib ſel⸗ 
ber kraft und luſt darzu. 

9. Gib, daß mein geiſt er⸗ 
faͤhrt und ſchmeckt, Was uns 
dein wort für freud erweckt, 
Was es für leben, ſtaͤrke, 
kraft Und ſuͤßigkeit der ſeelen 
ſchafft. 

10. Treib mich durch dei⸗ 
nen guten Seiſt; Durch ſeine 
kraft mir beyſtand leiſt, Daß 


er in mir die herrſchaft fuͤhrt, 


Und des ew'gen feuers ſpeiß: 
Ach! ſo ſchaff es, daß ich le⸗ 
be, Floͤß in mich ſonſt duͤrres 


reis Lauter gnad und wahr⸗ 


heits⸗kraͤfte, Reine liebe, le⸗ 
bens⸗ſaͤfte. 5 

3. Binde meinen willen 
veſte, HErr! an deines creu⸗ 
tzes pfahl; . die 
wilden aͤſte, Eignes treiben 
allzumal, Daß dem aus bruch 
deiner gnade Kein unnützer 
ſproſſe ſchade. 

4. Laß den erſten ſchuß er⸗ 

ſprieſ⸗ 


2 Von der Heiligung. 


rieſſen, Daß der glaube leb⸗ 
aft ſey; Sollten dabey thraͤ⸗ 
nen flieſſen, Wohl! es macht 
die hoffnung treu, Die ſo ſchoͤ⸗ 
nen bundes pflichten Immer 
beſſer auszurichten. 

5. Schenke wachsthum und 
gedeihen, Daß ich friſch und 
gruͤnend ſteh; Laß den anblick 
dich erfreuen, Wann ich in 
die bluͤte geh; Und mit deinen 
gnaden⸗ blicken Wollſt du fer 
ner mich erquicken. 

6. Traͤufle deinen thau und 
regen, Wann die truͤbſals⸗ 


hitze doͤrrt; Wandle blitz und 


zorn in ſegen, Der zur zeiti⸗ 
gung gehoͤrt; Deiner ſonnen 
gnaden⸗ſtrahlen Laß die früch- 
te himmliſch mahlen. 

7. Alſo kommen zu dem 
lichte, HErr! durch deiner 
guͤte kraft, Glaube, lieb' und 
hoffnungs⸗ fruͤchte, Die dein 


Geiſt in mir geſchafft. Dieſes 
wirſt du nicht verſchmähen, 


Weil es durch dich ſelbſt ge⸗ 
ſchehen. . 

8. Wann dann endlich dei⸗ 
ne reben, O du mehr als Sa⸗ 
lomon! Die erwarte trauben 
geben, Und du zu dem gna⸗ 
den⸗l ohn Alle laͤßſt zuſammen 
leſen, Die beſtaͤndig treu ge⸗ 
Nen 

9. O, ſo ſchenk den wein 
der freuden Auch mir ein in 


deinem reich; Laß mich hier 
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die Feiter leiden, Preſſe mich, 
den trauben gleich. Gerne 
will ich mein vermoͤgen Dir 
zum opfer⸗blut darlegen. 


248. Mel. Es iſt gewiflich a. 


B ich ſchon war in ſuͤn⸗ 
den todt, Entfremdet 
von dem leben, Und lag im 
blut in letzter noth, Doch iſt 
mir heil gegeben: Mein IE: 
ſus wollte bey mir ſtehn, Er 
konnte nicht voruͤber gehn, 
Es brach das vater herze. 
2. Ein neuer menſch ent⸗ 
ſtunde bald, Und liebte, das er 
haſſet: Der Heiland gab mir 
die geſtalt Des glaubens, ſo 
ihn faſſet; Es wurd erleuch⸗ 
tet mein ver ſtand, Daß ich 
den gnaden⸗ reichthum fand: 
Da ſah ich Gottes wege. 
3. Mein wille wollte, was 
Gott will, Wie war ich ſo 
vergnuͤget; Wann er nur 
winkte, ſchwieg ich ſtill, 
Gleichwie ein kind ſich bieget. 
Was Gott ver boten, meidet 
ich, Verborgner luſt entzog 
ich mich, Die ſonſt kein men⸗ 
ſche ſieheeet. 5 
4. Zorn, furcht, verlangen, 
eifer, rach, War für des HEr⸗ 
ren ehre; Doch nicht vollkom⸗ 
men, ſondern ſchwach Ich die⸗ 
ſes nur begehre; Zu waffen 


der gerechtigkeit Die glieder 


war en 
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waren auch bereit, Dir, 
mein Heiligmacher! 

5. Err, meiner ſeelen 
heiligung! Gib, daß mein licht 
nun ſcheine! Wach auf, und 
lobe, meine zung! Mein aug, 
empfindlich weine; Da ſo viel 
tauſend gehen hin, In ihrem 
noch verſtockten ſinn, Hat 
JEſus mich geheiligt. 


244. Mel. O Gott, du from. 


18 der du heilig biſt, 
Wir ſoll'n auch heilig 
leben, Und unſre leiber dir 
Zum opfer ganz ergeben, Das 
da lebendig iſt; Ach! wie hat 
boͤſe luſt Doch unſer herz be⸗ 
fleckt Mit vielem ſuͤnden⸗ 
wuſt! 
2. Vor deinem richter⸗ 
ſtuhl Kan ja kein menſch be⸗ 
ſtehen, Wenn du die fleiſchli⸗ 
chen Begier den willſt anſehen, 
Zuſamut der eitelkeit, Die 
un ſer herz anficht; Ein greu⸗ 
el ſind wir, Herr! Vor dei⸗ 
nem angeſicht. 

3. Drum hilf uns, boͤſe 
luſt Durch deines Geiſtes 
ſtaͤrke, Bezwingen, und mit 
ernſt Baits fliehen fleiſches 
werke; Damit der glaub und 
geiſt Beh alten ſteg und macht, 
Und dein hochheil'ger will' 
Von uns bier werd voll⸗ 
Wache 


4 ae du dich ſelbſt 
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o Mit unſerm geiſt und ſeelen, 
Daß wir des ſchmalen wegs 


Zum leben nicht verfehlen: 


Nimm weg, was unrein iſt 
Und wider dein gebot! Da⸗ 
mit nichts ſuͤndliches Uns 
ſtuͤrze in den tod. 

5. Ach! laß dein Gottes⸗ 


bild In uns von neuem pran⸗ 


gen; Zu dir nur und dem 
Lamm Steh unſer ganz ver⸗ 
langen: Befr eye unſern geiſt 


Von ſchnoͤder luͤſte pein, und 

laß uns goͤttlicher Natur | 

theilhaftig ſeyn. | 
6. Nimm uns zum tempel 


ein, O HErr! nach leib und 


ſeele, Ach! heilg' uns durch 


und durch Und dich mit uns 
vermaͤhle In Chriſto, unſerm 
HErrn, Dem keuſchen Runge 


frau'n⸗ Sohn, Den nur ein 
reines herz Wird ſchau'n in 


ſeiner cron. 


245. Mel. Setze dich mein G. 
Eh will lieben, und mich 


uͤben, Daß ich meinem 


braͤutigam Nun in allen mag 


gefallen, Welcher an des 
creutzes⸗ſtamm Hat fein leben 


vor mich geben N 
dig e ein lamm. ; 
2. Ich will lieb. 


üben Im gebaͤt zu tag und | 
nacht, Daß nun balde alles | 


alte In mir wird zum gr 


gebr acht; Und hingegen aller⸗ 


wegen, 


Bon der Heiligung. 


| wegen, Alles werde neu ge⸗ 
macht. 


3. Ich will lieben und mich 
uͤben, Daß ich rein und heilig 
werd; Und mein leben fuͤhre 
eben, Wie es Gott von mir 
begehrt; Ja mein wandel, 
thun und handel Sey unſtraͤf⸗ 
lich auf der erd. 
4. Ich will lieben und mich 
üben Meine ganze lebens⸗zeit, 


Mich zu ſchicken und zu 
ſchmuͤcken Mit dem reinen 
hochzeit⸗kleid, Zu erſcheinen 


mit den reinen Auf des Lam⸗ 
mes hochzeit ⸗ freud! 


246. Mel. Alle Menſchen m. 


Somm, o Geiſt, o heiligs 
Weſen, Laß uns deinen 
tempel ſeyn, Den du dir zum 
ſitz erleſen; Zeuch in dieſe 
wohnung ein! Wirke ſelbſt 
in unſern herzen Wahrer buſ⸗ 
fe ſel' ge ſchmerzen; Wirke 
weisheit, liebe, zucht, Als des 
glaubens aͤchte frucht! 
2. Mach uns in der hoff⸗ 
nung ſehnlich, In der demuth 
IEſu gleich, Mach uns in 
geduld ihm aͤhnlich, In dem 


baͤten andachtreich, In der 
treu' unuͤberwindlich, In der 
Sottesfurcht recht kindlich! 


Bilde uns, dein eigenthum, 


Nur zu unſers Königs ruhm! 


* 


3. Zeuch uns aus dem 
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unſrer ruhe nah! Unſer herz 
ſey ſchon im himmel: Denn 
auch unſer ſchatz iſt da. Laß 
ſich unſern ſinn gewoͤhnen 
Sich nach jener welt zu ſeh⸗ 
nen! Denn dein auserwaͤhlts 
geſchlecht Hat des himmels 
buͤr ger⸗recht. 85 


247. Mel. Wer nur den lieb. 


groſſer GOtt, du reines 
Weſen, Der du die rei⸗ 
nen herzen dir Zur ſteten 
wohnung auserleſen! Ach, 
ſchaff ein reines herz in mir, 
Ein herz, das von der argen 
welt Sich rein und unbefleckt 
erhält! SRG 
2. Vor allem mache mein 
gemuͤthe Durch ungefaͤr bten 
glauben rein; Und laß es, 
Herr, durch deine guͤte In 
Chriſti blut gewaſchen fern ! 
Dann mache mich zur reinig⸗ 
keit Des wandels tuͤchtig und 
bereit! ä 
3. Regiere mich mit dei⸗ 
nem Geiſte, Der mein getreu: 
er beyſtand ſey, Und mir er⸗ 
wuͤnſchte huͤlfe leiſte! Gott, 
ſtehe mir aus gnaden bey, Und 
gib mir einen ſolchen geiſt, 
Der neu, gewiß und heilig 
heißt! | 
4. Doch, da ich meine 
ſchwachheit merke, Mein Va⸗ 
ter, ſo verwirf mich nicht; 


welt⸗getuͤmmel; N Und ſtoß mich, wegen meiner 
eum | 


werke, 


218 Von der Bewahrung im Gnadenſtand, de. 


werke, Ja nicht von deinem 
angeſicht! Laß mich hier in der 
gnade ſtehn, Und dort in dei⸗ 
nen himmel gehn! 

5. Nimm deinen Geiſt, 
den Geiſt der liebe, Doch nun 


Von der Bewahrung im Gnadenſtand, und der 
ehriſtlichen Vollkommenheit. Bi 
pfaͤndet; Er hat fuͤrwahr 


248. Mel. Es iſt gewißlich a. 
ch bin getroſt, und zage 

nicht, Mein herz gibt 
ſich zufrieden, Weil mir mein 
bundes⸗Gott ver ſpricht, Daß 
er mich will behuͤten In aller 
truübſal, ereutz und noth, Ja 
ſelbſten mitten in dem tod; 
Er kan und will mich ſchuͤ⸗ 


gen. 
2. Er hat mich ſchon von 
ewigkeit Zum eigenthum er⸗ 
kohren, Und nachmals in der 
gnadenzeit Durchs wort und 
Geiſt geboren: Den gnaden⸗ 
rath, den veſten grund, Und 
ewig veſten friedens = bund, 
Mag niemand je umſtoſſen. 
3. Der ſchluß iſt unveraͤn⸗ 
derlich, Der mich zum heil be⸗ 
ſtimmet; Die liebe Gottes 
gegen mich Auch nie ein ende 
nimmet: Drum wird die ſtar⸗ 
ke Vaters⸗hand Auch mich 
gewiß im gnadenſtand Be⸗ 
ſtaͤndiglich bewahren. 
4. Mein buͤrge hat ſich im 
gericht Umſonſten nicht ver⸗ 


und nimmermehr von mir; 
Ach, leite mich durch ſeine 
triebe Und ſeinen beyſtand 
fuͤr und fuͤr; Ja fuͤhre du 
mich durch die zeit Zu jener 
frohen ewigkeit! | 


1 
* 


ver geblich nicht Sein blut an 
mich gewendet; Mein’ ſün⸗ 
denſchuld iſt abgetan, Wer 
klaget mich nun weiter an? 
Wer kan mich nun verdam⸗ 
men? A 
5. Auch ſitzt zu Gottes 
rechter hand Mein treuer 
Seelenretter, Der hat mich 
vor ſein glied erkannt, Und 
iſt dort mein vertreter. Die 
fuͤrbitt wird erhoͤrt allzeit, 
Dieweilen ſein' gerechtigkeit 
Zum grund derſelben lieget. 
6. Er hat mich denen zu⸗ 
gezaͤhlt, Die er als ſchaafe 
weidet, An deren zahl ihm 
keines fehlt, Die er zum him⸗ 
mel leitet. Er iſt mein Hirt, 
er ſchuͤtzet mich Vor meinen 
feinden maͤchtiglich; Trotz 
dem, der mich will rauben! 
7. Ich bin ein glied an ſei⸗ 
nem leib, Wer will mich von 
ihm feheiden ? Ich weiß, daß 
ich es auch verbleib, Uns 
trennt kein creutz, noch leiden; 
„ 


er ſtarke glaub⸗ und liebes⸗ 
band, Das ſeine treue gnaden⸗ 
hand Geknupft; kan niemand 
Joͤſen. 
1 Mein er btheil iſt die ſe⸗ 
ligkeit, Die IEſus mir er: 
wor ben, Und bey dem Vater 
ubereit, Da er für mich ge: 
torben: Davon hat er mir 
auch den Geiſt, Der mich 
tets lehrt und unterweiſ't, 
um unterpfand gegeben. 

9. Der Geiſt nun ſoll in 
ewigkeit, Sagt Chriſtus, bey 
mir wohnen, Und durch ihn 
will er allezeit In meinem 
herzen thronen. Durch ihn ge⸗ 
nieß ich allbereit Die erſtlinge 
der ſeligkeit, Die ich erer ben 
| werde. | 


ebner bahn, O Herr! mich 
ſtets regieren, Daß ich in. dei: 
| ner furcht auch kan Ein glau⸗ 
big leben führen. Ach! mach 
mich ſelbſt je mehr und m ehr 


ehr, Dis ich dich dor ten lobe. 


2409. Mel. Alle Menfehen m. 


Tete meiner ſeelen leben, 
Meines herzens hoͤchſte 
freud, Dir will ich mich 1 
ben, Jet 80 Sul in ewigkei 

1 Gott will ich die 

nennen, Und vor aller welt 
Feen ziebſter JEſu, du 
biſt mein, Und ich bin und 
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Bequem zu deines 16 5 
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bleibe dein. 

2. Deine hand hat mich be⸗ 
reitet, Dein mund blies mir 
odem ein, Deine gnad ward 
ausgebreitet Als zur decke, ob 
dem ſchrein, Welcher mich 
hatt’ erſt verſchloſſen, Darum 
ſag ich unver droſſen: Liebſter 
IEſu, du biſt, ze. 

3. Deine guͤt hat mich um⸗ 
fangen, Als mich erſt die welt 
umſteng. Dir bin ich ſchon an⸗ 
gehangen Als ich an den bruͤ⸗ 
ſten hieng. Dein ſchoos hat 
mich aufgenommen, Wann 
mein Ins nur zu dir kom⸗ 
men. Liebſter IEſu, ꝛc. 

4. Auf der kindheit wilden 
wegen Folgte mir ſtets deine 
guͤt; Deines Geiſtes trieb und 


10. Laß deinen Geiſt auf regen, Regte mir oft das 


muͤth, So ich etwa 10 
ten, Daß ich wieder kaͤm A 


baten. Liebſter IEfu, ꝛc. 


5. Ach! wie oft hat meine 
jugend Deine gnaden = hand 
1 Wann die froͤmmig⸗ 
keit und tugend War in mei⸗ 

nem ſinn verhaßt! Ohn' dich 
war ich laͤngſt ver dor ben, m 

in ſünden eee 

lich her 


ſter JEſu, ze. 
6. Irx ich, fuche m 

ne liebe; Fall ich, hilfet ſte 

mir auf; Iſt g daß ich mich 

betruͤbe, Stillee fie den thra⸗ 

nen lauf; 172 ich arm, gi 

fie mir guter; Haßt mat 


mich, 
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mich, iſt fie mein huͤter. Lieb⸗ 
ſter JEſu, c. | 
7. Schmäht man mich, ift 
ſie mein' ehre; Trotzt man 
mich, iſt ſie mein trutz; Zwei⸗ 
fle ich, ſie iſt die lehre; Jagt 
man mich, iſt fie mein fchuß, 
Niemals habich was begehret, 
War es gut, ich bins ge⸗ 
waͤhret. Liebſter IEfu, ꝛc. 

8. Deine ſuͤſſe lieb und guͤ⸗ 
te Haſt du in mein herz ge⸗ 
floͤßt; Drum wird mein ver⸗ 
zagt gemuͤthe Aufger ichtet und 
getroͤſt. Durch den vor⸗ 
ſchmack jener freuden Linderſt 
du mein ereutz und leiden. 
Kebſter IEſu, ꝛc. 

9. Dein Geiſt zeiget mir 
das erbe, Das im himmel 
beigelegt, Ich weiß, wann 
ich heute ſterbe, Wo man 


meine feel hintraͤgt, Zu dir, 


Def! in die freude; Trotz, 
daß mich was von dir ſcheide. 
ebiter JEſu, ꝛc. . 
10. Dieſes alles iſt gegrüͤn⸗ 
det Nicht auf. meiner werke 
grund; Dieſes, was mein herz 
empfindet, Thu ich allen men⸗ 
ſchen kund, Daß es kommt 
aus deinem blute, Das allein 
kommt mir zu gute. diebſter 
Sen 
11. Drum, ich ſter be, oder 
lebe, Bleib ich doch dein eis 
genthum; An dich ich mich 
ganz ergebe: Du biſt meiner 


. Lehr mich bedenken woh 


ch obs g 
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ſeelen ruhm, Meine aa 
und freude, Meine füßigkeit 
im leide, Liebſter JEſu, ce. 

12. Hoͤr' noch, dee 
ſes flehen, Und verwirf di 
bitte nicht: Wann mein' au⸗ 
gen nicht mehr ſehen, Wann 
dem munde kraft gebricht 
Sonſt noch etwas vorzutra⸗ 
gen, Laß mich noch im ſter ben 
ſagen: Kiebſter IJE Su! du 
biſt mein, Und ich bin und 
bleibe dein. te: 


250. Mel. O Gott, du from, 
OT Eh danke dir, mein Gott! 


Daß du mir haft gegeben 
Den ſinn, der gerne dir Wi 

hier zu ehren leben: Regier' 
nun auch mein herz, Steh 
mir bey fruͤh und ſpat; In 
allem meinem thun Gib ſel⸗ 
ber rath und that. 7 


2. Laß mein vorhaben ſtets 


Auf deine augen ſehen, Die al⸗ 
les ſehen, was Ich thu, was 


ſoll geſchehen. Laß die gedan⸗ 


ken ſtets Auf dieſer 


ſtehn: Gott ſiehts ur 
ehn: ſiehts, SO 
hoͤrts, Gott ſtrafts, Du 


kannſt ihm nicht entgehn. 11 


In allen meinen ſachen 
dann auch recht, wann 
N 1 5 10 | recht, 
in he ae 
en nicht? recht ve 

e e Sort 


* 


| 
| 
| 
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4. Ach! führe mich, mein 
Gott! Und laß ja nicht ge⸗ 
ſchehen, Daß ich ſollt ohne 
dich Auch einen ſchritt nur 


gehen: Dann, wo ich ſelbſt 


mich fuͤhr, So ſtuͤrz ich mich 
in tod; Fuͤhrſt du mich aber, 
Herr! ſo hat es keine noth. 
5. Laß mich verlaſſen mich, 
und von mir ſelbſt entbinden, 
Nicht ſuchen ee. nur dich; 
So werd ich mich doch für 
den An einem beſſern ort: 
Sucht' ich mich ohne dich, 
So wid ich doch gewiß 
Niemals recht finden mich. 
6, Laß deine gnad an mir 
Doch ja nicht ſeyn vergebens; 
Erfülle mich vielmehr Mit 
kraͤften deines lebens, So, 
daß dich meine feel In ewig: 
keit er hoͤh, Und ich ſchon jetzt 
in dir on es lieg und 
Fehn d e Di 


251. Mel. o et muste 


Dr liebſten, die ihr chris k 
J ſten heißt! Bedenkt die 


Gottes ⸗gnaden: Ihr. ſeyd ge⸗ 
ſalbt mit 


i Geiſt, 
rauchts nicht u R efenz 


baden, 
2 Haß ihr vergellich zich 
den ruhm Der diener Gottes 
fuͤhret; Vielmehr des glau⸗ 
bon cee un Ju fc 


ES 2 
— — 


ten werd ver ſpuͤhret. 

3. Daß keinem en die 
drauſſen find, Werd ärger niß 
gegeben; Noch euer amt, 
durch ſchand und ſuͤnd, Ver⸗ 
laͤſtert werd im leben. 
4. Jetzt iſt die angenehme 
zeit, Heut iſt der tag zum hei⸗ 
le: Drum heut ein ſeder ſey 
bereit, Und guts zu thun ſich 
Lile. 

5. Schickt Gott noth, 
angſt und truͤbſal zu, Laßt 
uns geduld erweifen: In ban⸗ 
den, ſchlaͤgen und unruh 
„ Gott zu e 


6. In faſten, ek: ar⸗ 
beit, ſtreit Laßt unſre lang 
muth uͤben: In keuſchheit und 
in freundlichkeit N 
aufrecht lieben. . 

7. Und diß durch Gottes 
Geiſt und kraft, Der wahr⸗ 
eit wort zu ehren, Das durch 
ein recht erkanntniß ſchafft, 
5 glaubens frucht zu mec 


a O Gott! uns trifft ein 
ſchwerer ſtreit: Staͤrk uns, 
hilf treulich fechten, 85 


waffen der gerechtigkeit, Zu 
linken b kechngt fe 


9. Der menſchen Wind 
und ehr gl Nh 1 1 5 15 
boͤs und gut AR 


uns die welt derführer dsl 
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Gott uns nach wahrheit 
richte. | 
10. Sind wir der welt todt, 
unbekannt; Gnug, wann wir 
dir nur leben: Ob du uns 
zuͤchtigſt; deiner hand Wir 
kindlich uns ergeben. 

11. Hilf, daß des fleiſches 
traurigkeit Den Geiſt nicht 
nieder drucke; Und uns, in 
allem er eutz und leid, Mit dei⸗ 
nem troſt erquicke. 

12. Bis unſer armuth und 
elend, So wir allhie ausſte⸗ 
hen, Zur himmels = heimath 
werd verwend, Mit Chriſto 
einzugehen. 170 
252. Mel. Sollt es gleich b. 
T< Eu, du mein liebſtes le⸗ 
ben, Dem ich mich zum 
dienſt ergeben, Welchem auch 
ar Aller herzen 
klar und kund 
2. Du, BErr, pruͤfeſt mei⸗ 
ne ſinnen, Reden, ſchweigen 
und beginnen, Alles uͤbertraͤ 
geſt du, Was ich vor⸗ und 
nachmals thuu. 
3. Ach! ich wuͤnſche deinen 
willen Mir vor allem zu er⸗ 
fuͤllen: O! ſteh dieſem vor ſatz 
bey, Mach mich eignen wil; 
Das re 
“a. Gib mir kräfte, daß in 
allen Mir dein willen mag ge⸗ 
fallen, So in freuden als in 
leid, © in zeit als ewigkeit. 


I und ſchande, Ja was 


5. Stets nach deinem wil⸗ 
len ſtreben, Heißt, den engeln 
aͤhnlich leben, Und kan auch 
in hoͤllen⸗⸗ein Glaub' ger for 
len labſal ſeyn. i A 
6. Da hingegen fein begeh⸗ 
ren Nicht in deinen willen 
kehren, Braͤcht auch wohl im 
himmels⸗ſaal Unergruͤndte 
hoͤllen⸗ quaal. 3 
7. Deinen willen in ſich 
ziehen, Und den eignen willen 
fliehen, Macht, daß ein be⸗ 
truͤbtes herz Ruhig lebt im 
groͤßten ſchmerz. a 
8. Stuͤndlich mit ſich ſel⸗ 
ber kaͤmpfen, Und den eignen 
willen dampfen, Bringt uns 
oͤfters in der zeit Einen 
ſchmack der ſeligkeit. 
9. Drum ſo will ich mic 
bezaͤhmen, Niemals etwas 
vorzunehmen, Ohne was zu 
jeder friſt Deinem willen ahn; 


lich iſt. 2 
10. N 5 5 
den wehen Gleichwohl hi 
los von dir gehen; Bleiber 
endlich diß mein ziel, Ich will 
nichts, was Gott nicht will 
11. Schickeſt du mir ſchmach 
und bande, Ketten, feſſel, hohn 
DAB BT IELG 
auszuſtehn; Dein w 


will ſoll 
an mir geſcheũ n. 
742 fh 06 keen, eg 
chen, blitzen, Laß mich pfei 
und ſchwerdter ritzen! 5 
1 


n 


f 


| 
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ſich dir zum grund ergibt, 
Bleibt im unfall un betruͤbt. 

13. Soll mein freund mir 
feindlich werden; Soll von 
vielerley beſchwerden Mein 
gemuͤth ſeyn trauren voll; 
Willt du nur, ſo ſchmaͤckts 
mir wohl. 

14. Willt du, daß ich ſoll 
ver der ben, Und durch durſt 
und hunger ſter ben, Unter⸗ 
gehn in dampf und rauch; 
JEſu! ja, das will ich auch. 

15. Iſt es aber dein begeh⸗ 
ren, Mich durch krankheit ab⸗ 
zuzehren, Bis mir leib und 
ſeel ver ſchmacht; HErr, dein 
wollen werd vollbracht. 
16. Ja, foll ſiedend öl mich 
kreiſchen, Und ein grimmig 
thier zer fleiſchen; Wohl! es 
falle wie es kan, Deinen wil⸗ 
len nehm ich an. 

17. Ob mich tauſend tod 
ſchon toͤdten, Bleibt dein will 
in allen noͤthen, Ja in ſchwer⸗ 


ſter feelenlaft, Blos mein 


labſal, ruh und raſt. 
18. Summa, ſo es dein 
belieben, Mich in hoͤchſtem 
creutz zu üben, Wo, wie lang 
und was du willt; Diß iſts, 
was mir ſtets gleich gilt. 


258. Mel. Wie fehön leucht. 


WEI: ſchoͤn leuchtet der 
mor genſtern, Voll gnad 


und wahrheit von dem Herrn, 


A 


Die ſuͤſſe wurzel Jeſſe: Du 
ſohn Davids, aus Jaco bs 
ſtamm, Mein koͤnig und mein 
braͤutigam! Haft mir mein 
herz beſeſſen; Lieblich, Freund⸗ 
lich, Schoͤn und herrlich, 
Groß und ehrlich, Reich von 
gaben, Hoch und ſehr praͤch⸗ 
tig er haben. N 
2. O meines herzens wer⸗ 
the cron! Wahr'r Gottes 
und Marien Sohn! Ein hoch⸗ 
geborner koͤnig! Mit freuden 
ruͤhm ich deine ehr, Deines 
heil'gen worts ſuͤſſe lehr Iſt 
uͤber milch und honig. Herz⸗ 
lich Will ich Dich drum prei⸗ 
ſen, Und erweiſen, Daß man 
merke In mir deines Geiſtes 
ſtaͤrke. Ahle 
3. Geuß ſehr tief in mein 
herz hinein, O du mein HEr 
und Gott allein, Die flam⸗ 
me deiner liebe, Daß ich in dir 
noch immer bleib, Und mich 
kein zufall von dir treib, 
Nichts kraͤnke, noch betruͤbe: 
In dir Laß mir Ohn aufhoͤr en 
Sich vermehren Keb und 
freude, Daß der tod uns ſelbſt 
nicht ſcheide. 2 7 

4. Von Gott kommt mir 
ein freudenlicht, Wann du 
mit deinem angeſicht Mich 
gnaͤdig thuſt anblicken: O Je⸗ 
ſu, du, mein trautes gut! 
Dein wort, dein Geiſt, dein 
leib und blut, Mich inniglich 

a erqui⸗ 
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xquicken: Troͤſt mich Freund⸗ 


75 
fi „Hilf mir armen Mit er- ſtet nur, Du allein kanſt ge 


ſich quälen, Creatur, Aeng⸗ 


barmen, Hilf in gnaden, Auf ben Ruhe, freude, leben. 


dein wort komm ich geladen. 


8. Mache mich von allem 


5. Herr Gott Vater, frey, Gaͤnzlich abgeſchieden, 
mein ſtarker held! Du haft Daß ich dir er geben ſey, Stets 


mich ewig vor der welt In 
deinem Sohn geliebet; Dein 
Sohn hat mich ihm ſel bſt 
vertraut, Er iſt mein Herr 
und ich ſein glied, Drum mich 
auch nichts betruͤbet. Eya! 
Eya! Himmliſch leben Wird 
er geben Mir dort oben, E⸗ 
wig ſoll mein herz ihn loben. 
6. Wie bin ich doch ſo 
herzlich froh, Daß JEſus iſt 
das A und O, Der anfang 
und das ende; Er wird mich 
doch, zu ſeinem preis, Auf⸗ 
nehmen in das paradeis, Deß 
klopf ich in die haͤnde: Amen, 
Amen, Komm, du ſchoͤne 


e Bleib nicht b 
; 


ige, Deiner wart’ ich mit 
der langen. a 


254. Mel. Mache dich mein. 


Luer Heiland, nahe dich! 
Mir mein herz beruͤhre, 
Und aus allem kraͤftiglich 
Mich in dich einfuͤhre, Daß 
ich dich, Inniglich, Moͤg in 
liebe faſſen, Alles andre laſſen. 
2. Sammle den zerſtreu⸗ 
ten ſinn, Treuer Hirt der ſee⸗ 
len! Dann wann in in dir 
nicht bin, Muß mein geiſt 


in deinem frieden, Kindlich 
rein, Sanft und klein, Dich 
in unſchuld ſehe, In dir leb“ 
und ſtehe. 15 22 
4. Menſchenfreund Im⸗ 
manuel, Dich mit mir ver⸗ 
maͤhle! O du fanfte liebes⸗ 
quell! Salbe geiſt und ſeele, 
Daß mein will, Sanft und 
ſtill, Ohne wider ſtreben, Di 
ſich mag ergeben. 
5. Jedermaſ̃ hat feine luſt, 
Und ſein zeitvertreiben, Mir 
ſey eines nur bewußt, SErrt 
in dir zu bleiben; Alles ſoll 
Folgen wohl, Wann ich mich 
nur uͤbe, In dem weg der lie⸗ 
de. n 3 
6. Ereaturen foren fern, 
Und was ſonſt kan ſtoͤren, 
IEſus! ich will ſchweigen 
gern, Und dich in mir hoͤren; 
Schaffe du, Wahre ruh! 
Wirke, nach gefallen, Ich 
halt ſtill in allen. 
7. Was noch fluͤchtig, 
le du, Was noch ſtolz i 
ge, Was verwirret, bring 
ruh, Was noch har 
che, Daß in mir Nichts hin⸗ 
fuͤr, Lebe noch erſcheine, Als 
dein bild alleine. 
255. 


* 
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Ein König! ſchreib mir 
dein geſetz Ins herz, 
daß meinen geiſt er getz; Dein 
koͤniglicher trieb Zuͤnd mir 
das ſanfte feuer an, Und fuͤhr 
mich auf der feuer bahn, Dur ch 

engel⸗gleiche lieb. 

2. Die liebe kommt vom 
himmel her, Sie macht ſich 
aus der engel heer Auf dieſes 
er den⸗rund; Doch faſſet die: 
ſes kleinod nicht, Wem nicht 


Und macht ihr weſen kund. 
3. Dann wird der harte 
ſinn recht weich, Geſchmei⸗ 
dig und dem wachſe gleich, 
Und ſchmelzt in heiſſer brunſt: 
Die hochmuths⸗fluͤgel fallen 
hin, Es zeigt der recht⸗geſinn⸗ 
| te ſinn Der ſeelen freye gunſt. 
4. Wie ſchoͤne ſieht diß 
| wesen aus! Wenn des be⸗ 
taͤubten leibes haus Ein hol: 
der wirth bewohnt, Da liebe 
ſtets den ſtepter führt, Und 
dem, den fie nach wunſch re 
giert, Mit himmels ⸗nectar 
lohnt. f 

B. Da lacht das frohe an: 
geſicht, Der augen unver⸗ 
faͤlſchtes licht, Das funkelt 
fuͤr begier, Dem freund voll⸗ 
koͤmmlich guts zu thun. Die 
lieb kan nicht im dienen 
ruhn; So bricht die flamm 


erfür. f 
ee d 
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des Herren licht anbricht, 


295 
6. So ſteht in Gottes 
lieblichkeit Ein GOttes⸗ 
menſch zur lieb bereit, Bes 
ſiegend den verdruß, Die wol⸗ 
luſt, neid, ver dacht und ſtreit, 
Geitz, hoffarth und die eigen⸗ 
heit, Erbärmlich leiden muß. 
7. Es ſpielt der unſchuld 
lauterkeit, Benn in getreu⸗ 
em liebes = ſtreit Die reinen 
geiſter ſtehn, Und auſſer der 
partheylichkeit, Bon meynun⸗ 
gen und zank befreyt, Zu⸗ 
gleich ins eine gehn. 
8. Denn in der eintracht 
gleichem lauf Haͤlt ſie kein 
falſcher trieb nicht auf, Die 
luſt bleibt ungeſtoͤrt: Und was 
von oben iſt entzuͤndt, Auch 
ſeinen urſprung wieder findt 
Da, wo es hingehoͤrt. “m 
9. So ſchmeckt des him⸗ 
mels ſuͤſſen Fuß Die ſeele, ſo 
der liebe guß Von oben uͤber⸗ 
ſchwemmt, Wenn fie ein tie⸗ 
fer fried erquickt, Und in das 
paradies entzuͤckt, Das ſinn 
und denken hemmt. 

10. Du Vater aller lichter 
du! Laß dieſe allgemeine ruh 
Doch allen fern gemein: Wir 
ſehn noch nicht die ſeligkeit, 
Die du haſt denen zubereit, 
Die voll von liebe ſeyn. 

11. Was ſtoͤret uns noch 
dieſen troſt? Was hindert 
für ein harter froſt Der kno⸗ 
ſpen offne bluͤth? Wenn 
bricht 
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bricht der gruͤne fruͤhling an, 
Da alles auf der liebe bahn 
Zur vollen ruhe zieht? 

12. Das vorſpiel muß ge⸗ 
ſpielet ſeyn Der liebe, die 
vollkommen rein In jener 
welt regiert. O ſelig! den ein 
ſtarker zug Befreyt von welt 
und heuchek⸗trug, Zu dieſem 
ſchmack hinfuͤhrt. 

13. Der weiß zu ſagen von 
der luſt, Die Gottes liebſten 
nur bewußt, Kein biſam fehlt 
ihm nicht, Und ſeinem frohen 
glaubens⸗ mund Iſt zur er⸗ 

uickung alle ſtund Ein bal⸗ 
eam zugericht't. 

14. Der dringet ihm durch 
mark und bein, Der muß ein 


Vom chriſtlichen Leben und Wandel. 


bey bruͤdern lebt, Und aus 
dem wermuth zucker macht, 
Auch nie aus falfchen augen 
lacht, Und ſtets in freuden 
ſchwebt. iin 


N 
| 
. 
ö 
| 
| 


15. Dicht ich kenne dei⸗ 
ne gunſt: O Gottheit! ſchenk 
mir deine brunſt Durch dei⸗ 


neu liebes = geift, Und laß 
mich brennen fuͤr und fuͤr 


Zum opfer, das geheiligt dir, 


Und deinen willen Fer. 
16. Mein name ſoll nur 


N 


liebe fern, Die ſinnen muͤſſen 
ſtimmen ein, Der mund be⸗ 


kenn' nur lieb, Die haͤnde 
wirken dieſe nur, Die füffe 
folgen ſolcher ſpur. So 


rechter Aaron ſeyn, Wer ſo herrſcht des Koͤnigs trieb. 
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256. Mel. HErr IEſu Chr. 
05 auf Gott ſetz dein 
A vertrau'n, Auf menſchen 
huͤlf ſollſt du nicht bau'n, 
Gott iſts allein, der glauben 
haͤlt, Du findeſt wenig in der 
welt. | | nr 

2. Bewahre deinen ſtand 
und ehr; Von ſuͤnd und 
ſchande dich abkehr, Sey nie⸗ 
mals ſicher, huͤte dich, Und 
wer da ſteht, der fuͤrchte ſich. 

3. Chriſt, ſchweige du, wie 
Ehriftus ſchwieg, Das giebt 
dir über feinde ſieg; Mit 


ſchweigen ſich verraͤth nie⸗ 


mand, Wenn reden oft 
bringt find und ſchand. 


4. Dem groſſen weich, acht 


dich gering, Daß er dich nicht 
in unglück bring; Dem klei⸗ 


nen auch kein unrecht thu, 
So lebeſt du in fried und ruh. 
5. Erhebe nicht im ſtolzen 


muth, Dein herz bey dieſer 
er den gut; Es iſt 
Gott gab es dir; 
muth iſt des reichen 


zier. 


cht dein, 
Die de⸗ 


6. Friedfertigkeit, der En⸗ 


gel luſt, Erfülle gleichfalls 
N deine 


ö 
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er 


deine bruſt, Sey fromm, denn 
wahre froͤmmigkeit, Macht 
froh auf zeit und ewigkeit. 

7. Gedenke ſtets der armen 
noth, Und halte deines Herrn 
gebot; Gib willig von dem 
berſluß, ne man doch bald 

verlaſſen muß. 

8. Hat dir jemand was 
| guts gethan, So ſollſt du all⸗ 
zeit denken dran; Spuͤrſt du 
an dir undank barkeit, So ſey 
es dir von herzen leid. 
9. In deiner jugend ſollſt 
du dich Zur ar beit halten flei⸗ 
ßiglich, Weil ſonſt, nachdem 
du aͤlter biſt, Die ar beit gar 
was ſaur es iſt. 

10. Komm fruͤh, und ſuche 
deinen HErru, Mit leib und 
ſeele din’ ihm gern; Dann 
wer ihn ſuchet fruͤh und bald, 
zit a1. 50 und glücklich wenn 


ä NT sehr du und unterweiſe 
mich, Mein Gott und Erz, 


ſtetes herzens flehn, Dann 
wirſt du gute tage fü chn. 2 
12. Mit deinem HEren 
geh durch die welt, Weil er 
ſich gerne zu dir halt; O tra⸗ 
ge willig ſeine laſt, Bey der 
man, findet ruh und kat. 
13. Noch iſt es zeit, beſit n. 
ne dich, Noch ruft und lockt 
er dich zu ſich; Doch 2 ir 
wenn 85 ihn nicht hoͤrſt. D 


du dir angſt und kummer 
mehrſt. 

14. O denke ſtets an dei⸗ 
nen tod, Du biſt noch wohl, 
geſund und roth; Doch vielen 
die geſund wie du, Schloß 
ſchnell der tod die augen zu. 

15. Praͤg' in dein herz des 
to des bild, Der allen deinen 
jammer ſtillt, Der dich zum 
throne Gottes hebt, Wenn 
du dem Heiland hier gelebt. 

16. Ouaͤlt dich der jammer 

dieſer welt, So halte dich zu 
jenem held, Der durch der all⸗ 
macht ſtarke hand, An deiner 
ſtatt ſie uͤberwand. 
17. Ruf Gott auf deiner 
pilgrims⸗bahn Getroſt in al⸗ 
len noͤthen an; Denn wenn 
man veſt auf Gott vertraut, 
So hat man nicht auf ſand 
gebaut. 

18. Sieh nur auf deines 


Sottes hand; Da er ſo viel 
an dich gewandt, So rettet 
ich bitte dich; Dis ſey dein er 


zu ſeinem ruhm Dich 
wahrlich als fein eigenthum. 
19. Tracht unver droſſen 
nach der cron, Die Gott als 
einen gnaden⸗lohn, Dem der 
gett eu bleibt, zuer kant, Dei 
er ihn fuͤhrt ins vgter land. 
20. Verlaß dich nicht auf 
eitelkeit, Denn fie ver gehet 
mit der zeit; Klug iſt, wer ſei⸗ 
ne tage zahlt, Und ſtatt der 
ß welt, den himmel waͤhlt. 
21. Wenn 
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feele druͤckt, So ſieh auf den, 
der dich erguickt; Gott hebt 
den ſchweren kummer⸗ſtein, 
Und wird die ſeinen bald er⸗ 
fr eu'n. g 

22. Zuletzt, ſey redlich, 
fromm und treu, Daß dich 


dein thun niemals gereu; fü 


Denn vor gethan und nach 
bedacht, Hat manchen in groß 
leid gebracht. Ye 
257. Mel. Wer nur den lieb. 
Da liebe laͤſſet ſich nicht 
theilen; GOtt oder welt 
wir o nur geliebt; Fuͤhrt dieſe 
dich in ihren ſeilen, So wird 
dadurch dein Gott betruͤbt: 
Wer Herren die einander 
feind, Bedienen will, iſt kei⸗ 
2. Was hinkſt du denn 
auf beyden ſeiten, O ſeel! iſt 
Gott der BErr dein ſchatz? 
Was haben denn die eitelkei⸗ 
ten Fuͤr einen anſpruch an 
dein herz? Soll er dich nen⸗ 
nen ſeine braut, Kanſt du 
nicht andern ſeyn vertraut. 
3. Im fall, du Chriſtum 
willſt behalten, So halt ihn 
einig und allein; Die ganze 
welt ſoll dir erkalten, Und 
nichts als lauter greuel ſeyn; 
Dein fleiſch muß ſter ben eh 
die noth Der ſter blichkeit dir 
bringt den too. 
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21. Wenn Kummer deine 


4. Warum ſollt ich doch 
das umfan gen, Was ich ſo 
bald verlaſſen muß? Was 
mir nach kurzer luſt und 
prangen, Bringt eckel, k 
mer und verdruß; Sollt 
um einen dunſt und ſchein 
Ein ſcheuſal heil'gen Geiſtes 
eyn 


5. Die thoren dieſer welt 
erfreuet Die falſche luſt der 
kurzen zeit; Sie treiben, was 
voll angſt, ſie reuet, In einer 
langen ewigkeit, Wo Gott 


die ſeinen ſelber traͤnkt, Die 


hier im 
kraͤnkt. 2 
6. Ach Gott! wo ſind ſie, 
die vor jahren Ergeben aller 
eitelkeit, Auf fünd und thor⸗ 
heit eifrig waren, Und ſo ver⸗ 
traͤumten ihre zeit; Wie 
ſchleunig ſtuͤrzte ſie der tod 
In ew'ge quaal und hoͤllen⸗ 
noth! a er 
7. Die welt ſenkt ihre tod⸗ 
ten nieder, Und weckt ſie nim⸗ 
mer wieder auf; Mein Heil 
ruft ſeine todten wieder Zum 
unbeſchraͤnkten lebens ⸗ lauf, 
Berklärt fie wie das mor gen⸗ 
roth, Wenn jene nagt der 
andre tod. 

8. Entferne dich, 8 eitles 
weſen! Mich reitzet deine 
ſchminke nicht; Ergetze den, 
der dich erleſen, Ich ſuche 


das, was dir gebricht; Beſitz 
* "a 


kummer ſich ge⸗ 
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IeEſum nur allein, Iſt 
alles, was zu wuͤnſchen, mein. 


238. Mel. Es iſt gewißlich a. 


Err, deine rechte und ge⸗ 
bot, Darnach wir ſol⸗ 


| ler leben, Wollſt du mir, o 
getreuer SOtt, Ins her ze ſel ef: 

ber geben: 
ten willig ſey, Mit ſorgfalt 


Daß ich zum gu 


und ohn heucheley, Was du 


beſiehlſt, vollbringe. 

2. Gib, daß ich dir allein 
vertr au; Allein dich fuͤrcht 
und liebe, Auf menſchen Hilf 
und troſt nicht bau, In deiner 
furcht mich uͤbe, Daß groſſer 
leute gnad und gunſt, Ge⸗ 
walt, macht, reichthum, witz 
und kunſt, Mir nicht zum 


/ abgott wer de. 


redet Hilf, daß ich deinen 
guaden⸗bund Aus deinem 
wort erkenne, Auch nicht un⸗ 
nuͤtzlich! mit dem mund, RER 
deinen namen nenne; Daß 
ich bedenke alle tag, Wie ſtark 


mich meine taufe zuſag Zu dei⸗ 


nem dienſt ver binde. 
4. Laß mich am tage deiner 


ruh Mit andacht vor dich 


treten, Die zeit auch heilig 
ringen zu Mit danken und 


1 beten: Daß ich hab alle 
uſt an dir, Dein wort 5 
hoͤre, und dafuͤr Beh 


Nd reiſe. ih 
3. h altern, lehrer, 6: 
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brigkeit, So vor geſetzt mir 
wer den, Laß mich ja ehren al⸗ 
lezeit, Daß mirs wohl geh 
auf er den: Fuͤr ihre treu und 
fleiß laß mich, Auch wenn ſie 
wer den wundethülh, Setorſum 
ſehn und dank bar. 

6. Hilf, daß ich nimmer 
eigne rach, Aus zorn und 
feindſc haft übe; Dem, der 
mir anthut trotz und ſchmach, 
Verzeihe, und ihn liebe: Sein 
glück und wohlfahrt jedem 
goͤnn, Auch ſchau, ob ich ihm 
dienen koͤnn, Und thu es dañ 
mit freuden. 

7. Unreine werk der ſtu⸗ 
ſterniß Laß mich mein lebtag 
meiden, Daß ich nicht fuͤr die 
luſtſeuch muͤß Der hoͤllen 
quaal dort leiden; Schaff ö 
mir, Gott, ein reines herz, 
Daß ich ſchandbare wort und 
feberz, Rebſt andern fü ünden 
fliehe. 

8. Gib, Ber daß ich 
mich redlich naͤhr, Und boͤſer 
raͤnke ſchaͤme; Mein herz vom 
geitz und unrecht kehr, Auch 
nichts durch liſt. hinnehme; 
Und von der arbeit meiner 
hand, Was uͤbrig iſt, auf ar⸗ 
me wend, Und nicht auf 
pracht und hoffarth. 

9. Hilf, daß ich meines 
naͤchſten glimpf Zu retten 
mich befleiſſe, Von ihm ab⸗ 
wende ſchmach und a | 
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Doch boͤſes nicht gut heiſſe. 
Gib, daß ich lieb aufrichtig⸗ 
keit, und abſcheu habe jeder: 
zeit An laͤſterung und luͤgen. 


10. Laß mich des nächſten 


haus und gut Nicht wuͤnſchen 
noch begehren: Was aber 
mir von noͤthen thut, Des 
wollt du mir gewaͤhren; 
Doch, daß es niemand ſchaͤd⸗ 
lich ſey, Ich auch ein ruhig 
herz al Und deine gunſt 
behal te. 
11. Ach, Herr! ich wollte 
deine recht, Und deinen heil'⸗ 
gen willen, Wie mir gebuͤh⸗ 
ret, deinem knecht, Ohn man⸗ 
gel gern erfüllen ; So fühle 
ich, was mir gebricht, Und 
wie ich das geringſte nicht 
Vermag aus eignen Fräften, 
12. Drum gib du mir von 
deinem thron, Gott ib 
gnad und ſtaͤrke; Verleih, o 
0 Gottes Sohn! Daß 
ch thu rechte werke; O heil’ 
ger Geiſt! hilf, daß ich dich 
Von ganzem herzen, und al 
mich, Ohn falſch, den aa 
ſten liebe. 35 


259. Mel. Ringe recht, w wenn. 


c der welt it kein vor: 
$ gnügen, Das die feele ru: 
hig macht: Wer ſich durch 
fie laͤßt betruͤgen, Der wir 
um ſein heil gebracht. 
2 Sie iſt eine ſee voll wel⸗ 
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—— 


len, Voller klippen, Turm 
und wind, Wo der fünden 
bittre quellen Unſrer ruhe 
moͤr der find, 

5. Schatten⸗werk iſt alles 
weſen, Das ein chriſt auf er⸗ 
den ſieht, Wo er nichts kan 
auserleſen, Das nicht kum⸗ 
mer nach ſich zieht. 3 
4. Richtet man nun feine 
Den Auf die menſchen die 
ſer welt: So merkt man, daß 
ihr beginnen Nur in eitel 
thorheit fällt, 5 
3. Wer auf ihre herzen 
bauet, Legt auf eiß den ſchwa⸗ 
chen grund: Wer auf ihr 
verſprechen trauet, Dem wird 
nichts als falſchheit kund. 

6. Den man heute liebt 
und ehret, Schaut man mor⸗ 
gen kaum mehr an: Und fo 
wird die luſt geſtoͤret, Eh man 
ſich beſinnen kan. 

7. Gibt ein tag oft helle 
blicke, So kommt bald ein re⸗ 
genguß; Weinen folgt auf 
frohes gluͤcke, Es hält nicht 


‚gm lange fuß. 

8. Es iſt nur ein un zu 
nennen, Wenn ſich ehr und 
reichthum finde, Weil es eh“ 
man ihn kan kennen, S chon 
in fehneller eil verſchwindt. 

9. O, wer wollte denn ver⸗ 

langen, Wa uus quaal! und 
angſt gebiert! O, wer wollte 


damit 
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mit prangen, Was man 
gar zu bald verliert! 


10. Fur den geiſt, den 


Gott gegeben, Iſt was beſ⸗ 
ſers auser ſehn; Chriſtus ſoll 
nur ſeyn ſein leben; So kan 
er in friede ſtehn. 
11. Wer ſich dieſem fels 
vertrauet, Der hat ruh und 
ſicherheit, Wer auf ihn im 
iben bauet, Solchem wi: 
erfährt kein leid. 
12. Dornen ſind zwar aus⸗ 
geſtreuet, Aber Chr iſti gnad 
und hut Macht, daß dieſes 


uns erfreuet, Was dem flei⸗ 
er wehe thut. 


13. Chriſtus gibt nur wah⸗ 


re freude, Er iſt unſers gei⸗ 


es licht, Chriſtus iſt der ſee⸗ 
en weide, Seine liebe wech⸗ 


felt nich. 


14. Weichet denn, ihr ei⸗ 
telkeiten, Ihr bringt nichts 


denn angſt und pein; Chri⸗ 
ſtus ſoll zu allen zeiten Mei⸗ 
ne wahre ruhe feyn, 


860, Mel. Der Gnaden⸗Bru. 


GOtt, du frommer 
Gott! Du brunnquell 
aller gaben, Ohn den nichts 
iſt, was iſt, Von dem wir al⸗ 
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2. Gib, daß ich thu mit 
fleiß, Was mir zu thun ge⸗ 
buͤhret, Wozu mich dein be⸗ 
fehl In meinem ſtande fuͤh⸗ 
ret: Gib, daß ichs thue bald, 
Gerade, da ich ſoll, Und wenn 
ichs thu, ſo gib, Daß es ger a⸗ 
the wohl. 

3. Hilf, daß ich rede ſtets, 
Womit ich kan beſtehen; Laß 
kein unnuͤtzes wort Aus mei⸗ 


nem munde gehen; Und wenn 


in meinem amt Ich reden ſoll 
und muß, So aib den worten 
kraft Und nachdruck ohn ver⸗ 
druß. 

4. Findt ſich gefährlichkeit, 
So laß mich nicht verzagen: 
Gib einen hel denmuth, Das 
er eutz hilf ſelber tragen: Gib, 
daß ich meine feind Mit 1 
muth uͤberwind, Und wenn i 
raths bedarf, Auch guten rath 
bald find. 

5. Laß mich mit jedermann 
In fried und c fe 
155 ©: 


DELETE TE, 


Daß 1 gut Et 
untermenget fan 

6. Soll ich in dieſer welt 
Mein leben hoͤher bringen, 


| les haben: Gib, daß geſund⸗ Durch manchen ſauren tritt, 


heit ſtets Erquicke meinen 
leib, Und daß in meiner fee 
Ein rein gewiſſen bleib. 


DER — * 


Hindurch ins alter dringen; 

So gib geduld, fir find Ind 

ſchanden mich bewahr, a“ 
d 
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daß icht traben 1 Mit ehren 
graues haar. 

7. Laß mich an meinem end 

Auf Ehriſti tod abſcheiden, 
Die ſeele nimm zu dir Hin⸗ 
auf zu deinen freuden, Dem 
leib ein raͤumlein goͤnn Bey 
frommer chriſten grab, Auf 
daß er ſeine ruh An ihrer ſei⸗ 
te hab. 
8. Wenn du die todten 
wirſt An jenem tag erwecken, 
So wolle deine hand Sich 
auch nach mir ausſtrecken; 
Herr, rede freundlich dann, 
Und wecke mich ſelbſt auf, 
Heb den verklaͤrten leib Zu 
deinem thron hinauf. 

9, GOtt Vater, dir ſey 
preis, Hier und im himmel 
oben, Herr IEſu, Gottes 
Sohn! Ich will dich allzeit 
loben, O Heil'ger Geiſt! dein 
ruhm Erſchall je mehr und 
mehr; Dreyeinger HErr und 
Gott, Dir ſey lob, preis 
und ehr. 


261. Mel. siebit. JEſu, wir fi 


Laube, lieb' und hoffnung 

find? Der wahr hafte 
ſchmuck der ehriſten; Hiermit 
muß ſich Gottes kind Hoͤchſt 
beſtreben auszurüiſten. Nur 
durch fie wird Gott geehret, 
Und ſein herz zu uns gekehret. 
2. Glaube feat den er ſten 
ſtein Zu des heils bewaͤhrtem 


grunde; Sieht auf JEſum 
— allein, Und 1 5 

z und munde Sich zu 
nes Geiſtes lehren; Aßt ih 
keine truͤbſal ſtoͤren. 

3. Liebe muß des anhand 
frucht Gott und auch dem 
naͤchſten zeigen; Unterwirft 
ſich Chriſti zucht, Und gibt 
fich ihm ganz zu eigen; Läſſet 
ſich in allem leiden Nicht von 
ihrem SE Su ſcheiden. 

4. Hoffnung macht der lie 
be muth, Alle noth zu übers 
winden. Sie kan in der trüͤb⸗ 
ſals⸗aluth Ihren anker veſte 
gruͤnden; Sie erwartet nach 


dem leide, Ewige, vollkomm⸗ 


ne freude. 
5. IEſu! du mein Ser 
und SoOtt, Ach, bewahr in 
mir den glauben! Mache du 
den feind zu ſpott, Der dis 
kleinod denkt zu rauben. Laß 
das ſchwache rohr nicht bre⸗ 
chen, Und ein glimmend toch 
nicht ſchwaͤchen! 

6. Mache meine liebe rein, 


Daß ſie nicht im ſchein beſte⸗ 


he! Floͤß mir kraft des Gei⸗ 
ſtes ein, Daß fie mir von her⸗ 
zen gehe, Und ich aus recht: | 
ſchaffnem triebe, Dich und 
auch den nächſten fi 
7. Grunde mie ung 
veſt; Staͤrke fie in allen nös | 
then. Wenn mich alle welt 
verläßt, Wenn du mich: 11. | 
wol: 
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wollteſt toͤdten: Laß fie nach 


dem himmel ſchauen, Und 
auf das, was kuͤnftig, bau⸗ 


„ 
8. Glaub’ und hoffnung 
hoͤr en auf, Wann wir zu dem 
ſchauen kommen; Doch die 
liebe dringt hinauf, Wo ſie 
ur ſprung hat genommen. Ach, 
da werd ich erſt recht lie 
155 Und darin mich ewig uͤ⸗ 
ER 


262, Mel. O Gott, du from. 
Erz ⸗allerliebſter Gott! 
Der du mir dieſes le⸗ 
ben, Leib, ſeele und vernunft 
Aus gnaden haſt gegeben, Re⸗ 
giere ferner mich Durch dei⸗ 
nen guten Geiſt, Daß er in 
allem thun Mir kraft und 
beyſtand leiſt. 

2. Hilf, daß ich alle zeit 
Des fleiſches luͤſte meide, 
Hingegen, emſiglich Des Gei⸗ 
ſtes werke treibe, Und gute 
ritter ſchaft Ausübe, auch da⸗ 
bey In hoffnung immer ſtark 
Und veſt gegruͤn det ſey. 
3. Gieb, daß ich als ein 
Chriſt, Wie Chriſtus, mich 
bezeige, Und meine ohren ſtets 
Zu ſeiner lehre neige. Im 
glauben ſtaͤrke mich, Daß ich 


der argen welt, Nicht folge, 
wenn fie mich Von deinem 


wort abhaͤlt. ; 
4.᷑. Entzuͤnde du 10 herz 
N Ce 
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gib, daß ich zugleich Am naͤch⸗ 
ſten liebe uͤbe. Verleihe mir 
geduld, Wenn truͤbſal bricht 
herein, Und hilf, daß ich im 
glück Demuͤthig moͤge ſeyn. 


5. Verleihe, daß ich ſtets 
Nach deinem reiche ringe, 
Auf daß dein ſegen ſichZu mir 
herunter dringe: Wer nach 
dem ewigen Vor allen dingen 
tracht, Der wird auch wohl 
mit dem, Was zeitlich iſt, 


bedacht. 


6. Haß, falſchheit, uͤber⸗ 
muth, Und heucheley darne⸗ 
ben, Laß ja an mir nicht ſeyn, 
In meinem ganzen leben: Liſt, 
unrecht, frevel, geitz und uns 
barmherzigkeit Sey ferne weg 
von mir, O Gott! zu aller 
zeit. > 

7. Mit deiner rechten 
hand, HErr, wolleſt du mich 
leiten, Und ſchuͤtzen tag und 
nacht, Daß meine tritt nicht 
gleiten: Du wolleſt meine 
burg Und ſchutz in noͤthen 
ſeyn, Wenn ich in meinem 
amt Ausgehe oder ein. N 

8. Zuletzt erloͤſe mich Von 
allem er eutz und leiden, Und 
wenn ich ſoll einmal Von die⸗ 
ſer welt abſcheiden, So ſtehe 
du mir bey Mit deiner gna⸗ 
den⸗hand, Und fuͤhre mich hin⸗ 
auf Ins rechte vaterland. 

263. Mel. 
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263, Mel. Herr IEfu Chr. 
Mie Gott in einer jeden 
N ſach Den anfang und 
das ende mach: Mit Gott 
geraͤth der anfang wohl, Vor 
ende man Gott danken ſoll. 

2. Such nicht in deinem 
chriſtenthum Durch heucheley 
bey menſchen rum: GOTT 
kennt dein herz, und ſtrafet 
dich; Du wirſt zu fchanden 
oͤffeutlich. 

3. Ob du ſchon im verbora- 
nen biſt, Doch denk und thu 
was loͤblich iſt: Bey Gott 
dem Herren iſt gewiß Nicht 
finſter auch die finſterniß. 
4. Unreine zn, faul ge⸗ 
ſchwaͤtz Fuͤr keine ſchlechte 
fünde ſchaͤtz: Gott fordert 
rechnüng einſt von dir, Auch 
was du unrecht redeſt hier. 
5 5. Ver achte deinen naͤchſten 
nicht, Dann dir auch ſel ber 
viel gebricht: Kein menſch 
vollkom̃en iſt auf er d, An dem 
nicht mangel funden werd. 
6. Betruͤbe niemand mit 
gewalt, Dann ſolche macht 
ver gehet bald: Und wer ge 
walt hat hie geübt, Wird oh⸗ 
ne gnaͤde dort betruͤbt. 

7. Arbeite gern und glaube 
veſt, Daß faulheit aͤrger iſt 
als peſt: Dann muͤßiggang 
viel boͤſes lehrt, Auch fuͤnd 
und ſchaͤnde heftig mehrt. 


* 
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8. Was du dich erſt ge⸗ 
woͤhneſt an, Das iſt hernach 
gar leicht gethan: Gewohn⸗ 
heit hat ſehr groſſe kraft, 
Viel boͤſes und viel guts ſie 
ſchafft. { 

9, In deiner kleidung, 
trank und ſpeiß, Der zucht 
und maſſe dich befleiß: Auf 
hoffart und auf über fluß 
Noth oder ſtehlen folgen 


muß. f 

10. Fleuch boͤſe luſt und 
hurerey, Da iſt kein gluͤck 
noch ſegen bey: Dann Gott, 
der rein und heilig iſt, Dich 
haſſet, ſo du unrein biſt. 

11. Nimm deines gleichen 
zu der eh, Sonſt wird dein 
ehſtaud lauter weh. Halt den 
dir gleich, der neben dir Gott 
liebt, und fuͤrchtet fuͤr und 


12. Gib wohl auf dein 
kinder acht, Wehr ihnen faul. 
heit, luſt und pracht: Wann 
ſie dein gut erempel ſehn, So 
wirds von ihnen auch ge⸗ 
ſchehn. 4 1 

13. Verſchwende nicht 
dein haab und gut, Gedenk, 
daß armuth weh drauf thut: 
SDR 95 Wr nichts, vr 
nicht mehr hat: Drum, haſt 
du uͤbrig, halts zu rath. 

14. Kein unrecht gut zu⸗ 
ſammen ſcharr, Dann der es 
thut, der iſt ein narr: Daß 

ſeine 


Vom chriſlicen Leben und Wandel. 


feine erben luſtig ſeyn, Dafür 
rennt er zur hoͤllen⸗ pein. 
15. Der dir fuͤr augen die⸗ 
nen kan, Iſt darum nicht der 
beſte mann: Es geht oft nicht 
von herzens ⸗ grund, Was 
ſchoͤn und leiblich redt der 
mund. 

16. Entſchlag dich deß zu 


Jeder zeit, Der gern verleum⸗ 
det ar dre leut: 
wie gaͤll und gift, Die eines 
andern ehre trifft. 
17. Goͤnn jedem, was der 
Hoͤchſt ihm gibt, Gott theilt 
es aus, wies ihm beliebt; 
Doch der auch GOtt zu dan⸗ 
ken hat, Der kleidung kriegt, 


und ißt ſich ſatt. 
18. Sag nicht des näch⸗ 


ſten maͤngel her, Was moͤg⸗ 


lich iſt, zum beſten kehr: So 


bleibt der ander ohne ſchimpf, 
Und du haſt ehr von deinem 
glimpf. 
19. Vergiß es all dein leb⸗ 
tag nicht, Wann dir von je⸗ 
mand guts geſchicht: Das 
ungluͤck bleibt von deinem 
haus, Wo du undank bar 
biſt, nicht aus. 

20. Die welt iſt voll be⸗ 


truͤgerey, Drum, was du 


thuſt, fürfichtig ſey: Thu nie⸗ 
mand leid, und ſieh doch zu, 


Daß dir auch niemand ſcha⸗ 
den thu. 


21. zern unter ſcheiden zeit 


2 


Die rede iſt 
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und ort; Eh du was redeſt, 


waͤg die wort: Die zung bey 


manchen fertig geht, Doch 
tod und leben drinn besteht. 
22. Was heimlich iſt und 


bleiben muß, Tritt gerne un⸗ 


ter deinen fuß: Schweigſt du, 


ſo iſt das wort noch dein, 


Was du geredt haſt, iſt ge 
mein. 

23. Des narren herz iſt in 
dem maul, Drum iſt er mit 
der red nicht faul: Im her⸗ 
zen iſt des weiſen mund, Den 
er bewahrt zu jeder ſtund. 

24. Was du willt thun, 
das thu mit rath, Daß dichs 
nicht reue nach der that: Dañ 
vor gethan, her nach bedacht, 
Hat viel in ſchand und ſchg⸗ 
den bracht. 

25. Wann du geirret haſt 


worinn, So bleib nicht ſteifß 


auf deinem ſinn: Wir men⸗ 
ſchen irren mannigfalt, Wer 
aber klug iſt, beſſerts bald. 
26. Wer einſt zu ehren 
kommen will, Muß lernen 
vor, und leiden viel: Drum 
lern und leid, und hab geduld, 
So ſeyn dir Gott und men⸗ 
ſchen huld. 

27. Hat man dir was zu 
leid gethan, Fang darum kei⸗ 
nen hader au: Laß allemal in 
deiner ſach Gott und der o⸗ 
brigkeit die rach. 

28. Die ſon ne boͤſ⸗ 

und 


j 
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und fromm' beſcheint; Thu 
du auch gutes freund und 
feind: Die wohlthat den er⸗ 
weichet oft, An dem man 
ſonſt kaum beßrung hofft. 
29. Laß jeden bleiben wer 
er iſt, So bleibeſt du auch 
wer du biſt: Wem Gott 
nicht gönnt den ehren ⸗ ſtand, 
Der fälle wohl ohne men⸗ 
ſchen⸗ hand. | 
30. Dem zorn verhaͤnge 
nicht den zaum, Daß die ver⸗ 
nunft ſtets finde raum: Ein 
zornig'r menſch ſich ſelbſt ver⸗ 
ae Und leicht in ſuͤnd und 
rankheit fallt. 
31. O Gott, mein Vater! 
uch regier: HErr Ich! 
ilf mir, und mich fuͤhr: O 
Heil'ger Geiſt! mein herz 
aufmahn, Daß ich ſtets geh 
auf rechter bahn. 


64. Mel. Wer Chriſtum r. 
ommt, kinder, laß uns 
W gehen, Der abend kommt 
her bey; Es iſt gefährlich ſte⸗ 
en In dieſer wuͤſteney: 
Kommt, ſtaͤrket euren muth, 
Zur ewigkeit zu wandern, 
Von einer kraft zur andern; 
Es iſt das ende gut. 
2. Es ſoll uns nicht ger eu⸗ 
en Der fchmahle pilger⸗pfad; 
Wir kennen ja den Treuen, 
Der uns gerufen hat: Kom̃t, 
folgt und trauet dem; Ein je⸗ 
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der ſein geſichte, Mit ganzer 
wendung richte Steif nach 
Jeruſalem. A 

3. Der ausgang der ge⸗ 
ſchehen, Iſt uns fuͤrwahr 
nicht leid; Es ſoll noch beſſer 
gehen Zur abgeſchiedenheit: 
Nein, kinder, ſeyd nicht bang, 
Verachtet tauſend welten, 
Ihr locken und ihr ſchelten, 
Und geht nur euren gang. 

4. Geht der natur entge⸗ 
gen, So gehts gerad und fein; 
Die fleiſch und ſinnen pflegen, 
Noch ſchlechte pilger ſeyn: 
Ver laßt die cr eatur, Und was 
euch ſonſt will binden, Laßt 
gar euch ſelbſt dahinten; Es 
geht durchs ſter ben nur. 

5. Man muß, wie pilger, 
wandeln, Frey, blos und 
wahrlich leer; Viel ſammlen, 
halten, handeln, Macht un⸗ 
fern gang nur ſchwer: Wer 
will, der trag ſich todt; Wir 
reiſen abgeſchieden, Mit we⸗ 
nigem zufrieden, Wir brau⸗ 
chens nur zur noth. | 

6, Schmuͤckt euer herz aufs 
beſte, Sonſt weder leib noch 
haus; Wir ſind hier fremde 
gaͤſte, Und Nite bald hinaus: 
Gemach bringt ungemach; 
Ein pilger muß ſich ſchicken, 
Sich dulden und ſich buͤcken, 
Den kurzen pilger⸗ tag. 

7. Laßt uns nicht viel be⸗ 
ſehen Das kinder ⸗ fpiel am 

weg; 


weg; Durch Taumen und 
durch ſtehen, Wird man ver⸗ 
ſtrickt und traͤg, Es geht uns 
all nicht au: Nur fort, durch 
dick und duͤnne! Kehrt ein die 
leichten ſinne, Es iſt ſo bald 
gethan. 
8. Iſt gleich der weg was 
enge, So einſam, krumm und 
ſchlecht, Der dornen in der 
menge, Und manches creutz⸗ 
chen traͤgt; Es iſt doch nur 
ein weg: Laß ſeyn! wir gehen 
weiter, Wir folgen unſerm 
Leiter, Und brechen durchs 
gehag. 

9. Was wir hier hoͤr' n und 


wir kaum; Wir laſſens da, 
und gehen; Es irret uns kein 


traum: Wir gehn ins ew' ge 


ein; Mit Gott muß unſer 
handel, Im him̃el unſer wan⸗ 

del, Und herz, und alles, ſeyn. 
10. Wir wandeln einge 
kehret, Veracht't und unbe⸗ 
kannt; Man ſiehet, kennt 
und hoͤr et Uns kaum im frem⸗ 
den land: Und hoͤret man 
uns ja, So hoͤret man uns 
ſingen, Von unſern groſſen 
dingen, Die auf uns warten 


da. 

11. Kommt, kinder, laßt 
uns gehen, Der Vater gehet 
mit; Er ſelbſt will bey uns 
ſtehen, In jedem ſauren tritt: 


Er will uns machen muth, 


Vom chriſtlichen gehen und Wandel. 


ſehen, Das hoͤr'n und ſehn 
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Mit ſuͤſſen ſonnen⸗ blicken 
Uns locken und erquicken: 
Ach ja, wir habens gut! 
12. Ein jeder munter eile, 
Wir ſind vom ziel noch fernz 
Schaut auf die feuer ſaͤule, 
Die gegenwart des HErrn: 
Das aug nur eingekehrt, Da 
uns die liebe winket, Und 
den, der folgt und ſinket, Den 
wahren ausgang lehrt. 0 
13. Des ſuͤſſen Lammes 
weſen Wird uns da einge⸗ 
druͤckt; Man kans am wan⸗ 
del leſen, Wie kindlich, wie 
gebuͤckt, Wie ſanft, gerad und 
ſtill, Die laͤmmer vor ſich ſe⸗ 
hen, Und, ohne forſchen, ge⸗ 


hen, So, wie ihr Fuͤhrer will. 


14. Kommt, kinder, laßt 


uns wandern, Wir gehen 


hand an hand; Eins freuet 
ſich am andern, In dieſem 
wilden land: Kommt, laßt 
uns kindlich ſeyn, Uns auf 
dem weg nicht ſtreiten; Die 
Engel uns begleiten, Als un⸗ 
ſre bruͤder lein. | 
15. Sollt wol ein ſchwa⸗ 
cher fallen, So greif der ſtaͤr⸗ 
kre zu; Man trag, man helfe 
allen, Man pflanze lieb und 
ruh: Kommt, bindet veſter 
an; Ein jeder ſey der kleinſte, 
Doch auch wohl gern der 
reinſte, Auf unſrer liebes⸗ 
bahn. Ä 
16. Kommt, laßt uns 
munter 
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munter wandern, Der weg 


kuͤr zt immer ab; Ein tag der 
folgt vem andern, Bald fällt 
das fleiſch ins grab: Nur 
noch ein wenig muth, Nur 
noch ein wenig treuer, Von 
allen dingen freyer, Gewandt 
zum ew'gen Gut! 

17. Es wird nicht lang 
mehr waͤhr en; Halt't noch ein 
wenig aus: Es wird nicht 
lang mehr währen, So kom⸗ 
men wir nach haus: Da wird 
man ewig ruhn, Wann wir, 
mit allen frommen, Daheim 
beym Vater kommen, Wie 
wohl, wie wohl wirds thun! 


18. Drauf wollen wirs 
dann wagen, (Es iſt wol wa⸗ 
gens werth,) Und gruͤndlich 
dem abſagen, Was aufhält 
und beſchwert: Welt, du biſt 
uns zu klein; Wir geh'n 
durch JESu leiten, Hin in 
die ewigkeiten; Es ſoll nur 
JE ſus ſeyn. 2 

19. O Freund! den wir 
erleſen, O all- ver gnuͤgend 
Gut! O ewig⸗ bleibend We 
fen, Wie reitzeſt du den mutht 
Wir freuen uns in dir, Du, 
unſre wonn und leben, Wo⸗ 
rinn wir ewig ſchweben, Du, 
unſre ganze zien 
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265. Mel. Kom̃t, Kinder, l. 
Wer Chriſtum recht will 
4 lieben, Muß ſelbſt ver⸗ 
leugnen ſich, Und gaͤnzlich 
von ſich ſchieben Der alten 
ſchlangen ſtich: Ich meyne 
ſolche luſt, In der wir uns 
gefallen, Wie Adams kindern 
allen Dieſelb iſt wohl be⸗ 


wußt. 

2. Wer ſich nicht ſelbſt 
will haſſen, Sammt ſeiner 
werke ſchein, Kan Chriſtum 
nimmer faſſen, Noch auch 
ſein diener ſeyn: Dann wer 
in Gottes haus Mit ganzer 
t acht will dringen, Der muß 


vor allen dingen Die hoffart 
treiben aus. 

3. Wie nicht zur frucht 
kan wer den Das edle weitzen⸗ 
korn, Es ſey dann in der er⸗ 
den Durchs faulen ſchier ver⸗ 
lor'n; So will der hoͤchſte 
Gott Auch keinem nicht er⸗ 
ſcheinen, Bis er durch klaͤg⸗ 
lichs weinen Wird aller welt 
zum ſpott. 7 

4. Geh' aus von deinem 
lande, Sprach Gott zu A⸗ 
braham: O menſch! in die 
ſem ſtande, Kriech aus dem 
ſuͤnden⸗ſchlamm. Ach! denke, 
wer du biſt, Und wie du Gott 

betruͤ⸗ 


ain 


| 


| 


| 


ben Dem menſchen 


hetruͤbeſt, Wo du dich ſelber 
liebeſt; Fuͤrwahr kein rechter 
chriſt. f 

5. Gleichwie es nie geſche⸗ 
hen, Daß einer hat zugleich 


Gen himmel aufgeſehen Und 


nach dem er den⸗ reich; So 
fans auch gar nicht ſenn, 
Sich neben Gott zu ſetzen, 
Und dem ſich gleich zu ſchaͤ⸗ 
gen: Gott will die ehr allein. 
6. Das hoͤchſte gut, im le⸗ 
zuge⸗ 
wandt, Das Gott uns hat 
gegeben, Iſt liebe nur ge⸗ 
nannt: Diß hoͤchſte gut, iſt 
Gott, Zu dem ſollſt du dich 
kehren, Ihn herzlich zu ver⸗ 


ehren, Und nicht des ſatans 


rott. ö 5 

7. Es heißt: was du recht 
meyneſt, Iſt dir an Gottes 
ſtatt; Wann du das gleich 


verneineſt, So zeigt es doch 
die that. Der, ſo ſich liebt zu 
ſehr, Darf über Gott ſich he: 


ben, Dem Schöpfer wider⸗ 
ſtreben, Und rauben ihm die 


. 
8. Iſt Sott, wie wir be 
kennen, Der anfang und das 


ziel, Das A und O zu nen⸗ 
nen, Was harren wir dann 
viel, Leib, leben, herz und 
muth, Allein ihm zuzuwen⸗ 
den? Dann er will uns ja 
ſenden Sich ſelbſt, das hoͤch⸗ 
ſte Gut. 48 
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9. Laß dich die lieb entzuͤn⸗ 
den, Nicht die vergaͤnglich iſt, 
Als welche leicht zu finden 
Im faulen ſuͤnden⸗miſt: Ach 
nein, diß ungeheur Soll alle 
welt verfluchen, Wir chri⸗ 
ſten wollen ſuchen Ein beſſer 
liebes ⸗ feur. 

10. Das feur bleibt nicht 
auf er den, Es ſchwinget ſich 
hinauf, Und will erhoͤhet wer⸗ 
den Durch ſeinen ſchnellen 
lauf: Das liebes⸗feur in dir 
Soll auch vor allen dingen 
Sich in den himmel ſchwin⸗ 
gen Mit himmliſcher begier. 

11. Noch will ich ferner 
lehren, Wie der, ſo Chriſtum 
liebt, Sich gar nicht ſoll ver⸗ 
ehren, Als der ihm ſel ber gibt, 
Was Gott allein gebuͤhrt: 
Wer deſſen lob nicht ſuchet, 
Derſelb iſt ganz verfluchet, 
Wird hin zur pein gefuhrt. 

12. Die ſchoͤnen lei bes⸗ 
gaben, Auch gluͤck, witz, ehr 
und geld, Sammt allem, was 
wir haben, Hat Gott uns 
zugeſtellt; Weil dieſe bruͤn⸗ 
nelein Nun ſich aus ihm er⸗ 
gieſſen, So muͤſſen ſie auch 
flieſſenZum ſelben meer hinein. 

13. Gleichwie der ſonnen 
ſtrahlen, Wann ſte mit vol⸗ 
lem lauf Ein ganzes land be⸗ 
mahlen, Viel bluͤmlein ſchieſ⸗ 
fen auf, Die ſuchen wiedrum 
ſehr Die ſonn an allen ro 

o 
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So muß man alles wenden 
Zu Gottes preis und ehr. 


14. Als jener koͤnig lobte 


Die babel feiner macht, Und 
gleich für freuden tobte, Voll 
hoffart, ſtolz und pracht, Da 
ward er toll und wild; Das 
heißt ſich ſelber lieben. Diß 
iſt, o menſch! geſchrieben Der 
welt zum klaren bild. 

15. Ach! ſtelle deinen wil⸗ 
len Nach Gottes willen an, 
Der deine bitt erfüllen, Und 
dich er hoͤhen kan; Doch zeig 
es mit der that: Kanſt du 
dich ſelber zwingen, So wirſt 
du vollen bringen, Was GOtt 
befohlen hat. 


266. Mel. Kommt, Kinder, l. 


Ich Got! in was für 
M ſchmerzen Bringt mich 
die miſſethat, Weil ſie mit 
mund und herzen Dich oft 
verleugnet hat: Ach! nimm 
dich meiner an, Damit ich, 
nach der buſſe, Dem ſatan 
zum ver druſſe, Mich ſelbſt 

verleugnen kan. | 
2. In dieſem hohen werke 
Bin ich allein zu ſchwach; 
Komm mir mit deiner ſtaͤrke 
Zu huͤlf in dieſer fach: Schrey 
mir im geiſte zu, Daß ich 
mein heil bedenke, Den alten 
menſchen kraͤnke, Und deinen 

willen thu. 

3. Mein Gott! hier find 
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die hände, Weil du ihr ſchoͤp⸗ 
fer biſt, Daß ich damit vol⸗ 
lende Was dir gefällig iſt; 
Sonſt ſey mir nichts bekaſit: 
Will mich die welt verfuͤh⸗ 
ren, Was ſchnoͤdes anzuruͤh⸗ 
ren, So hab ich keine at. 2 
4. Mein Gott! hier find 
die fuͤſſe; Zeig mir die rechte 
bahn; Und mir dein’ gnad 
eingieſſe, Daß ich dir folgen 
kan: Doch, wann ich hören 
muß, Was manche bey den 
fünden Fuͤr breite wege fin⸗ 
den, So hab ich keinen fuß. 
5. Mein Gott! hier ſind 
die augen, Laß ſie auf dinge 
ſehn, Die mir zur huͤlfe tau⸗ 
gen, Und dir zum ruhm ge⸗ 
ſchehn; Sonſt wuͤnſch ich 
mir kein licht: Will mich die 
welt verkehren, Und durch 
ein bild bethoͤren, So ſeh' 
mein auge nicht. x 
6. Mein Gott! hier find 
die ohren, Behalt ſie unver⸗ 
ſehrt; Die zeit iſt doch ver⸗ 
loren, Da man dein wort 
nicht hoͤrt: Drum, wann die 
welt verſpricht, Von ihren 
eitlen dingen Was ſuͤſſes 
vorzubringen, So hör’ mein 
ohre nicht. 
7. Nimm unter meinen 
gliedern Die zunge gleichfalls 
an Die mit gebaͤt und liedern 
Dir opfer bringen kan, Und 
mach den glauben kund: 253 
N i 


ich von andern fachen Ver: 
geb'ne worte machen, So hab 
ich keinen mund. 

8. Mein Gott! hier iſt 
das herze, Das ſich in dich 
verliebt, Das, weit von eit⸗ 
lem ſcherze, Sich deiner gunſt 
ergibt. Bleib meine zuver⸗ 
ſicht: Will mich die welt ver⸗ 
kehren, Was ihr iſt, zu begeh⸗ 
ren, So leb' mein herze nicht. 
9. Hier find auch die ge: 
danken, Nimm ſie zur woh⸗ 
nung ein, Und laß ſie niemals 
wanken, Wofern ſie goͤttlich 
ſeyn. Die welt fahr immer 
hin: Will ſie mit ihren traͤu⸗ 
men Mich locken und verſaͤu⸗ 
men, So hab ich keinen ſinn. 
10. Ach, IEſu! nimm die 
gabe Gleich als dein eigen 
gut: Dann alles, was ich ha⸗ 
be, Das koſt't dein theur es 
blut; Und alſo bleib ich dein. 
Wohl dem, der dich beken⸗ 
net! Was mit der welt ver⸗ 
brennet, Kan leicht verleug⸗ 
net ſeyn. 


267. Mel. Ewig, ewig heißt. 

Olgt mir, wollt ihr chri⸗ 
VV ſten ſeyn, Ruft der HErꝛ 
in ſeinem worte: Auf dem 
creutz weg geht herein, Und 
ringt nach der engen pforte, 
Laßt euch keinen eitlen blick 
Oder welt⸗ brauch ziehn zu: 


Ff 


— 
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2. Unverdroſſen ſchickt euch 
nun, IEſu joch auf euch zu 
nehmen, Seinen willen gern 
zu thun, Euren aber zu bezaͤh⸗ 
men. Chriſten wiſſen anders 
nicht Auszuuͤben ihre pflicht. 
3. Tief erniedirgt ſey der 
ſinn, Hochmuth aber ausge⸗ 
trieben: Arm am geiſt ſeyn 
bringt gewinn, Reich gnug 
find die, die GOtt lieben, Iſt 
die welt euch gram und feind, 
Fuͤrchtet nichts GoOtt iſt we 
freund. 1 
4. Aller kummer, der euch 
nagt, Sey ver bannt auf heut 
und morgen: Chriſtus hat 
ihn unterſagt, Heget alſo kei⸗ 
ne ſorgen, Weil er ſelber ſor⸗ 
gen will, Ach! ſo ſeyd getroſt 
und ſtill. a 
5. Eure Gott⸗gelaſſenheit 
Bleibe veſt gegruͤndt im glau⸗ 
ben, Eh euch der genuß er⸗ 
freut, Laßt euch nicht die hoff⸗ 
nung rauben, In vergnuͤgter 
herzens⸗ ruh Nehme ſie beſtaͤn⸗ 
dig zu. . 
268. Mel. Auf, Chriſten⸗M. 
Mir nach! ſpricht Chri⸗ 
ſtus, unſer held, Mir 
nach, ihr chriſten alle: Ver⸗ 
leugnet euch, verlaßt die welt, 
Folgt meinem ruf und ſchalle; 
Nehmt euer creutz und unge⸗ 
mach Auf euch, Folgt meinem 


2. Ich 


wandel nach. 
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2. Ich bin das licht, ich 
leucht euch fir Mit heil gem 
tugend⸗ leben; Wer zu mir 
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folgt mir, Iſt mein nicht 
werth und meiner zier. 
7. So laßt uns denn den 


kommt, und folget mir, Darf lieben Seren Mit leib und 


nicht im finſtern ſchweben: 


Ich bin der weg, ich weiſe 


wohl, Wie man wahrhaftig 
wandeln ſoll. 

3. Mein herz iſt voll de⸗ 
muͤthigkeit, Vol liebe meine 
ſeele; Mein mund der fließt 
zu jeder zeit Vom ſuͤſſen 
ſanftmuths⸗oͤhle; Mein geiſt, 
gemuͤthe, kraft und ſinn Iſt 
Gott er geben, ſchaut auf 
ihn. 

4. Ich zeig euch das, was 
ſchaͤdlich iſt, Zu fliehen und 
zu meiden, Und euer herz von 
ar ger liſt Zu rein' gen und zu 
ſcheiden. Ich bin der ſeelen 
fels und hort, Und fuͤhr euch 
zu der himmels⸗0pfort. 

5. Faͤllts euch zu ſchwer, 
ich geh voran, Ich ſteh euch 
an der ſeite, Ich kaͤmpfe 
ſelbſt, ich brech die bahn, Bin 
alles in dem ſtreite. Ein böfer 
knecht, der ſtill darf ſtehn, 
Wenn er den feldherrn ſieht 
angehn. 

6. Wer ſeine ſeel zu fin⸗ 
den meynt, Wird fie obu’ 
mich verlieren, Wer ſie hier 
zu verlieren ſcheint, Wird 
fie in Gott einführen: Wer 
nicht ſein creutz nimmt, und 


feel nachgehen, Und wohlge⸗ 
muth, getroſt und gern Bey 
ihm im leiden ſtehen: Denn 
wer nicht kaͤmpft, trägt auch 
die cron Des ew'gen h 
nicht davon. 


269. Mel. Wer nur den lieb. 
Wohl dem, der ſich mit 


ernſt bemuͤhet, Daß er 
ein jünger Chriſti fin: Der 


Chriſtum als ein kleid anzie⸗ 
het Im glauben, und durch 
ihn wird frey, Der Chriſtum 


ſtets zum zweck ihm ſetzt, Ihn 


uͤber welt und himmel ſchaͤtzt. 


2. Wohl dem, der ihn zum 
licht und wege Erwählet, und 
ihm folget nach Auf der ver⸗ 
leugnung ſchmalen ſtege, Und 
auf ſich nimmet ſeine ſchmach; 
Der ſich befleißt an ſeinem 
heil Im glauben ſtets zu ha⸗ 
ben theil. 

3. Was hilft es ſonſt, daß 
er empfangen, Und fleiſch und 
bluts theilhaftig ward? Wa 
wir nicht auch dazu gelangen, 
Daß er ſich in uns offen bart? 
Doch, ſoll er in dich kehren 
ein, So muß dein herz recht⸗ 
fi chaffen fon. 

4. Was hilfts, daß Chris 
ſtus uns geboren, Und uns 

die 


7.8 


die kindſchaft wieder bringt? 
Wa, da dis ſchon vorlaͤngſt 
verloren, Man hiernach nicht 
im glauben ringt; Wann 
nicht ſein Geiſt uns neu ge⸗ 
biert, Und man kein goͤttlich 
leben fuͤhrt? 

5. Was hilft den menſchen 

Chriſti lehre, Wo nur ver⸗ 
nunft zur regel dient? Wo 
eigne weisheit, wahn und eh⸗ 
re, Das herz zu führen ſich 
erkuͤhnt? Ein chriſt, der die 
verleugnung ehrt, Folgt dem 
nur, was uns Chriſtus 
lehrt. . 
6. Was hilft uns Chriſti 
thun und leben, Was de⸗ 
muth, lieb und freundlich⸗ 
keit? Wann wir dem ſtolz 
und haß ergeben, Und ſchaͤn⸗ 
den ſeine heiligkeit? Was 
hilfts nur mit dem mund al⸗ 
lein, Und nicht im werk, ein 
chriſt zu fon? 
7. Was hilft uns Chriſti 
angſt und leiden, Wann man 
nicht will ans leiden gehn? 
Nur nach der pein find ſuͤß 
die freuden, Und nach der 
ſchmach ſteht purpur ſchoͤn: 
Wer hier nicht ſeinen Adam 
kraͤukt, Dem wird die crone 
nicht gefchnf 
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8. Was hilft uns Chriſti 
tod und ſter ben, Wann wir 
uns ſelbſt nicht ſterben ab? 
Du liebſt dein leben zum ver⸗ 
der ben, Fuͤhrſt du die luſt 
nicht in ſein grab, Es bleibt 
dir Chr iſti tod ein bild, Wañ 
du dir ſelbſt nur leben willt. 

9. Was hilft ſein loͤſen und 
befreyven, Wo man nicht 
bleibt im bunde ſtehn? Was 
hilft HErr, Herr und Mei⸗ 
ſter ſchreyen, Wann man 
ſtets will zuruͤcke ſehn? Was 
hilfts dem, daß er iſt ver⸗ 
ſoͤhnt, Der noch der welt und 
ſuͤnden dient? 

10. Was hilft dir Chriſti 
aufer ſtehen, Bleibſt du noch 
in dem ſuͤnden⸗ tod? Wag 
hilft dir ſein gen himmel ge⸗ 
hen, Klebſt du noch an der 
er den koth? Was hilft dir 
fein triumph und ſieg, Fuͤhrſt 
du nicht mit dir fel ber 
krieg? en 

11, Wohlen, fo lebe, thu 
und leide, Wie Chriſtus dir 
ein vor bild war; Sieh, daß 
dich ſeine unſchuld kleide, So 
bleibſt du in der ſeinen 
ſchaar: Wer Chriſti iſt, der 
ſucht allein Im leben Ehriſto 
gleich zu ſeyn. f 
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270. Mel. Wer nur den lieb. 
Men Gott! du wohneſt 

in der höhe, Und ſiehſt 
auf das, was niedrig iſt. Weil 
ich nun auf der erden gehe, 
Und du ein BErr des him⸗ 
mels biſt; So gib, daß ich in 
meinem ſinn Der demuth ſtets 
ergeben bin. 

2. Was bin ich dann? nur 
aſch und erde, Ein armer 
wurm, ein maden = haus; 
Menn ich nun einmal ſter ben 
wer de, So traͤgt man meinen 
ſtaub hinaus. Das praͤge mir 
doch fleißig ein, So werd ich 
gerne niedrig ſeyn. 

3. Der hochmuth iſt ein 
ſchluͤpfrig pflaſter, Das vie⸗ 
len ſchon den fall gebracht; 
So weiß ich auch, daß dieſes 
laſter Aus engeln teufel hat 
gemacht. Behuͤte mich fuͤr 
dieſer bahn, Die leicht zur 
hoͤlle führen kan. | 

4. Der hoffurt hat dir nie 
gefallen, Du biſt und bleibſt 
der ſtolzen feind. Du liebſt 
die herzen unter allen, Aus 
welchen wahre demuth ſcheint, 


Der iſt dein freund, der in 


der welt Sich felber nicht, 
nur dir gefaͤllt. 

5. Laß mich in Chriſti 
ſtapfen treten, Der hier die 
demuth ſelber war: Ich kan 


fonft nicht erhoͤrlich baten; 
Ich ſtuͤrz mich ſonſt in die 
gefahr, Daß mein gebaͤt dir 
zum ver druß, Und mir zur 
fünde, werden muß. 

6. Nicht meiner, fondern 
deiner ehre Laß all mein thun 
gewidmet ſeyn; Und daß ſich 
nur dein ruhm vermehre: So 
praͤge mir mit nachdruck ein, 
Ich ſey nicht werth der gna⸗ 
denkraft, Die alles gute in 
mir ſchafft. 77555 

7. Haͤtt' ich gleich alle tu⸗ 
gen d⸗gaben, Und hätte doch 
die demuth nicht; So wuͤrd 
ich nur ein blendwerk haben, 
Nur dampf und ſchatten, und 
kein licht. Drum laß der tu⸗ 
gend groͤßten ſchein Bey mir 
auch wahre demuth ſeyn. 


8. Hilf, daß ich mich in 
demuth kleide, Daß ich, von 
ſtolz und hoffart frey, Die 
eitle pracht von auſſen meide, 
Und demuths⸗voll im herzen 
ſey. Gott ſieht nicht auf das 
ſchlechte kleid, Er liebt des 
herzens niedrigkeit. 


9. Gib, daß ich mich nicht 
uͤberhebe, Die weil wir alle 
bruͤder ſind; Daß ich dem 
kleinſten ehre gebe, Als der 
ſowol, als ich, dein kind: Der 
tod macht endlich arm und 
reich, 


reich, Auch ſchlecht und hoch, 
einander gleich. 

10. Auch laß mich dir bey 
allem leiden In demuth un⸗ 
terworfen ſeyn. Dort wirſt 
du mich mit ehren kleiden, 
Nach ausgeſtandner ſchmach 
und pein: Dann wer ſich 
ſelbſt erniedrigt hier, Steht 
dort gewiß er hoͤht bey dir. 


271 Mel. Es iſt gewißlich a. 
W. mag ſich doch der 


arme ſtaub, Die erd 
und aſch erheben; Furcht, e⸗ 
lend, noth, des todes raub, 
Iſt deſſen ganzes leben, Wie 
oft er nach dem arzte ſchickt, 
Wie lang auch dieſer an ihm 
flickt, Muß er doch endlich 
ſter ben. 

2. Er geht gar oft mit 

weh und ach, Voll jammer, 
von der er den, Faͤllt unver⸗ 
hofft, und muß darnach Zu 
ſtaub und moder wer den: Und 
iſt ſodann nicht arm und 
reich, Und groß und klein, 
einander gleich? Wo bleibt 
dann ſtand und ehre? 
3. Da wird, ſtatt ſehoͤner 
leibsgeſtallt, Ein heßlich bild 
gefunden; Da iſt der vorzug 
an gewalt, Kunſt, witz, und 
pracht ver ſchwunden, Der ſich 
vor andern groß gemacht, Und 
alles neben ſich ver acht, Wird 
dann als ſtaub zertreten. 
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4. Wie oftmals wendet 
ſich das blat, Daß gut und 
pracht ver der ben, Und die man 
hoch ver ehret hat, In ſchimpf 
und ſchande ſter ben; Weil 
Gott zu feiner zeit und ſtund 
Den ſtolzen zeigt, daß ſie den 
grund Aufs ſchluͤpfrige ge⸗ 
bauet. 

5. Dem, der ſich ruͤhmt, 
als ob er gar Vom Hoͤchſten 
nichts bekommen, Und nur 
ſein eigner abgott war, Wird 
alles ſchnell genommen; Deñ 
welcher glaubt, er ſtehe veſt, 
Sich nur auf macht und 
pracht verläßt, Iſt fall und 
ſchlag am naͤchſten. 

6. Wer ſeine maͤngel nicht 
betracht, Nichts fiehet o der 
glaubet, Den neben ⸗chriſten 
doch veracht, Und Gott die 
ehre raubet, Auf deſſen bey⸗ 
ſtand gar nicht ſchaut, Viel⸗ 
mehr auf eigne kraͤfte baut, 
Deß thun muß untergehen. 

7. lind weil aus hoffart, 
zank und neid, Und alles un⸗ 
gluͤck ruͤhret, So wird unſe⸗ 
gen, fluch und ſtreit, Und tau⸗ 
ſend noth geſpuͤhret. Gott 
widerſteht dem uͤbermuth, 
Dann er mißbraucht gewalt 
und gut; Der demuth gibt er 
gnade. 

8. Stolz, hohe augen, groſ⸗ 
ſe pracht, Nebſt ſchwuͤlſtigen 
geber den, Und PS it 
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vor Gott veracht, Und muß 
zu ſchanden werden: Dann 
alles zeuget, daß dabey Ein 
herz voll eitler hoffart ſey, 
Die doch vor Gott ein greu⸗ 


el. 

9. Wohl aber dem, der oft 
erwaͤgt, Daß man hier Got⸗ 
tes gaben In irdiſchen gefaͤſ⸗ 
fen trägt, Die groſſe ſchwach⸗ 
heit haben; Dann er iſt ſtets 
an demuth reich, Damit er 
nicht, dem ſatan gleich, Durch 
ſtolz ver dammet werde. 

10. Er thut, was Chriſtus 
ihn gelehrt, Indem er demuth 
liebet, Und Gott, fo oft man 
ihn verehrt, Die ehre wieder 
giebet: Er achtet ſich gering 
und ſchlecht; Durch ſolchen 
fromm und niedern knecht 
Thut Gott oft groſſe dinge. 

11. HErr! gib, daß ich voll 
demuth bin, Den naͤchſten nie 
vernichte, In herzens⸗einfalt 
immerhin Mein amt getreu 
verrichte; Nicht menſchen⸗ 
gunſt noch ehre acht, Nur 
nach der ehren⸗crone tracht, 
Die nimmermehr verwelket. 


272. Mel. Alle Menſchen m. 


Emuth iſt die ſchoͤnſte 
tugend, Aller chriſten 
ruhm und ehr, Denn ſie zie⸗ 
ret unſre jugend, Und das al 
ter noch vielmehr: Pflegen 
fe nicht auch zu loben, Die 
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zu groſſem gluͤck erhoben? Sie 
iſt mehr als gold und geld, 
Und was herrlich in der 
welt. f g 

2. Siehe, IEſus war de 
muͤthig, Er erhob ſich ſelbſten 
nicht, Er war freundlich, lieb⸗ 
lich, guͤtig, Wie uns Got⸗ 
tes wort bericht; Man be⸗ 
fand in ſeinem leben Gar kein 
prangen und erheben, Drum 
ſpricht er zu mir und dir: 
Lerne demuth doch von mir! 

3. Wer der demuth iſt be 
fliſſen, Iſt bey jedermann be⸗ 
liebt; Wer da nichts will 
ſeyn und wiſſen, Der iſts, dem 
Gott ehre gibt; Demuth hat 
Gott ſtets gefallen, Sie ges 
fälle auch denen allen, Die 
auf Gottes wegen gehn, Und 
in IEſu liebe ſtehn. 

4. Demuth machet nicht 
veraͤchtlich, Wie die ſtolze 
welt ausſchreyt, Wenn ſie 
frech und unbedaͤchtlich Die 
demuͤthigen anſpeyt: Stolze 
muͤſſen ſelbſt geſtehen, Wenn 
fie fromme um ſich ſehen, Daß 
doch demuth edler iſt Als ein 
frecher ſtolzer chriſt. 

5. Demuth bringet groſſen 
ſegen, Und erlanget Gottes 
gnad, An ihr iſt gar viel gele⸗ 
gen, Denn wer dieſe tugend 
hat, Der iſt an der ſeel ge⸗ 
ſchmuͤcket, Und in ſeinem thun 
begluͤcket, Er iſt e in 

er 
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der zeit, Selig auch in ewig⸗ 
keit. 

6. Dieſe edle demuths⸗ga⸗ 
ben, So da ſind des glau⸗ 
beus frucht, Wird ein jeder 
chriſte haben, Welcher ſie von 
herzen ſucht, Wo der glaub' 
wird angezuͤndet, Da iſt de⸗ 
muth auch gegruͤndet, Glaube, 
hoffnung, demuth, lieb, Kom̃t 
aus Gottes Geiſtes trieb. 
Ti. Ich will auch demuͤthig 
wer den, Demuth macht das 
herze rein; Es ſoll demuth 
in geber den, Demuth ſoll im 
herzen ſeyn, Demuth gegen 
meine freunde, Demuth gegen 
meine feinde, Demuth gegen 
meinen GOtt, Demuth auch 
im creutz und ſpott. 

8. Auf die demuth folget 
wonne, Gottes gnade in der 
zeit, Und dort bey der freu⸗ 
den = ſonne, Friede, licht und 
herrlichkeit, Da wird demuth 
herrlich prangen, Und die eh⸗ 
ren⸗cron erlangen, Was man 
hie ger ing geacht, Leuchtet dort 
ins himmels pracht. 

273. Mel. Es iſt gewißlich a. 

ſeele, ſchaue JEſum an! 
R Hier kanſt du recht er⸗ 
kennen, Was wahre demuth 
heiſſen kan, Und was wir 
ſanftmutch nennen. Er ſtellt 
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fich dir zum muſter dar: Wie 
JEſus Chriſt geſinnet war, 
So ſey du auch geſinnet! 

2. Er war der groſſe Got⸗ 
tes⸗Sohn, Ihn ehrten cheru⸗ 
binen; Doch ließ er ſeinen 
himmels⸗thron, und kam, um 
uns zu dienen. Er ſelbſt, der 
Herr der herrlichkeit, War 
menſchen wohlzuthun bereit; 
So ſey du auch geſinnet! 
8. Er ſah die ganze lebens⸗ 
zeit Auf ſeines Vaters wil⸗ 
len, Durch thun und leiden 
ſtets bereit, Ihn treulich zu 
erfuͤllen. In allem, was er 
dacht und that, Ver ehrt' er 
ſeines Vaters rath: So ſey 
du auch geſinnet! s 


4. Das boͤſe ſucht' er alſo⸗ 
bald Mit gutem zu vergelten; 
Man hoͤrte, wann die welt 
ihn ſchalt, Ihn niemals wi⸗ 
der ſchelten; Man hoͤrt' ihn 
nicht um raͤche ſchreon; Er 
übergab es GOtt allein: So 
ſey du auch geſinnet! g 


5. Wenn ſtolz und eigen⸗ 
liebe ſich, O ſeele, bey dir re⸗ 
get; So ſtaͤrke IEſu beyſpiel 
dich; Dann wirſt du nicht be⸗ 
weget. Ach, nimm doch deſ⸗ 
ſen wort in acht, Und denke, 
wie ers hat gemacht: So ſen 
du auch geſinnet? 
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27 4. Mel. Es iſt gewißlich a. 
Es iſt gewiß ein koͤſtlich 
ding, Sich in geduld 
ſtets faſſen, Und Gottes heil’: 
gem weiſen wink Sich willig 
uͤberlaſſen, Sowohl bey truͤ⸗ 
ber noth und pein, Als bey 
ver gnuͤgtem ſonnen ſchein. Ge⸗ 
duld er haͤlt das leben. 

2. Drum auf, mein herz! 
verzage nicht, Da dich ein 
leiden druͤcket: Ach, fliehe zu 
dem ew'gen Licht Das kraͤf⸗ 
tiglich erquicket. Kuͤß in ge⸗ 
duld des Vaters ruth, Der 
dir ſo viel zu gute thut. Ge⸗ 
duld kriegt muth und kraͤfte. 

3. Nur friſch im glauben 
fort gekaͤmpft, Bis ſich der 
ſturmwind leget: Im creutze 
wird die luſt gedaͤmpft, Die 
ſich im fleiſch noch reget; 
Dem geiſt wird neue kraft ge⸗ 
ſchenkt, Daß er ſich ſtill in 
Gott ver ſenkt. Geduld er: 
Jangt viel anade. 

4. Es wird auch keiner 
dort gekroͤnt, Als der hier 
recht geſtritten, Ja der wird 
der maleinſt ver hoͤhnt, Wer 
hier nichts hat gelitten; Wer 
aber Chriſti joch hier traͤgt, 
Dem wird fein ſchmuck dort 
angelegt. Geduld erlangt die 
crone. 

5. Gott hilft dir auch bey 
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aller noth, Dem kanſt du ſi⸗ 
cher trauen ; Er uͤber gibt dich 
nicht dem tod, Du ſollſt das 
leben ſchauen: Er ſteht dir 
bey, er troͤſtet dich, Beweiſet 
ſich recht vaͤterlich. Geduld 
iſt voller ſegen. 

6. Erwarte nur der rechten 
zeit, So wirſt du wohl em⸗ 
pfinden, Wie er in ſuͤſſer 
freundlichkeit Sich wird mit 
dir verbinden: Er wird nach 
ausgeſtandner pein Dein lab⸗ 
ſal unaufhoͤrlich ſeyn. Ge 
duld wird nicht zu ſchau⸗ 
den. 


275. Mel. Schaffet, ſchaffet. 


Eine ſorgen, angſt und 
plagen Laufen mit der 
zeit zu end; Alles ſeufzen, al⸗ 
les klagen, Das der Err al⸗ 
leine kennt, Wird, Gott 
lob! nicht ewig ſeyn: Nach 
dem regen wird ein ſchein 
Vieler tauſend ſonnen⸗ blicken 
1570 den matten geiſt erquik⸗ 
en. f 
2. Meine ſaat, die ich ge⸗ 
fäet, Wird zur freude wach⸗ 
ſen aus: Wenn die dornen 
abgemaͤhet, So traͤgt man die 
frucht nach haus: Wenn das 
wetter iſt vorbey, Wird der 
himmel wieder frey: Nach 
dem kaͤmpfen, nach dem ſtrei⸗ 
ten, 
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ten, Kommen die erquickungs⸗ 
zeiten. 
3. Wenn man roſen will 
abbrechen, Muß man leiden 
in der ſtill, Daß uns auch die 
dornen ſtechen; Es geht alles 
wie GO will: Er hat uns 
ein ziel gezeigt, Das man nur 
im kampf erreicht; Will 
man hier das kleinod finden, 
So muß man erſt uͤberwin⸗ 
den. 
48, Unſer weg geht nach den 
ſternen, Der mit leiden iſt be⸗ 
ſetzt; Hier muß man ſich nicht 
entfernen, Ob er gleich mit 
blut benetzt. Zu dem ſchloß 
der ewigkeit Kommt kein 
menſch hin ohne ſtreit; Die 
in Salems mauren wohnen, 
Zeigen ihre dornen⸗cronen. 
5. Es ſind wahrlich alle 
frommen, Die des himmels 
klarheit ſehn, Aus viel truͤb⸗ 
ſal hergekommen; Darum 
ſtehet man fie ſtehn Vor des 
Lammes ſtuhl und thron, 
Prangend in der ehren⸗cron, 
Und mit palmen ausgezieret, 
Weil ſie gluͤcklich obgeſteget. 
6. Gottes ordnung ſtehet 
veſte, Und bleibt ewig unver⸗ 
ruͤckt; Seine freund und hoch⸗ 
zeit = gaͤſte Wer den nach dem 
ſtreit begluͤckt: Iſrael erhaͤlt 
den ſieg Nach gefuͤhrtem 
kampf und krieg; Cangan 
wird nicht Rene Wo 
8 9 
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man nicht hat überwunden, 

7, Darum trage deine ket⸗ 
ten, Meine ſeel, und dulde 
dich! GOtt wird dich gewiß 
erretten, Das gewitter leget 
ſich: Nach dem blitz und don⸗ 
nerſchlag Folgt ein angeneh⸗ 
mer tag; Auf den abend folgt 
der morgen, Und die freude 
nach den ſorgen. a 


276. Mel. Ringe recht, wenn. 


(82 Dtt wills machen, Daß 
die ſachen Gehen, wie 
es heilſam iſt; Laß die wellen 
Sich verſtellen, Wann du 
nur bey JESU biſt. 
2. Wer ſich kraͤnket, Weil 
er denket IEſus ſey von ihm 
entfernt, Wird mit klagen 
Sich nur plagen, Bis er beſ⸗ 
ſer glauben lernt. a 
3. Du veraͤchter! Gott, 
dein waͤchter, Schlaͤfet ja noch 
ſchlummert nicht. Zu den 
hoͤhen Aufzuſehen, Waͤre dei⸗ 
ne glaubens⸗pflicht. ö 

4. Im verweilen Und im 
eilen Bleibt er ſtets ein va⸗ 
ter⸗herz: Laß dein weinen 
Bitter ſcheinen, Dein ſchmeꝛz 
iſt ihm auch ein ſchmerz. 

5. Glaub nur veſte, Daß 
das beſte Ueber dich befchlofz 
fen fen: Wann dein wille 
Nur iſt ſtille, Wirſt du von 

em kummer frey. f 
6. Hoff und glaube, Kuß 
im 
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im ſtaube IEſu ruthe, die 
dich uͤbt: Der ſie fuͤhret, Und 
regieret, Hat nie ohne frucht 
betruͤbt. 

7. Willſt du wanken In 
gedanken, Fall in die gelaſſen⸗ 
heit: Den laß ſor gen, Der 


auch morgen Err iſt uͤber 


leid und freud. 

8. Gottes haͤnde Sind 

ohn ende, Sein vermoͤgen hat 
kein ziel. Iſts beſchwerlich, 
Scheints gefaͤhrlich; Deinem 
Gott iſts nicht zu viel. 
9. Seine wunder Sind 
wie zunder, Da der glaube 
funken faͤngt: Alle thaten 
Sind gerathen Jedesmal, wie 
ers verhaͤngt. 

140. Wann die ſtunden 
Sind gefunden, Bricht die 
hilf mit macht herein, Und 
dein graͤmen Zu beſchaͤmen, 
Wird es unverfeheng fern. 
11. Eignen willen Zu er⸗ 
fuͤllen leidet ſichs noch ziem⸗ 
lich wohl. Da iſt plage, Noth 
und klage, Wo man leiden 
muß und ſoll. 

12. Drum, wohl denen, 
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Die ſich ſehnen Nach der ſtil⸗ 
len willens - ruh! Auf das 
wollen Faͤllt dem ſollen Die 
vollbringungs⸗kraft bald zu. 

13. Mehr zu preiſen Sind 
die weiſen, Die ſchon in der 
uͤbung ſtehn: Die das leiden 
Und die freuden Nur mit 
Hiobs aug anſehn. 

14. Nun ſo trage Deine 
plage Fein getroſt und mit ge⸗ 
duld. Wer das leiden Will 
vermeiden, Haͤufet ſeine ſuͤn⸗ 
den⸗ſchuld. i 

15. Die da weichen Und 
das zeichen Ihres braͤutigams 
ver ſchmaͤh'n, Muͤſſen laufen 
Zu deu haufen Die zur lin⸗ 
ken ſeite ſtehn. 

16. Aber denen, Die mit 
thraͤnen, Kuͤſſen ihres JEſu 
joch, Wird die crone Auf 
dem throne Ihres Heilands 
wer den noch. 

17. Amen, Amen! In 
dem namen Meines JESU 
halt ich ſtill: Es geſchehe Und 
er gehe, Wie, und wann, und 
was er will. 
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277. Mel. Es iſt gewißlich a. 


kraft, Damit ſo haus zu hal⸗ 


Err! laß mich doch ges ten, Wie es mir nutzt und 


wiſſenhaft Mein zeit⸗ 
lichs gut verwalten! Gieb 
ſelbſt mir weisheit, gieb mir 


dir gefallt; Damit ich nicht 
in jener welt An ew'gen gie 
tern dar be. | 

2. Was 


| 


ſchenkte gut? 
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2. Was ich hier hab iſt ja 
von dir Und deinem milden 


ſegen. Nicht mir zum fall⸗ 
ſtrick gabſt du mir Mein zeit: 


liches vermoͤgen; Du gabſt es 
mir zum wahr en wohl, Drum 


gib, HErr! daß ichs, wie ich 


ſoll, Nach deiner vorſchrift 
brauche. 

5. Was iſt das mir ge 
Ver gänglich 
und von er de. Hilf, daß ich 
nie aus uͤbermuth Dadurch 
vereitelt wer de! Nie reiſſe ir⸗ 
diſcher gewinn Mein herz zu 
uͤppigkeiten hin, Die wicht’ 


g're ſorgen hindern. 


4. Was huͤlfe mir die gan⸗ 


ze welt, Mit alle ihren ſchaͤ⸗ 


zen? Verfuͤhrte mich hier 
gut und geld, Sorglos hintan 


zu ſetzen, Was meiner ſeele 
heil begehrt, Und mir ein e⸗ 


wig's glück gewährt; 


Wie 
ſtrafbar wird’ ich handeln! 
5. Mein groͤßtes trachten 


ſey allhier Nach deines Sei⸗ 


ſtes gaben. Wie reich bin ich, 


o Gott, in dir, Wenn ich 
nur die kan haben! Hab ich 


nur, Hoͤchſter! deine huld, 


Bin ich voll glauben und ge⸗ 
duld: Was fehlt danu mei⸗ 
ner ſeele? 


6. Den geitz laß ferne von 


mir ſeyn; Die wurzel alles 


böſen. Von unruh und gewiſ⸗ 


fing = pein 


Kan reichthum 
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nicht erlöfen: Er hilft in to: 
des ſtun den nichts, Und nichts 
am tage des gerichts; Da 
ſchuͤtzt er keinen ſuͤnder. 

7. Laß mich in weiſer ſpar⸗ 
ſamkeit, Die guͤter nie ver⸗ 
ſchwenden, Die du mir gabſt, 
in dieſer zeit, Sie nuͤtzlich an⸗ 
zuwenden. Gib mir die klug⸗ 
heit, daß ich hier Dadurch 
dem naͤchſten ſo, wie mir, 
Des lebens muͤh erleichtre. 

8. Es kömmt ein tag der 
rechenſchaft; Das laß mich 


ſtets bedenken, Und enein ge⸗ 


muͤth gewiſſenhaft Zur heil ⸗ 
gen ſorgfalt lenken: Alſo die 
guͤter dieſer zeit Zu nutzen, 
daß ich einſt er freut Noch ſe⸗ 
gen davon erndte. 


278. Mel. O Gott, du from. 


DIE pflicht zur arbeit, 
Err, Haſt du uns 
re Und flieiß in dem 


beruf Uns ernſtlich eingeprä⸗ 


get. Der traͤge muͤßiggang Iſt 
dir, o Gott, ver haßt! Für 
uns der laſter netz, Und un⸗ 
ſerm naͤchſten laſt. 

2. In deine ordnung laß 
Mich willig mich bequemen, 


Die buͤrden des berufs Ge⸗ 


troſt auf mich zu nehmen. 
Wird gleich mein angeſicht 


Mit ſaur em ſchweiß benetzt 
Genug, daß du mich ſelbſt In 


den beruf geſetzt. 
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5. Bewahre nur mein herz 
Vor eitlen nahrungs⸗ſorgen, 
Gib mir mein täglich brod. 
Du ſorgſt fir heut und mor⸗ 
gen. Laß mich an meinem 
theil Das meine fleißig thun, 
Und dann mit zuverſicht In 
deiner fuͤgung ruh'n. 

4. In dir, mein GOTT, 
ſchreit ich Zur ar beit meiner 
haͤnde. Gib kraft, daß ich ſie 
auch Zu deinem preis vollen⸗ 
de. Hier iſt die arbeit noch 
Verknuͤpft mit muͤh und laſt; 
Dort finde ich die ruh, Die 
du ver heiſſen haſt. 


279. Mel. Wer nur den lieb. 


Es leibes warten und 
ihn naͤhren, Das iſt, o 
Schoͤpfer! meine pflicht. 
Muthwillig ſeinen bau ver⸗ 
ſehren, Ver bietet mir dein 
unterricht. O ſtehe mir mit 
weisheit bey, Daß dieſe pflicht 
mir heilig ſey! 
2. Sollt' ich mit vorſatz 
das verletzen, Was zur er⸗ 
haltung mir vertraut? Sollt' 
ich gering ein kunſtſtuͤck ſchaͤ⸗ 
tzen, Das du, als Schoͤpfer, 
ſelbſt er baut? Wer iſt mein 
leib? Er iſt ja dein. Sollt' 
ich denn fein zerſtoͤr er ſeyn? 
3. Ihn zu erhalten, zu be: 
ſchuͤtzen, Gibſt du mit milder 
vaters⸗hand Die mittel, die 
dazu uns nutzen, Und zum ge⸗ 
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brauch gibſt du verſtand. Dir 
iſt die ſorge nicht zu klein; 
Wie ſollte ſie dann mir es 
ſeyn? f 

4. Geſunde glieder, mun⸗ 
tre kraͤfte, O Gott, wie viel 
ſind die nicht werth! Wer 


taugt zu des berufs⸗geſchaͤfte, 


Wann krankheit ſeinen leib 


beſchwert? Iſt nicht der erde 
groͤßtes gut Geſundheit, und 
ein heitrer mut? 

5. So laß mich denn mit 
ſorgfalt meiden, Was meines 


koͤrpers wohlſeyn ſtoͤrt; Daß 


nicht, wann ſeine kraͤfte lei⸗ 
den, Mein geiſt den innren 
vorwurf hoͤrt: Du ſelbſt biſt 
ſtoͤrer deiner ruh; Du zogſt 
dir ſelbſt dein uͤbel zu. 

6. Laß jeden ſinn und alle 
glieder, Mich, zu bewahren, 
achtſam ſeyn! Druͤckt mich 
die laſt der krankheit nieder; 
So floͤſſe ſel bſt geduld mir ein. 
Gewaͤhr auch dann mir guten 
muth, Und ſegne, was der 
arzt dann thut. 

7. Doch gieb, daß ich nicht 
uͤbertreibe, Was auf des lei⸗ 
bes pflege zielt; Nein, ſtets 
in jenen ſchranken bleibe, 
Die dein geſetz mir anbeſiehlt. 
Des koͤrpers wohl laß nie al⸗ 
lein Den en dzweck meiner for: 
ge ſeyn. 1 

8. Mein groͤßter fleiß auf 
dieſer erde Sey ſtets auf mei⸗ 

nen 


nen geiſt gericht't: Daß er 
zum himmel tuͤchtig wer de, 
Eh dieſ es lei bes huͤtte bricht; 
Dazu, HErr, ſegne meinen 
fleiß: So leb ich hier zu dei⸗ 
nem preis. 


280. Mel. Wer nur den lieb. 
Jer wohlluſt reiz zu wir 
derſtreben, Laß, Hoͤch⸗ 
ſter, meine weisheit ſeyn! 
Sie iſt ein gift fuͤr unſer le⸗ 
ben, Und ihre freuden wer den 
pein. Drum fleh ich demuth⸗ 
voll zu dir: O ſchaff ein rei⸗ 
nes herz in mir! 
2. Die wohlluſt kuͤrzet un: 
ſre tage; Sie raubt dem koͤr⸗ 
per ſeine kraft; Und armuth, 
ſeuchen, ſchmerz und plage 
Sind fruͤchte ihrer leiden⸗ 
ſchaft. Der haßt ſich ſel ber, 
der ſie uͤbt, Und ſich in ihre 


feſſel giebt. 
3. Sie raubt dem herzen 
muth und ſtaͤrke, Schwaͤcht 
den verſtand, der ſeele licht; 
Sie raubt den eifer edler wer⸗ 
ke, Und ernſt und luſt zu jeder 
pflicht. Sie fuͤhrt reu und ge⸗ 
wiſſens⸗ſchmerz In das ihr 
hingegebne herz. | 
4. Der menſch ſinkt unter 
ihrer buͤrde Zur niedrigkeit 
des thiers herab; Er ſchaͤndet 
und entehrt die wuͤrde, Die 
ihm ſein weiſer Schoͤpfer gab; 
Vergißt den zweck, dazu er 
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lebt, Weil er nach niedern luͤ⸗ 
ſten ſtrebt. b * 

5. So ſchimpflich ſind der 
wohlluſt bande! Schon vor 
der welt ſind ſie ein ſpott. 
Sie ſind vor dem gewiſſen 
ſchande; Und noch weit mehr 
vor dir, o GOtt! Wer ſich 
in ihre knechtſchaft gibt, 
Wird nie von dir, o Gott, 
geliebt. 

6. Du wirſt den wiederum 
ver der ben, Der deinen tempel 
hier verdirbt. Dein himmel: 
reich wird niemand er ben, In 
dem die boͤſe luſt nicht ſtirbt. 
Drum laß mich ihre reizung 
fliehn; Und keuſch zu ſeyn, 
mich ſtets bemuͤhn. 

7. Gib, daß ich allen boͤſen 
luͤſten Mit muth und nach⸗ 
druck widerſteh; Und, ſtets 
dawider mich zu ruͤſten, Auf 
dich, Allgegenwaͤrt' ger, ſeh. 
Wer dich, o Gott, vor au⸗ 
gen hat, Flieht auch ver borg⸗ 
ne miſſethat. 


281. Mel. Wer nur den lieb. 


Wo mannigfaltig ſind 
die gaben, Wodurch 
uns, HErr, dein wohlthun 
naͤhrt, Und die, ſo geiſt als 
leib zu laben, Wis täglich dei⸗ 


ne hand gewaͤhrt: Auch das, 


was unſer mund genießt, Zeigt 
uns, wie freundlich, Gott, 


du biſt. 0 
2. Du 
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2. Du giebſt uns brod fuͤr 
unſer leben, Und, unſre her⸗ 
zen zu erfreun, Giebſt du den 
traubenvollen reben Mit ſe⸗ 
gensreicher hand den wein. 
Wie angenehm iſt der genuß 
on dem, was uns ernähren 
muß! 

3. Doch laß die kraft uns 
zu vergnügen, Die du in fh 
und trank gelegt, Mich nie, o 
Hoͤchſter! fo beſiegen, Daß fie 
zum ſchwelgen mich bewegt. 
Laß, deiner gaben mich zu 
freun, Mich maͤßig im genuſ⸗ 
ſe ſeyn. 

4. Mit ſpeiß und trank 
ſein herz beſchweren, Steht 
niemals wahren chriſten an. 
Dadurch wird das, was uns 
er naͤhren Und unſern geiſt er⸗ 
quicken kan, Ein gift, das in 
die adern ſchleicht, Und krank⸗ 
heit, ſchmerz und tod erzeugt. 


Von der Keuſchheit 


282. Mel. Es iſt gewißlich a. 
Ott ſagt, daß die nur ſe⸗ 
lig ſeyn, Die allzeit 
funden wer den Im herzen hei: 
lig, keuſch und rein, In werk, 
wort und geber den: Dieſelben 
ſeynd es, welche dort Ihn 
ſchauen wer den fort und fort 
Mit allen heil'gen engeln. 
2. Woh allen denen, die da 
ſich Des fleiſches freud erge⸗ 
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5. Die ſchwelgerey raubt 
uns die kraͤfte Zu dem, was 
uns die pflicht gebeut, Macht 
traͤge zum berufsgeſchaͤfte, 
Untuͤchtig zur gottſeligkeit, 
Erweckt unor dnung, ſtreit 
und zank, Und hindert den 
Gott ſchuld'gen dank. f 

6. Wer ſich den bauch zum 
Gott erkohren, Unmaͤßig dei⸗ 
ne gaben braucht, Der geht 
des himmelr eichs verloren, 
Zu dem kein knecht der luͤſte 
taugt. GOtt! laß mich ja dis 
laſter ſcheun, Und maͤßig ſtets 
und nuͤchtern ſeyn! 

7. So oft ich ſpeiß und 
trank genieſſe, So laß es mit 
vernunft verſchehn, Und, daß 
ich beydes mir verſuͤſſe, Mit 
dank auf dich, den Geber, 
ſehn; Auf dich, der du uns 
zaͤrtlich liebſt. Uns nahrung 
und erquickung giebſt. 


und Beſcheidenheit. 


ben, Und in der luſtſeuch uͤp⸗ 
piglich, Gleich wie die heiden, 
leben: Die ſehn nicht Gottes 
angeſicht, Sie muͤſſen bleiben 
im ger icht, Und ewig ſeyn ver⸗ 
dammet. 


3. Dann weil ihr her 
fo ſehr Mit böffer lust ne 
fen, Daß fie des Hoͤchſten 
wort und lehr In ihrem ſinn 
vergeſſen; So zieht er ab die 

gnaden⸗ 


— 
— — 


gnaden⸗hand, Drauf fie aus 
einer ſuͤnd und ſchand Oft in 
die andre fallen. 

4. Die augen ſeynd bey ih⸗ 
nen frey, Wild, frech und un⸗ 
gezaͤhmet, Voll ehbruch, oder 
hur eren; Die ſtirn ſich nicht 
mehr ſchaͤmet; Das herz ver: 
achtet ehr und zucht, Unreine 
luſt wird nur geſucht Von 
ſolchem leichten volke. 

5. Sie ſeynd dem dummen 
biehe gleich, Das an der er den 
hanget, Und das nach Gott 
und ſeinem reich Auch nie⸗ 
mals nicht verlanget: Gleich 
wie ein kuͤhner hengſt lauft 
hin, So folgen ſie auch ihrem 
ſinn, Wozu fie ver antreibet. 
6. Doch kriegen ſie zuletzt 
den lohn, Darnach ſie ſo ge⸗ 
laufen, Daß krankheit, ar⸗ 
muth, ſchand und hohn, Kom̃t 
über ſie mit haufen: Gott 
haſſet all' unreinigkeit, Drum 
ſtrafet er zu feiner zeit Die 
hurer und ehbrecher. 

7. Ja, deren Gott der 
bauch iſt hier, Die zucht und 


| 


tugend fliehen, Die wird der 


— 


Hoͤchſte dort dafuͤr Gewiß zur 
ſtrafe ziehen: Ihr jammer, 
her zleid, quaal und pein, 
Wird ewig, ewig, ewig ſeyn, 
Fuͤr kurze luſt und freude! 

8. Wohl aber dem, der 
immer dar Betrachtet hier auf 
erden, Daß alles dort muß 
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offen bar, Auch die gedanken, 
werden; Und was im winkel 
hier geſchicht, Vor augen und 
aus tagelicht Soll werden 
dort geſtellet. 
9. Wohl dem, der denkt 
mit ernſt dahin, Daß er ein 
gut gewiſſen, Ein keuſch ge⸗ 
muͤth und reinen ſinn Zu ha⸗ 
ben ſey gefliſſen; Der ſeinen 
leib, nach GOttes rath, In 
heiligung und ehren hat, 
Machts nicht zu huren ⸗glie⸗ 
dern. ö 

10. Deſſelben leib und her⸗ 
ze iſt Des Heil'gen SGeiſtes 
tempel, Wer unzucht flieht zu 
jeder friſt, Sibt niemand boͤs 
erempel, Auch Chriſti marter 
oft erwaͤgt, An deſſen creutz 
die luͤſte ſchlaͤgt, Und ſie da⸗ 
durch fein daͤmpfet. | 

11, HErr! ſchaff in mir 
ein rein gemuͤth, Gieb, daß ich 
maͤßig bleibe, Und mich fuͤr 
boͤſen leuten hüt, Auch mei⸗ 
nen leib betaͤube, Daß er nicht 
etwa werde geil, Und leib und 
ſeele ihren theil Des himmel⸗ 
reichs verlieren. 4 


283. Mel. Schaffet, ſchaffet. 


Eil' ger Vater! du begeh⸗ 
reſt, Daß man keuſch 

und zuͤchtig ſey; Du verbieteſt 
und verwehreſt Unzucht und 
unflaͤterey. Ach ich fleh durch 
IEſum Chriſt, Der mein 
ſeelen⸗ 
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ſeelen-braͤut'gam iſt, Der 
mich ihm zur braut erwaͤhlet, 
Sich in treu mit mir ver⸗ 
maͤhlet. 

2. Gib, daß ich an ſeel und 
leibe, Innerlich und aͤuſſer⸗ 
lich, Heilig, keuſch und rein 
ver bleibe; Deine gnade ſtaͤrke 
mich, Daß mein leib und ſeele 
rein, Und befreyt von wolluſt 
ſeyn; Ja laß, HErr! von boͤ⸗ 
ſen luͤſten Nichts in meine 
ſeele niſten! 

3. Tilg' in mir unkeuſche 
triebe, Toͤdte das ver der bte 
fleiſch; Gib mir deine furcht 
und liebe, Dadurch mach mich 
rein und keuſch. Unter brich 
der luͤſte lauf, Zieh mein herz 
zu dir hinauf, Daß es nicht 
am eiteln klebe, Sich der 
wohlluſt nicht ergebe, 

4. GoOtt der gnaden! ach 
er gieſſe Deinen gnaden⸗ſtrom 
auf mich, Daß er in mein her⸗ 
ze flieſſe, Dadurch loͤſche gnaͤ⸗ 
diglich Alle flammen boͤſer 
luſt, So viel ihrer meine 
bruſt Ueber ſchwemmen, quaͤ⸗ 
len, druͤcken; Laß ſie ganz und 
gar erſticken. 

5. Meine feel iſt deinem 
bilde Gleich gemacht und hoch 
geſchaͤtzt; Dein Sohn hat ſein 
blut fo milde, Für fie ſter bend 
zugeſetzt: Drum, mein Va⸗ 
ter! thaͤt ich ja Dir und Chri⸗ 
ſto viel zu nah, Wann ich 
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unkeuſch leben wollte, Und 
dein bild fo ſchaͤnden ſollte. 

6. Chriſtus wohnet durch 
den glauben Selbſt in mir; 
ſein heil'ger Geiſt Aſſet ſich 
mein herz nicht rauben, Weil 
es nun ſein tempel heiſt: Da⸗ 
rum ſteht er mir auch bey, 
Daß ſein tempel heilig ſey, 
Daß ich ihm, an feel und geb 
ſte, Keuſch und rein, gehor⸗ 
ſam leiſte. 

7. Wer unrein, kan Gott 
nicht ſehen, Dann Gott iſt 
das reinſte licht; Der kan 
nicht vor dir beſtehen, Dem 
die reinigkeit gebricht. Soll 
mir nun der helle ſchein Dei⸗ 
nes anblicks ſelig ſeyn, HErꝛ! 
ſo rein'ge geiſt und glieder, 
Mach mir boͤſe luſt zuwider. 

8. GOttes Geiſt wird ſchon 
betruͤbet Durch ein einzig 
ſchandbar wort; Und wer ſich 
in luͤſten uͤbet, Treibt ihn voͤl⸗ 
lig von ſich fort. Geilheit 
machet ſorg und gram, Ihr 
vollbringen ſchand und 
ſchaam. Will es dann zum 
ende laufen, Folget erſt die 
reu mit haufen. f 

9. Darum, HErr der rei: 
nen ſchaaren! Laß mir dein es 
Geiſtes kraft Und die gnade 
widerfahren, Die ein reines 
herze ſchafft: Mache mir, o 
her zens-Gaſt! Die unreinig⸗ 
keit ver haßt; Hilf mir meine 

c luͤſte 


Hüfte zaͤumen, Und das herz 
yon finden raͤumen. 


neiden, Alle finden = werke 
Hiehn, Keine brunſt im her: 
zen leiden, Mich um reinig⸗ 
beit bemuͤhn; Dann du willſt 
a nicht allein, Daß nur leib 


ch geiſt und ſeele dir Als dein 
heiligthum bewahre, Bis ich 
ünſtens zu dir fahre. 


dein tempel ſeyn, Mit 
allen meinen gliedern: Ihn 
ſoll ich dir zum dienſte weihn; 
Zum dienſt auch meinen bruͤ⸗ 
dern. Sieb, daß ich dis dein 
heiligthum Für fie, und, 
Err! fir deinen ruhm 
Stets unbefleckt bewahre! 

2. Gieb eine keuſche ſeele 
mir, Daß ich mit meinem lei⸗ 
be Nie frevle, daß er immer 
dir, O Gott! geheiligt blei⸗ 
auge ſey, Und ſittſam; daß 
25 immer frey Zu 1 er he⸗ 
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ben koͤnne! 


3. Auch meine lippen 


10. Laß mich hurer ey ver⸗ ſchaͤnden nie, Was ſchaͤnd⸗ 


lich iſt zu hoͤren: Nie laß der 
unſchuld rechte ſie Durch 
freche ſcherz entehren! Be⸗ 
ſtimmt zum opfer des gebaͤts 
Und deines lobes rede ſtets 
Mein mund, was nuͤtzt und 
beſſert! | | 
4. Mein ohr laß dir nur 
offen ſeyn, Taub bey der wol⸗ 
luſt bitten; Mein herz und 
meine ſitten rein, Wie Jo⸗ 
ſephs herz und ſitten; Daß 
ihrer ſtimme ſchmeicheley Mir 
nicht durch ihre zauberey Der 
unſchuld würde raube: 
5. Da, wo ſie wandelt, 
haucht ſie gift. Welch elend, 
das die ſclaven Unheiliger be⸗ 
gierden trifft In tauſendfa⸗ 
chen ſtrafen! In welcher ſchan⸗ 
de tiefe ſinkt, Wer ihren zau⸗ 
ber becher trinkt, Verſtrickt in 
ihren netzen 
6. Ach! wo die unſchuld 
fleucht, da flieht Der tugend 
ruh und ſtille; Da, wo der 
wohlluſt flamme gluͤht, Fehlt 
ſelbſt der gute wille. Sie wuͤ⸗ 
thet, toͤdtet und ver heert Mehr 
ſegen, als das ſchwerdt zer⸗ 
ſtoͤrt, Als peſt und gluth zer⸗ 
ſtoͤr en. e 
7. In feinem taumel, Gott, 
vergißt Der trunkene ver bre⸗ 
cher, Daß du allgegenwaͤrtig 
| biſt, 
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bift, Ein eifer er, ein rächer ; 
Verſtockt ſich und verfolgt 
mit ſpott Die tugend; hoͤhnt 
dein wort, o Gott! Und 
IEſum, den erloͤßer. 

8. Und dieſer leib, den er 

entweiht, Der wird einſt auf⸗ 
erſtehen. Dann wird er ihn 
in ewigkeit Bedeckt mit ſchan⸗ 
de ſehen; Wird ſelbſt ſich 
fluchen, auch wird er Der 
wohlluſt opfer um ſich her 
Im ewig fluchen hören, 
9. Heil dem, der deiner 
nie vergißt; Nicht, Gott, 
dein werk zerſtöret; Der im⸗ 
mer reines herzens iſt; Der 
deinen tempel ehret! Heil 
ihm, auch er wird auferſtehn; 
Wird, HErr! dein antlitz e 
wig ſehn, Verklaͤrt wie JE: 
ſus Chriſtus. 

10. Mein leib ſoll, Gott, 
dein tempel ſeyn Mit allen ſei⸗ 
nen gliedern. Ihn ſoll ich dir 
zum dienſte weihn; Zum 
dienſt auch meinen brüdern. 
Gib, daß ich dis, dein heilig⸗ 
thum Fuͤr ſie, und auch fuͤr 
deinen ruhm Stets meet 
bewahre! 


285. Mel. HErr IEſu Chr. 


Eg, wohlluſt! die an 
unluſt reich, Du biſt 
der aͤrgſten ſeuche gleich: 
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zimdt, Was ſich bey deinen 
flammen findt, f 

2. Hergegen kom̃, o Got⸗ 
tes Fah Mein herz ſey 
deiner liebe thron, Dein 
wohnhaus und dein eleme , 
Dein tempel, wo dein opfer 
brennt. 

3. Treib aus, was in u 
wit und wild; Erneu in mir 
dein göttlich bild: Laß mich 
HErr! heilig, keuſch und 
rein, Durch deines Geiſtes 
triebe ſeyn. 

4. Ich habe nie mit ernſt 
bedacht, Was dich, mein 
Hort! ans creutz gebracht: 
Wie kan bey deiner quas ad 
und pein Mein herz noch voll 
von luͤſten ſeyn? 

5. Und warum ſollt ich 
meine bruſt Beſudeln mit 
ver bot'ner luſt, Indem ihr 
end ein elend heißt, Das uns 
zuletzt zur hoͤlle reißt. 

6. Der augenblick der hier 
er getzt, Wird nur von thor en 
hoch geſchaͤtzt: Auf einen tro⸗ 
pfen frölichkeit Erfolgt ein 
meer voll her zeleid. 

7. Schaff in mir, Gott! 
ein reines herz, Bewahre mich 
für tand und ſcherz; Erne 
re meinen geiſt und ſinn, 
Wann ich voll ſchnoͤder wol 
luſt bin. x 

8 Erweck und ſtaͤrke mein 


ö 
1 


2 gift erſchleichet und ent⸗ gemuͤth, Daß es auf das, was 


dro⸗ 


droben, ſieht. Nimm mich in 
deinen liebes⸗ſchoos, So werd 
lich alles eitlen los. 

9. Ja, fuͤhr mich endlich 
zu der luſt, Die eitlen herzen 
unbewußt, Die der nur ſiehet 
und erfaͤhrt, Der dir im le⸗ 
ben angehört. 


286. Mel. Es it gewißlich a. 
Je zunge, HErr ! ift dei⸗ 
| ne gab, So du mir haft 
gegeben; Hilf, daß ich fleißig 
acht drauf hab, Sie bringt 
tod oder leben; Man fluchet, 
oder lobt damit; Ach, Gott! 
er hoͤre meine bitt, Daß ich ſie 
recht gebrauche. 

2. Du wollſt behuͤten mei⸗ 
neu mund, Und meine zung 
ewahren, Daß ich gedenk an 
deinen bund, Und nicht komm 
in gefahren. Hilf, daß den ſi⸗ 
chern weg ich waͤhl, Und ja 
nicht ſchiff bruch an der ſeel, 
Noch am gewiſſen leide. 

3. Oft, wo man viele wor⸗ 
te macht, Da iſts nicht ohne 
ſuͤnde; Man redet, eh mans 
recht bedacht, Die zunge geht 


welche klug, Die reden wenig, 
doch genug. Laß mich diß 
wohl behalten. 
4. Wann ich ja reden ſoll 
und muß, So laß es doch ge⸗ 
ſchehen Mit vor bedacht und 
ohn berdruß; Kein wort laß 
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geſchwinde; Die lippen aber, 
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von mir gehen, Mein Gott! 
wodurch nicht mehr und mehr 
Des naͤchſten nutz und deine 
ehr Allzeit befördert werde. 

5. Schandbare wort und 
narren⸗tand Laß mich ja nicht 
belieben; Es ziemet nicht dem 
chriſten⸗ſtand; Es wird da⸗ 
durch zertrieben Der Heil'ge 
Geiſt: drum mich bewahr, 
Damit mir nicht ein wort 
entfahr, Das deinen Geiſt 
betruͤbe. 

6. Was zuͤchtig, keuſch 
und ehr bar iſt, Sammt allem, 
was wohl klinget, Das redet 
billig jeder chriſt, Dieweil es 
nutzen bringet. Man kan da⸗ 
mit gar wohl beſtehn, Wann 
wir und andre menſchen fi ehn, 
Was zungen-fünde, ſchadet. 

7. Zaͤhm' meinen mund, 
daß keinen fluch Man aus 
demſelben hoͤre; Daß ich viel⸗ 
mehr dein ehre ſuch, Und 
mich nicht ſelbſt bethoͤre : 
Daft fluchen bringet fluch und 
noth, Und, wo nicht buſſe 
folgt, den tod; Dafuͤr mich ja 
bewahre. 

8. Die luͤgen laß auch fer⸗ 
ne ſeyn, Der teufel iſt ihr va⸗ 
ter, Der blaͤſet ſel bſt dieſel ben 
ein, Und iſt der luͤgner rather. 
Die wahrheit bringet lob und 
ruhm, Und ziert das ganze 
chriſtenthum; Darnach laß 
mich in ſreben. ee 
Von 
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287. Mel. O IJEſu, meines de. 

Chriſt, er hebe herz und 
a ſinn! Was haͤngſt du 
an der erden? Hinauf! hin: 
auf! zum himmel hin! Ein 
chriſt muß himmliſch wer⸗ 


den. 

2. Was biſt du in der 
welt? ein gaſt, Ein fremd⸗ 
ling, und ein wandrer; Weñ 
du kurz haus gehalten haſt, 
So erbt dein gut ein andrer. 

3. Was hat die welt? was 
beut ſie an? Nur tand und 
eitle dinge. Wer einen him⸗ 
mel hoffen kan, Der ſchaͤtzt 
die welt geringe. 

4. Wer Gott erkennt, kan 
der wohl noch Den ſinn aufs 
niedre lenken? Nur wer an 
Gott denkt, denket hoch: So 
muͤſſen chriſten denken. 

5. Wenn dich die laſt der 
leiden druͤckt, Schau drum 
nicht muthlos nieder: Schau 
frey empor, ſprich: mich er⸗ 
quickt Der HErr doch endlich 
wieder. 

6. Der chriſten hohes buͤr⸗ 
ger⸗recht Iſt dort, im vater⸗ 
lande. Der chriſt, der irdiſch 
denkt, denkt ſchlecht, Und un: 
ter ſeinem ſtande. 

7. Dort iſt das rechte Ca⸗ 
naan, Wo lebens⸗ſtroͤme flieſ⸗ 
ſen. Blick oft hinauf! der an⸗ 
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blick kan Den leidens⸗ kelch 
ver ſuͤſſen. i 

8. Dort oben iſt des va⸗ 
ters haus. Gott theilt zum 
gnaden⸗lohne Den uͤberwin⸗ 
dern cronen aus; Kaͤmpft 
auch um ruhm und crone. 

9. Dort iſts den engeln 
ſuͤſſe pflicht, Der Gottheit 
ruhm zu ſingen. Freund Got⸗ 
tes! ſehneſt du dich nicht Mit 
ihnen, Gott zu ſingen? 

10. Dort wohnt Gott, 
Vater, Sohn und Geiſt, Mit 
licht und glanz umgeben; O 
gluͤck, das dir dein Gott ver⸗ 
heißt; Wo Gott lebt, ſollſt 
du leben! 

11. Dort herrſcht dein Heiz 
land, IEſus Chriſt; Und du, 
los von beſchwer den, Sollſt 
dem, durch den du ſelig biſt, 
An klarheit aͤhnlich werden! 

12. Hilf ſtets, mein Hei⸗ 
land! hilf du mir, Daß ich 
den geiſt erhebe, Und daß ich 
jetzt, und ewig, dir Zu ehren 
denk und lebe! 


288. Mel. O Gott, du from. 
| 


— 


Wu frag ich nach der 
welt, Und allen ihren 
ſchaͤtzen, Wann ich mich nur 
an dir, HErr JEfu, kan er⸗ 
getzen: Dich hab ich einzig 
mix Zur wohlluſt ie 
, 


4 


Du, du biſt meine ruh; Was 
rag ich nach der welt. 

2. Die welt iſt wie ein 
rauch, Der in der luft ver ge⸗ 
het, lund einem ſchatten gleich, 
Der kurze zeit beſtehet, Mein 
ZeEſus aber bleibt, Wann 
alles bricht und fallt: Er iſt 
mein ſtarker fels, Was frag 
ich nach der welt. 

8. Die welt ſucht ehr und 
ruhm Bey hocher habnen leu⸗ 
en, Und denkt nicht einmal 
dran, Wie bald doch dieſe 
gleiten; Das aber, was mein 
erz Vor andern ruͤhmlich 
halt, Iſt JEſus nur allein; 
Was frag ich nach der welt. 
4. Die welt ſucht geld und 
gut, Und kan nicht eher ra⸗ 
ſten, Sie habe dann zuvor 
Den mammon in dem kaſten: 
Ich weiß ein beſſer gut, Wor⸗ 
nach mein herze ſtellt; Iſt 
I Eſus nur mein ſchatz, Was 
frag ich nach der welt. 

5. Die welt bekuͤm̃ert ſich, 


frag ich nach der welt. 

6. Die welt kan ihre luſt 
Nicht hoch genug er heben, 
Sie duͤrfte wohl dafuͤr Noch 
gar den himmel geben: Ein 
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andrer halts mit ihr, Der von 
ſich ſelbſt viel haͤlt; Ich lie⸗ 
be meinen Gott, Was frag 
ich nach der welt. 

7. Was frag ich nach der 
welt; Im huy muß ſie ver ge⸗ 
hen; Ihr anſeh'n kan Durchs 
aus Dem tod nicht widerſte⸗ 
hen. Die guͤter muͤſſen fort, 
Und alle luſt verfaͤllt; Bleibt 
IEſus nur bey mir, Was 
frag ich nach der welt. 

8. Was frag ich nach der 
welt; Mein IEſus iſt mein 
leben, Mein ſchatz, mein eis 
genthum, Dem ich mich ganz 
er geben, Mein ganzes him⸗ 
melr eich, Und was mir ſonſt 
gefaͤllt: Drum ſag ich noch 
einmal, Was frag ich nach 
der welt. | 


289. Mel. O Gott, du from. 


Aß mich doch nicht, o 
Gott! Den ſchaͤtzen die⸗ 

ſer erden So meine neigung 
weihn, Daß ſie mein abgott 
wer den. Oft fehlt beym uͤber⸗ 
fluß Doch die zufriedenheit, 
Und was iſt ohne ſie Des le⸗ 
bens herrlichkeit? 
2. Kan ein vergaͤnglichs 
gut Auch unſre wuͤnſche ſtil⸗ 
len? Es ſteht ja ſein beſitz 
Nicht ſtets in unſerm willen. 
Nicht ſtets wirds dem zu 
theil, Der aͤngſtlich darnach 
ringt; Und ſchnell We 
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oft der, Dem der beſitz ge 
lingt. 

3. Ein gut, das unſern 
geiſt Wahr haftig ſoll begluͤ⸗ 
cken, Muß nicht vergaͤnglich 
ſeyn, Muß für den geiſt ſich 
ſchicken: Der thor hat geld und 
gut; Er hats, und wuͤnſchtnoch 
mehr; Noch immer bleibt ſein 
herz Von wahrer ruhe leer. 

4. O Gott! ſo wehre doch 
Den ungerechten trieben, Und 
heilige mein herz, Die guͤter 
nicht zu lieben, Die man mit 
muͤh gewinnt, Bald praſſend 
fie verzehrt, Bald geizig fie 
bewacht, Und bald mit fluch 
vermehrt. 

5. Ein weiſes, frommes 
herz, Das ſey mein ſchatz auf 
er den! Sonſt alles, nur nicht 
dis, Kan mir entriſſen wer⸗ 
den. Dis bleibt im tod auch 
mein, Dis folgt mir aus der 
zeit Zum ſeligſten gewinn 
Bis in die ewigkeit. 

6. Was ſind, wenn dieſes 
fehlt, Die herrlichſten ver⸗ 
gnuͤgen? Nur ſuͤſſe träume 
finds, Die unſern geiſt betruͤ⸗ 
gen. Drum lenke, Gott, den 
wunſch, Vom irdiſchen ge⸗ 
winn, Durch deines Geiſtes 
kraft Zu ew'gen guͤtern hin. 


290. Mel. Es iſt gewißlich a. 


Ch treuer Sott, ich ruf 
zu dir, Mein Vater! 
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hoͤr, erhoͤre! Noch ſind ich 
boͤſe luſt in mir Nach reich⸗ 
thum, wohlluſt, ehre, Die luſt, 
die mich fo leicht bethoͤrt, Und 
meiner ſeele frieden ftört, Ach 
hilf mir uͤberwinden! a 

2. Vor allen laß mich 
nimmermehr An nahrungs⸗ 
ſorgen hangen; Viel weniger 
mein herz zu ſehr Nach groͤſ⸗ 
ſrem gut ver langen. Und w 
dazu die luſt ſich regt; So 
hilf mir, was ſie nieder⸗ 
ſchlaͤgt, Aus deinem wort be⸗ 
denken. | 7 

3. Gott, der dem vieh ſein 
futter gibt, Und naͤhret auch 
die raben, Sollt' der nicht 
menſchen, die er liebt, Mit 
trank und ſpeiſe laben? Sollt 
er, der gras und blumen ziert, 
An kleidung nicht, was uns 
gebuͤhrt, Uns, ſeinen kindern, 
geben? N 

4. Was braucht man vie⸗ 
les gut und geld In engen le⸗ 
bens⸗ ſchranken? Wer klei⸗ 
dung, ſpeiß und trank erhält, 
Schon der hat GOtt zu dan⸗ 
ken. Und nuͤtzet uns der uͤber⸗ 
fluß; So wird, nach ſeiner 
guͤte ſchluß, Der Vater den 
auch ſchenken. 

5. Was ſind die reichen 
dieſer welt? Nicht herren ih⸗ 
rer guͤter; Verwalter nur, 
von Gott geſtellt, Dem ober⸗ 
ſten Gebiether. Der wird der⸗ 

einſt 
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inft von ihrer hand, Wie fie 
ein eigenthum verwand, Die 
ſchaͤrfſte rechnung fordern, 

6. Was find die guͤter die: 
er zeit? Oft ein ver derb der 
eelen; Zerſtoͤrer der zufrie⸗ 

denheit; Ein quell von ſorg 
und quälen ; Die nahrung für 
den uͤbermuth; Ein lock⸗ aas, 
das vom hoͤchſten gut Auf to⸗ 
des ſteige fuͤhret! 

7. Wer wenig hat, und 
hats mit recht, Und brauchts 
nach Gottes willen, Der kan, 
als ein getreuer knecht, Sein 
herz zufrieden ſtillen. Sein 


deihn, Und im genuß ihn 
mehr er freun, Als was der 
geitz erpr eſſet. 

8. Der troſt, den nur der 
reichthum beut, Wird unver⸗ 
hofft zu ſchanden; Und ruft 
der tod zur ewigkeit, So iſt 
erſt noth vorhanden. Denn 


Von Gottes ſehwerem zorn⸗ 
gericht; Dis brennt bis in 
die hölle 

9. Drum wohl dem! der 
ſein herz erhebt Gen himmel 
von der erde; Sucht, daß er 
reich, dieweil er lebt, An gu⸗ 
ten werken werde; Wann 
Gott ihn ſegnet und ſein 
haus, Theilt er den armen 
wieder aus, Und gibt es gern 
und frölich. 
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wenigs wird auch mehr ge⸗ 


geld und gut errettet nicht 


* 


26 


10. Von ſeinem gut er⸗ 
weiſ't er noch, Er fen kein 
kar ger huͤter: Er ſtreuet aus, 
und ſammlet doch Im him⸗ 
mel wahre guͤter: Die fliegen 
niemals auf in rauch, Und 
ſind daneben ſicher auch Vor 
dieben, roſt und motten. 

11. Groß iſt fuͤrwahr, groß 

der gewinn, Der niemals den 
betruͤget, Der GOtt vertraut 
und fuͤrchtet ihn, Und ſich da⸗ 
bey begnuͤget. Bloß kommen 
wir in dieſe welt, Bloß müß 
ſen wir, wenns Gott gefaͤllt, 
Hinaus, und alles laſſen. 
12. HErr, was mir hie 
von noͤthen thut, Mich ehr⸗ 
lich zu ernaͤhren, Das wollſt 
du mir an haab und gut, Bey 
meinem fleiß beſcheren: Daß 
ich und mein geſchlecht das 
brod, Von unſern nächiten 
nicht aus noth, Bekuͤmmert, 
ſuchen duͤrfen. 

13. Ach! meine feel kan 
ihre ruh Im zeitlichen nicht 
finden. Was ich da vornehm 
oder thu, Pflegt als ein rauch 
zu ſchwinden. Unſter blich iſt 
die feel, und muß Unſter blich 
ſeyn, was, ohn ver druß, Sie 
völlig ſoll vergnügen. 

14. Auf erden iſt mir 
nichts bewußt, Das ſolche ruh 
kan geben, Nicht augenluſt, 
nicht fleiſchesluſt, Auch nicht 
hoffaͤrtigs leben. Darum ge⸗ 
denk 
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denk ich auch nicht drauf, Und 


will mein herz zu Gott hin⸗ 


auf Und ſeiner fuͤlle richten. 

15. O hoͤchſtes Gut, ſey 
m und dort Mir reichthum, 
uſt und ehre! Gieb, daß in 
mir ſich fort und fort Das 
ſehnen nach dir, mehre: Daß 
ich dich ſtets vor augen hab, 
Und ſter b mir ſelbſt und allen 
ab, Was mich von dir will 
ziehen. 

16. Hilf, daß ich meinen 
wandel fuͤhr Bey dir im him⸗ 
mel droben, Wo ich werd e⸗ 
wig ſeyn bey dir, Dich ſchau⸗ 
en und dich loben. So kan 
mein herz zufrieden ſeyn, Und 
findet, GOtt, in dir allein 
Die wahre ruh und freude. 


17. Hierzu gieb mir von 


deinem thron, O Vater, gnad 
und ſtaͤrke! Zerſtoͤr, o JEſu, 
Gottes Sohn, Des ſatans 
reich und werke! O Heil'ger 
Geiſt! ſteh du mir bey, Daß 
mein begehren dis nur ſey, 
Gott über alles lieben. 


291. Mel. O IJEſu, mein Br. 


Ele, ihr kinder der er⸗ 
den, den dunſt, Sucht 
weltluſt, vergnuͤgen und 
menſchliche gunſt; Vermehrt 
eure buͤr den Mit eiteln wuͤr⸗ 
den, Liebt gift und ver der ben, 
ſucht unreine brunſt. 
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2. Verfolget den pilgrim 
mit ſpotte und hohn, Doch 
ſeht auf das ende, es nähert. 
ſich ſchon; Es öffnen ſich 
ſchluͤnde; Dort brennen die 
grunde Der höllen und flam⸗ 
men euch ewigen lohn. 79 

3. Mir glaͤnzet von ferne 
Jeruſalems pracht; Ich habe 
mit abſcheu die weltluſt ver⸗ 
lacht: Erbarmer, Prophete, 
Ich ruͤhme und baͤte, Daß du 
mich aus gnaden haſt weiſe 
gemacht. 1 

4. Ich walle als pilgrim 
durch Meſech dahin; e 
math dort oben zieht kraͤfte 
und ſinn: In wonne und 
freuden, Bey kummer und 
leiden, Bleibt Salem mein 
wuͤnſchen, mein hoͤchſter ge⸗ 
winn. ö 

5. Dort lebet und wohnet 
mein Heiland und freund, 
Er labet mich ewig, dort 
kraͤnkt mich kein feind: Er 
trocknet die thraͤnen, Er ſtil⸗ 
let mein ſehnen; Dort iſt mei⸗ 
ne ſonne die ewig mir 
ſcheint. 

6. Auf, bruder in JEſu ! 
reiſ't eilender fort, Ver dop⸗ 
pelt die ſchritte, ſeyd froͤlich; 
denn dort Sind haͤuſer zu 
wohnen, Ja ſcepter und cro⸗ 
nen; Dort find't ihr nach 
ſtuͤrmen, den ſicher heits⸗ort. 


Bon 


292. Mel. Wer nur den lieb. 
Ch bin vergnuͤgt und hal⸗ 
te ſtille, Ob mich ſchon 

manche truͤbſal druͤckt, Und 

denke, daß es Gottes wille, 

Der mir das creutze zuge⸗ 

hickt, Und hat er mir es zu: 

Hefuͤgt, So trägt ers mit, ich 

bin vergnuͤgt. 

2. Ich bin vergnuͤgt in 

meinem hoffen, Denn hilft 


troffen, Er weiß die beſte zeit 
ſund ziel, Ich harr auf ihn, 
penn ſo betruͤgt Die hoffnung 
nicht, ich bin vergnuͤgt. ; 
3. Ich bin vergnuͤgt in al: 


nicht ewig waͤhrt, Es ſoll mich 
nichts von IeEſu ſcheiden, 
Weil leid in freuden wird 
verkehrt, Mein Heiland hat 
die angſt beſiegt, Die ganze 
welt; ich bin vergnuͤgt. 

4. Ich bin vergnuͤgt, die⸗ 
weil ich lebe, Hab iſt nicht 
viel und mancherley, So 
glaub ich, daß mir alles gebe, 
Er, der mein GOtt und Ba: 
ter fen, Obgleich der arme un⸗ 
ten liegt, So heißt es doch: 
ich bin ver gnuͤgt. - 
5. Ich bin vergnuͤgt, wenn 
einer ſpotten Der ſatan und 
die falſche welt, en ſchaden 
3 ; 


(em leiden, Dieweil es doch 
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mir die argen rotten? Ein 
frommer chriſt behaͤlt das 
feld, Wenn er ſich nur gedul⸗ 
dig ſchmiegt, Und demuth 
liebt, ich bin vergnuͤgt. 

6. Ich bin veranuͤgt auch 
in dem ſter ben, Wenn nun 
der geiſt vom koͤrper eilt; Ich 
weiß, daß wir die cron erer⸗ 
ben, Die uns vorlaͤngſten zu⸗ 
getheilt, Weil Gott in feis 
nem wort nicht luͤgt, Drum 
ſag ich noch: ich bin ver⸗ 
gnuͤgt. 

7. Ich bin vergnuͤgt in Je⸗ 
ſu armen, Und ruhe ſanft in 


ſeinem ſchoos; Er nimmt 


mich an bloß aus erbarmen, 
Und macht mich meiner ſeuf⸗ 
zer loß. So habe ich die welt 
beſtegt, Und bleibt dabey, ich 
bin ver gnuͤgt. 


293. Mel. Wer nur den lieb. 


ch bin in allem wohl zu⸗ 
frieden, Befind mich ru⸗ 
hig und ver gnuͤgt; Weil ich 
hab Gottes lieb hienieden, 
Mein JEſus mir im herzen 
liegt, Der Heil'ge Geiſt mich 
lehrt und leit't, Und Gottes 
wort mein herz er freut. 
2. Es traut mein herz in 
meinem leibe Auf Gott, weil 
ich ſein eigen kind; Trotz dem, 


der mich von ihm * 
8 
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Es fen welt, ſatan, oder fund: 
Gott iſt mein alles, ohne 
trug; Ich habe Gott, und 
hab genug. 

3. Soll leid fuͤr freud mir 
ſeyn geſendet, Und fuͤr das le⸗ 
ben gar der tod; Ich bins zu⸗ 
frieden, weil er wendet Zu 
meinem beiten alles Gott. 
Wie Gott will, ſo iſt auch 
mein will, Wie er es macht, 
ſo halt ich ſtill. 

4. Um mich hab ich mich 
aus bekuͤmmert, Die ſorge iſt 
auf Gott gelegt: Ob erd und 
himmel gleich zertruͤmmert, 
So weiß ich doch, daß er mich 
traͤgt; Und wann ich habe 
meinen Gott, So frag ich 
nicht nach noth und tod. 

5. Gott! einen ſolchen 
ſinn laß haben Mich jetzt, und 
bis ins grab hinein, Mit dei⸗ 
nen leid⸗ und freudensgaben, 
Wie du ſie giebſt, zufrieden 
fern, Und ſpuͤren die vergnuͤg⸗ 
lichkeit Zur lebens- und zur 
ſter bens⸗zeit. 

294. Mel. Es iſt gewißlich a. 
ch weiß an wen mein 
glaub ſich haͤlt, Kein 
feind ſoll mir ihn rauben. 
Als buͤrger einer beſſern welt, 
Leb ich hier nur im glauben. 
Durt ſchau ich, was ich hier 
geglaubt; Wer iſt, der mir 
mein eritheil raubt? Es ruht 
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in JEſu handen. ä 
2. Mein leben iſt ein kur⸗ 
zer ſtreit, Und herrlich iſt dig! 
crone. Das gluͤck der ganzen 
ewigkeit Wird mir zum fro⸗ 
hen lohne. Der du für mich 
den tod geſchmeckt, Durch dei⸗ 
nen ſchild werd ich bedeckt 
Was kan mir denn nun ſcha⸗ 
den? 
3. O HErr! du biſt mein 
ganzer ruhm, Mein ganze 
troſt auf erden; In jener 
welt mein eigenthum, Was 
kan mir groͤſſers werden e 
Von fern glaͤnzt mir mein 
kleinod zu, Du ſchaffſt mir 
nach dem ſtreite ruh, Und 
reichſt mir meine crone. | 
4. HErr! lenke meines 
geiſtes blick Von dieſem welt⸗ 
getuͤmmel Auf dich, auf mei⸗ 
ner ſeelen gluͤck, Auf ewigkei 
und himmel. Die welt mit 
ihrer herrlichkeit Vergeht 
und waͤhrt nur kurze zeit. Im 

himmel ſey mein wandel! 
5. Jetzt, da mich dieſer lei 
beſchwert, Iſt mir noch nich 
erſchienen, Was jene beſſre 
welt gewaͤhrt, Wo wir GOtt 
heilig dienen. Dann, wann 
mein auge nicht mehr weint, 
Und mein erloͤſungs⸗tag er: 
ſcheint, Dann werd ichs froh 
empfinden. b ö 
6. Im dunkeln ſeh ich hier 
mein heil, Dort ſeh' ichs 
i klar 


klar und heiter. Hier iſt die 
ſchwachheit noch mein theil, 
Dort hebt mein geiſt ſich wei⸗ 
„ter. Hier iſt mein werth mir 
noch verhuͤllt, Dort wird 
er ſichtbar, wenn dein bild 
einſt vollkommen 


ſchmuͤcket. 

7. Zu dieſem gluͤck bin ich 
erkauft, O, Herr durch dei: 
ne leiden; Auf deinen tod bin 
ich getauft, Wer will mich 
don dir ſcheiden? Du zeich⸗ 
neſt mich in deine hand; Ich 
Pan an HErr, du mir bekaüt, 


8. Wiegen i egen 
Nie: Empfinde fie, o ſeele! 
Vom tand der erde unent⸗ 
weiht, Erhebe Gott, o ſeele! 
Der er de glaͤnzend nichts ver⸗ 
geht, Nur des gerechten gluͤck 
fe Durch alle W 


O85 995 iſt deine herr⸗ 
| lichkeit, O Chriſten⸗ 
menſch! hier in der zeit, Und 
noch vielmehr dort o ben! 
Wann anderſt was dein na⸗ 
me heißt, Dein weſen und die 
that beweißt, Und deine werk 
dich loben; Chriſtus JEſus 
Salbt mit oͤhle Deine ſeele, 
Geiſtes gaben Sinds, die dich 
N 2 er haben. ; 

ene biſt a güne 
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geſchlechts, Der kindſchaft 
und des kinder ⸗ rechts Aus 
lauter gnad theilhaftig. Sieh, 


welche lieb und ehr iſt dis! 


Die welt haͤlts zwar nicht 
fuͤr gewiß: Doch, ob ſie gleich 
geſchaͤftig, Immer, Schlim⸗ 
mer Es zu machen Mit dem 
lachen Und dem haſſen, Muß 
fie dir die ehre laſſen. 

8. Du biſt ein prieſter und 
ple Der vor des Hoͤchſten 
throne ſteht, Und wird von 
GoOtt gelehret. Du biſt ein 


koͤnig, deſſen macht Weit 


= groͤſſer iſt, als man gedacht, 
Ob dich gleich niemand ehret. 
Freilich, Heilich Und ſo herr⸗ 
lich Biſt du ſchwerlich Ohne 

glauben, Den dir auch kein 
feind kan rauben. 

4. Du biſt auch deines Je⸗ 
ſu braut, Hat er ſich nicht 
mit dir vertraut, Und dich 
ſelbſt ſrhoͤn geſchmuͤcket? Hat 
er dir nicht des Geiſtes pfand 
Von ſeinem thron her ab ge⸗ 
ſandt, Damit du unverruͤcket 
Stuͤndlich Gruͤndlich Mit 
dem herzen Unter ſehmerzen 

Ihm anhangeſt, Und nach 
TER allein verlangeſt? 

5. Du ſtehſt, bedenks! mit 
Gott im bund, Sein thron 
iſt deines herzens grund, Da⸗ 
rin er wohnung machet. Aus 
dir macht er ſich einen ruhm, 
Du biſt ſein beſtes VRR 

Da⸗ 
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Drüber er ſtets wachet. 
Was mehr! Daß er Aus er⸗ 
barmen In den armen Dich 
ſtets traͤget, Und wie eine 
mutter heget. 

6. Wer iſt, der alles ſagen 
kan, Wis dir für ehre ange 
than Schon hier auf dieſer 
erden? So iſts auch noch 
nicht offenbar, Doch bleibts 
gewiß und ewig wahr, Daß du 
GOTE gleich wirſt werden, 
Deine Reine Leibes augen 
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296. Mel. Es iſt gewißlich a. 
h Soc! wie iſt das 
ehriſtenthum Zu dieſer 
zeit verfallen; Der name zwar 
hat groſſen ruhm, Und findet 
ſich bey allen: Doch was er 
ſelber mit der that Fuͤr einen 
ſchlechten zuſtand hat, Das 
weiſt du, SOtt! am beſten. 

2. Das wahre chriſten⸗ 
thum beſteht Aus glauben 
und aus liebe; Wo beydes in 
die übung geht Durch deines 
Geiſtes triebe, Da muß dirs 
wohlgefaͤllig ſeyn, Und foiche 
herzen chreibſt du ein Ins 
buch der auserwaͤhlten. 

3. Viel pflichten einem 
glauben bey, Der aus ver⸗ 
kehrtem weſen, Trug, irr⸗ 
thum, thor heit, heucheley, Zu⸗ 
ſammen iſt geleſen. Sie hal⸗ 
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Wer den taugen, Gott zu ſe⸗ 
hen, Wann du wirſt verklaͤrt 
aufſtehen. 5 N 

7. O Chriſten⸗menſch! bes 
denk den ſtand, Dar ein dich 
Gottes gnaden⸗hand Geſetzt, 
und ſeine wuͤrde: Ruͤhm' dei⸗ 
ne hoͤhe W u In aller dei⸗ 
ner niedrigkeit; Trag aber 
auch die buͤrde. Lebe, Strebe, 
Daß dein adel Ohne tadel 
Immer bleibe, Und dich JE⸗ 
ſu ganz verſchreibe. 1 
a 


ten fich fir recht und ſchlecht, 
Und meynen, daß fie fo gez 
recht Und felig werden koͤn⸗ 
nen. 4 

4, Bey andern wird ein 
heiſſes lied Von liebe herge⸗ 
ſungen, Die doch in bloſſen 
worten gluͤht, Sie ſitzt nur 
auf der zungen; 1 
herz und hand vergißt, Was 
lieb in that und wahrheit iſt: | 
O was ſind das für heuchler! 

5. Viel ſtellen ſolch ein 
leben an, Als blinde heiden 
fuͤhren, Vom wahren chri⸗ 
ſtenthume kan Man da kein 
fuͤnklein ſpuͤren: Ihr gott 
und himmel iſt die welt, Und 
was des fleiſches luſt gefallt, 
Das iſt und heißt ihr glaube. | 

6. Was für ein urtheil 
wer den die An jenem tage hör 

ren? 


ren? Ach Gott! ach, mein 
ö Bott! ruͤhre fie, Daß fie ſich 
pald bekehren; Und hilf, daß 
ſonſt ein jeder chriſt Auch das, 
vas er mit namen iſt, In 
Ä chat und wahrheit wer de. 
7. Sieb du mir deinen aus 
ten Geiſt, Daß ich micht thaͤ⸗ 
lig uͤbe, So, wie dein wort 
Die wege weißt, Im glauben 
lind in liebe; So lab ich als 
in wahrer chriſt, Der voll 
hewiſſer hoffnung iſt, Daß e er 
uch ſelig ſter be. 


297. Mel. Wer nur den lieb. 


IN Wein GOTT! ach lehre 
mich erkennen, Den 
bit = betrug und heuchel⸗ 
Ichein, Daß tauſend, die ſich 
hriſten nennen, Mit nichten 
Thriſti glieder ſeyn. Ach! 
puͤrk in mir, zu deinem ruhm, 
Mein Gott! das wahre chr i⸗ 
ſtenthum. 
2. Hilf, dag ich dir allein 
rgeben, Und mir ganz abge: 
laget ſey, Laß mich mir ſter⸗ 
pen, dir zu beben, Ach! mach 
n mir, HErr! alles neu. 
ch! würk i in mir, ꝛc. 
3. Reiß los mein herze von 
her erden, Und nimm mich 
bon mir felber hin; Laß einen 
eiſt mit dir, mich wer den, 
d gib mir meines Heilands 
ſinn. Ach! wuͤrk in mir, ꝛc. 
b I Ach! fuͤhre mir herz, 


N 
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leib und ſeele, Damit ich Chri⸗ 
ſto folge nach; Daß ich den 
ſchmalen weg erwaͤhle, Und 
ehre ſuch in Cyriſti ſchmach. 
Ach! wuͤrk in mir, ꝛc. 

5. Hilf, daß ich fleiſch und 
welt⸗geſchaͤfte Ertoͤdt, und dir 
verbleibe treu; Daß ich an 
Chriſti creutz mich hefte, Und 
mir die welt gecreutzigt ſey. 
Ach! wuͤrk in mir, ꝛc. 

6. Laß meinen glauben, 
hoffnung, liebe, Lebendig, veſt 
und thaͤtig ſeyn, Daß ich bis 


an mein ſter ben uͤbe Das chri⸗ 


ſtenthum ohn' heuchelſchein. 
Ach! wuͤrk in mir, ꝛc. 

7. So hab ich ſchon auf 
dieſer erde Den himmel und 
das paradies; Wann ich mit 
GO TT vereinigt werde, 
Schmeck ich des himmels 
luſt⸗genieß. Ach! wuͤrk in 
mir, zu deinem ruhm, Mein 
Gott! das wahre 1 
thum. 5 


298. Mel. Schaffet, ſchaffet. 


As, was chriſtlich iſt, zu 
uͤben Nimmſt du, men⸗ 


ſchenkind! zu leicht; Iſt dir 


nichts zuruck geblieben? Haſt 
du denn das ziel erreicht? 
Traue nicht dem falſchen 
ſchein, Willſt du nicht betro⸗ 
gen ſeyn; Haſt du alles wohl 
erwogen, Dich auf Gdttes 
wort bezogen? 
2. Elr⸗ 


870 
2. Ehr bar ſeyn, die laſter 
fliehen, Davor auch ein heid 
er ſchrickt; Um den naͤchſten 
ſich bemuͤhen Wenn daraus 
ein nutzen blickt; Freundlich 
thun, den zoͤllnern gleich; 
Seyn an guten worten reich: 
Hat noch keine rechte proben, 
Es als heiligkeit zu loben. 
3. Wann man ohne tadel 
lebet, Und das aug nichts ſchel⸗ 
ten kan; Wann der ſinn nach 
tugend ſtrebet, Feindet grobe 
laſter an; Lobt die frommen; 
kiebt was gut; Hat im leid 
gelinden muth: Sollte zu der 
zahl der frommen Nicht mit 
recht ein ſolcher kommen? 

4. Gottesdienſt, gebaͤt und 
feuer; Eine mild gewohnte 
hand; Fleiß im amt, und rei⸗ 
che ſteuer; Redlichkeit, der 
treue pfand; Recht und ſtrafe 
mit gebuͤhr, Dem ver brechen 
ſchreiben fuͤr; Und was gutes 
mehr zu preiſen, Kan kein 
ehriſtenthum beweiſen. 


5. Mein! es iſt ein goͤtt⸗ e 


lich weſen, Eine geiſt gefüllte 
kraft; Von der welt ſeyn aus⸗ 
erleſen, Tragen Chriſti juͤn⸗ 
gerſchaft; Ohne ſchatten, 
ſchaum und ſpreu Zeigen, daß 
man himmliſch ſey: Der aus 
Gott iſt neu geboren, Iſt in 
dieſe zunft erkohren. 

6. Seele! willſt du recht 
erlangen, Was dich Chriſto 
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ähnlich macht, Und nicht an 
dem aͤuſſern hangen; Meid 
der worte ſchein und pracht. 
Richte auf das herz dein aug, 
Pruͤfe, ob es etwas taug; 
Durch verleugnung muſt du 
gehen, Willſt du Gottes 
reichthum ſehen. 5 . 
7. Wiſſen Gottes ſinn 
und willen, Folgen ſeinem 
roch und zucht; Seinen durſt 
mit JEſu ſtillen; Zeigen ſchoͤ⸗ 
ne liebes = frucht, Die der 
glaub umſonſt gebiert, Iſt, 
was unſerm zweck gebuͤhrt; 
Buſſe thun und heilig leben, 
95 wornach die chriſten ſtre⸗ 
en. Bi 


fich zieht; Iſt des neuen le⸗ 
bens zunder; Eine burg, da⸗ 
hin man flieht; Wann der 
ſtreuge Mofessitab Wirft der 
hoffnung grund herab; Da 
muß Chriſti blut gedeihen, 
Und vor uns um huͤlfe ſchr ey⸗ 


N. j 
9. Iſt der glaube angezuͤn⸗ 
det, Riecht er wohl, als eine 
blum: Der mit Gott ſich 
nah ver bindet, Sucht nicht 
ruhm und eigenthum; Breſit 
vor liebe niedrig, treu; Traͤgt 
vor allen ſuͤnden ſcheu; Steht 
vor Gott ganz aufgedecket, 
Da ein heuchler ſich ver ſtecket. 
10. Findeſt du nun, lieber 
Chri⸗ 
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Chriſte! Einen leeren bilder: 
kram, Sin verblendtes ſchau⸗ 
herüfte, Drauf kein wahres 
n eſen kam: Biſt du eitel, taub 
und blind, Leicht zum boͤſen, 
vie der wind, Ohne ſaft und 
Seiſtes treiben? Muß dein 
ſelbſt⸗lob unter bleiben. 

11. Ach HErr IEſu! laß 
ins wiſſen, Wie man dir ge: 
fallen ſoll: Mach uns guts zu 
thun gefliſſen, Und des wah⸗ 
ven glaubens voll: Dein heil⸗ 
verther rath und zug Uns 
entdecke den betrug, Da viel 
auſend ſich bethoͤren, Mey⸗ 
rend daß fie dein gehoͤren. 
12. Gieß den Geiſt in un⸗ 
re ſeelen, Durch das wort, ſo 
feurig iſt, Uns vom irrthum 
ſos zu zählen, Der vom fleiſch 
ber borgnen liſt. Pruͤf, und 
iehe wie es ſteh, Daß kein 
ſchaͤflein untergeh: Laß das 
ſirtheil einſt erfchallen, Daß 
bir dir recht wohl gefallen. 


299. Mel. O Gott, du fꝛom̃er. 


U ſagſt: ich bin ein 
chriſt! Wohlan, wann 
perk und leben, Dir deſſen, 
vas du ſagſt, Beweiß und 
eugniß geben, So ſteht es 
vohl um dich; Ich wuͤnſche 
vas du ſprichſt, Zu wer den 
alle tag, Nemlich: ein guter 


orte © . N 
12 Du ſagſt: ich bin ein 
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kennet, Und feinen GOtt und 
HErrn Ihn nicht alleine nen⸗ 
net, Sondern thut auch mit 
fleiß, Was for dert fein gebot; 
Thuſt du nicht auch alſo, Iſt, 
was du ſagſt, ein ſpott. 

3. Du faaft: ich bin ein 
chriſt; Wer ſichs will nen⸗ 
nen laſſen, Muß lieben was 
iſt gut, Mit ernſt das boͤſe 
haſſen; Der liebet chriſtum 
nicht, Der noch die fuͤnde 
liebt, Iſt auch kein chriſt, ob 
er Sich gleich den namen 
gibt. i 

4. Du ſagſt: ich bin ein 
chriſt; Dann ich bin ja be 
ſprenget Mit waſſer in dem 
wort Mit Chriſti blut ver⸗ 
menget, Ja wohl! haſt aber 
du Gehalten auch den bund, 
Den du mit Gott gemacht 
In jener gnaden⸗ſtund? 

5. Haſt du ihn nicht vor⸗ 
laͤngſt Gar oft und viel ge⸗ 


brochen? Haft du, als GOt⸗ 


tes kind, Dich, wie du haſt 
verſprochen, In allem thun 
erzeigt, Dem guten nachge⸗ 
ſtrebt? Hat nicht der alte 
menſch In dir bisher gelebt? 
6. Du ſagſt: ich bin ein 
chriſt; Weil Gottes wort 
und lehre Ohn allen menſchen 
tand Ich fleißig leſ' und hoͤ⸗ 
re: Ja lieber, thuſt du auch, 
Was dieſes wort dich lehrt? 
x 


/ 
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Nicht ders hört, ſondern thut, 
Der iſt bey Gott geehrt. 

7. Du ſaaſt: ich bin ein 
ehriſt; Ich beichte meine fin: 
den, Und laß mich in der 
beicht Auch oftermalen fin⸗ 
den; Findt aber ſich, mein 
freund! Ich bitte, ſag es mir, 
Nach abgelegter beicht Die 
beßrung auch bey dir? 

8. Ach! du bleibſt nach wie 
vor; Dein' worte, werk und 
ſinnen Wird oftmals aͤr ger 
noch; Dein vorſatz und begin: 
nen Geht nach dem alten 
trieb, Und was noch gut ſoll 
ſeyn, Iſt, wenn mans recht 
beſteht, Ein lauter heuchel⸗ 
ſchein. 

9. Du ſagſt: ich bin ein 
ehriſt; Laß ſpeiſen mich und 
traͤnken Mit dem, was Chri⸗ 
ſtus mir Im abendmahl will 
ſcheuken: Wohl, aber zeige 
mir, Ob Chriſti leib und blut 
In dir zur heiligung Auch 
feine wuͤrkung thut. 

10. Du faaft: ich bin ein 
ehriſt; Ich bäte, leſ' und fin: 
ge, Ich geh ins Gottes⸗haus, 
Sind das nicht gute dinge? 
Sie ſind es; aber wann Sie 
wer den ſo verricht't, Daß 
Gott auch ſtets babey Ein 
reines herze ſieht. 

11. Du ſaaſt: ich bin ein 
ehriſt: Ich kan dirs nicht ge: 

ſtehen, Es ſey denn, daß ichs 
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werd Aus deinem wandel ſe⸗ 
hen. Wer ſagt und ruͤhmet, 
daß Er Chriſtum angehoͤ 

Und auch ſein juͤnger ſey, 
Muß wandeln gleich wie er. 

12. Biſt du ein ſolcher 
chriſt, So muſt du ſeyn geſin⸗ 
net, Wie JEſus Chriſtus 
war: Wenn reine liebe rin⸗ 
net Aus deines herzens quell, 
Wenn du demuͤthig biſt Von 
herzen, wie der SErr, So 
ſag, du ſeyſt ein ehriſt. 

13. So lang ich aber no 
An dir er ſeh' und ſpuͤre, Da 
stolz und ůbermuth Dein herz 
und ſinn regiere; Wenn 


* 


mit freuden; Thuſt aber 
auch mehr, Als andre kluge 
heiden? Ach, öfters nicht fo 
viel, Was gutes ſie geth 
Sie wer den dorten dich G 
wißlich klagen an. | 

15. Sag nicht: ich bin ein 
chrift, Bis daß dir werk und 
leben Auch deſſen, was d 
ſagſt, Beweiß und zeugni 
geben; Die wort ſind nicht 
genug, Ein chriſt muß ohne 
ſchein, Das, was er wird gesfı 
nannt, Im weſen ſelbſte 


ehn. 
ie | 16. Ach! 


16. Ach! mein Gott! gib 

Menad, Mich ernſtlich zu be: 
ieiſſen, Zu ſeyn ein wahrer 
hriſt, Und nicht nur fo zu 
eiſſen: Denn welcher nam' 

und that Nicht hat und führt 

Zugleich, Der kommet nim⸗ 
mermehr Zu dir ins himmel⸗ 
eich. 


6 300, Mel. Schaffe, ſchaffet. 


oOmmt, laßt euch den Her- 
8 ren lehren, Kommt, und 
lernet allzumal, Welche die 
ind, die gehören In der rech⸗ 
en chriſten zahl: Die beken⸗ 
ten mit dem mund, Glauben 
beſt von herzens⸗grund, Und 
bemühen fich dar neben, From̃ 
u f am dieweil ſte leben. 
2. Selig find, die demuth 
haben, Und ſind immer arm 
im geiſt, Ruͤhmen ſich gar 
feiner gaben, Daß Gott werd 
kellein gepreißt: Danken dem 
Much für und für, Denn das 
himmelreich iſt ihr: GOTT 
pird dort zu ehren ſetzen, Die 
ſich ſelbſt gering hier ſchaͤtzen. 
3. Selig ſind, die leide tra⸗ 
hen, Da ſich göttlich trauren 
indt; Die beſeufzen und be 
lagen Ihr und andrer leute 
' fand, Auch des halben traurig 
hehn, Oft vor GOtt mit thraͤ⸗ 
ten ſtehn: Dieſe ſollen noch 
uf erden, Und denn dort ge⸗ 
. roten werden. 
8 
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4. Selig ſind die frommen 
herzen, Da man ſanftmuth 
ſpuͤren kan, Welche hohn und 
trotz verſchmerzen, Weichen 
gerne jedermann; Die nicht 
ſuchen eigne rach Und befeh⸗ 
len Gott die fach: Alle die 
will er ſo ſchuͤtzen, Daß ſie 
noch das land beſitzen. 

5. Selig ſind, die ſehnlich 
ſtr eben Nach ger echtigkeit und 
treu, Daß an ihrem thun und 
leben Kein gewalt noch un⸗ 
recht ſey; Die da lieben gleich 
und recht, Sind aufrichtig, 
fromm und ſchlecht, Geitz, 
betrug und unrecht haſſen, 
Die wird Gott ſatt werden 
laſſen. 

6. Selig ſind, die aus er⸗ 
barmen Sich annehmen frem⸗ 
der noth, Sind mitleidig mit 
den armen, Bitten treulich 
für fie Sott; Die behuͤlflich 
ſind mit rath, Auch, wo moͤg⸗ 
lich, in der that, Wer den wie⸗ 
der huͤlf empfangen, Und 
barmherzigkeit erlangen. 

7. Selig ſind, die funden 
wer den Reines herzens jeder⸗ 
zeit; Die in wort, werk und 
geber den Lieben zucht und hei⸗ 
ligkeit; Dieſe, welchen nicht 
gefaͤllt Die unreine luſt der 
welt, Sondern ſie mit ernſt 
vermeiden, Wer den ſchauen 
Gott mit freuden. 

8. Selig ſind, die friede⸗ 

machen, 
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machen, Und drauf ſehn ohn 
unter laß, Daß man. mög in 
allen ſachen Fliehen hader, 
ſtreit und haß; Die da ſtiften 
fried und ruh, Helfen aller⸗ 
ſeits dazu, Sich auch friedens 


ſel bſt befleiſſen, Werden Got⸗ 


tes kinder heiſſen. 


9. Selig ſind, die muͤſſen 
dulden Schmach, verfolgung, 
angſt und pein; Da ſie es 
doch nicht verſchulden, Und 
ger echt befunden ſeyn; Ob des 
er eutzes gleich iſt viel, Setzet 
Gott doch maas und ziel, 
Und hernach wird ers beloh⸗ 
nen Ewig mit der ehren⸗cro⸗ 
ne. | 

10. Gieb, o HErr, zu als 
len zeiten, Daß ich hier auf 
dieſer erd Aller ſolcher ſelig⸗ 
keiten Aus genaden. fähig 
werd! Hilf, daß ich mich 
acht gering, Oft dir meine 
noth vor bring, Auch am fein⸗ 
de ſanftmuth übe, Die ger ech⸗ 
tigkeit ſtets liebe. 


11. Daß ich armen helf 
und diene, Immer hab ein 
reines herz, Die im unfried 
ſtehn, verſoͤhne; Dir anhang 
in freud und ſchmerz. Vater, 
hilf von deinem thron, Daß 
ich glaub an deinen Sohn, 
Und durch deines Geiſtes 
ſtaͤrke Mich befleiſſe rechter 
werke. ; 
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daß doch die faulen 
chriſten, Die ſo ohne 

ſorgen gehn, Einmal fragten 

ob ſie wuͤßten, Daß ſie recht 
in gnaden ſtehn? Euer denken 

Wird euch kraͤnken: Eure 

hoffnung wird verſchwind 

Und ſich ganz betrogen finden. 

2. Was ſoll ungewiſſes 
denken? Das vermuthen gibt 
nicht muth. Laßt euch was ges 
wiſſes ſchenken, Das im ſter⸗ 
ben noͤthig thut. Todtes hof 
fen, Schlecht getroffen; Die 
nicht mit gewißheit harren 

Werden ganz gewiß zu nar⸗ 

ren. i 

3. Im beſitz der er denguͤ⸗ 
ter Sucht ihr ſo gewiß zu 
ſeyn. O ihr thoͤrichten gemuͤ⸗ 
ther! Faͤllt euch denn kein 
kummer ein: Wie wir ds wer⸗ 
den, Wenn die heer den Alle 
vor den richter gehen? Werd 
ich da gewiß beſtehen? 

4. Steif und veſt im her: 
zen glauben, Was dem wort 
wider ſpricht, Das heißt Got! 
die ehre rauben; Und uns ſel⸗ 
ber hilft es nicht. Blinde eu: 
te, Laßt doch heute Falſchen 
troſt vom herzen reiſſen 

Glaubt nicht, was Got 

nicht verheiſſen. | 

5, Forſchet nach, wie ftchtgl! 

im herzen? Sucht, durch! 

ſucht den falſchen grund 
| Macht 


| 


Macht euch gleich die doch 
| fung ſchmerzen; Wird doch 
Io die wahrheit kund. Iſt den 
zweifel Gleich vom teufel? 
2 ein, der HErr ſteht vor den 
thuͤren; Macht nur auf, ihn 
Is Jeinzuführ en. 
6. Satanas hat das erlo⸗ 
9 gen, Daß man gar nicht zwei⸗ 
feln ſoll. O wie viel find fo 
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troſt und glauben. Fus kan 
ihn ſelbſt nicht rauben. 

10. Ach er ſchr ecket und er⸗ 
zittert, Menſchen die gefahr 
iſt groß! GOttes zorn und 
ſtrafe wittert; Und ihr ſeyd 
fo for: genlos! Welch ein ſchre⸗ 
cken Wird euch decken, Weñ 
der troſt, an dem ihr bleibet, 
7 einmal von JIEſu trei⸗ 


betrogen! Darum wird die bet! 


hoͤlle voll. Zweifel fuͤhlen, 
Und nicht ſpielen, Sondern 
ſich und IEſum fragen, Das 
heiß nicht an GOtt verzagen. 
7. An ſich ſelbſt ſoll man 
verzweifeln, Das iſt aus der 
fc bekannt; Das errettet 
von den teufeln, Und verſetzt 
in IEſu hand. Wo ſich ſuͤn⸗ 
den Herrſchend finden, Muß 
an ja zuerſt erkenneu, Man 
ey noch verdammt zu nen⸗ 
nen. 
. 8. Eigne froͤmmigkeiten 
lieben, Und in guten werken 
ruhn, Sich im falſchen glau⸗ 
ben uͤben, Das kan nichts als 
ſchaden thun. Drum erwa⸗ 
ſchet! Was ihr machet, Iſt 
dee alles noch verloren; Deñ 
ihr ſeyd nicht neu geboren. 
9. Falſch gewiß ſind man⸗ 
che ſeelen, Die gewiß verloren 
gehn. Ihre herzen ſind noch 
Bien, Die im ſinſtern reiche 


ſtehn; Satan ſtaͤrket (Weil 


ters merket Ihren falſchen 


| 


ren nennt: 


11. Geht doch hin und fal⸗ 
let nieder, Bittet: HErr, er⸗ 
forſche mich! Sucht das 
wort, durchſucht es wieder; 
Prüft euch doch recht küm⸗ 
merlich. Laßt euch ſagen, Und 
zer ſchlagen, Wenn euch SOtt 
im herzen lehret, Daß ihr ihm 
nicht angehoͤret. 

12. Wer ſich ſel ber alfo 
richtet, Sein ver der ben recht 
erkennt, Alles eigne thun zer⸗ 
nichtet, Und ſich ſelbſt verlo⸗ 
Deſſen ſchaͤde 
Wird durch gnade Leicht und 
herrlich weggenommen; Er 
wird zur gewißheit kommen. 

13. Viele, die das joch zer⸗ 
riſſen, Denken, es ſey nicht 
andem, Daß die kinder Got⸗ 
tes wiſſen: Sie ſeyn JEſu an⸗ 
genehm. Manche hoͤren Neue 


lehren, Wenn man zur ge⸗ 
wißheit treibet, Da es doch 


die bibel ſchreibet. 1 
14. Denkt doch nach: wie 


wird es werden, Wenn es 


nun 
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nun zum ſter ben geht? Wißt 
ihr es noch nicht auf er den, 
Wies um eure ſeele ſteht: 
Welch ein zagen Wird euch 
plagen, Wenn der tod aufs 
ende weiſet, Und der geiſt von 
binnen reiſet! 

15. Oder ſterbt ihr ohne 
kummer, Und verſinkt in ew'⸗ 
ger nacht; Wie? wenn ihr 
aus eurem ſchlummer Nach 
dem tode nun erwacht? O wie 
heftig Und wie kraͤftig Wird 
euch euer irrthum ſchrecken, 
Und ein ew'ges weh erwecken! 

16. Aber denkt: wie voller 

freuden Muß ein herz im to⸗ 
de ſeyn? Wenn es weiß: 
durch JEſu leiden Iſt gewiß 
der himmel mein; Wenns 
auf erden, Veſt zu wer den, 
Recht mit ganzem ernſt ge⸗ 
trachtet, und nun nicht im 
zweifel ſchmachtet. 
17. Welch ein angenehmes 
ſter ben! Wenn man ſter bend 
ſagen kan: Nein, mich kan 
kein tod ver der ben; IEfus 
nahm mich ſuͤnder an. Ja 
mein ſiegel Macht mir fluͤgel, 
Mich in Gottes herz zu 
ſchwingen, Und ihm ſter bend 
lob zu ſingen. 

18. Wenn uns wort und 
Geiſt bezeuget, Daß wir Got⸗ 
tes kinder ſind; Da muß wol 
der zweifel ſchweigen, Und 
das bloͤde glaubens⸗kind Kan 
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iſts und die ewigkeit, 


nun weiden, Und mit freuderfi 
Alles, was die ſchrift verheiſ 
fen, Frey und froͤlich zu fid] 
reiſſen. | 
19, Nun, fo ſey doch ſehr 
gebeten, Suͤnder der du dieſes 
hoͤrſt: Eile, zu dem thron zu 
treten, Dem du jetzt den ruͤcken 
kehrſt. Was dir fehlet, Was 
dich quaͤlet, Will der HErr 
mit freuden hoͤren, Ja, dich 
ſegnen und bekehren. 

20. O wie wartet dein Er⸗ 
barmer, Menſch, auf dei 
ſeligkeit! Komm doch, ruft 


ver laß die ſicher heit. Die da 
träumen Und ver faͤumen, Jh: 
re ſeele zu erretten Bleib 
ewig in den ketten. 


302. Mel. Wer nur den lieb. 
We hinbet ihr, betrogne 


feelen, Noch immer hit 
auf bey der ſeit? Faͤllts en 
zu ſchwer, das zu erwaͤhlen, 
Was euch des himmels ruf 
anbeut? O! ſehts mit offnen 
augen an, Und wandelt auf 
der ſchmalen bahn. Hin⸗ 
durch! 

2. Bedenkt, es ſind nicht 
kaͤiſer cronen, Nicht reich⸗ 
thum, ehr und luſt der welt, 
Womit euch Gott will wi, 
lohnen, Wenn euer En 
den ſieg erhalt: Gott fü 
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ſuſt und ruh, voll ſeligkeit. 

0 Hindurch! 

6 3. Drum gilt hier kein 
1 albirtes leben, Gott croͤnet 

kein getheiltes herz. Wer 
IE fu ſich nicht recht ergeben, 
Der macht ſich ſelber muͤh 

und ſchmerz, Und traͤget zum 
perdienten lohn Hier quaal, 

1 nd dort die hoͤll davon. Hin⸗ 

d rch! 1 
4. Wer aber mit gebaͤt und 

ringen, Auf ewig allem ab⸗ 

ſchied gibt, Und den Monar⸗ 
chen aller dinge Von herzen 
0 ind alleine liebt, Der wird 
der crone werth geſchaͤtzt, Und 
ſauf des koͤnigs ſtuhl geſetzt. 

Hindurch! 

5. Zerreiſſet dann die mor⸗ 
Iſchen ſchlingen, Die euch in 
dieſem ſchoͤnen lauf Ver hin⸗ 
dern, und zum faͤumen Ein. 
gen, Und rafft euch heut von 
neuem auf. Auf, auf! verlaßt 
die falſche ruh. Auf, auf! es 

geht zum himmel zu. Hin⸗ 

durch! | 
6. Auf, auf! iſt dieſer weg 
ſthon 9 5 Und voller dorn 
und rauher ſtein; Bringt euch 
die 9 oft ins gedraͤnge; 
Stellt ſatan ſich geharniſcht 
lein; Er hebet ſich ſein ganzes 
reich: Immanuel iſt auch 
ben euch. Hindurch! 
7. Gott for dert nichts, ge⸗ 
[sie feelen, Als daß ihr euch 
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nur zu ihm halt't, Und ohne 
heuchleriſch verheelen Vor 
ihm die ſchwachen haͤnde falt't. 
Er ſtreit't fuͤr euch; er macht 
euch bahn: Trotz dem, der 
euch beſtegen kan. Hindurch! 

8. Die allmacht ſtehet euch 
zur ſeiten, Die weisheit haͤlt 
bey euch die wach, Die Gott⸗ 
heit ſelbſten will euch leiten; 
Folgt nur mit treuen ſchrit⸗ 
ten nach. Wie manche hat 
nicht dieſe hand Schon durch 
geführt ins vaterland? Hinz 
durch! 

9. Nun ſpart es nicht auf 
andre zeiten: Ihr habt ſchon 
jetzo viel verſaͤumt. Ihr 
mehrt euch ſelbſt die ſchwie⸗ 
rigkeiten, Wo ihr das ſuͤſſe 
heut vertraͤumt. Eilt, eilet! 
denn die gnadenzeit Rennt 
zügellos zur ewigkeit. Hinz 
durch! 

10. Laßt euch das fleiſch 
nicht träge machen, Ver flu⸗ 
chet ſeine zaͤrtlichkeit. Ihr 
gebt euch ja um eitle ſachen 
In tauſend muͤh und faͤhrlich⸗ 
keit: Wie? daß ihr um das 
hoͤchſte Gut So faul, verzagt 
und ſorglos thut. Hindurch! 

11. O, fahrt nicht das ar⸗ 
me leben, Und den geringen 
hausrath an; Will Joſeph 
euch doch Goſen geben, Und 
mehr, als erd und himmel 
kan. Wer iſt um * und 

1d 
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12. Eilt, faßt einander bey 
den handen, Seht, wie iſt un: 
ſer ziel ſo nah, Wie bald 
wird unſer kampf ſich enden, 
Da ſteht dann unſer König 
da: Er fuͤhrt uns ein zur ſtil⸗ 
len ruh, Und urtheilt uns 
das kleinod zu. Hindurch! 


b 303. 

E S glaͤnzet der chriften in⸗ 
T wendiges leben, Obgleich 
ſie von auſſen die ſonne ver⸗ 
brannt. Was ihnen der Koͤ⸗ 
nig des himmels gegeben, Iſt 
keinem, als ihnen nur ſel ber, 
bekannt. Was niemand ver⸗ 
ſpuͤret, Was niemand beruͤh⸗ 
ret, Hat ihre erleuchtete ſinne 
gezier et, Und fie zu der goͤttli⸗ 
chen wuͤr de gefuͤhret. 

2. Sie ſcheinen von auſſen 
die ſchlechteſten leute, Ein 
ſchauſpiel der engel, ein eckel 
der welt, Und innerlich ſind 
ſie die lieblichſten braͤute, Der 
zierath, die crone, die JEfu 
gefällt, Das wunder der zei⸗ 
ten, Die hier ſich ber eiten, 
Den Koͤnig, der unter den li⸗ 


lien weidet, Zu kuͤſſen, in guͤl⸗ 


denen ſtuͤcken gekleidet. 

3. Sonſt ſind ſie des A⸗ 
dams naturliche kinder, Und 
tragen das bilde des irdiſchen 
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nichts ſonderlichs machen, 
Nur, daß ſie die thorheit der 
welt⸗luſt verlachen. 1 

4. Doch innerlich ſind ſie 
aus göttlichem ſtamme, Di 
Gott durch ſein maͤchtig wort 
ſelber gezeugt, Ein funke 
und flaͤmmlein aus göttlicher 
flamme, Die oben Jeruſalem 
freundlich gef aͤugt. Die engel 
ſind bruͤder, Die ihre loblieder 
Mit ihnen gar freundlich und 
lieblich abſingen. Das muß 
det ganz herrlich, ganz praͤch⸗ 
tig erklingen. 

5. Sie wandeln auf er den, 
und leben im himmel. Sie 
bleiben ohnmaͤchtig und ſchuͤ⸗ 
tzen die welt. Sie ſchmecken 
den frieden bey allem getuͤm⸗ 
mel. Sie kriegen, die aͤrm⸗ 
ſten, was ihnen gefallt. Sie 
ſtehen im leiden: Sie bleiben 
in freuden. Sie ſcheinen er⸗ 
toͤdtet den aͤuſſeren ſinnen, 
Und fuͤhren das leben des 
glaubens von innen. 4 

6. Wenn Ehriftus, ihr le⸗ 
ben, wird offen bar Pesch 
Wenn er ſich einſt, wie er iſt, 
oͤffentlich ſtellt; So werden 
fie mit ihm, als goͤtter der er⸗ 


den, Auch herzlich erſcheinen 
zum wunder der welt. Sie 
wer den regieren, und ewig 
loriren, Den himmel als 
prächtige lichter auszieren. 
Da wird man die freude gar 
offen bar ſpuͤren. 
7. Frolocke, du erde, und 
auchzet ihr huͤgel, Dieweil du 
den goͤttlichen ſaamen geneuſt. 
Denn das iſt Jehovah ſein 
goͤttliches ſiegel, Zum zeugniß, 
daß er dir noch ſegen ver heiſt. 
Du ſollſt noch mit ihnen Aufs 
praͤchtigſte gruͤnen, Wenn 
ſt ihr ver bor genes leben er⸗ 
ſcheinet, Wornach ſich dein 
ſeufzen mit ihnen vereinet. 
8. O JEſu, ver borgenes 
leben der ſeelen! Du heimli⸗ 
che zierde der inneren welt, 
Gib, daß wir die heimlichen 
wege erwaͤhlen, Wenn gleich 
uns die larve des er eutzes Der: 
ſtellt. Hier übel genennet, 
Und wenig erkennet, Hier 
heimlich mit Chriſto im Va⸗ 
ter. gelebet: Dort öffentlich 
5 it ihm im himmel geſchwe⸗ 
et. | 


304. Mel. Wer nur den lieb. 
Nicht, daß ichs ſchon er⸗ 
griffen haͤtte; Die beſte 
ugend bleibt noch ſchwach: 

och, daß ich meine ſeele ret⸗ 
te, Jag ich dem kleinod eifrig 
nach. Denn tugend ohne 


I 
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wachſamkeit Verliert ſich 
bald in ſicherheit. 

2. So lang ich hier im 
leibe walle, Bin ich ein kind, 
das ſtrauchelnd geht. Der fe 
he zu, daß er nicht falle, Der, 
wann ſein naͤchſter fällt, noch 
ſteht. Auch die bekaͤmpfte boͤſe 
luſt Stirbt niemals ganz in 
unſrer bruſt. | 

3. Nicht jede beſſerung ift 
tugend; Oft iſt fie nur das 
werk der zeit. Die wilde hitze 
roher jugend Wird mit den 
jahren ſittſamkeit; Und was 
natur und zeit gethan, Sieht 
unſer ſtolz fuͤr tugend an. 

4. Oft iſt die aͤndrung dei⸗ 

ner ſeelen Ein tauſch der trie⸗ 
be der natur. Du fuͤhlſt, wie 
ſtolz und ruhmſucht quaͤlen, 
Und daͤmpfſt ſie: doch du 
wechſelſt nur; Dein herz fuͤhlt 
einen andern reiz, Dein ſtolz 
wird wohlluſt, oder geiß, 
5. Oft iſt es kunſt und ei⸗ 
genliebe, Was andern ſtrenge 
tugend ſcheint. Der trieb des 
neids, der ſchmaͤhſucht triebe, 
Erweckten dir ſo manchen 
feind; Du wirſt behutſam, 
ſchraͤnkſt dich ein, Fliehſt 
nicht die ſchmaͤhſucht, nur 
den ſchein. f 

6. Du denkſt, weil dinge 
dich nicht ruͤhren, Durch die 
der andern tugend faͤllt; So 
werde nichts dein herz ver⸗ 
fuͤhren: 


280 


führen: Doch jedes herz hat 
ſeine welt. Den, welchen ſtand 
und gold nicht ruͤhrt, Hat oft 
ein blick, ein wort verfuͤhrt. 

7. Oft ſchlaͤft der trieb in 
deinem herzen. Du ſcheinſt 
von rachſucht dir befreyt: 
Jetzt ſollſt du eine ſchmach 
ver ſchmerzen; Und ſieh, dein 

erz wallt auf und draͤut, und 
chilt fo lieblos und fo hart, 
Als es zuerſt geſcholten ward. 

8. Oft denkt, wann wir 
der ſtille pflegen, Das herz im 
ſtillen tugendhaft. Kaum la 
chet uns die welt entgegen, 
So reat fih unſre leiden⸗ 
ſchaft. Wir werden im geraͤu⸗ 
ſche ſchwach, Und geben end⸗ 
lich ſtraf bar nach. 

9. Du opferſt Gott die 
leichtern triebe, Durch einen 
ſtrengen lebenslauf; Doch 
opferſt du, wills ſeine liebe, 
Ihm auch die liebſte neigung 
auf? Dis iſt das auge, dis 
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305. Mel. Gott des Himmels. 
Rommer GOtt! ein gut 
gewiſſen Iſt der chriſten 
ſchatz und ruhm; Wann ſte 
haab und guͤter miſſen, Bleibt 
doch dis ihr eigenthum. Nim̃t 
der feind, beraubt die gluth; 
Gibt doch dieſes troſt und 
muth. ; BT TER 
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der fuß, Die ſich der chrif 
entreiffen muß. 1 

10. Du fliehſt, geneigt zun 
ruh und ſtille, Die welt, und 
liebſt die einſamkeit: Doch 
biſt du, for derts GOttes wil 
le, Auch dieſer zu entfliehn be 
reit? Dein herz haßt han: 
ſucht, neid und zank: Fliehte 
unmuth auch und müͤßiggang! 

11. Du biſt gerecht; denn 
auch beſcheiden? Liebſt maͤßig 
keit; denn auch geduld? Dr 
dieneſt gern, wann andre lei 
den; Vergiebſt du feinden 
auch die ſchuld? Von allen 
laͤſtern ſollſt du rein, Zu all 
tugend willig ſeyn. 

12. Sey nicht vermeſſen 
wach und ſtreite; Denk nicht, 
daß du ſchon gnug gethan 
Dein herz hat feine ſchwacht 
ſeite; Die greift der feind der 
wohlfaͤhrt an. Die ſicherheit 
droht dir den fall; Deum wa⸗ 
che ſtets, wach uͤberall? 


2. Es ſteht veſter, als dit 
mauren, Wann ſich ſtur 
und wetter regt; Und weiß 
her zhaft auszudauren, Want 
ſchon alles auf uns ſchlaͤgt; 
Ja man ruht, bey liſt und 
wuth, Doch auf dieſem kuͤſſe 
gut. a 5 
8. Aber ach! ein boͤs ge 

wiſſen 


i 
— 
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Fiſſen Klagt den frechen ſuͤn⸗ 
er an. Wann er ſich von 
Pott geriffen, Und das böfe 
N rey gethan: Tritt es doch zu⸗ 
etzt empor, Und haͤlt ihm die 
ech vor. 

4. Darum laß die fꝛecherot⸗ 
en, Die nur fleiſches luſt er⸗ 
| dest, Ueber das gewiſſen ſpot⸗ 
en, Es erwachet doch zuletzt: 
Penk du nur bey zeiten dran, 
ind erwaͤhl die tugend⸗hahn. 
{ 5. HErr! von dir koͤmmt 
Alles gute; Mache mein ge⸗ 
6 hiſſen rein. Ich will dir mit 
rohen muthe Unterthan und 
igen ſeyn. Beſſre meinen 
leiſt und ſinn, Bis ich dir ge⸗ 
ſillig bin. 
6. Halte mich dabey im 
lauben, Mach mich Chriſto 
eich geſiunt; Laß mir nichts 
len vorzug rauben, Daß ich, 

PErr! dein liebſtes kind. 
Pchmaͤhet mich ein falſcher 

Hund, Du kennſt meines 
ſerzens grund. 

7. Ziehe mich von der en 
andel, Wo man falſche raͤn⸗ 
le ſchließt; Weil dergleichen 
1 ebens⸗wandel Wider das ge⸗ 
piſſen iſt. Laß mich veſt da⸗ 
lauf beruhn, Nichts zu ſcheu⸗ 
1 n, 18 zu thun. 


Mel. Es iſt gewißlich a. 
welch ein unſchaͤtzbares 
Gt, Herr l iſt 17 rein 


b 


5 
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gewiſſen! Wer diefes hat, der 
hat auch much Wann andre 
zagen muͤſſen. Sein ruhigs 
herz erzittert nicht, Nicht vor 
dem tod, nicht vor in gericht; 
Denn mit dir hat er friede. 

2. Sich deines beyfalls, 
Gott, bewußt, Traut er auf 
deine gnade. Dein friede 
wohnt in ſeiner bruſt: Und 
wer iſt, der ihm ſchade? Auf 
dich ſieht er bey aller noth, 
Womit die zukunft ihn be⸗ 
droht. Ihn troͤſtet deine lie⸗ 
be. 

3, Trifft ihn auch hier zu⸗ 

weilen noch Die geiſſel boͤſer 
zungen; Wird ſeines herzens 
ruhe doch Dadurch nicht ganz 
bezwungen. Er huͤtet ſich vor 
uͤbelthat, Und denkt, der lüge 
wird wohl rath; GOtt wird 
die unfchufo retten. 
4. Sein geiſt freht mit zu⸗ 
friedenheit Der kuͤnft' gen welt 
entgegen. Die gibt ihm muth 
und freudigkeit Auf allen ſei⸗ 
nen wegen. Denn dort macht 
ſelbſt, o HErr! dein mund 
Den wahren werth der men⸗ 
ſchen kund; Da wird der 
fromme ſiegen. 

5. So hilf denn, daß ich 
mir zum heil, Ein unverletzt 
gewiſſen, Des lebens aller be⸗ 
ſtes theil, Zu haben ſey befliſ⸗ 
ſen. Mit dir, Gott, ausge 
ein ſoͤhnt zu ſeyn, Dein heiligs 

recht 
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recht nicht zu entweihn, Das 
750 mein groͤßter eifer. 

6. Gib, daß ich des gewiſ⸗ 
ſens ſpruch, Als deine ſtim⸗ 
me, ehre; Und immer auf⸗ 
merkſam genug Auf deine 
warnung hoͤre. Erinnerts 
mich an meine ſchuld; So 
laß mich, Vater, deine hl, 
voll ven und glauben, 
chen. 

7. Mit deiner gnade ſteh 
mir bey, Und gib, daß meine 


ſeele, Auch ſelbſt die kleinſte 


fünde ſcheu, Und nie aus vor⸗ 
ſatz fehle. Denn wer nur rei⸗ 
nes her zens iſt, Hat immer 
auch durch IEſum Chriſt, 

Zum troſt dich, Aller hoͤchſter! 


307. Mel. Wer nur den lieb. 


Won ich ein Fa gewiſ⸗ 
ſen habe, So hab ich 
groſſe ſeligkeit: Es iſt des 
himmels beſte gabe, Das hoͤch⸗ 
ſte gluͤck in dieſer zeit. In 
freud und leiden giebt es hier 
Die wahre ruh der ſeele mir. 

2. Ich bebe nicht, wann 
ſuͤnder beben, Daß Gott ge⸗ 
recht und heilig iſt. Mein herz 
giebt zeugniß meinem leben, 
Daß ich gewandelt als ein 
ehriſt, Des göttlichen berufes 
werth, Der mich hier heilig 
wandeln lehrt. 

3. Getroſt wag ichs vor 
* zu treten, Und ihn, voll 


Von einem guten Gewiſſen. 


glaubens⸗freudigkeit, Als me 

nen Vater anzubäten, De 

was ich habe, mir verleiht 
Und jedem heil und ſege 
gibt, Der ihn von grund den 
herzens liebt. 

4. Mit much trag ich dei 
lebens leiden, Verfolgung 
laͤſt'rung, ſchmach und Hohn 
Denn des gewiſſens inne 
freuden Sind ſuͤſſer als d 
welt ihr lohn: Und da, ) 
hoͤhern troſt verleihn, Als Te: 
755 ohne ſchuld zu ſeÿn? 

5. Die froͤlichkeit in mei 
nem herzen Ver breitet fic 
auf mein geſicht, Sie iſt mei 
labſal in den ſchmerzen, Un 
in der finſterniß mein licht 
Sie macht getroſt, wenn ein 
welt Erzittert und in truͤmf 
mern faͤllt. 

6. Ich eile mit geſetzte 
ſchritte Des lebens letzte 
ſtunde zu: Denn der ver fall 
nen leibes⸗huͤtte Zeigt ſich in 
grabe ſanfte ruh; Inden 
mein geiſt, der GOtt gelebt 
ee feinem Urſprung ſich e 

ebt. } 


7. Und droht mir ja noch 
ein ge ſi ſuͤnde: Mein Heilan 
gibt mir troſt und muth; Ich 


} 


weis, daß ich ſtets ruhe find. 


In der verſoͤhnung durch ſeiſ 


blut: Er, der fir mich gebuͤff 
fi 15 hat, Tilgt alle meine miſſe 


8. 0 
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8. 0 ſeele, darum ſey be⸗ 
listen Daß froͤmmigkeit und 
eiligkeit Dir immer dar ein 
ſuts gewiſſen Und glaubens⸗ 


505. Mel. Gott des Him̃els. 
[GeErr! der du mich nach 
Odem bilde Deiner Gott: 
leit haſt gemacht, Und aus 
ſiebe haſt ſo milde Nach dem 
Ih ll mit heil bedacht: IESU, 
ir ergeb ich mich, Dein zu 
leiben ewiglich! 
2. IEſu, der du mich er⸗ 
lohren, Eh' ich noch erfchaf: 
len war; Jeſu, der du menſch 
ſeboren, Und mir gleich 
pur dſt ganz und gar, JEſu, 
ir ergeb ich mich, Dein zu 
leiben ewiglich. 
3. HEſu, der du kraft und 
leben, Licht und wahrheit, 
heift und wort. IEſu, der du 
Dich gegeben Mir zum heil 
ind ſeelenhort; IEſu, dir 
rgeb ich mich, Dein zu blei⸗ 
ben ewiglich. 
4. IEfu, der mich ewig 
liebet, Der fir meine ſeele 
litt! IEſu, der das loͤsgeld 
hiebet, Und mich kraͤftiglich 
kertritt! IEſu, dir ergeb ich 
iR uch, Dein zu bleiben ewig⸗ 
ich. 
5. IEfu, der zum wahren 
ſeben Mir hilft aus der e 


| 
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zuverſicht verleiht. Und 5 
mein Gott, regiere mich! 


Denn o! was koͤnnt iR ohne 
dich ? 


| Don der ſtand haften Beharrlichkeit 


lichkeit; JEſu, der mich wird 
umgeben Mit dem glanz der 
herrlichkeit; JEſu, dir ergeb 
ich mich, Dein zu bleiben = 
wiglich. 


309. Mel. Schwing dich auf. | 


Eines Gottes freue dich, 
Dank ihm, meine ſeele: 
Sorget er nicht vaͤterlich, 
Daß, kein gut dir fehle? 
Schuͤtzt dich ſeine vorſicht 
nicht, Wann gefahren draͤu⸗ 
en? Iſts nicht ſeligkeit und 
pflicht Seiner ſich zu freuen? 
2. Ja, mein Gott, ich hab 
an dir, Was mein herz be⸗ 
gehret; Einen Vater, welcher 
mir, Was mir nuͤtzt, gewaͤh⸗ 
ret; Der mich durch fein goͤtt⸗ 
lich wort Hier zum guten 
lenk et, Und mit himmels⸗won⸗ 
ne dort Meine ſeele traͤnket. 
3. Wenn ich dich, mein 
Herr und Gott, Kindlich 
ehr' und liebe, Wenn ich red⸗ 
lich dein gebot Und mit freu⸗ 
den uͤbe; O wie iſt mir dann 
ſo wohl! Wie iſt mein ge⸗ 
muͤthe Seliger empfindung 
voll, Voll von deiner guͤte! 
4. Daun 


4. Dann darf ich mit zu: 
ver ſicht Nach dem himmel 
blicken; Meine leiden acht 
ich nicht, Wie ſie mich auch 
drucken. Hoffnung und zu: 
friedenheit Wohnen mir im 
herzen, Troͤſten und erhoͤh'n 
mich weit Ueber alle ſchmer⸗ 


zen. 

5. Du biſt mein, fo jauchz' 
ich dann, Wer iſt, der mir 
ſchade? Heil mir, daß ichs 
ruͤhmen kan: Mein iſt deine 
gnade! Dir iſt meine wohl⸗ 
fahrt werth! Der du mir das 
leben Schenkteſt, wirſt auch, 
was mich naͤhrt Und erfreut, 
mir geben. 

6. IEſus iſt nach deinem 
rath In die welt gekommen; 
Alle meine miſſethat Hat er 
weggenommen. Ihm vertrau 
ich, baͤt ihn an, Glaub an ſei⸗ 
ne leiden, Folg ihm treulich, 
und ſo kan Nichts von dir 
mich ſcheiden. 

7. Dich, du troſt der ſter b⸗ 
lichkeit, Heil des beſſern le⸗ 
bens, Himmliſche vollkom⸗ 
menheit, Such' ich nicht ver⸗ 


gebens! Wann mein lauf ich bleibe ſtets an dir. 


vollendet iſt, Und vollbracht 
mein leiden, Ruft mein Hei⸗ 
land JEſus Chriſt, Mich zu 
ſeinen freuden. 

8. Meine luſt an dir, mein 
Gott, Wird dann ewig waͤh⸗ 
ven. Noch fo furchtbar ſey 
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der tod; Er wird fie nich 
ſtoͤren. Willig werd ich mein 
gebein Der verweſung geben 
Denn fie macht mich fra 
von pein, Fuͤhrt zum neuer 
leben. 3 
9. Gieb mir nur, fo lan, 
ich hier In der fremde walle 
Das bewußtſeyn, daß ich dir, 
Herr, mein Gott, gefalle! 
Dieſe ſanfte freudigkeit, Die 
ich zu dir habe, Sey mein heil 
in dieſer zeit, und mein troſt 
am grabe! 7 9 

10. Laß die luſt zur ſuͤn 
nie Dieſes heil mir rauben 
Ruͤſte ſelbſt mich wider ſie 
Mit entſchloß'nem glauben. 
Gib mir deinen Geiſt, der 
mich Und mein thun regiere, 
Daß ich mein vertrau'n auf 
dich Ewig nicht verliere! 


310. Mel. Ewig, ewig heißt d. 


Ennoch bleib ich ſtets an 
dir, Mein Er loͤßer 

mein vergnuͤgen! Mich ver⸗ 

langet dort und hier Nur an 

deiner bruſt zu liegen, Mei⸗ 

nes lebens ſchoͤnſte zier! Weil 


4 
1 


BE: 


2. Deine ſtarke gnaden⸗ 
hand Hat mich liebreich auf⸗ 
genommen, Als ich in das 
vaterland Derer ſter blichen 
gekommen. Greift der ſatan 
gleich nach mir; Bauch 
bleib ich ſtets an dir. 

3. Su⸗ 


3. Sucher die verderbtewelt 
Mich aus deinem arın zu reif: 
ſen; Will fie ehre, luſt und geld 
Mir nach ihrer art ver heiſſen; 
O! ſo ſprech ich bald zu ihr: 
Daß ich bleibe ſtets an dir. 
4. Reitzet mich mein fleiſch 
und blut, Meinen JIEſum zu 
verlaſſen; So bekomm' ich 
friſchen muth, Ihn noch ve⸗ 
ſter anzufaſſen, Und ich ſeufze 
für und für: Dennoch bleib 
ich ſtets an dir. | 
5. Bricht des creutzes ſturm 
herein, Ueberfaͤllt mich angſt 
und leiden; So vermag doch 
keine pein Mich von meinem 
haupt zu ſcheiden; Und ich 
ſchreib in mein panier: Den⸗ 
noch bleib ich ſtets an dir. 
6. Selbſt im finflern todes⸗ 
thal Bleibt die freundſchaft 
ungetreunet; Ich empfinde 
keine quaal, Wan der Lebens⸗ 
fuͤrſt mich kennet. Ster bend 
ruf ich mit begier: Dennoch 
bleib ich ſtets an dir. 
7. Dennoch bleib ich ſtets 
an dir. Dabey ſoll es ewig 
bleiben; Daß ich niemals dich 
verlier, Will ich mich dir 
ganz verſchreiben; Darum 
ſing ich ſchon allhier: Den: 
noch bleib ich ſtets bey dir. 


311. Mel. Ewig, ewig heißt d. 


Men JESUM laß 
A ich nicht, Weil er ſich 


» 


gr 
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fuͤr mich gegeben; So er⸗ 
fordert meine pflicht, Ihn zu 
lieben, ihm zu leben; Er iſt 
meines lebens licht, Meinen 
IEſum laß ich nicht. 

2. IEſum laß ich nimmer 
nicht, Weil ich ſoll auf erden 
leben, Ihm hab ich, voll zu⸗ 
verſicht, Was ich hab und 
bin, ergeben: Alles iſt auf 
ihn gericht, Meinen JEſum 
laß ich nicht. | 
3. Laß vergehen das ge 
ſicht, Schmecken, fuͤhlen, rie⸗ 
chen, hoͤren, Kommt das letz⸗ 
te tages = licht, Soll die welt 
mich nicht bethoͤren: Wann 
der lebeus⸗faden bricht, Mei: 
nen IEſum laß ich nicht. 

4. Ich werd ihn auch laſſen 
nicht, Wann ich nun dahin 
gelanget, Wo vor ſeinem an⸗ 
geſicht Aller frommen glaube 
pranget; Mich erfreut fein 
angeſicht, Meinen IEſum 
laß ich nicht. 15 

5. Nicht nach welt, nach 
himmel nicht Meine ſeele 
wuͤnſcht und ſehnet, IEſum 
wünfcht fie, und fen licht, 
Der mich hat mit Gott ver⸗ 
ſoͤhnet, Und befreyet vom ge⸗ 
richt, Meinen IEſum laß 
ich nicht. 

6. Ie ſum laß ich nicht von 
mir, Geh ihm ewig an der ſei⸗ 
ten. Chriſtus laßt mich für 
und für Zu dem lebens⸗ brun⸗ 

nen 
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nen leiten. Selig, der mit 


mir fo ſpricht: Meinen IE: h 


ſum laß ich nicht. 


312. Mel. Ringe recht, wenn. 


Selen » weite, Meine 
freude, JESU! laß 
mich veſt an dir, Mit verlan⸗ 
gen Stetig hangen, Bleib 
mein ſchild, ſchutz und panier. 
2. Lebens⸗quelle, Klar und 
helle Biſt du, wann ich dich 
empfind; Gib mir kraͤftezum 
geſchaͤfte, Worzu mich dein 
wort ver bindt. 

3. Ob gleich dornen Mich 
von vornen Und von hinten 
ganz umziehn; Laß der liebe 
Reine triebe, IE ſu! nim⸗ 
mermehr ver bluͤhn. 

4. Weitzen⸗koͤrner, Un: 
krauts⸗doͤrner, Hier zuſam⸗ 
men muͤſſen ſtehn; Doch die 
beyden Wird Gott ſcheiden, 
Walñ die erndte wird angehn. 

5. Laß doch keinen Von 
den deinen Dir entreiſſen aus 
der hand, Ob der drache 
Schon auf ſchwache Lauret, 
und durchſtreicht das land. 

6. Biſt du kleine? Sey 
nur reine, Kleine heerd! und 
bleib getreu: Sey geduldig, 
Leb unſchuldig Vor der welt, 
und rede frey. 

7. Schmale wege, Enge 
ſtege, Zeigen wie fürfichtig 
wir Wandeln ſollen, Wann 
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wir wollen Ohne anſtoß leben 

ier. | h 

8. Furcht und zittern Muß 
er ſchuͤttern Leib und ſeel zu je⸗ 
der zeit, Daß man ringenlind 
durch dringen Endlich moͤg 
zur ſeligkeit. 

9. Eifrig haſſen, Unterlaſ⸗ 
ſen Was nur Gott zuwider 
iſt; Seinen willen Zu erfuͤl⸗ 
len, Darnach ſtrebt ein wah⸗ 
rer ehriſt. | 

10, HErr! gib gnade, Daß 

kein ſchade Mich betreff, dei 
ſchwaches kind: Hilf vom 
boͤſen Mich erloͤſen, Bis ich 
endlich uͤberwind. 


313. Mel. Schaffet, ſchaffet. 


Ey getreu bis an das en⸗ 

de, Damit keine qugal 

und noth Dich von deinem 
IEſu wende; Sey ihm treu 
bis in den tod. Ach! das lei⸗ 
den dieſer zeit Iſt nicht werth 
der herrlichkeit, Die dein 
IEſus dir will geben, Dort 
in feinem freuden⸗ leben. 
2. Sey getreu in deinem 
glauben; Laß dir deſſen veſten 
grund Ja nicht aus dem her⸗ 
zen rauben; Halte treulich 
deinen bund, Den dein herz 
durchs waſſer-bad Veſt mit 


Gott geſchloſſen hat: Dann 


wie oft geht der verloren, 
Der ihm treulos hat geſchwo⸗ 


ren! 
f 3. Sey 


fiche Gegen Gott, der dich 
geliebt; Auch die lieb am 
nächſten übe, Wann er dich 
gleich oft betrubt. Denke, wie 
dein Heiland that, Als er für 
die feinde bat. Du muſt, ſoll 
dir Gott vergeben, Auch 
verzeihn, und liebreich leben. 

4. Sey getreu in deinem 
leiden, Und laß dich kein un⸗ 
gemach, Keine noth von JE: 
ſu ſcheiden. Murre nicht in 
weh und ach; Dann du ma⸗ 
cheſt deine ſchuld Gröͤſſer 
durch die ungeduld. Selig 
a, wer willig teäget, Was 
ſein Gott ihm aufer leget. 

5. Hat dich creutz und noth 
rdffen, und Gott hilft 
nicht alſofort; Bleibe treu in 
deinem hoffen, Traue veſt auf 
Gottes wort. Hoff auf IE: 
ſum veſtiglich, Sein herz 
bricht ihm gegen dich, Seine 
half iſt ſchon vorhanden: 
Hoffnung machet nie zu 
ſchanden. 


314. Mel. Wer nur den lieb. 
U gehſt in garten, um 

zu baͤten, Mein treuer 
Se nimm mich mit; Laß 
mich an deine ſeite treten, Ich 
weiche von dir keinen ſchritt: 
34 will an dir, mein Schrer ! 


| E. 


Gebaͤt⸗ und Dank Lieder. 
3. Sey getreu in deiner 
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6. Sey getreu in allen ſa⸗ 
chen, In dem anfang, mittel, 
ſchluß: Fuͤrchte Gott, und 

laß ihn machen, Huͤte dich fuͤr 

Joabs kuß. Such in allem 
Gottes ruhm, Fuͤr ein wah⸗ 
res chriſtenthum: Sey zwar 
klug in deinem glauben, Und 
doch ohne falſch, wie tau⸗ 
ben. f te 
7. Sey getroſt in todes⸗ 
ſtunden, Halt dich glaubens⸗ 
voll an Gott; Flieh getroſt 
in Chriſti wunden, Sey ge⸗ 
treu bis in den tod. Wer mit 
JEſu glaubig ringt, Ihn, wie 
Jacob, haͤlt und zwingt, Dem 
will er in jenem leben Seine 
freuden⸗crone geben. 

8. Nun, wohlan, ich bleib 
im leiden, Glaube, liebe, hoff⸗ 
nung veſt; Ich bin treu bis 
an das ſcheiden. IEſus, der 
mich nicht verlaͤßt, Iſts, den 
meine feele liebt, Dem fie ſich 
im creutz ergibt: Im befehl 
ich meine ſachen, Dann ich 
weiß, er wir ds wohl machen. 


Gebaͤt⸗ und Dank⸗ Lieder. 


ſehn, Wie mein gebät recht f 
ſoll geſchehn. 

2. Du gehſt mit zittern und 
mit zagen, Und biſt bis in den 
tod betruͤbt. Ach! dis ſoll mir 
ans herze ſchlagen, Mir, der 
viel ſuͤnden ausgeübt, Wil 

willt 
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millt du, daß ein herz voll reu 
Mein anfang zum achäte ſen. 

3. Du reiſſeſt dich von al⸗ 
len leuten, Und ſuchſt die ſtil⸗ 
le einſambeit; Und ſo will ich 
auch mich bereiten, Und flie⸗ 
hen, was mein herz zerſtreut. 
Zeuch mich von aller welt al⸗ 
lein, Daß nur wir zwey bey⸗ 
ſammen ſeyn. 

4. Du knieſt und wirfeſt 
dich zur er den, Du faͤlleſt auf 
dein angeſicht: So muß die 
demuth ſich geber den; Drum 
ſaͤum ich ſtaub und aſche 
nicht, Und beuge mich in nie⸗ 
drigkeit, Wie du, voll trau: 
ven, anaft und leid. 

5. Diu baͤteſt zu dem lieben 
Vater, Und rufeſt: Abba! 
wie ein kind. Dein Vater 
iſt auch mein berather, Sein 
vater⸗ herz iſt treu geſtunt; 
Drum halt ich mich getroſt 
an dich, Und ruf auch: Abba, 
hoͤre mich! 

6. Du greifſt, voll zuver⸗ 
ſicht und liebe, Dem treuen 
Vater an ſein herz; Du 
ſchr eyſt aus ſtaͤrkſtem her zens⸗ 
triebe: Abba, mein Vater ! 
hünmel- warts. Ach! glaub 
und liebe find mir noth, Sonſt 
iſt mein baͤten kalt und todt. 

7. Sehr klaͤglich traͤgſt du 
deinen jammer Dem höchſt⸗ 
erzuͤrnten Vater für; Du 
Hopf mit einem ſtarken 


Gebaͤt⸗ und Dank Lieder. 


dein flehen Troſt, kraft, ſieg, 


hammer Um rettung, an die 
gnaden⸗thuͤr: So Flag ich 
auch, was mich nur quält, 
Und bitt um alles, was mir 
fehlt. 

8. Geduldigs damm! wie 
haͤltſt du ſtille, Und in der 
bitte dreymal an: Dabey iſt 
auch fuͤr mich dein wille, Daß 
ich ſoll thun, wie du gethan. 
Hilft Gott nicht gleich das 
erſtemal, So ruf und ſchrey 
ich ohne zahl. 

9. Dein wille ſenkt ſich in 
den willen Des aller liebſten 
Vaters ein: Darin muß ſich 
mein will' auch ſtillen, Da⸗ 
fern ich will er höret ſeyn. 
Drum bar’ ich in gelaſſenheit, 
Was mein Gott will, ge 
ſcheh allzeit. 

10. Obgleich die jünger 
dein vergeſſen, Gedenkſt du 
doch getreu an ſie; Und da 
dich alle marter preſſen, 
Sorgſt du fuͤr ſie mit groͤßter 
muh. Mein bäten bleibet oh⸗ 
ne frucht, Wann es des naͤch⸗ 
ſten heil nicht ſucht. 

11. Nun, du erlangeſt 


leben, herrlichkeit; Damit 
haſt du auf mich geſehen, Daß 
ich zur angenehmen zeit Au 
ernſtlichs Gäten freuden-vo 
Deraleichen ſegen erndten folk 

12. Drum hilf mir, JCfur 
fo zu baten, Wie mich dein 

heilig 
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eilig vorbild lehrt; So kan 
ch frey zum Vater treten; 
o werd ich ſtets von ihm 
rhört; So geh ich baͤtend 
immel ein, Und will dir e⸗ 
vig dank bar ſeyn. 


315, Mel. Wer uur den lieb. 


Omm baͤtend oft und mit 
W vergnuͤgen, O chriſt! vor 
Ottes angeſicht. Nie muͤſſe 
aͤgheit dich beſiegen In der 
rfuͤllung dieſer pflicht. O 
be fie zu Gottes preis Und 
einem heil, mit treuem fleiß. 
2. Bär oft in einfalt dei: 
ter fielen; Gott ficht aufs 
herz, GOtt iſt ein Geiſt. Wie 
oͤnnen dir die worte fehlen, 
ofern fein Geiſt dich hüten 
est? Der glaub an Gott 
ind ſeinen Sohn Ruͤhrt ihn, 
licht leerer worte ton. 
3. Wer das, was ihm zum 
rieden dienet, Durch bäten 
icht, der ehret SOtt. Wer 
as zu bitten ſich erkuͤhnet, 
as er nicht wuͤnſcht, ent⸗ 
wet GOtt. Wer ſchnell ver⸗ 
ißt, was er ihm ſchwur, Der 
bottet feines Schoͤpfers nur. 
4. Baͤt oft zu GOtt, und 
chmeck in freuden, Wie 


Bat oft zu Gott, und fühl 
in leiden, Wie goͤttlich er 
as leid verſuͤßt; Gott hoͤrts, 
Ott iſts, der huͤlfe ſchafft. 
x M m 


reundlich er, dein Vater, iſt. p 
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Er gibt den muͤden troſt und 
kraft. J 

5. Baͤt oft und heiter im 
gemuͤthe, Schau dich an ſei⸗ 
nen wundern ſatt. Schau 
anf den ernſt, ſchau auf die 
guͤte, Womit er dich geleitet 
hat. Oft irrteſt du, er trug 
geduld; Erkenn' und preiſe 
ſeine huld. 

6. Baͤt oft: durchſchau! 
mit frohem muthe Die herz⸗ 
liche barmherzigkeit, Deß, der 
mit ſeinem theuren blute Die 
ſuͤnder⸗ welt vom fluch be 
freyt; Und eigne dir zu deiner 
ruh Und heiligung, ſein opfer 
zu. | 

7. Baͤt oft: Gott wohnt 
an jeder ſtaͤtte; In keiner 
minder oder mehr. Denk' 
nicht, wenn ich mit vielen baͤ⸗ 
te, So find ich eh' bey GOtt 
gehoͤr. Iſt, was du wuͤn⸗ 
ſcheſt, recht und gut, So ſey 
gewiß, daß Gott es thut. 

8. Doch fſaͤume nicht in 
den gemeinen Auch oͤffentlich 
Gott anzuflehn, Und ſeinen 
namen mit den ſeinen, Mit 
deinen bruͤdern, zu er höhn. 
Wie eifrig war dein Heiland 
nicht In uͤbung dieſer ſel' gen 
flicht. 

9. Baͤt oft zu Gott fuͤr 
deine bruͤder, Fuͤr alle meu⸗ 
ſchen, als ihr freund; Denn 
wir ſind eines leibes glieder; 
a | Ein 
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Ein glied davon iſt auch dein 
feind. Solch bitten, das aus 
liebe fließt, Ehre Gott, der 
felbyt die liebe iſt. 

10. Baͤt oft; ſo wirſt du 
glauben halten, Dich prüfen, 
und das boͤſe ſcheun, An lieb 
und eifer nicht erkalten, Und 
reich an guten werken ſeyn. 
Denn muth und kraft, und 
feelen⸗ruh Sagſt du, Gott, 
dem, der bittet, zu. 


11. Diß reize mich vor dich 


zu treten Mit lob und dank, 
mit wunſch und flehn. Doch 
meine fehler bey dem baͤten 
Wollſt du, mein Vater, uͤ⸗ 
ber ſehn; Weil mich, der dir 
zur rechten ſitzt, Durch ſeine 
fuͤrſprach unterſtuͤtzt. 


316. Mel. Wer nur den lieb. 


Ein GOTT ı ich klopf Dem feinde nichts zu willen 


an deine pforte, Mit 
meinem armen ſeufzen an, 
Ich halte mich an deine wor⸗ 
te: Klopft an, ſo wird euch 
aufgethan. Ach! oͤffne mir die 
gnaden⸗thuͤr, Mein JEfus 
klopfet ſelbſt mit mir. 

2. Wer kan was von ſich 
ſelber haben, Das nicht von 
dir den ur ſprung hat? Du 
biſt der Geber aller gaben, 
Bey dir iſt immer rath und 
that: Du biſt der Brunn der 
immer quillt, Du biſt das 
un das immer gilt. 
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der verſuchung ein; Damit 


3. Drum komm ich auch 
mit meinem baͤten, Das vol⸗ 
ler herz und glaubens iſt; 
Der mich vor dich hat heiſſen 
treten, Heißt mein erlößer 
IEſus Chriſt; Und der in 
mir das Abba ſchreyt, Iſt ja 
dein Geiſt der freudigkeit. 

4. Gib, Vater! gib nach 
deinem willen, Was ich, dein 
kind, beduͤrftig bin: Du kanſt 
mir allen mangel füllen, In 
dir ſey ganz ver gnuͤgt mein 
ſinn. Doch gib, o Vater! al⸗ 
lermeiſt, Was meiner ſeel er⸗ 
ſprießlich heißt! 

5. Verleih beſtaͤndigkeit im 
glauben, Laß meine liebe bruͤn⸗ 
ſtig ſeyn; Und will der ſatan 
druͤber ſchnauben, So halte 


mein armes fleiſch und blut, 


thut. 

6. Erweck in mir ein gut 
gewiſſen, Das weder welt 
noch teufel ſcheut, Und laß 


zeit; Durchſtreich die ſchuld 
mit JEſu blut, Und mach 
das boͤſe wieder gut. ö 

7. Ums creutze darf ich 
wohl nicht bitten, Daß mich 
es gar ver ſchonen ſoll; Hat 
doch mein JEfus felbit gelit⸗ 
ten, Und alſo leid ich billig 
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noͤthig ſeyn, Die wolleſt du 
mir, HErr! verleihn. 

8. Das andre wird ſich al⸗ 
les fuͤgen, Ich bin in dir zur 
fülle reich, Ich laß an deiner 
huͤlf mir gnuͤgen, Die macht 
mir glück und ungluͤck gleich: 
Kommt zeitlich gut nicht haͤu⸗ 
ſig ein, So wird doch ſegen 
bey mir ſeyn. 

9. Ich bitte nicht um lan⸗ 
ges leben, Nur daß ich chriſt⸗ 
lich leben mag: Laß mir 
dein'n tod vor augen ſchwe⸗ 
ben, Und meinen letzten ſter⸗ 
be⸗tag; Damit mein ausgang 
aus der welt Den eingang in 
den himmel halt. 

10. Wiewohl, was will 
ich mehr begehren? Du weißt 
ſchon was ich haben muß: 
Du wirſt, was ſelig, mir ge⸗ 
waͤhren; Dann JEſus macht 
bey mir den ſchluß; Wann 
ich in ſeinem namen ſchrey, 
Daß alles ja und amen fin. 


317. Mel. Es iſt gewißlich a. 


It ſeufzen klag ich dir, 
mein GOtt! Gern 
ollt ich eifrig baͤten, Und, 
drückt mich meiner ſuͤn de 
noth, Voll glauben zu dir tre⸗ 
ten: Gern braͤcht ich, lieber 
ater, dir, Im Geiſt und 
ahrheit mit begier Die op⸗ 
er meiner lippen. 

2. Allein mein herz, ach 
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Gott und HErr! Kan ſich 
nicht recht erheben. Zum gu⸗ 
ten oft zu kalt und ſchwer, 
Bleibt es am eiteln kleben. 
Traͤg iſt oft, leider! ſinn und 
muth, Und oft muß ich mein 
fleiſch und blut Zur andacht 
muͤhſam zwingen. 

3. Umſonſt faß ich oft den 
entſchluß. Die welt, ſammt 
ihren kindern Sucht, meinem 
herzen zum ver druß, Am baͤ⸗ 
ten mich zu hindern. Und fleht 
mein ſeufzend herz zu dir, 
Bringt ſie zu meiner kraͤn⸗ 
kung mir Viel eitles ins ge⸗ 
muͤthe. 

4. Dis, Herr, mein GOtt, 
dis kraͤnkt mich ſehr, Und ich 
denk oft mit ſchmerzen, Als 
waͤr dein guter Geiſt nicht 
mehr In meinem traͤgen her⸗ 
zen, Das dich ſo oft beleidigt 
hat: Weil luſt zur an dacht 
keine ſtatt In meiner ſeelen 
findet. 

5. Ach, leider! Vater, hab 
ich dich Nicht alle zeit gehoͤret, 
Wenn du in deinem worte 
mich Erweckt, gerührt, geleh⸗ 
ret. Wehmuthig fleh ich, 
Gott, zu dir, Vergib und 
handle nicht mit mir, Wie 
ich ver dieuet habe. 

6. Ich will hinfort nach⸗ 
laͤſigkeit Und alle traͤgheit 
meiden. O mache du mein 
herz bereit, Vom eiteln mich 

zu 
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zu ſcheiden! Laß es dich hoͤ⸗ 
ren, und allein Aufs himmli⸗ 
ſche gerichtet fon. Gib du 
mir kraft und ſtaͤrke! 

7. Gott, laß den eifer des 
gebaͤts Ja nie in mir erkal⸗ 
ten! Der an dacht feuer wollſt 
du ſtets Durch deine kraft er⸗ 
halten. Den hinderniſſen weh: 
re du, Und ſetze meine ſeel in 
ruh, Sich frey empor zu 
ſchwiugen. 


318. Mel. Es iſt gewißlich a. 


a Vater, unſer Gott, es 
iſt Unmoͤglich auszu⸗ 
gruͤnden, Wie du recht anzu⸗ 
rufen biſt, Vernunft kans 
gar nicht finden. Deßhal ben 
geuß, wie du verheiſt, Selbſt 
uͤber uns aus deinen Geiſt 
Der gnad und des gebaͤtes. 

2. Daß er mit ſeufzen kraͤf⸗ 
tiglich Moͤg uns bey dir ver: 
treten, So oft wir kommen, 
Herr, vor dich, Zu danken 
und zu baͤten: Laß nicht nur 
plappern unſern mund, Hilf 
daß zu dir aus herzens grund, 
O groſſer GOtt! wir rufen. 

3. Zeuch unſer herz zu dir 
hinauf Im baͤten und im ſin⸗ 
gen, Und thu uns auch die 
lippen auf, Ein opfer dir zu 
bringen, Das dir gefalle, 
wann allda Das herz iſt mit 
den lippen nah, Und nicht 
von dir entfernet. 
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4. Im Geiſt und wahrheit 
laß zu dir Das herz uns im⸗ 
mer richten, Mit andacht baͤ⸗ 
ten fie und für, Ohn fremdes 
denk⸗ und tichten: Gib uns 
des glaubens zuverficht, Der, 
was wir bitten, zweifle nicht 
Durch Chriſtum zu erhalten. 

5. Hilf, daß wir keine zeit 
noch maaß Im baͤten dir vor⸗ 
ſchreiben, Anhalten ohne un⸗ 
terlaß; Bey dem allein auch 
bleiben, Was dir gefaͤllt, was 
deine ehr, Und unſre wohl— 
fahrt mehr und mehr Befoͤr⸗ 
dert hie und ewig. | 

6. Laß uns im herzen und 
gemuͤth Auf unſer thun nicht 
bauen; Laß einzig deiner groß⸗ 
ſen guͤt Uns ganz und gar ver⸗ 
trauen. Ob wir es gleich nicht 
wuͤrdig ſeyn, So wolleſt du 
aus gnad allein Der bitt uns 
doch gewaͤhren. 704 

7. Du, Vater, weiſt, wa 
uns gebricht, Weil wir noch 
ſind im leben, Es iſt dir auch 
ver borgen nicht, In was ge⸗ 
fahr wir ſchweben; Um bey⸗ 
ſtand flehen wir dich an, Dein 
vater⸗herze uns nicht kan 
Verlaſſen, deine kinder. 

8. Wir haben ja die freu⸗ 
digkeit In IEſu Chriſt em⸗ 
pfangen, Der gnaden⸗ſtuhl iſt 
ja bereit, Die huͤlfe zu erlan⸗ 
gen. Drum laß hie und an 
allem end Uns ſtets aufheben. 

heil'ge 


eil'ge haͤnd, Ohn allen zorn 
und zweifel! 
9. Dein nam, o Gott, ge: 
heiligt werd, Dein reich laß 
zu uns kommen, Dein will 
eſchehe auch auf erd, Gieb 
brod, fried nutz und from⸗ 
nen; All unſre fünden uns 
berzeih, Steh uus in der ver⸗ 
chung bey, Erloͤß uns von 
dem boͤſen. 
10. Dis alles, Vater! 
verde wahr, Du wolleſt es 
füllen. Erhoͤr und hilf uns 
mmer dar, Um IEſu Chriſti 
villen! Dann dein, o HErr, 
ft alle zeit, Von ewigkeit zu 
vigkeit, Das reich, die kraft, 
die ehre. 


319, Mel. Ewig, ewig heißt d. 


Edeilich bin ich arm und 
J blos, O du groſſer Men⸗ 
ſchenhüter! Ach! nimm mich 
uf deinen ſchoos, Schenke 
air des himmels guͤter. Schau 
ch lieg in meinem blut, Nim̃ 
nich auf, o höchſtes Gut! 


Sohn, Meines lebens einzig 
leben! Komm herab vom ſter⸗ 
ien thron, Komm, ich will 
nich dir er geben; Geh doch 
icht vor mir vor bey, Hör, o 
Eſu! mein geſchrey. 

3. Gold und ſilber acht ich 
ticht, Es ſind lauter kinder⸗ 
Daten, Eines, eines mir ge 
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2. Aller hoͤchſter Gottes 
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bricht, Dieſes ſuch ich unver⸗ 
droſſen; Der Mariaͤ beiten 
theil Waͤhl ich aus, der ſee⸗ 
len heil. 

4. Weil ich bin in finden 
todt, Seufz' ich nach der ſee⸗ 
len leben; IEſu! hilf aus 
dieſer noth, Hilf dem teufel 
wider ſtreben, Dann er ſteht 
nach meiner cron, Hilf, o 
ſtarker Davids⸗Sohn! 

5. Alles will ich geben hin, 
Wann ich nur dich kan be⸗ 
ſitzen; Weg mit allem welt⸗ 
gewinn, Hier auf will ich mich 
nicht ſtuͤtzen: Mein Erloͤßer 
iſt mein gold, Das ich nicht 
ver tauſchen wollt. 5 

6. Er wird nicht vorüber 
gehn, Sollt ich ſchon im blute 
liegen; Treulich wird er bey 
mir ſtehn, Und mich nimmer⸗ 
mehr betruͤgen: Ich ſoll le 
ben, ſagt er mir; Was frag 
ich, o welt, nach dir! 


320. Mel. Sollt es gleich bis. 


Jebſter IEſu! du wirft 
kommen, Zu erfreuen dei⸗ 

ne frommen, Die bedraͤnget 
find allhier: IEſu, mich ver⸗ 
langt nach dir. 

2. Ach! ſo laß mich deine 
bleiben, Laß mich deinen Geiſt 
ſtets treiben, Daß du allzeit 
wohnſt in mir. IE ſu! 
mich, ꝛc. 

3. Richte, IEſu! meine 

wege, 
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wege, Bahne du ſelbſt meine 
ſtege; Laß mich ſeufzen fuͤr 
und fir: JIEſu! mich, ꝛc. 

4. Komm doch, JIEſu, mein 
ver gnuͤgen! In mein herz, laß 
mich nicht liegen Vor des 
fleiſches ſuͤnden⸗thuͤr. IEſu! 
mich, ıc. 

5. An dir haͤnget meine 
ſeele, Ohne dich, ich mich ſehr 
quale, Ohne dich vergeh ich 
ſchier. JEſu! mich, ꝛc. 

6. Bilde du dein ſchoͤnes 
weſen In mein herz, das du 
erleſen; Spiegle du dich ſelbſt 
in mir. IEſu! mich, ꝛc. 

7. Mein HErr Zeh, 
ſchoͤnſte wonne! Schein in 
mir, du Lebens⸗ſonne! Es iſt 
nichts im leben hier. JEſu! 
mich, ꝛc. 

8. Traͤufle deine liebes⸗ 
tropfen, Die dein bild in mir 
einpfropfen; Geh durch mei⸗ 
nes her zens thuͤr. IEſu! ꝛc. 

9. Halte meine ſeele veſte, 
Du biſt ja das aller beſte; 
Ach! daß ich dich nicht verlier. 
IEſu! mich, ze, 

10. Aller hoͤchſter herzens⸗ 
Koͤnig! Ich verehr dich un⸗ 
terthaͤnig; Halt mich, bis du 
brichſt herfuͤr. IEſu! mich 
verlangt nach dir. 


32. Mel. Setze dich mein G. 


Jeh', hier bin ich, Eh⸗ 
ren⸗König! Lege mich 
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vor deinen thron: Schwache 
thraͤnen, Kindlich ſehnen, 
Bring ich dir, du Menſchen⸗ 
Sohn! Laß dich finden, Laß 
dich finden Von mir, der ich 
aſch und thon. 

2. Sieh doch auf mich, 
Err! ich bitt dich, Lenke 
mich nach deinem ſinn; Dich 
alleine Ich nur meyne, Dein 
er kaufter erb ich bin! Laß dich 
finden, Laß dich finden, Gib 
dich mir, und nimm mich hin. 

3. Ich begehre Nichts, o 
BErre! Als nur deine freye 
gnad, Die du giebeſt, Den du 
liebeſt, Und der dich liebt in 
der that: Laß dich finden, Laß 
dich finden; Der hat alles, 
wer dich hat. 

4. Himmels⸗ſonne! See⸗ 
len⸗wonne! Unbeflecktes Gor⸗ 
tes⸗zamm! In der hoͤhle Mei: 
ne ſeele Suchet dich, o Braͤu⸗ 
tigam! Laß dich ſinden, Laß 
dich finden, Starker Held 
aus Davids ſtamm! 

5. Hoͤr, wie klaͤglich, Wie 
beweglich, Dir die treue ſeele 
ſingt; Wie demuͤthig Und 
wehmuͤthig Deines kindes 
ſtimme klingt! Laß dich ſiun⸗ 
den, Laß dich finden, Dann 
mein herze zu dir dringt. 7 

6. Dieſer zeiten, Eitelkei⸗ 
ten, Reichthum, wohlluſt, ehr 
und freud, Seynd nur ſchmer⸗ 
zen Meinem herzen, Welches 

ſucht 


— 2 
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ſucht die ewigkeit: Laß dich 
finden, Laß dich ſinden; Groſ⸗ 
fer GOtt! mach mich bereit. 


322. Mel. O Gott, du from. 
Ib mir ein frommes 
herz, Du Geber aller 
gaben! Das ſoll mein reich⸗ 
thum ſeyn, Den ich begehr zu 
haben; Das ift mein höchſter 
ruhm, Mein ſchmuck und 
ſchoͤnſte pracht; Dann fromm 
ſeyn wird bey Gott Und en⸗ 
geln hoch geacht. 
2. Gib mir ein frommes 
herz In allem meinem deu⸗ 
ken, Wann ſich mein eitler 
ſinn Zum böfen wollte lenken; 
ch! ſchrecke mich doch ab 
Von der gottloſen weg, Und 
führe mich, o GOtt! Den 
rechten himmels⸗ſteg. 
3. Gib mir ein frommes 
herz, Das ſich nicht laͤßt ver⸗ 
uͤhren. Laß deinen guten 
eiſt Daſſel be kraͤftig rühren. 
Err! laß mich nimmermehr 
luf böſes beyſpiel ſehn, Viel⸗ 
ehr mit aller treu In Chri⸗ 
ti ſtapfen gehn. 
5. Gib mir ein frommes 


oͤre; Daß die gewohnheit 
ich Nicht auch zuletzt bethoͤ⸗ 
e: Schleuß mir die ohr en zu, 
ib deinem worte kraft, Das 
agt: du for der ſt auch Von 
orten rechenſchaft. 


erz, Wann ich viel boͤſes fi 


295 

5. Gib mir ein frommes 
herz, Wann ich die welt be⸗ 
trachte, Daß ich die ſuͤnden⸗ 
luſt Und eitelkeit verachte. 
Es muß die ſchnoͤde welt Mit 
ihrer luſt vergehn; Den from⸗ 
men aber bleibt Der himmel 
offen ſtehn. 5 

6. Gib mir ein frommes 
herz, Daß ich fromm ſey und 
bleibe, Und nur, was dir ge⸗ 
fällt, In meinem leben treibe. 
Heut fromm ſeyn, morgen 
bös, Und ſo in wankelmuth 
Bald recht, bald unrecht thun, 
Stuͤrzt in die hoͤllen⸗gluth. 

7. Gib mir ein frommes 
herz, Daß ich nicht von dir 
weiche, Und nicht der ſchnoͤ⸗ 
den welt In ihren ſuͤnden 
gleiche: Ich trenne mich von 
ihr Nunmehro voͤllig ab; In 
meiner Gottes⸗furcht Beharr 
ich bis ins grab. ö 

8. Gib mir ein frommes 
herz, So wird mirs wohl er⸗ 
gehen! Du wirſt mein bey⸗ 
fand ſeyn, Wann ungluͤcks⸗ 
winde wehen. Den frommen 
iſt ja gnad Und huͤlfe zuge⸗ 
fast, Wann dort die böfe 

chaar Ver diente ſtrafe plagt. 

9. Gib mir ein frommes 
herz: HErr! laß mich ſelig 
ſter ben, Und, als ein GOttes 
kind, Das himmelreich erer⸗ 
ben. Im himmel wird der⸗ 


einſt Die froͤmmigkeit ge⸗ 


croͤnt, 
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croͤnt, Die dieſe böfe welt 
Verlachet und verhoͤhnt. 

10. Gib mir ein frommes 
herz: Wirſt du mir dieſes ge⸗ 
ben, So will ich dank bar ſeyn 
In meinem ganzen leben: 
So lenk ich herz und ſinn 
Durch dich ſtets himmel⸗ 
waͤrts. Drum ſag ich noch 
einmal: Gib mir ein from: 
mes herz! 


323. Mel. O Gott, du from. 


Ib mir ein froͤlich herz, 
Du Geber aller gaben! 
Und laß mich meine luſt An 
deinem worte haben; So bin 
ich ganz vergnuͤgt; So iſt 
kein trauer⸗geiſt, Der dich, 
mein lieber GOtt! Aus mei⸗ 
ner ſeelen reißt. i 

2. Gib mir ein froͤlich herz 
Im wuͤnſchen und verlangen; 
laß meine zuverſicht An dir 
beſtaͤndig hangen, Und blicke 
mich mit troſt In meiner hoff⸗ 
nung an, Daß ſte in deiner 
zu Vor anker liegen 

an. 

3. Gib mir ein froͤlich herz, 
So oft ich vor dich trete, und 
durch des Geiſtes trieb Mein 
unſer Vater! baͤte; Doch 
deinem willen bleibt Mein 

wille heimgeſtellt, Gib nur, 
was dir beliebt, Und was mir 
ſelig fällt. 

4. Gib mir ein froͤlich herz, 
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Bey kuͤmmerniß und ſorgen;: 
Du ſorgeſt ja fuͤr mich; Und 
dir iſt unver borgen, Was 
meiner ſeele gut, Was mei⸗ 
nem leibe dient; Du weiſt 
die mittel auch, Wodurch 
mein gluͤcke gruͤnt. 

5. Gib mir ein fröfich herz, 
Wann ich in unſchuld leide. 
Kraͤnkt mich die falſche welt 
Mit unver dientem neide; So 
bleib ich doch getroſt: Du biſt 
mein beſter freund, Der's e⸗ 
wig treu und gut Mit meiner 
wohlfahrt meynt. 

6. Gib mir ein fꝛoͤlich herz, 
Bey naſſen trauer⸗tagen, Und 
laß mich mit geduld Die laf 
der ſelben tragen. 


nenſchein, So wird mir auch 
das er eutz Voll frucht und ſe⸗ 
gen ſeyn. 

7. Gib mir ein froͤlich herz 
Wann ich auch endlich ſter be. 
Der tod iſt mein gewinn, 
Weil ich das leben er be. Ir 
himmel gehen erſt Die rechte 
freuden an; Ach, daß ich heu⸗ 
te nicht Von hinnen ſcheiden 
kan! 


324. Mel. Zeuch mich, zeuch. 


Ater! laß vor deinem 

throne Mein gebaͤt dein 

opfer fern. Höre mich in dei⸗ 

nem Sohne, Laß ſein blut im 

herzen ſchreyn, Und dein va⸗ 
ter⸗ 
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ter⸗herze brechen, Wenn dein 
8 eiſt wird Abba ſprechen. 
2. Heilige dir in dem her⸗ 
g en Einen wahren baͤt⸗altar, 
Bier der an dacht ſchwachen 
kerzen Selbſten oͤhl und flam⸗ 
men dar. Glaub und liebe 
vill dich faſſen, Bis du ſeg⸗ 
jest, dich nicht laſſen. 

38. Höre, IEſu! und erhoͤ⸗ 
te, Wenn os mund und 
yerze ſchreyt. Das erfordert 
deine ehre, Und auch meine fe 
ligkeit. Oeffne du mir deine 
vunden, Bis ich gnad und 
roſt gefunden. 

4. Drücke, werther Geiſt 
bas ſtegel Auf die ſeufzer mei⸗ 
zer bruſt. Gib der andacht 
ſchnelle fluͤgel, und was mir 
och nicht bewußt, Aber nö: 
hig iſt zu baͤten, Darin wollſt 
u mich vertreten. 

5. Stärke: mich in dieſer 
tunde, Auf dein wort ſtell ich 
nich ein, Und das erſte wort 


Eſu, ſeyn. Du wirt mit 
em letzten ſehlieſſen, Und das 


men geben muſſen. 


Bi ER 

Eh! laß dich jetzt finden, 
komm IëeSu! komm 
ort; Mein herze will binden 
ein herze, mein hort; Nach 


| ‚wähle Mein s iſt 
Nn 


4 


im munde Soll dein name, 


Ef ich ſchreye, den hab ich 
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treue, ihm bin ich vermaͤhlt. 

2. Trotz dem, der nicht 
denket, daß ſeine ich ſey, Ich 
bin nun verſchenket, es blei⸗ 
bet dabey: Nichts bringet 
mir ſchmerzen, weil JEſus 
iſt hier, Der traͤgt mich im 
herzen, ihm dank ieh dafuͤr. 

3. O weichet ihr feinde! 

mein IEſus iſt mein, Ihn 
hab ich zum freunde, ſein bin 
ich allein, Ich bleibe ſein ei⸗ 
gen, er hat mich erkauft, Sein 
blut wird er zeigen, damit ich 
getauft. 
4. Auch kan ich ermeſſen, 
daß JEſus mich liebt, Weil 
er mir zu eſſen ſich ſelbſten 
dar gibt, So geb ich nun wies 
der, was JEfus gebührt, Leib, 
ſeele und glieder ihn noch⸗ 
mals verehrt. 

5. Ja, ja ich bin ſeine, wir 
beyde ſind eins, Ich bin nicht 
mehr meine, uns ſcheidet nun 
keins, Bleib gleich ich auf er⸗ 
den, ſo lange er will, So hab 
Her den werthen, dem halte ich 
ſtill 

6. Ihm kan mich nichts 
rauben, der ſtaͤrkſte der ſiegt, 
An den will ich glauben, am 
herzen mir liegt, Im ſchlafen 
und wachen iſt IEfus mir 
nah, Ey! ſollt ich nicht la⸗ 
chen, daß NEfus ſteht da. 

7. An Ĩſu ich klebe, in 
Seh ich ruh', In SE 1 
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lebe und ſter be dazu. An JE⸗ 
fir ich klebe, in JEſu ich ruh', 
In JeEſu ich lebe und ſter be 
dazu. ER 
326. Mel. Wer nur den lieb. 
Ir, Gott, dir will ich 
froͤlich fingen, Dir, def: 
ſen freude wohlthun iſt; Dir 
will ich dank und ehre brin⸗ 
gen, Dir, der du gut und 
freundlich biſt. Ja, Gott, du 
biſt ganz gnad und treu, Gib, 
daß mein herz ganz freude ſey. 

2. Dich preiſen aller engel 
heere, Dir ſingt der ganze 
himmel dank; Dir, Herr⸗ 
ſcher, brauſen wind und mee⸗ 
re, Ihr brauſen iſt dein lobge⸗ 
ſang. Die ganze ſchoͤpfung 
ruft mir zu: Es iſt kein ſol⸗ 
cher GOtt wie du. 

3. Dir, Hoͤchſter! iſt nichts 
zu vergleichen, Denn deine 
gnade reicht ſo weit Als uͤber 
uns die wolken reichen, Von 
ewigkeit zu ewigkeit. Kein 
wurm kriecht unbemerkt, da⸗ 
hin, Du ſiehſt, du naͤhrſt, du 
ſchuͤtzeſt ihn. + 

4. Auch, Vater! haft du 
mein gemuͤthe, Durch manche 
gnaden⸗gab erfreut. O gib 
mir auch nach deiner guͤte, 
Den trieb der reinen dankbar: 
keit. Laß alles, HErr! was 
in mir iſt, Froh ruͤhmen, daß 


© 


du guadig biſt. 
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5. Wer ſchuff den geiſt und 
feine kraͤfte, Gedaͤchtniß, wil⸗ 
len und verſtand? Wer ſeg⸗ 
net des berufs geſchaͤfte Wer 
ſtaͤrkt die ar beitſame hand? 
Wer ſchuͤtzte mich vor der ge⸗ 
fahr Die unſichtbar mir nahe 
war? FR 
6. Wer friſtet meine le 
bens tage? Wer ſchmuͤckt und 
croͤnet ſie mit heil? Du, Va⸗ 
ter, thuſt's, du wehrſt der pla⸗ 
ge. Du, Gott, bleibſt ewig⸗ 
lich mein theil; Mit ew' ger 
treue liebſt du mich, Von 
ganzem herzen preis ich dich. 
7. Dir will ich ferner hin 
ver trauen, Dann du haſt mir 
ſtets wohl gethan. Ich will 
mit hoffnung auf dich ſchauen, 
Schau mich mit Vater⸗bli⸗ 
cken an; So geh ich durch die 
pilgrims⸗zeit Mit freuden 
hin zur ewigkeit. 
327. Mel. Wer nur den lieb. 
Ir, milder Geber aller 
gaben, HErr! dir En 
buͤhret ruhm und dank. Di 
hoͤrſt das ſchrey'n der jungen 
raben, So wie der lerche lob⸗ 
geſang. O neige jetzt dein ohr 
zu mir. Du for derſt dank, ich 
danke dir. NE 
2. Die kleinſte deiner er ea⸗ 
turen Macht deine weisheit 
offenbar. Man ſiehet deiner 
gute ſpuren, Und deine macht 
von 
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von jahr zu jahr. Ein jedes 
graͤschen lehret mich: Wie 
groß iſt GOtt, wie klein bin 
ich. j 132601 

3. Du ſorgſt nach treuer 
Vaͤter weiſe Fuͤr alle werke 
deiner hand; Du, Err! 
gibſt allem fleiſche ſpeiſe, Be⸗ 
ſchirmſt und ſegneſt jedes 
land; Du liebeſt unveraͤn⸗ 
derlich, Der böfen ſelbſt er: 
barmſt du dich. | 

4. Der er dkreis iſt von dei: 
ner guͤte, Von deiner weisheit 
iſt er voll. HErr, unterweiſe 
mein gemuͤthe, Wie ich dich 
wuͤr dig loben ſoll. Gib, daß 
mein herz dich freudig liebt, 
Dich, der mir ſo viel gutes 
gibt. f 
5. Das ſuam⸗korn wird in 
deinem namen Auf hoffnung 
in das feld geſtreut. Allguͤti⸗ 
ger, du gabſt dem ſamen, Da 
du ihn ſchufſt, die fruchtbar⸗ 
keit. Zur ausſaat gibſt du 
auch allein Dem landmann 
kraft, zeit und gedeih'n. 

6. Du machſt den ſchoos 
der er de ſchwanger, Du machſt 
des ackers furche naß, Du 
ſchmuͤckeſt wieſen, flur und an⸗ 
ger, Mit blumen, ſtraͤuchen, 
laub und gras, Du traͤufelſt 
mit dem Fühlen thau Die 
fruchtbarkeit auf feld und au. 
7. Was duͤrr iſt, feuchteſt 
du mit regen, Was kalt iſt, 
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waͤrmt dein ſonnenſchein, Du 
theilſt die zeiten wie den ſe⸗ 
gen, Zu unſerm beſten weis⸗ 
lich ein. Bey waͤrme, hitze, 
kaͤlt und froſt, Gruͤnt, waͤchſt 
und reifet unſre koſt. f 

8. Kom̃t, preißt des Schke 
pfers huld und ſtaͤrke, Bringt 
ſeinem namen ehre dar! Groß 
it der HErr, und feine werke 
Sind herrlich, groß und wun⸗ 
der bar; Kommt, laßt uns ſei⸗ 
ne macht erhoͤh'n! Der HErꝛ 
iſt gut, ſein lob iſt ſchoͤn. 


328. Mel. Warum ſollt ich. 
Roß iſt unſers Gottes 
guͤte; Seine treu Taͤg⸗ 

lich neu, Ruͤhret mein gemuͤ⸗ 
the: Sende, Err, den Geiſt 
von oben, Daß jetzund Herz 
und mund Deine guͤte loben. 

2. Du haſt meinem leib ge⸗ 
geben Fuͤr und fuͤr, Mehr als 
mir Noͤthig war zum leben; 
Meine ſeel mit tauſend gna⸗ 
den Aller hand, Dir bekannt, 
Haft du, HERR, beladen. 

3. Da ich, BErr, dich noch 
nicht kannte, Und, in fünd 
Todt und blind, Dir den ruͤ⸗ 
cken wandte, Da haſt du be⸗ 
wahrt mein leben, Und mich 
nicht Dem gericht, Nach ver⸗ 
dienſt, ergeben. 

4. Wann ich damals waͤr 
geſtorben, Ach! mein HErr, 
Ewig waͤr Meine ſeel ver⸗ 

dor⸗ 
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dor ben: Du, du haſt ver ſchont 
in gnaden, Und mich gar Im⸗ 
mer dar Nur zur buß geladen. 

5. Wann ich gleich nicht 

hoͤren wollte, Riefſt du doch 
Immer noch, Daß ich kom⸗ 
men ſollte: Endlich haſt du 
uͤberwunden, Endlich hat Dei⸗ 
ne gnad Mich verlornen fun⸗ 
den. 
6. Endlich mußt mein her⸗ 
ze brechen, Und allein, Ohne 
ſchein, Dir das ja⸗wort ſpre⸗ 
chen: O du ſel'ge gnaden⸗ 
ſtunde, Da ich mich Ewiglich 
Meinem Gott ver bunde! 

7. Da ich allem fuͤnden⸗le⸗ 
ben, Aller freud Dieſer zeit, 
Abſchied hab gegeben! Da 
mein geiſt zu Gottes fuͤſſen 
Sank dahin, Und mein ſinn 
Wollt in reu zerflieſſen. 

8. Zwar ich bin nicht treu 
geblieben, Wie ich ſollt, Wie 
ich wollt, Dich allein zu lie 
ben; Aber du bliebſt ohne 
wanken Immer doch Treue 
noch; Koͤnnt ich recht dir 
danken! 

9. Sint hab ich ſo oft be⸗ 
truͤbet Deinen Geiſt, Wie du 
weiſt, Du haft doch geliebet; 
Daß ich immer wieder kame, 
Und mein ſchmerz Brach dein 
herz, Das mich in ſich nahme. 

10. O! du ſorgeſt fuͤr mich 
armen; Tag und nacht Haͤltſt 
du wacht; Groß iſt dein er⸗ 
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barmen! Lauf ich weg, du 
holſt mich wieder; Vaͤterlich 
Haͤltſt du mich, Wann i 
ſinke nieder. f 

11. Deine guͤt, die ewig 
waͤhret, Hat mich oft Unver⸗ 
hofft In der noth erhoͤret: O 
wie oft haſt du mein her ze 
Nicht erloͤßt, Und getroͤſt, 
Da ich lag im ſchmer ze! 

12. Deines Geiſtes zug und 
leiten Spur ich ja Innig nah, 
Daß ich nicht ſoll gleiten: 
Wann ich ſtille bin und mer⸗ 
ke, Geht er mir Troͤſtlich fir 
Stets bey allem werke. 

13. Wann ich oft im dun⸗ 
keln walle, Steht mir bey 
Deine treu, Daß ich dann 
nicht falle; Daß ich mich kan 
überlaffen, Stille ſtehn, Ohne 
ſehn Meinen Gott umfaſſen. 

14. Du haſt auch gezeigt 
mir blinden, Wie man dich 
Innerlich Kan im herzen fin⸗ 
den; Wie man baͤten muß 
und ſter ben, Wann man will 
Werden ſtill, Und dein reich 
er er ben. N 

15. Deine guͤte muß ich lo⸗ 
ben, Die ſo treu Mir ſtund 
bey, In ſo manchen proben: 
Dir Dr ich es nur zu danken, 
Daß ich doch Stehe noch 
Der ſo leicht kan wanken. 

16. Bald durch creutz, und 
bald durch freuden, Haſt du 
mich Wunderlich Immer 

wollen 
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wollen leiten: HErr, ich prei⸗ 
fe deine wege, Deinen rath, 
Deine gnad, Deine liebes⸗ 
ſchlaͤge. | 

17. O wie groß iſt deine 
güte! Deine treu Immer neu, 
Preiſet mein gemuͤthe: Ach 
ich muß, ich muß dich lieben; 


Seel und leib, Ewig bleib 


Deinem dienſt ver ſchrieben. 

18. Mog dich alle welt er⸗ 
kennen, Und mit mir Danken 
dir, Und in liebe brennen! 
Deine guͤte laß mich loben 
Hier auf erd, Bis ichs werd 
Thun vollkommen droben. 


329. Mel. Ewig, ewig heißt d. 


Ein Erloͤßer, ſchaue 
. doch, Wie mein armer 
geiſt verſtricket Mit geheimen 
banden noch, Ganz bedraͤnget 
und gedruͤcket: Will ich los, 
ſo ſinkt mein herz Bald in 
ohnmacht niederwaͤrts. 

2. Meine bande mannig⸗ 
falt Tiefe ſeufzer aus mir 
zwingen: Zions hülfe, komm 
doch bald, Laß es mir durch 
dich gelingen; Mache mich 
einſt völlig frey Von der I: 
ſten felaveren. 

3. Zwar es hat mich deine 
anad Groben ſuͤnden laͤugſt 
entriſſen; Ich hab auch nach 
deinem rath Schon zu wan⸗ 
deln mich befliſſen, Daß viel⸗ 
leicht ein andrer wohl Mich 
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fuͤr fromm ſchon halten ſoll. 

4. Aber dein genaues licht 

Zeigt mir tiefer mein ver der⸗ 
ben; Und wie ich, nach mei⸗ 
ner pflicht, Muß mir ſelbſt 
und allem ſterben, Und in 
wahrer heiligkeit Vor dir le⸗ 
ben alle zeit. 
5. Dis iſt auch mein wille 
wohl: Aber ach! es fehlt voll⸗ 
bringen; Was ich auch ver⸗ 
richten ſoll, Thu ich noch mit 
laft und zwingen: Seh ich 
dann mein beſtes an, So iſts 
doch nicht rein gethan. 

6. Schau, wie ich entbloͤſ⸗ 
ſet bin, Wie mein geiſt im 

ker ker Höfer: Wi 
Filed inte; ie ſo 
inniglich mein ſinn Sich nach 
deiner freyheit ſoͤhnet. Ach, 
zerreiß den himmel doch; Ach, 
zer brich des treibers joch. 

7. Ach, wo iſt der neue 
Geiſt, Den du wolltſt den dei⸗ 
nen geben; Der den ſuͤnden 
uns entreißt, Und uns bringt 
dein reines leben; Der mit 
herzens luſt und kraft Alles 
in und durch uns ſchafft! 

8. IEſu, ach, er barm dich 
mein, Laß mich nicht im elend 
hangen; Mach mich gruͤnd⸗ 
lich frey und rein, Nimm 
mein herz dir ganz gefangen: 
Komm, und werd mir innig 
nah, Du haſt mich erkaufet ja. 

9. Ach, wann wird mein 
herze 
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herze frey Ueber alles ſich 
erheben, Und in reiner liebes⸗ 
treu, Nur von dir abhaͤuglich 
leben, Abgeſchieden, willen⸗ 
los, Von mir ſelbſt und allem 
blos? | 
- 10, Komm, du lang ver: 
langte ſtund; Komm, du Le⸗ 
bens⸗Geiſt von oben! Ach, 
wie ſoll mein froher mund, 
IEſu, deine treue loben, 
Wann mich deine liebes⸗ 
macht, Dir zu dienen, frey 
gemacht. 

11. Laß dein Evangelium 
Mir gefangnen freyheit ſchen⸗ 
ken: Ich will, als dein eigen⸗ 


thum, Mich in dein er bar⸗ 1 


men ſenken; Ich will hoffen, 
warten, ruhn; Du wollſt ul: 
les in mir thun. 

12. Eignes wirken reicht 
nicht zu; Du muſt ſelbſt die 
hand anlegen: Ich will ſtill 
ſeyn, wirke du; Daͤmpfe, was 
ſich ſonſt will regen: Kehr zu 
meiner ſeelen ein, So wird 
mir geholfen ſeyn. 

330. Mel. Wer nur den lieb. 
Non dir kommt jede gute 

gabe; Rur du, mein 
Sott, kanſt mich allein Mit 
allem, was ich noͤthig habe, 
Zu meinem wahren wohl er⸗ 
freun. Mein leben und mein 
gluͤck beruht Allein auf dich, 
du hoͤchſtes Gut! 
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2. Umſonſt iſt alle meine 
mühe, Wenn fie dein fegen, 
Herr, nicht croͤnt. Was ich 
auch noch ſo aͤngſtlich fliehe, 
Wird doch von mir nicht ab⸗ 
gelehnt, Wenn vor dem übel, 
das mich ſchreckt, Dein 
maͤcht' ger ſchutz mich nicht bee 
deckt. | 

3. Wie ſollt ich denn nicht 
von dir bitten, Was meiner 
ſeele wunſch begehrt? Vor 
dir, o Gott, ſein herz aus⸗ 
ſchuͤtten, Wann noth und 
kummer uns beſchwert, Be⸗ 
ſaͤuftigt unſer ſeelen ſchmerz, 
Und öffnet deinem troſt das 


herz. ü 
4. Sollt ich nicht dank und 
ruhm dir bringen, Waſt mich 
ein wahres gluͤck erfreut? 
Dir, Aller hoͤchſter! dir lob 
ſingen, Iſt gut, iſt fuͤr uns 
ſeligkeit, Und floͤßt uns neuen 
eifer ein, In deinem dienſte 
treu zu ſeyn. 3 
5. Du hoͤrſt es, Gott, mit 
wohlgefallen, Wann deine 
kinder zu dir flehn; Ver⸗ 
ſchmaͤheſt nicht ihr ſchwaches 
lallen, Wann ſie lobſingend 
dich er hoͤh'n. Du ehrſt den 
wieder, der dich ehrt, Und hoͤ⸗ 
reſt den, der dich, Gott, hoͤrt. 
6. Mit ſegen uns zu uͤber⸗ 
ſchuͤtten, Biſt du, o Vater! 
ſtets bereit. Was wir nach 
deinem willen bitten, Giebſt 
du 
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uns aus barmherzigkeit, 
Und wer dir dankt, dem ſtroͤ⸗ 
meſt du Beſtaͤndig neuen fi egen 


1 7. So will ich denn zu dei⸗ 
nem throne Oft im gebaͤt mich 
kindlich nah n. Nimm, Va⸗ 
ter, nimm in deinem Sohne 
Der andacht opfer gnaͤdig an! 
Dein Geiſt regiere meinen 
Geiſt, Daß er dich, baͤtend, 
wuͤr dig preißt. 


33 1. Mel. Ewig, ewig heißt d. 


Uter Hirte! willſt du 
nicht Deines ſchaͤfleins 
dich erbarmen, Und, nach dei: 
ner hirten⸗pflicht, Tragen heim 
auf deinen armen? Willſt 
du mich nicht aus der quaal 
. in dein freuden⸗ſaal? 
2. Schau, wie ich verirret 
bin Auf der wuͤſte dieſer er de; 
Komm, und bringe mich doch 
hin Zu den ſchaafen deiner 
heer de: Fuͤhr mich in den 
ſchaaf⸗ſtall ein, Wo die ER 
gen laͤmmer fern, 

3. Mich verlangt, dich mit 
der ſchaar, Die dich loben, an⸗ 
zuſchauen, Die da weiden ohn 
gefahr Auf den fetten him⸗ 

mels⸗auen, Die nicht mehr in 
furchten ſtehn, Und nicht Fön: 
nen irre gehn. 

4. Denn ich bin hier ſehr 
bedr engt, Muß in ſteten ſor⸗ 
gen leben, Weil die feinde 
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mich umſchrenkt, Und mit liſt 


und macht umgeben, Daß ich 
armes ſchaͤfelein Keinen blie 
kan ſicher ſeyn. 

5. O Err IEſu! laß 
mich nicht In der woͤlfe ra⸗ 
chen kommen, Hilf mir, nach 
der hirten pflicht, Daß ich 
ihnen werd entnommen: Ho⸗ 
le mich, dein ſchaͤfelein, In 
den ew' gen ſchaaf⸗ſtall ein. 


85: Mel. Es iſ gewißlich a 


Ein IEſu! ach, ich na⸗ 
he mich Mit furcht zu 
deinem throne, Ich, der ich 
ſchwach und jaͤmmerlich In 
Kedars huͤtten wohne; Laß 
mich auf deinen rauch⸗altar 
Kein fremdes feuer bringer 
dar, Das mich verzehren 
möchte ! 
2. Laß immer eine reine 
gluth In meinem herzen bren⸗ 


nen; In wahrem glauben, 


auf dein blut, Dich mein 
Heiland nennen; Und weil 
der ſatan maͤchtig iſt, So 
mach mich immer dar geruͤſt, 
Ihm ſtark zu widerſtehen. 
3. Ein reines opfer laß 
mich dir, So lang ich lebe, 
bringen; In unſchuld, treu 
und glaubens⸗zier, Viel an⸗ 
dachts⸗ lieder fingen, Erhalt 
mein herz bey dieſem ſinn, So 
lang ich hier noch wallend bin; 
Dort wird es beſſer werden. 
Von 
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933. Mel. Mache dich mein, 
Ichrer menſch, jetzt iſt 
es zeit, Aufzuſtehn vom 

ſchlafe! Nahe iſt die ewigkeit, 

Nah iſt lohn und ſtrafe. Hör, 

Gott ſpricht; Saͤume nicht 

Seinen ruf zu hoͤren, Und 

dich zu bekehren. 

2. Noch weckt der poſau⸗ 
nen ſchall Nicht die todten al⸗ 
le; Noch bebt nicht der er⸗ 
den ball, Nahe ſeinem falle; 
Aber bald, Bald erſchallt 
Gottes ruf: zur erden Sollſt 
du wieder werden. 

3. Kommt nun, ehe du's 
gedacht, Unter fuͤnden⸗freu⸗ 
den, Deines lebens letzte nacht, 
Was wirſt du dann leiden! 
Wenn dein herz, Von dem 
ſchmerz Deiner ſchuld zerriſ— 
ſen, Wird verzagen muͤſſen. 
4. Wenn vor deinem aut: 
litz ſich Jede find enthuͤllet, 
Wenn dann eine jede dich 
Ganz mit grau'n erfuͤllet, 
Dich nichts dann Staͤrken 
kan, Keine deiner freuden, 
Was wirſt du dann leiden! 

5. Nach dem unter gang 
wirſt du An des grabes ſtu⸗ 
fen, Bang um troſt und ſee⸗ 
len⸗ruh, Dann vergebens ru⸗ 
fen: Rette, GOtt, Mich vom 
tod! Rette noch im ſter ben, 

Mich, von dem ver der ben! 


re 


6. Noch, noch wandelſt du 
allhier Auf des lebens pfade; 
Noch iſt zur errettung dir 
Nahe IEſu gnade; Eil' ihr 
zu, Daß du ruh Fuͤr dein herz 
empfindeſt, Und vergebung 
findeſt. 


334. Mel. Wer nur den lieb. 


Ch! wachet auf, ihr faule 

chriſten! Bedenket, daß 
euch GOttes gnad Vom fies 
fen ſchlaf der ſuͤnden⸗luͤſten 
Zum leben auferwecket hat. 
Verlaſſet doch die finſtre 
gruft, Und hoͤret, wenn euch 
IEſus ruft. | 

2. Ach! wachet: dann die 
ſuͤnden⸗naͤchte Entweichen vor 
deim hellen licht, Das GOtt 
dem menſchlichen geſchlechte 
Im wort und herzen aufge⸗ 
richt: Ach! wandelt doch in 
ſolchem ſchein, Sonſt koͤnnt 
ihr keine chriſten ſeyn. 

3. Ach! wachet: iſt der 
geiſt ſchon willig, So iſt das 
fleiſch doch gar zu ſchwach: 
Drum folgen wahre chriſten 
billig Dem Geiſt, und nicht 
dem fleiſche nach. O theure 
ſeelen! werdet klug, Und fol: 
get doch des Geiſtes zui g. 
4. Ach! wachet: denn die 
alte ſchlange Sucht tag und 
nacht mit macht und liſt Die 

men⸗ 
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enſchen in ihr netz zu fan⸗ 
gen, Weil wenig zeit vor han⸗ 
den iſt. Ergreifet doch den 
glaubens ⸗ſchild, Und wiſſet, 
daß nicht ſchlafen gilt. 
5. Ach! wachet: eh' die to⸗ 
des⸗ſtunde Das unvermerkte 
ziel erreicht: Ihr ſeht ja, wie 
der tod geſunde Sowohl als 
kranke hinter ſchleicht. Der 
letzte ſtoß iſt ungewiß! Ach, 
werthe chriſten! merket diß. 
6. Ach! wachet: daß ihr 
euch bereitet Auf jenen groſ⸗ 
fen tag des HErꝛn; Denn wie 
uns Gottes wort bedeutet, 
So iſt derſelbe nicht mehr 
fern. Ach! ſchicket euch, viel⸗ 
leicht kommt heut, Der erſte 
tag der ewigkeit. | 

7. Ach wachet! JIEſus hats 
geboten, Ach! folget ſeiner 
waͤchter⸗ſtimm, Was ſchlafet 
ihr doch wie die todten, Er⸗ 
muntert euch, und kehret um, 
Bedenket doch, was euch be⸗ 
hagt, Und daß Gott allen, 
wachet! ſagt. 


335. Mel. Liebſt. Heiland nahe. 


Muc dich, mein Geiſt, 
bereit, Wache, fleh' 
und baͤte, Daß dich nicht die 
boͤſe zeit unverhofft betrete: 


Dann es iſt, Satans liſt Ue⸗ 


ber viele frommen Zur 
ver ſuchung kommen. 


2. Aber wache erſt 71 auf Von dem allen machen, Was 
* 0 
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Von dem ſuͤnden⸗ſchlafe, 
Dann es folget ſonſt darauf 
Eine lange ſtrafe, Und die 
noth, Samt dem tod, Möch⸗ 
te dich in ſuͤnden Unvermu⸗ 
thet finden. 

5. Wache auf! fonft kan 
dich nicht Unſer HErr er⸗ 
leuchten; Wache! ſonſten 
wird dein licht Dir noch fer⸗ 
ne deuchten; Dann SOtt will 
Für die fuͤll Seiner gnaden⸗ 
gaben, Offne augen haben. 

4. Wache! daß dich ſatans 
liſt Nicht im ſchlaf antreffe; 
Weil er ſonſt behende iſt, Daß 
er dich beaͤffe; Und GOTT 
gibt, Die er liebt, Oft in ſol⸗ 
che ſtrafen, Wann ſie ſtcher 
ſchlafen. ROH 

5. Wache! daß dich nicht 
die welt Durch gewalt be— 
zwinge, Oder, wann fie ſich 
verstellt, Wieder an ſich brin⸗ 
ge. Wach! und fich, Damit 
nie Viel von falſchen bruͤdern 
Unter deinen gliedern. 

6. Wache dazu auch fuͤr 
dich, Fuͤr dein fleiſch und her⸗ 
ze, Damit es nicht liederlich 
GOtt es gnad verſcherze: 
Dann es iſt Voller liſt, Und 
kan ſich bald heucheln, Und in 
hoffart ſchmeicheln. 

7. Baͤte aber auch dabey 
Mitten in dem wachen; Dañ 
es muß der HErr dich frey 


die 
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dich druͤckt Und beſtrickt, Daß 
du ſchlaͤfrig bleibeſt, Und fein 
werk nicht treibeſt. 

8. Ja, er will gebaͤten ſeyn, 
Wann er was ſoll geben: Er 
verlanget unſer ſchreyn, Wañ 
wir wollen leben, Und durch 
ihn Unſern ſinn, Feind, welt, 
fleiſch und finden Kraͤftig 
uͤberwinden. 

9. Doch wohl gut! es muß 
uns ſchon Alles gluͤcklich ge⸗ 
hen, Wann wir ihn durch 
ſeinen Sohn Im gebaͤt an⸗ 
flehen, Dann er will Uns mit 
fuͤll Seiner gunſt beſchuͤtten, 
Wann wir glaubend bitten. 

10. Drum ſo laßt uns im⸗ 
mer dar Wachen, flehen, baͤ⸗ 
ten, Weil die angſt, noth und 
gefahr Immer naͤher treten: 
Dann die zeit Iſt nicht weit, 
Da uns Gott wird richten, 
Und die welt vernichten! 


336. Mel. Schaffet, ſchaffet. 


Wucher, wachet, ihr jung 


frauen! Wacht, der 
Braͤut'gam bricht herein: 
Laſſet euch nicht ſchlaͤfrig w 
ſchauen, Zeiget eurer lampen 
ſchein; Schmuͤckt euch, ſchickt 
euch, macht geſchwind, Daß 
er euch bereit erſind: Wollt 
ihr erſt zun kraͤmern gehen, 
Ey ſo bleibt ihr dr auſſen ſte⸗ 

en! 

2. O wie ſelig iſt die ſeele, 


ſchlaͤfrig machen; 
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Die die lampe zugericht, Daß 
es ihr da nicht am oͤhle, Wen 
der Braͤut'gam kommt, ge⸗ 
bricht! Das iſt eine kluge 
braut, Die darauf, weils zeit 
iſt, ſchaut; Die wird bey dem 
Braut gam ſtehen, Und mit 
ihm zur hochzeit gehen. 

3. O wie thoͤrigt ſind hin⸗ 
gegen, Die der feind alſo be⸗ 
ruͤckt, Daß ſie ſich nicht bald 
drauf legen, Daß die lampen 
find geſchmuͤckt! Jammer! 
wenn der Braͤut' gam ſpricht: 
Gehet hin, ich kenn euch nicht; 
Wenn die guaden⸗zeit verfloß⸗ 
fen, Und die himmels⸗ thuͤr 
ver ſchloſſen. 

4. Gib, mein Heiland, daß 
mein her ze Sey mit glaub und 
lieb erfüllt, Und ich nicht die 
zeit verſcherze, Da du hoch⸗ 
zeit halten willt, Sondern, 
wenn dein tag bricht an, Und 
die thuͤr wird aufgethan, Ich, 
nach uͤberſtandnen leiden, 
Eingeh zu den hochzeit-freu⸗ 
75 

5. Laß mich baͤten, laß mich 
wachen, Bis mein letzter tag 
anbricht: Laß mich ja nichts 
Bleibe du 
bey mir, mein licht! Laß ſtets 
deiner gnaden ſchein Leuchten 
in mein herz hinein. Hilf 
mir ringen, hilf mir kaͤm⸗ 
pfen, Und die falſche regung 


dampfen. 
6. Deine 


——ů— 
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6. Deine liebe laß mich ſo traͤgſt du billig, Statt des 


ehren, Und erheben deinen 
ruhm, Laß mich ſtets dein lob 
vermehren, Als dein werthes 
eigenthum, Nimm doch alle 
traͤgheit hin, Und ermuntre 
meinen ſinn: Ruͤſte mich mit 
Geiſtes⸗waffen; Nur, was du 
willſt, laß mich ſchaffen. 

7. Steur dem fleiſche, wehr 


dem drachen, Und der boͤſen fi 


welt dazu, Die mich wollen 
ſchlaͤfrig machen, Und doch 
ſtoͤren meine ruh: Wecke du 
mich ſtuͤndlich auf, Und be 
foͤrdre meinen lauf, Daß ich 
werde alle ſtunden Klugen 
jungfrau'n gleich erfunden! 


337. Mel. Ringe recht, wenn. 


Wer ſich duͤnken läßt, er 
ſtehet, Sehe zu, daß er 


nicht fall: Der verſucher, wo 


man gehet, Schleichet uns 
nach überall. 

2. Sicherheit hat viel be⸗ 
trogen; Schlafſucht thut ja 
nimmer gut; Wer dovon 
wird uͤberwogen, Bindet ihm 
ſelbſt eine ruth. 

3. Simon, wann er ſich 
vermiſſet, Mit dem HErrn 
in tod zu gehn, Und des wa⸗ 
cheus doch vergiſſet, Muß er 
bald in thraͤuen ſtehn. 

4. Iſt der neue Geiſt gleich 
willig, Iſt das alte fleiſch 
doch ſchwach; Schlaͤfeſt du, 


lohns, viel weh und ach. 

5. Unſer feind iſt ſtets in 
waffen, Es kommt ihm kein 
ſchlummer an; Warum wol⸗ 
len wir dann ſchlafen? Das 
waͤr gar nicht wohl gethan. 

6. Wohl dem, der mit 
furcht und zittern Seine ſe⸗ 
ligkeit ſtets ſchafft: Er iſt 
ſicher fuͤr gewittern, Die die 
ſichern wegger afft. 

2, Wohl dem, der ſtets 
wacht und fichet Auf der 
ſchmalen pilgrims -bahn; 


Weil er unbeweglich ſtehet, 


Wann der feind ihn faͤllet au. 

8. Wohl dem, der da ſei⸗ 
ne lenden Immer laͤßt um: 
guͤrtet ſeyn, Und deß licht in 
ſeinen haͤnden Nie verlier et 
ſeinen ſchein. 

9. Wohl dem, der bey zeit 
verſiehet Seine lampe mit 
dem oͤhl, Wann der Braͤuti⸗ 
gam verziehet, Der Erretter 
feiner ſeel. 

10. O du Huͤter deiner 
kinder, Der du ſchlaͤfſt, noch 
ſch lummerſt nicht, Mache 
mich zum uͤberwinder Alles 
ſchlafs, der mich anficht. 

11. Laß mich niemals ſicher 
wer den; Deine furcht beſchir⸗ 
me mich: Der verſuchung 
luſt⸗ beſchwerden Mildre du 
ſelbſt gnaͤdiglich. 

12. Sey du wecker meiner 

ſinnen, 
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chend ſeyn, Und ich, wann ich 
muß von hinnen, Wachend 
auch mag ſchlafen ein! 
338. Mel. Bedenke Menſch d. 
ERmunkere euch, ihr from⸗ 
men! Zeigt eurer lam⸗ 
pen⸗ſchein, Der abend iſt ge⸗ 
kommen, Die finſtre nacht 
bricht ein! Es hat ſich aufge⸗ 
machet Der Braͤutigam mit 
pracht, Auf! baͤtet, kaͤmpft 
und wachet, Bald iſt es mit⸗ 
ternacht. 

2. Macht eure lampen fer⸗ 
tig, Und fuͤllet fie mit oͤhl, 
Seyd nun des heils gewaͤrtig, 
Bereitet leib und ſeel. Die 
waͤchter Zions ſchreyen: Der 
Braͤutigam iſt nah, Begegnet 
ihm im reihen, Und ſingt 
Hallelujah! 

3. Ihr klugen jungfrau' n 
alle, Hebt nun das haupt em⸗ 
por Mit jauchzen und mit 
ſchalle, Zum frohen engel: 
chor. Die thuͤr iſt aufge⸗ 
ſchloſſen, Die hochzeit iſt be: 
reit, Auf, auf, ihr reichs⸗ 
genoſſen! Der Braͤut' gam iſt 
nicht weit. 

4. Er wird nicht lang ver⸗ 
ziehen, Drum ſchlaft nicht 
wieder ein, Man ſieht die 
baͤume bluͤhen, Der ſchoͤne 
fruͤhlings⸗ſchein Ver heißt er⸗ 
quickungs⸗zeiten, Die abend⸗ 
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ſinnen, Daß fie dir ſtets wa⸗ roͤthe zeigt Den fe 


vom weiten, Vor dem das 
dunkle weicht. Ne 

5. Wer wollte denn nun 
ſchlafen? Wer klug iſt, der 
iſt wach; Gott koͤmmt, die 
welt zu ſtrafen, Zu üben 
grimm und rach An allen, die 
nicht wachen, Und die des 
thieres bild Anbaͤten ſammt 
dem drachen; Drum auf! der 
loͤwe bruͤllt. 5 

6. Begegnet ihm auf er⸗ 
den, Ihr, die ihr Zion liebt, 
Mit freudigen geber den, Und 
ſeyd nicht mehr betruͤbt: Es 
find die Freuden = ſtunden Ge⸗ 
kom̃en, und der braut Wird, 
weil fie überwunden, Die 
erone nun vertraut. 

7. Die ihr geduld getragen, 
Und mit geſtor ben ſeyd, Sollt 
nun nach creutz und klagen, 
In freuden, ſonder leid, Mit 
leben und regieren, Und vor 
des Lammes thron, Mit jauch⸗ 
zen triumphiren In eurer 
fiegeg = cron. 


8. Hier ſind die ſieges⸗pal⸗ 
men, Hier iſt das weiſſe kleid, 


Hier ſtehn die weitzen halmen 
Im frieden, nach dem ſtreit 
Und nach den winter ⸗ tagen; 
Hier gruͤnen die gebein, Die 
dort der tod erſchlagen, Hier 
ſchenkt man freuden⸗ wein. 
9. Hier iſt die ſtadt der 
freuden, Jeruſalem der ort, 
5 Wo 
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Wo die erloͤßten weiden, Hier 
iſt die ſichre pfort, Hie find 
die güldnen gaſſen, Hie iſt das 
hochzeit: mahl, Hie ſoll ſich 
niederlaſſen Die braut im 
roſen⸗thal. 

10. O IEſu, meine won⸗ 
ne! Komm bald und mach 
dich auf, Geh auf, verlangte 
Sonne! Und foͤrdre deinen 
lauf. O IE Su! mach ein 
ende, Und fuͤhr uns durch den 
ſtreit! Wir heben haupt und 
haͤnde Nach der erloͤſungs⸗ 
zeit. 


339. Mel. O Gott, du from. 


Elch eine ſorg und 
a furcht Soll nicht bey 
Chriſten wachen, Und ſie be⸗ 
hutſamlich Und wohl dedaͤch⸗ 
tig machen! Mit furcht und 
zittern heißts, Schafft eurer 
ſeelen heil; Wenn kaum der 
fromme bleibt, Wie denn der 
fuͤnd'ge theil? Bi; 
2. Der fatan geht umher 
Und ſuchet zu verſchlingen, 
Legt tauſend netz und ſtrick 
In unvermerkten dingen; 


Die welt iſt toll verführt, Und 


bindt ihr ſelbſt die ruth, Ja 
gar der aͤrgſte feind Iſt unſer 
fleiſch und blut. | 

3. Man Fan ſo manche 
fünd Unwiſſentlich begehen, 
Vor GOTT kommt die be⸗ 
gierd Gleich einem werk zu 
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ſtehen. Ein einzig raͤudigs 
ſchaaf Ver der bt den ganzen 
ſtall. Wer ſteht, der ſehe zu, 
Daß er nicht plotzlich fall. 
4ð᷑. Ihr ſollet, ſaget Gott, 
Wie ich bin, heilig leben, 
Mir eure ſeelen ganz, Nicht 
halb getheilet, geben: Vom 
adel und gewalt Hab ich nicht 
viel erwaͤhlt, Viel BErr⸗ 
HErr⸗ſager find Der hoͤllen 
zugezaͤhlt. 

5. Und wird ein frommer 
ſchlimm, So ſoll ihm das 
nichts dienen, Daß er vor 
ſolcher zeit Rechtſchaffen gut 
geſchienen; Der knecht, der 
es nicht thut, Den willen a⸗ 
ber weis, Macht ſich vervielte 
ſchlaͤg Durch ſeiner bosheit 
fleiß. 

6. Ein ein' ger apfel: biß 
Konnt uns ſo heftig ſchaden, 
Daß Chriſtus mußt ſich ſel bſt 
In Gottes zorne baden: 
Ein bruch an ſeinem bund 
Spricht dir den meyneid zu: 
Vielleicht kommt tod und end 
In dieſem blick und nu. 
7. Man hat genug zu thun 


Die eigne ſeel zu retten; Wer 


noch viel anders hat, Wie 
kan er das vertreten? Je 
groͤſſer amt und guth, Und 
pfund und gaben ſeyn, Je 
gröſſre rechenſchaft Bild't 
man ſich kecklich ein. 

8. Die ganze erſte welt 

Mußt 
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Mußt jaͤmmerlich vergehen, 
Acht ſeelen ſind allein Vor 
Gott gerecht er ſehen; Nicht 
zehn gerechte ſind In So⸗ 
doms nachbarſchaft: Des 
ſaamens vierter theil Geht 
nur in frucht und kraft. 
9. Es ſind nur etliche In 
Canagan gegangen: Auch aus 
den zwoͤlfen ſelbſt Iſt Judas 
aufgehangen; Der zehnte dan⸗ 
ket nur, Daß er vom auſſatz 
rein: Ach! moͤchten fuͤnf doch 
fen Und fuͤnf nur thoͤricht 
., 

10. Des Richters zukunft 
wird Gleich einem blitz ge: 
ſchehen: Was unrein und 
gemein, Darf nicht in him⸗ 
mel gehen; Es fuͤhlt die letzte 
plag Egaptens erſtes kind; 
Es wird kein Laus faſt ſeyn, 
Da nicht verdammte find! 

11. Ich lebe zwar getroſt 
Durch glauben, lieb und hof: 
fen, Und weis, daß deine gnad 
Moch allen menſchen offen, 
Und deine lieb und treu Mich 
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troͤſtet und er haͤlt; Doch 
ich deſtomehr Fuͤr mich und 
alle welt. 

12. Senk deine wahre 
furcht Ju aller menfchen her⸗ 
zen, daß niemand mit der buß 
Und wahrem glauben ſcher⸗ 
zen: Thu allen kitzel weg, 
Traͤgheit, vermeſſenheit, Ver⸗ 
ſtockung, heucheley, Bosheit 
unheiligkeit. 

13. Zer ſtoͤr des teufels 
reich, Laß ihn bald ſeyn gebun⸗ 
den; Hilf ſiegen über das, 
Was du ſchon überwunden : 
Laß uns mit fleiß und ſorg 
Verleugnen, wider ſtehn, An⸗ 
halten mit gebaͤt, Eutfliehen 
und entgehn. | 

14. Verleih geduld und 
troſt Im kaͤmpfen und im 
ringen, Sorgfaͤlt'ge wach⸗ 
ſamkeit Laß mit beſtand durch⸗ 
dringen, Laß uns in heil ' ger 
furcht Und in bereitſchaft 
ſtehn, Daß wir mit freudig⸗ 
keit Fuͤr deinen augen 
gehn. 5 
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840. Mel. Mir nach, ſpricht. 
Uf, Chriſten⸗Menſch! 
auf, auf, zum ſtreit! 
Auf, auf, zum überwinden ! 
In dieſer welt, in dieſer zeit, 
Iſt keine ruh zu finden. Wer 
nicht will ſtreiten, tragt die 


cron Des ew'gen lebens nicht 
davon. ö 
2. Der teufel kommt mit 
ſeiner liſt, Die welt mit pracht 
und prangen, Das fleiſch mit 
wohlluſt, wo du biſt, Zu faͤl⸗ 
leu dich und fangen; Streitſt 

du 
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8 nicht, wie ein tapfrer held, 
So biſt du hin und ſchon ge⸗ 
fallt. i 
3. Gedenke, daß du zu der 
fahn Dein's feldherrn haſt 
geſchworen; Denk ferner, daß 
du als ein mann Zum ſtreit 
biſt auser kohren; Ja denke, 
daß ohn ſtreit und fieg Nie 
keiner zum triumph aufſtieg. 
4. Wie ſchmaͤhlich iſts, 
wann ein ſoldat Dem feind 
den rücken kehret; Wie 
ſchaͤndlich, wann er feine ſtatt 
Verlaͤßt, und fich nicht weh⸗ 
ret; Wie ſpoͤttlich, wann er 
noch mit fleiß Aus zagheit 
wird dem feind zum preiß. 

5. Bind an, der teufel iſt 
bald hin, Die welt wird leicht 
ver jaget, Das fleiſch muß end⸗ 
lich aus dem ſinn, Wie ſehr 
dichs immer plaget. O ew'ge 
ſchande! wann ein held Vor 
dieſen dreyen feinden fällt, 

6. Wer uͤberwindt, und 
kriegt den raum Der feinde, 
ſo vermeſſen, Der wird im 
paradies vom baum Des ew'⸗ 
gen lebens eſſen: Wer uͤber⸗ 
windt, den ſoll kein leid, 
8805 tod beruͤhr'n in ewig⸗ 
eit. 0 

7. Wer überwindt, und 
‚feinen lauf Mit ehren kan 
vollenden, Dem wird der Herr 
als bald dar auf Ver bor gnes 
manna ſenden, Ihm geben 


— 
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einen weiſſen ſtein, Und einen 
neuen namen drein. 

8. Wer überwindt, be 
kommt gewalt, Wie Chriſtus, 
zu regieren, Mit macht die 
voͤlker mannigfalt In einer 
ſchnur zu fuͤhren: Wer uͤber⸗ 
windt, bekommt vom HErrn 
Zum feld⸗panier den morgen⸗ 
ſtern. 5 
9. Wer uͤberwindet, der 
ſoll dort In weiſſen kleidern 
gehen, Sein guter name ſoll 
ſofort Im buch des lebens 
ſtehen; Ja Chriſtus wird 
denſelben gar Bekennen vor 
der engel⸗ſchaar. 5 

10. Wer überwindt, ſoll 
ewig nicht Aus GOttes tem⸗ 
pel gehen, Vielmehr drinn 
wie ein eng'liſch licht Und 
güͤldnen ſaͤule ſtehen: Der 
name Gottes, unſers HErin, 
Soll leuchten von ihm weit 
und fern. a 

11. Wer uͤberwindt, ſoll 
auf dem thron Mit Chriſto 
IEſu ſitzen, Soll aläuzen wie 
ein GoOttes⸗ſohn, Und wie die, 
ſonne, blitzen, Ja ewig herr⸗ 
ſchen und regier' n, Und im⸗ 
mer dar den himmel zier' n. 

12. So ſtreit dann wohl, 
ſtreit keck und kuͤhn, Daß du 
mögſt überwinden; Streng 
an die kraͤfte, muth und finn, 
Daß du dis gut moͤgſt finden : 
Wer nicht will ſtreiten um 

N die 


2 


x 
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die cron, Bleibt ewiglich in 
ſpott und hohn. 


341. Mel. Meine Hoffnung. 


Uf, ihr Chriſten, Chriſti 

glieder! Die ihr noch 
haͤngt an dem haupt; Auf, 
wacht auf! ermannt euch wie⸗ 
der, Eh ihr werdet hinge⸗ 
raubt. Satan beut An den 
ſtreit Chriſto und der Chri⸗ 
ſtenheit. 

2. Auf, folgt Chriſto, eu⸗ 
rem hel de, Trauet feinem ſtar⸗ 
ken arm; Liegt der ſatan gleich 
zu felde, Mit dem ganzen hoͤl⸗ 
len⸗ſchwarm; Sind doch der 
Noch vielmehr, Die da ſtets 
ſind um uns her. 

3. Nur auf Chriſti blut 
gewaget Mit gebaͤt und wach⸗ 
ſamkeit, Dieſes machet un⸗ 
verzaget, Und recht tapfre 
krieges leut: Chriſti blut 
Gibt uns muth Wider alle 
teufels⸗ brut. 


4. Chriſti heeres creutzes⸗ 


fahne, So da weiß und roth 
geſprengt, Iſt ſchon auf dem 
ſieges⸗plane, Uns zum troſte, 
ausgehaͤngt: Wer hier kriegt, 
Nie erliegt, Sondern unterm 
er eutze ſtegt. 

5. Dieſen ſieg hat auch em⸗ 
pfunden Vieler heil'gen ſtar⸗ 
ker muth, Da fie haben uͤber⸗ 
wunden Froͤlich durch des 
Lammes blut; Sollten wir 
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Dann allhier Auch nicht 
ſtreiten mit begier 

6. Wer die felaveren nur 
liebet Ju der zeit zur ewig⸗ 
keit, und den finden fich er: 
giebet, Der hat wenig luſt 
zum ſtreit; Dann die nacht, 
Satans macht, Hat ihn in | 
den ſchlaf gebracht. 

7. Aber wen die weisheit 
lehret, Was die frenheit für 
ein theil, Deſſen herz zu Gott 
ſich kehret, Seinem aller höch⸗ 
ſten heil, Sucht allein, Ohne | 
ſchein, Chriſti freyer knecht 
zu ſeyn. | 
8. Dann, vergnügt auch 
wohl das leben, So der frey⸗ 
heit mangeln muß? Wer ſich 
Gott nicht ganz ergeben, Hat 
nur muͤh, angſt und ver druß; 
Der, der kriegt Recht ver⸗ 
gnügt, Wer fein leben ſelbſt 
beſtegt. 

9. Auf, und laßt uns uͤber⸗ 
winden In dem blute JIEſu 
Chriſt, Und an unſre ſtirnen 
binden Sein wort, ſo ein 
zeugniß iſt, Das uns deckt Und 
erweckt, Und nach Gottes 
liebe ſchmeckt. b 
10. Unſer leben ſey ver bor⸗ 
gen Mit Chriſto in GOtt al: 
lein, Auf daß wir an jenem 
morgen Mit ihm offen bar 
auch ſeyn, Da das leid Die⸗ 
ſer zeit Wen wird zu lau⸗ 


ter freud. 
11. Da 


11. Da Gott feinen treu⸗ 
en knechten Geben wird den 
ganden⸗lohn, Und die huͤtten 
der gerechten Stimmen an 
den ſteges⸗ton; Da fuͤrwahr 
Gottes ſchaar Ihn wird lo⸗ 
ben immer dar. 


542, Mel. IEſu, JEſu, Bru. 


I, recht, wenn Got⸗ 
tes gnade Dich nun zie⸗ 
het und bekehrt, Daß dein geiſt 
ſich recht eutlade Von der 
laſt, die ihn beſchwert. 

2. Ringe, denn die pfort 
iſt enge, Und der lebens- weg 
iſt ſchmal; Hier bleibt alles 
im gedrenge, Was nicht zielt 
zum himmels⸗ſaal. 

8 . Kämpfe bis aufs blut 
und leben, Dring hinein in 
Gottes reich: Will der ſa⸗ 
tan widerſtreben, Werde we⸗ 
der matt noch weich. 

4. Ringe, daß dein eifer 
gluͤhe, Und die erſte liebe dich 
Von der ganzen welt abzie⸗ 
he; Halbe liebe hält nicht ſtich. 
5. Ringe mit gebaͤt und 
ſchreyen, Halte damit feurig 


en, Waͤrs auch tag und nacht 
gethan. 4 
6. Haft du denn die perl 
errungen, Denke ja nicht, daß 
du nun Alles boͤſe haſt be⸗ 
zwungen, Das uns ſchaden 
pflegt zu thun. 5 


p 
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an; Laß dich keine zeit gereu⸗ 
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7. Nimm mit furcht ja 
deiner ſeele, Deines heils mit 
zittern, wahr: Hier in dieſer 
leibes⸗hoͤhle Schwebſt du tag: 
lich in gefahr. 

8. Halt ja deine erone ve⸗ 
fie, Halte männlich, was du 
haſt: Recht beharren iſt das 
beſte; Ruͤckfall iſt ein boͤſer 
gaſt. 

9. Laß dein auge ja nicht 
gaffen Nach der ſchnöden ei⸗ 
telkeit; Bleibe tag und nacht 
in waffen, Fliehe traͤg⸗ und 
ſicher heit. 

10. Laß dem fleiſche nicht 
den willen; Gib der luſt den 
zuͤgel nicht. Willſt du die be⸗ 
gierden fuͤllen; So verloͤſcht 
das gnaden⸗ licht. 

11. Fleiſches;⸗ freyheit, 
macht die ſeele Kalt und ſt⸗ 
cher, frech und ſtolz; Frißt 
hinweg des glaubens oͤhle, 
Laßt nichts als ein faules 
holz. Ae 
12. Wahre treu fuͤhrt mit 
der fünde Bis ins grab bes 
ſtaͤndig krieg, Richtet ſich 
nach keinem winde, Sucht in 
jedem kampf den ſieg. 

13. Wahre treu liebt 
Chriſti wege, Steht beherzt 
auf ihrer hut, Weis von kei⸗ 
ner wohlluſt⸗pflege, Haͤlt ſich 
ſelber nichts fuͤr gut. f 
14. Wahre treu hat viel 
zu weinen, Spricht zum la⸗ 

chen: 
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chen: du biſt toll; Weil es, 
wenn Gott wird erſcheinen, 
Kuter heulen wer den ſoll. 

15. Wahre treu koͤmmt 

dem getuͤmmel Dieſer welt 
niemals zu nah: Iſt ihr ſchatz 
doch in dem himmel, Drum 
iſt auch ihr herz allda. 
16. Dis bedenket wohl, ihr 
ſtreiter, Streitet recht, und 
fuͤrchtet euch: Geht doch alle 
tage weiter, Bis ihr kommt 
ins himmelreich. | 

17. Denkt bey jedem au: 
genblicke, Obs vielleicht der 
letzte ſeyÿ: Bringt die lampen 
ins geſchicke, Holt ſtets neues 
oͤhl her bey. 

18. Liegt nicht alle welt im 
boͤſen? ? Steht nicht Sodom 


in der gluth? Seele! wer ſoll 


dich erlöfen? Eilen, eilen iſt 
hier gut. 
19. Eile, wo du dich er⸗ 
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retten, Und nicht mit ver der⸗ 
ben willt! Mach dich los von 
allen ketten, Flieh als ein ge⸗ 
jagtes wild. | | 

20. Lauf der welt doch aus 
den haͤnden, Dring ins ſtille 
Zoar ein; Eile! daß du moͤgſt 
vollenden; Mache dich von 
allem rein. 

21. Laß dir nichts am her⸗ 
zen kleben; Flieh vor dem 
verborgnen bann: Such in 


Gott geheim zu leben, Daß 


dich nichts beflecken kan. 

22. Eile! zaͤhle tag und 
ſtunden, Bis dein Braͤut' gam 
huͤpft undfi ſpringt, Und, wenn 
du nun uͤberwunden, Dich 
zum ſchauen Gottes bri ingt. 

23. Eile! lauf ihm doch 
entgegen, Sprich: mein licht, 
ich bin bereit Nun mein huͤtt⸗ 
lein abzulegen, Mich duͤrſt't 
nach der ewigkeit! 
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343. Mel. Ringe recht, wenn. 
Cr Eu, Ice, brunn des 
lebens! Stell, ach ſtell 
dich bey uns ein, Daß wir 
jetzund nicht vergebens Wir⸗ 
ken und beyſammen ſeyn. 

2. Du verheiſſeſt ja den 
deinen, Daß du wollteſt wun⸗ 
der thun, Und in ihnen willt 
erſcheinen, Ach! erfuͤlls, er 
ee auch nun. 


3. HErr! wir tragen dei⸗ 
nen namen, HErr! wir find 
in dich getauft, Und du haſt 
zu deinem ſaamen, Uns mit 
deinem blut erkauft. 


4. O! ſo laß uns dich er⸗ 
kennen, Komm, erklaͤre ſel bſt 
dein wort, Daß wir dich recht 
Meiſter nennen, Und dir die⸗ 
ie fort und fort, 

W du mitten unter 
denen, 


/ 
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denen, Welche fich nach dei: 
nem heil Mit vereinten ſeuf⸗ 
zen fehnen ; O! fo ſey auch 
unſer theil. 
6. Lehr uns fingen, lehr 
uns baͤten, Hauch uns an 
mit deinem Geiſt, Daß wir 
vor den Vater treten, Wie 
es kindlich iſt und heißt. 
7. Sammle die zerſtreuten 
fingen, Stöhr die flaͤtter haf⸗ 
tigkeit, Laß uns licht und 
kraft gewinnen, Zu der Chri⸗ 
ſten weſenheit. 
8. O du haupt der rechten 
glieder! Nimm uns auch zu 
ſolchen an, Bring das abge⸗ 
wich'ne wieder, Auf die frohe 
himmels⸗ bahn. 
9. Sieb uns augen, gieb 
uns ohren, Gieb uns herz en 
die dir gleich; Mach uns red⸗ 
lich neugeboren, HE RR! 
zu deinem himmelreich. 
10. Ach! ja lehr uns Chri⸗ 
ſten wer den, Chriſten, die ein 
licht der welt, Chriſten, die 
ein ſalz der erden; Ach! ja 
HERR, wie's dir gefaͤllt. 


| 344. Mel, HErr JEſu Chr. 


Runn alles heils, dich 
| ehren wir, Und Öffnen 
unſer mund vor dir: Aus 
deiner Gottheit heiligthum 
Dein hoher ſegen auf uns 
komm. 

2. Der Herr, der Schöpfer, 
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bey uns bleib; Er ſegne uns 
nach ſeel und leib, Und uns 
behuͤte ſeine macht Vor al⸗ 
lem uͤbel tag und nacht. 

8. Der HErr, der Heiland, 
unſer licht, Uns leuchten laß 
ſein angeſicht, Daß wir ihn 
9 „ und glauben frey, 

Daß er uns ewig gnaͤdig ſey. 

4. Der Herr, der Troͤſter, 
ob uns ſchweb, Sein antlitz 
über uns er heb, Daß uns fein 
bild werd eingedruͤckt, Und 
geb uns frieden unverruͤckt. 

5. Jehovah, Vater, Sohn 
und Geiſt, O ſegens⸗ brunn, 8 
der ewig fleußt, Durchſteuß 


herz, ſinn und wandel wohl, 


Mach uns dein's lobs und 
ſegens voll! 


345. Mel. Err JEſu Chr. 


. unbegreiflich hoͤchſtes 
Gut, An welchem klebt 
mein herz und muth! Ich 
dürft, o Lebensquell! nach 
dir, Ach hilf, ach lauf, ach 
komm zu mir! 

2. Ich bin ein hirſch, der 
durſtig iſt Von groſſer hitz; 
du, JIEſu! biſt Fuͤr dieſen 
hir ſch ein ſeelen⸗ trank; Er⸗ 
uicke mich, denn ich bin 
rank. 

3. Ich ſchrey zu dir auch 
ohne ſtimm! Ich ſeufze nur: 
o Err, vernimm! Ver⸗ 
nimm es doch, du Gnaden⸗ 

quell, 
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auell, Und labe meine duͤrre 
ſeel! | 

4. Ein friſches waſſer feh⸗ 
let mir, HErr JEſu! zeuch, 
zeuch mich nach dir: Nach dir 
ein groſſer durſt mich treibt, 
Ach, waͤr ich dir nur einver⸗ 
leibt! 

5. Wo biſt du denn, o 
Braͤutigam? Wo weideſt du, 
o Gottes ⸗Lamm? An wel; 
chem bruͤnnlein ruheſt du? Ich 
duͤrſte, laß mich auch dazu! 

6. Ich kan nicht mehr, ich 
bin zu ſchwach, Ich ſchreye, 
duͤrſt und ruf dir nach: Laß 
mich doch bald erquicket ſeyn, 
Du biſt ja mein, und ich bin 
dein. 


346. Mel. Kommt, Kinder, 
laßt uns, ꝛc. N 


D U, unſer Licht und Leben, 
v IESU, Jehovah! 
Der uns zum heil gegeben, 
Und worden innigſt nah; 
Herr, deine liebes⸗treu, Die 
uns im Geiſt begegnet, Uns 
duldet, lockt und ſegnet, Iſt 
alle morgen neu. 

2. In dir muß man ſich 
freuen, So oft man dein ge⸗ 
denkt; Dir beuget ſich von 
neuen Das herz, und ſich 
verſchenkt: Du wonnevolles 
Gut, Bey dir im Geiſte le⸗ 
ben, In deinem lichte ſchwe⸗ 
ben; So lebet herz und muth. 


8 
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3. Du haft dich eingelei bet 


In unſre menſchheit gar; 


lind wer ſich dir verfchreiber, 
Dem wirſt du offenbar: Du 
nimmſt die finder an; Der 
ſtrom aus Gottes throne Iſt 
uns in dir, dem Sohne, Zum 
leben aufgethan. 

4. Strom reiner himmels⸗ 
kraͤften, Voll gnade, lieb und 
ruh; Du dringſt mit lebens⸗ 
ſaͤften Auf unſer innres zu: 
Du fanftes bruͤnnelein, Das 


uns im herzen quillet, Heilt, 
heiliget und ſtillet, uch, nimm 


mich gaͤnzlich ein. 
5. Du Brunn des lichts 
und lebens, So offen, voll 


und nah; Kein fünder ſucht 


vergebens; Sucht er, ſo biſt 
du da: Du biſt ſchon da und 


ſuchſt, Eh wir ans ſuchen 


denken; Wir ſehn es nach 
dem kraͤnken, Wie gnaͤdig du 
uns trugſt. 


6. Oft läuft die fiel ins 
wilde, Und ſucht den brunnen 
weit, Ver ſchmacht't beym lee⸗ 


ren bilde, Auf einer magern 
heyd'; Hinein, hinein, mein 
herz! Merk, wie man da dir 
winke, Und ruft: komm her, 
und trinke; So lindert all 
dein ſchmerz. 

7. Was ſuch ich ſonſt auf 
er den? Was ſeh ich mich 


herum? Du willſt mir alles 


werden, Du rufeſt immer: 
Komm! 


| 
1. 
| 


| 
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Komm! Mein vorwurf und 
mein ſchatz, Nimm hin die 
ganze liebe, Zeuch mich durch 
deine triebe, Erfuͤll des her: 
zens platz. 

8. Nun, nun, hier bleib 
ich liegen, Bey meinem bruͤn⸗ 
nelein; Kein leben, kein ver⸗ 
gnuͤgen, Nehm ich von auſſen 
ein: Hier lieg ich leer und 
matt, Hier lieg ich offen ſtille, 
Bey dir, du offne Fuͤlle; Gib 
dich, ſo bin ich ſatt. 

9. So abgeſpehnt, ſo kind⸗ 
lich, So innig muß ich ſeyn, 
So floͤſſeſt du mir ſtuͤndlich 
Dein IEſus : leben ein; 
Durchſuͤſſeſt meinen ſinn, 
Durchſaͤnftigeſt mein weſen, 
Bis ich in dir geneſen, Und 
ganz verwandelt bin. 


347. Mel. Schwing dich auf. 


za Runnquell aller guͤtig⸗ 
keit, Vater aller gna⸗ 
den! Sieh doch auf das 
ſchwere leid, Das mein herz 
beladen. Ich bin der verlor: 
ne ſohn, Und das kind der 
ſuͤnden; Gib mir nicht ver⸗ 
dienten lohn, Laß mich gnade 
finden. 
2. Ach! ich fuͤhle quaal 
und fihmerz, Weil ich fo be⸗ 
truͤbet Dein getreues Bater: 
herz, Das mich bruͤnſtig lie⸗ 
bet. Ach! ich habe tag und 
nacht In dem laſter leben UL 


‘ 
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le guͤter durchgebracht, Die 
du mir gegeben. 

3. Meine ſuͤnd iſt ſtets vor 
mir, Der ich nachgewandelt; 
In dem himmel und vor dir 


Hab ich mißgehandelt. Va⸗ 


ter! der mein heil begehrt, 
Dir will ich bekennen: Va⸗ 
ter! ach, ich bin nicht werth 
Mich dein kind zu nennen. 

4. Vater! der an gnaͤde 
reich, Bruͤnſtig von erbar⸗ 
men, Mache mich den knech⸗ 
ten gleich! Hilf, ach hilf mir 
armen! Siehe doch die hun⸗ 
gersnoth, Die mich ſchmerz⸗ 
lich plaget; Reiche mir dein 
gnaden⸗brod, Eh' mein herz 
ver zaͤget. 1 

5. Sieh', ich falle nack't 
und blos, Vater! vor dir nie⸗ 
der: Deine treu iſt ewig groß, 
Troͤſte mich doch wieder: 
Weil ich ſonſt verſchmachten 
muß In der angſt der ſuͤnden. 
Laß den ſuͤſſen liebes-kuß Mei: 
ne ſeel empfinden. * 

6. Ziere meine glaubens⸗ 
hand Mit des Geiſtes ringe; 
Gib, daß mir dis liebes⸗pfand 
Troſt und freude bringe: 
Meinen fuß bereite du, Dei⸗ 
ne bahn zu gehen; Fuͤhr ihn 
nach dem himmel zu. Dis 
iſt, HErr! mein flehen. 

7. Schenke mir das ſchöne 
kleid, Das dein Sohn erwor⸗ 
ben, Als er, aus barmherzig⸗ 

keit, 


318 


keit, Fuͤr die welt geſtor ben: 
Laß dein theures gnaͤdenmahl 
Mich im glauben ſchmecken, 
Und mir wider alle qunal, 
Freud und troſt erwecken. 

8 Herr, mein Gott! ver: 
wirf mich nicht; Vater aller 
guͤte; Deſſen herz aus liebe 
bricht, Troͤſte mein gemuͤthe: 
Hilf mir aus der ſuͤnden⸗ 

noth, Die mein herz umgeben; 

Sprich: mein ſohn, du wa: 
reſt todt, Und ſollſt wieder 
leben. 


348. Mel. O GDtt, du from. 


Er Gnaden⸗ brunn fleußt 
noch, Den jedermann 
kan trinken: Mein geiſt, laß 
deinen GSOtt Dir doch um⸗ 
ſonſt nicht winken; Es lehrt 
dich ja das wort, Das licht 


vor deinem fuß, Daß Chr i⸗ 


ſtus dir allein Von finden 
helfen muß. f 

2. Dein thun iſt nicht ge⸗ 
ſchickt Zu einem beſſern leben; 
Auf Chriſtum richte dich, Der 
kan dir ſolches geben; Der 
hat den zorn verſoͤhnt, Mit 
ſeinem theuren blut, Und uns 
den weg gebahnt Zu SO, 
dem loͤchſten Gut. 
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3. Die ſuͤnden ab zu thi 
Kaͤnſt du dir ja nicht trauen 
Dein glaube muß allein Auf 
Gottes huͤlfe bauen. Ver— 
nunft geht wie ſie will, Der 
ſatan kan ſie drehn: Hilft 
Gottes Geiſt dir nicht, So 
iſts um dich geſchehn. 


4. Nun, Herr, ich fühle 
durſt Nach deiner gnaden⸗ 
quelle, Wie ein gejagter hirſch, 
Auf fo viel ſuͤnden⸗faͤlle. Wo 
komm ich aus der noth, Als 
durch den gnaden⸗ſaft? Hilf 
mir durch deinen Geiſt, In 
mir iſt keine kraft. 

5. Du haſt ja zugeſagt, Du 
wollſt, die durſt empfinden 
Nach der gerechtigkeit, Be⸗ 
freyn von ihren ſuͤnden; Nun 
weiſet mir den weg Dein 
Sohn, der wahre Chriſt; 
Nur du muſt helfer ſeyn, 
Weil du voll huͤlfe biſt. 

6. O ſelig! willſt du mir 
Von dieſem waſſer geben, 
Das traͤnket meinen geiſt Zu 
der gerechten leben. Gib die⸗ 
ſen trank mir ſtets, Du 
Brunn der guͤtigkeit, So iſt 
mir immer wohl In der ge⸗ 
laſſenheit. 


Von i 


349. Mel. Es iſt gewißlich a. 
Mauch meiner ſeelen ſelig⸗ 
keit, Laß, Herr, mich 
eifrig ringen; Und in der gna⸗ 
de kurzen zeit, Was du be⸗ 
ſiehlſt, vollbringen! Wie 
wuͤrd ich ſonſt vor dir be⸗ 
ſtehn? Wer in dein reich 
wuͤnſcht einzugehn, Muß hier 
dein er be wer den. 
2. Erſt, wann die letzten 
ſtunden nahn, Erſt, wann wir 
ſter ben ſollen, Zu dir ſich 
wenden, deine bahn Erſt dann 
betreten wollen: Das iſt der 
weg zum leben nicht, Den 
uns, o Gott! dein unterricht, 
Den JEſus Ehriſtus lehret. 


3. Du rufſt uns hier zur 
‚heiligen na: So laß denn auch 
auf erden Des herzens wahre 
beſſerung Mein erſt geſchaͤf te 
wer den! Sib dazu weisheit, 
luſt und trieb! Kein ruhm 
und preis ſey mir ſo lieb, Als 
deine lieb und anade, 

4. Gewoͤnn ich auch die 
ganze welt Mit allem, was 
den innen, Was jeder böfen 
luſt gefallt, Was wird ich, 
Gott, gewinnen? Was haͤl⸗ 
fe jeder reichthum mir? Was 
aller ruhm, wenn ich mit dir 
Mein ewig heil verloͤhre? 


| Fah Verklaͤrt ſchon die 


5. Was leitet zur zufrie⸗ 
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ſes leben? Was kan mir 
troſt und freudigkeit Auch 
ſelbſt im tode geben? Nicht 
menſchen⸗gunſt, kein irdiſch 
gluͤck; Dein heil nur, ein ges 
troſter blick In jenes lebens 
freuden. 

6. Nach dieſem kleinod, 
Herr, laß mich Vor allen 
dingen trachten; Und iſt die 
welt mir hinderlich, Die welt 
mit muth verachten! Daß ich 
auf deinen wegen geh, Und im 
ger icht dereinſt beſteh, Sey 
meine groͤßte ſorge. 

7. Doch, was vermag ich, 
wenn du nicht Fuͤr traͤgheit 
mich beſchuͤtzeſt, Mich nicht 
zur treu in dieſer pflicht 
Selbſt kraͤftig unterſtuͤtzeſt? 
O ſtaͤrke mich, mein Gott, 
dazu, So find ich hier ſchon 
wahre ruh, Und dort ein ewig 
leben. 


350. Mel. Freu dich ſehr, o m. 

a ſchaffet, men⸗ 

chen! Veen. 8 

nein 0 kinder! Schaf⸗ 
fet eure ſeligkeit: Bauet nicht, 
wie freche fünder, Nur auf 
gegenwaͤrt'ge zeit; Sondern 
ſchauet uͤber euch, Ringet nach 
dem himmelreich, Und bemuͤ⸗ 
het euch auf er den, Wie ihr 
moͤget ſelig wer den. 5 
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2. Daß nun dieſes moͤg 
geſchehen, Muͤßt ihr nicht 
nach fleiſch und blut Und def: 
ſelben neigung gehen; Son⸗ 
dern was Gott will und thut, 
Das muß einzig und allein 
Eures lebens richtſchnur ſeyn, 
Es mag fleiſch und blut in al⸗ 
len Uebel oder wohl gefallen. 

3. Ihr habt ur ſach, zu be: 
kennen, Daß in euch noch 
ſuͤnde ſteckt; Daß ihr fleiſch 
von fleiſch zu nennen, Daß 
euch lauter elend deckt, Und 
daß Gottes gnaden⸗ kraft 
Nur allein das gute ſchafft; 
Ja daß, auſſer ſeiner gnade, 
In euch nichts, dann ſeelen⸗ 
ſchade. 

4. Selig, wer im glauben 
kaͤmpfet; Selig, wer im 
kampf beſteht, Und die fuͤnden 
in ſich daͤmpfet: Selig, wer 
die welt verſchmaͤht: Unter 
Chriſti creutzes⸗ſchmach Ja⸗ 
get man dem frieden nach. 
Wer den himmel will erer⸗ 
ben, Muß zuvor mit Chriſto 
ſter ben. 

5. Wer det ihr nicht treu⸗ 
lich ringen, Sondern traͤg 
und laͤſig ſeyn, Eure neigung 
zu bezwingen, So duͤrft ihr 
nicht ruhig ſeyn: Ohne tap⸗ 
fern ſtreit und krieg, Folget 
niemals rechter ſieg; Nur den 
ſiegern wird die crone Beyge⸗ 
legt zum gnadeu⸗lohne. 


Von dem Gewinn der Sottſeligkeit. 


6. Mit der welt ſich luſtig 
machen, Hat bey chriſten kei⸗ 
ne ſtatt; Fleiſchlich reden, 
thun und lachen, Schwaͤcht 
den Geiſt, und macht ihn 
matt: Ach! bey Chriſti ereu⸗ 
tzesfahn Geht es wahrlich 
niemals an, Daß man noch 
mit frechem herzen Sicher 
wolle thun und ſcherzen. 

7. Furcht muß man vor 
Gott ſtets tragen, Dann der 
kan mit leib und ſeel uns zur 
hoͤllen nieder ſchlagen: Er 
iſts, der des Geiſtes oͤhl, Und, 
nachdem es ihm beliebt, Wol⸗ 
len und vollbringen gibt: O, 
ſo laßt uns zu ihm gehen, 
Ihn um gnade anzuflehen. 

8. Und dann ſchlagt die 
ſuͤnden⸗glieder, Welche ſatan 
in euch regt, In dem creutzes⸗ 
tod darnieder, Bis ihm ſeine 
macht gelegt. Hauet, was 
euch aͤrgert, ab, Werfet es in 
IEſu grab; Denker oftmals 
an die worte: Dringet durch 
die enge pforte! | 

9, Zittern will ich für der 
finde, Und dabey auf JEſum 
ſehn, Bis ich ſeinen beyſtand 
finde, In der gnade zu be⸗ 
ſtehn: Ach, mein Heiland! 
geh doch nicht Mit mir ar⸗ 
men ins gericht; Gib mir 
deines Geiſtes waffen, Meine 
feliafeit zu ſchaffen. 

10. Amen! es geſchehe, 
amen! 


amen! : CRM verſiegle dis in 
ir, Auf daß ich in JES 
amen So den glaubens⸗ 
ei ausfuͤhr. Er verleihe 


ſelbſt das werk, Daß ich wa⸗ 
che, baͤte, ringe, Und alſo zum 
himmel dringe. 2 

351. Mel. Wer nur den lieb. 
err Ie Su laß mich 
ernſtlich ringen Nach 


ſteure doch vor allen dingen 
Dem leichtſinn und der ſicher⸗ 
heit: Denn ſonſt muß ich ver⸗ 
loren gehn, Ob ich gleich die 
gefahr kan ſehn. 

2. Ach, ſtelle mir doch jede 
finde Nacht vor in ihrer haͤß⸗ 
lichkeit, Damit ich kein ver⸗ 
gnuͤgen finde, In dem, was 
vormals mich erfreut. Laß 
mich das weſen dieſer welt 
Verleugnen, weil es dir miß⸗ 
faͤlt. 

3. HErr, gib mir luſt und 
kraft zu kaͤmpfen: Du weiſt, 
ich habe keine kraft Die boͤſe 
luſt in mir zu daͤmpfen, Die 
wirkung meiner leidenſchaft, 
Die mich, wenn ich nicht 
recht gewacht, Auf deinem 
wege ſtraucheln macht. 

. 4. Denn ſolchen ſuͤnden 

| abzuſagen, m man nicht 

geneiget iſt, Die von natur 

uns nicht behagen, 5 kan 
9 


| 


kraft und ſtaͤrk, Und regiere 


meiner ſeelen ſeligkeit, Und 


Von dem Gewinn der Gottſeligkeit. 321 


ſogar der heuchel⸗chriſt: 
Stets der natur entgegen 
gehn, Das kan ſo leichte nicht 
geſcheh'n. 

5. Sein liebſtes auge aus⸗ 
zureiſſen, Sich abzuhauen 
hand und fuß, Das kan man 
ſchwere pflichten heiſſen, Wo⸗ 
rin der chriſt ſich üben muß. 
O Herr, dis ſchaͤrfe mir 
doch ein, Und mache mich 
von allem rein! 

6. Laß mich durch wach am: 
keit bemerken, Wenn welt 
und ſatan ſtricke legt; Auch 
muß mich deine gnade ſtaͤrk en, 
Wo ſich mein fleiſch zur fine 
de regt: Sonſt werd ich jedes⸗ 
mal gefällt t, Wenn deine hand 
mich nicht erhaͤlt. 

7. Ach, JEſu, gib mir hel⸗ 
le augen Recht meine ohn⸗ 
macht einzuſehn. Mein ſelbſt⸗ 
vermögen kan nicht taugen, 


Mein eigen wirken nicht be⸗ 


ſtehn. Gelob' ich viel, ſo halt 
ichs nicht, Weil bald der 
ernſt, bald kr aft gebricht. 

8. Ich kan mir ſelber gar 
nicht trauen, Mein herz iſt 
voller unbeſtand, Auch nicht 
auf mein ver ſprechen bauen; 
O Heiland! das iſt dir be⸗ 
kannt. Drum kan in meinem 
beſten thun Doch meine ſeele 
niemals run. 

9. Drum will ich nur an 


gnade kleben, O Err, gib 


mir 
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mir beſtaͤndigkeit! Laß ferner⸗ 
hin mein ganzes leben Zu dei⸗ 
nem dienſte ſeyn geweiht. Ach! 
daß in meinem chriſtenthum 
Sich breite aus dein lob und 
ruhm. 

10. So gib mir dazu ernſt 
und treue, Und wahre her⸗ 
zens redlichkeit. Ach, ruͤſte 
mich doch ſtets aufs neue Zum 
wachen, baͤten, kampf und 
ſtreit. Laß meinen fuß gerade 
gehn, Und veſt und unbeweg⸗ 
lich ſtehn. a | 

11, So nimm mich hin in 


deine haͤnde, Mein Heiland! 
und bereite mich, Ach laͤutre 
mich, ja kehr und wende So 
lange, bis ich völlig dich Im 


glauben habe recht erkannt, 


Und dann fuͤhr mich ins va⸗ 
ter land. 

12. Da will ich denn vor 
deinem throne Mit deiner 
auserwaͤhlten ſchaar Auch 
niederwerfen meine erone Und 


ö 


bringen meinen dank dir dar. | 


Da fing ich dann zu aller zeit 
DM Lamme preis in ewig⸗ 
eit. 5 m; 


i 
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352. Mel. Ewig, ewig heißt d. 
Err der zeit und ewig⸗ 
keit, Gieb doch, daß ich 
bis ans ende, So wie mir 
dein wort gebeut, Kluͤglich 
meine zeit verwende, Die mir 
noch dein weiſer rath Auf der 
welt beſchieden hat. 

2. Wie ein traum, ſo 
ſchnell entfliehn Jahre, zeiten, 
tag und ſtunden. Das, wo⸗ 
mit wir uns bemühn, Iſt mit 
ihnen nicht verſchwunden. 
Der vergeltung ewigkeit Flogt 
auf dieſe ar beits⸗zeit. 

3. Gott! wie thoͤricht hab 
ich ſchon Hier ſo manche mei⸗ 
ner zeiten, Die bereits mir 
find entflohn, Unter ſehnoͤden 
eitelkeiten, Und auf ſolche art 


verbracht, Die mich itzt be⸗ 
kuͤmmert macht. 

4. Doch er barmend ſchenkſt 
du mir Itzt noch zeit und 
raum zur buſſe. HErr! ich 
komm und falle dir Schaam⸗ 
voll mit dem flehn zu fuſſe: 


Sey mir gnaͤdig! ſieh, 9 | 
1 


reut Meine hier verlorne ze 


5. Wieder bringen kan ich 


nicht, Was mir einmal iſt 
verſchwunden; Doch bin ich 


der zuverſicht: Nutz ich nur 


getreu die ſtunden, Die du 
mir noch ferner ſchenkſt, Daß 
du gnaͤdig mein gedenkſt. 

6. Lehre mich die kurze 
friſt, Die du mir haſt zuge⸗ 
meſſen, So, wie es dein wille 
it, Brauchen, und es nie ver⸗ 

N geſſen: 


| 


| 
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am: Hier nur ſey die ie 
bungs⸗zeit Zu dem gluͤck der 
ewigkeit. 

7. Saͤen muß ich hier mit 

fleiß Zu der erndte jenes le 
bens. O wie gluͤcklich daß ich 
weis, Dis geſchehe nicht ver⸗ 
gebens! Ewig freut ſich ſei⸗ 
ner ſaat, Wer hier treulich 
gutes that. 
8. Sott! laß deinen gu⸗ 
/ ten Geiſt Mich zu dieſer weis⸗ 
heit fuͤhren, Und, wie es dein 
wort verheißt, Meinen wan⸗ 
del ſo regieren, Daß ich gutes 
hier ausſtreu, Und mich deſ⸗ 
ſen ewig freu. 


353. Mel. Ewig, ewig heißt d. 
| 55 ich hab von deiner 


treu, Mir zum heil 
noch zeit in haͤnden; Gib 
doch, daß ich ſorgſam ſey, 
Sie auch weißlich anzuwen⸗ 
den. Denn wer weis, wie 
bald zur gruft Deiner vorſicht 
wink mich ruft? 

2. Unausſprechlich ſchnell 
entfliehn Die uns zugezaͤhlten 
ſtunden, Eh mans denkt, ſind 
ſie dahin, Und auf ewig uns 
verſchwunden. Niemals kehrt 
ein augenblick, Uns zum heil, 
davon zuruͤck. 

8. Laß bey ihrer fluͤchtig⸗ 
keit, Mich, mein Gott, doch 
nie vergeſſen, Wie unſchaͤtz⸗ 
bar ſey die zeit, Die du hier 
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uns zugemeſſen; Wie, was 
hier von uns geſchieht, Ew'⸗ 
ge folgen nach ſich zieht. 

4. Reize mich dadurch zum 
fleiß, Eh die zeit des heils ver⸗ 
lauffen, Mir zur wohlfahrt, 
dir zum preis, Noch die ſtun⸗ 
den auszukaufen, Die zu mei⸗ 
ner ſeligkeit Deine gnaͤde mir 
ver leiht. 

5. Deine ſchonende geduld 
Trage mich, Gott, nicht ver⸗ 
gebens. Ach, ver gib mir mei⸗ 
ne ſchuld, Daß ſo manchen 
theil des lebens Ich zu mei⸗ 
ner ſeele wohl Nicht ge⸗ 
brauch, ſo wie ich ſoll. 

6. Laß mich meine beſſe⸗ 
rung Fir mein haupt⸗geſchaͤf⸗ 
te achten, Und nach meiner 
heiligung Mit ſo treuem eifer 
trachten, Als erwartete noch 
Fo Mich gericht und ewig⸗ 

eit 

7. Deine gnade ſteh mir 
bey, Daß mein leben auf der 
er de Reich an guten fruchten 
ſey, Und dem naͤchſten nuͤtz⸗ 
lich werde. Und iſt einſt mein 
ende da, O ſo ſey mit troſt 
mir nah! 


554. Mel. Wer nur den lieb. 


Ju, HErr und Vater mei⸗ 
ner tage! Du weiſt, daß 

ich, dein ſchwaches kind, Des 
todes keim in gliedern trage, 
Die irdiſch und zer brechlich 
ſind; 
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find; Drum Drum gib, daß ich zu 
jeder zeit Zu meinem tode ſey 
bereit. 

2. Daß du hier meinem 
erſten leben Ein mir ver borg⸗ 
nes ziel beſtimmt, Und daß die 
zeit, die mir gegeben, Viel⸗ 
En gar bald ein ende nim̃t: 

Das floͤſſe mir die weisheit 
ein, Stets auf mein heil be⸗ 
dacht zu ſeyn. 

5 Hier hab ich lebenslang 
zu lernen, Mein herz von 
fuͤnden abzuziehn, Mich von 
der weltluſt zu entfer nen, Und 
um den himmel zu bemuͤhn; 
O mache mich dazu geſchickt, 
Eh mich der tod der welt ent⸗ 
ruͤckt. 

4. Nicht auf der er de, nein, 
nur droben, Bey dir, Gott, 
meiner ſeele theil, Iſt mir 
das beſte aufgehoben, Dort iſt 
fuͤr mich vollkommnes heil. 
Da, wo mein ſchatz iſt, ſey 
mein herz, Err! lenke ſelbſt 
es himmelwaͤrts. 

5. Hier allen ſuͤnden abzu⸗ 
ſter ben, Zu leben der gerech⸗ 
tigkeit, Um einſt des himmels 
ruh zu erben, Dazu laß mei⸗ 
ne ſter blichkeit Mir immer⸗ 
dar vor augen ſeyn, So wird 
mich ſelbſt der tod erfreu'n. 

6. Willſt du mich laͤnger 
leben laſſen, So laß es mir 
zum heil geſcheh'n; Doch ſoll 
ich heute noch er blaſſen, So 
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hoͤre, Vater, auf mein fleh'n! 
Sey, wenn mein herz im tode 
bricht, a. troſt umd meine 
zuver ſicht. 

7. Dir will ich gänzlich 
mich ergeben, Dir, deſſen ei⸗ 
genthum ich bin; Biſt du, 
mein Heiland, nur mein le⸗ 
ben, So bleibt ſelbſt ſter ben 
mein gewinn. Ich lebe dir, 
ich ſter be dir, Sey nur mein 
troſt, ſo gnuͤget mir. } 
355. Mel. Schaffet, ſchaffet. 
Een jetzo ſchlaͤgt die ſtun⸗ 

de, So ich lebend hinge⸗ 
bracht: Sollt ich nicht mit 
meinem munde, HErr! zu 
danken ſeyn bedacht, Daß an 
meiner pilger⸗reiſ Zu des 
himmels paradeis, Und der 
frohen ſchaar der frommen, 
Um ein ſchrittlein wahr 
kommen? 

2. So viel ſtunden und 
minuten An dem uhrwerk 
ſtreichen hin, So viel, wie ich 
kan vermuthen, Schritt dem 
tod ich näher bin. Fluͤgel hat 
die lebens⸗zeit: O ein unge⸗ 
wiſſes heut; Doch gewiß, daß 
zu dem grabe Ich mich ſelbſt 
getragen habe. 

3. Unſer anfang in dem 
leben Iſt der erſte tritt zum 
tod; Immerfort im elend 
ſchweben, Iſt dar bey der chri⸗ 
ſten brod: Doch das ende 

macht 


he es gut, Gibt den aller: 
beiten muth, Wann bey jeden 
augenblicken Wir die ſeele 
wohl beſchicken. ; 
4. Denke, wie viel koͤrner 
fallen Im gemeßnen ſtunden⸗ 
glas, Wie des blutes ſtröme 
wallen, Wer den nimmer muͤd, 
noch laß: Alles rinnet ohn⸗ 
verweilt, Weil das leben ſel⸗ 
ber eilt. Hier dein reifliches 
bedenken Soll Gott wahre 
buſſe ſchenken. 
5. Die minuten kan man 
zählen, Und fo oft die ader 
ſchlaͤgt; Aber zählen möchte 
fehlen, Wann, durch bittre 
reu bewegt, Du, die find, 
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lampen oͤhl⸗begieſſen Deinen 
König zu beoruͤſſen. 

8. Wollſt, Err Seh! 
mir verleihen, Was die zeit 
erkaufen lehrt, Dieſer welt 
mich zu verzeihen, Welche 
ſuͤnd und zeit verzehrt. Sib, 
daß meines lebens lauf Sey 
gerichtet himmel⸗auf, Und ich 
komme nach dem ſtreiten Hin 
zum licht der ewigkeiten. 

9. Ewigkeit hat keine ſtun⸗ 
den: Wer dis ziel mit Gott 
erlangt, Hat das beſte theil 
gefunden, Da, wo man im 
frieden prangt. Ach, wie 
wuͤnſch ich, da zu ſeyn, In 
der engel freuden: ſchein. 


vorhin gethan, Fuͤhreſt auf HErr! zu enden meine kla⸗ 


den muſter⸗ plan: Taufend 
greuel aufzudecken, Mag ein 
ſtuͤndlein wohl erklecken. 
6. Haſt du dieſes nie er⸗ 
wogen? Pilger, eilend zu der 
gruft! Gott, der ſelbſt dich 


aufer zogen, Dir anjetzt zur 


beßrung ruft. Eine ſtund iſt 


gleich vorbey; Schaue, was 


dis leben ſey; Ein zum tod 
geſchicktes wandern, 
ſtunde nach der andern. 
7. Zeit und jahr iſt hinge⸗ 
floſſen, Fragt ſich, wie du's 
angelegt? Menſcl'e fen Fünf: 
tig unverdroſſen, Wann ſich 
uhr und ader reat, Stets z 
wachen auf die zeit, Da hu 
ſtehen ſollſt bereit, Mit der 


Eine. 


gen, Laß "die uhr doch zwoͤlfe 
ſchlagen. 


356. Mel. Wer nur den lieb. 
Chon wieder eine von 
den ſtunden, In mei⸗ 
nem leben hingelegt, Wie 
bald iſt doch die zeit ver⸗ 
ſchwunden! Die uns mit ſich 
zu grabe traͤgt; Die zeit 
vergeht und wir mit ihr, 
ri alles iſt vergänglich 


2 Die ſtunde wird nicht 
wieder kommen, Daß ich ſie 
beſſer brauchen kan, Und was 
u darinnen vorgenommen, Das 
iſt, und bleibet nun gethan: 
Ach! haben wir es recht ber 

dacht? 
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dacht? Und dieſe zeit wohl 
angebracht? 

3. Von einem jeden au⸗ 
gen blicke Wird uns die rech⸗ 
nung zuerkennt, Und denket 


man hernach zuruͤcke, Wie 


man die edle zeit verſchwendt, 
So graut uns vor der ewig⸗ 
keit, Die uns ein hartes ur⸗ 
theil draͤut. 

4. Lehr mich bey zeiten dran 
gedenken, Du Herrſcher uͤber 
alle zeit! Willſt du noch eine 
ſtunde ſchenken, Vielleicht iſt 
mir der tod nicht weit, So 
praͤge mir das immer ein, Es 
koͤnnte wohl die letzte ſeyn. 

5. Gib, daß ich alle meine 
ſtun den In deiner furcht vol⸗ 
len den mag, So findet mich 
in JEſus wunden, Der aller: 
letzte glocken⸗ſchlag, Und ich 

ſerwechsle meine zeit Ganz 
Eich mit der ewigkeit. 
357. Mel. Gott des Himmels. 
e ein ſchritt zum 
grabe, Eine ſtund iſt 
wieder hin, Die ich uͤberlebet 
ix Daß ich Alter worden 
in; Mein Gott! alle meine 
zeit Eilt mit 
Nin $ 
2. Hab ich die vergang'ne 
ſtunde, Etwas gutes noch 
vollbracht, Dank ich dir von 
herzens⸗grunde, Du haſt alles 


mir zur ewig⸗ 


7 


Vom rechten Gebrauch der Zeit. 


wohl gemacht, Stehe mir 
auch ferner bey, Daß ich 
ſtuͤndlich froͤmmer ſey. 1 

3. Hab ich aber was be 
gangen, Zur verſchwendun 


ſolcher zeit, Ach! ſo laß mi 


gnad erlangen, Mach es mir 
von herzen leid, Gib mir dei⸗ 
nes Geiſtes kraft Daß er be 
ſerung verſchafft. 5 

4. Laß mich immer fertig 
ſtehen, Weil ich keine ſtunde 
weis, Wenn ich aus der zeit 
ſoll gehen, Daß ich mich der 
welt entreiß, Und der letzte 
glocken⸗ſchlag Mich in JEſu 
finden mag. 
358. Mel. Es iſt gewißlich a. 
Doe glocke ſchlaͤgt, und 
zeigt damit, Die zeit hat 
abgenommen. Ich bin ſchon 
wieder einen ſchritt Dem gra⸗ 
be näher kommen. Mein 
IEſu, ſchlag an meine bruſt, 
Weil mir die ſtunde nicht be⸗ 
wußt, Die meine zeit be 
ſchlieſſet. 

2. Soll dieſes nun die letz 
te ſeyn Von meinen lebens⸗ 
ſtunden, So ſchleuß mich 
durch den glauben ein In 
deine theure wunden. Doch, 
gibſt du iir noch eine friſt, 
So ſchaffe, daß ich als ein 
Chriſt Dir leb und ſelig ſter⸗ 


be. 
ee: Vom 


Vom Hausſtand. 
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Vom Hausſtand. 


359. Mel. HErr IJEſu Chr. 
Ott! deſſen liebevoller 
rath, Den eheſtand ge⸗ 

ſtiftet hat: Mit ſegen weihteſt 

du ihn ein; Laß ihn auch ſtets 

geſegnet ſeyn. g 

2. Dein ſegen fehl auch 

dieſen nicht, Die hier vor dei⸗ 

nem angeſicht, Ver bunden 
durch der ehe band, Sich treu 
gelobt mit mund und hand. 
3. Mit gnade ſchau auf ſie 
her ab, Daß fie zuſammen, 
bis ins grab, Vertraͤglich, 
freundlich, gleichgeſinnt, Vor 
allem Gottes ⸗fuͤrchtig find. 
4. Laß ſie als chriſten lie⸗ 
ben dich, Laß ſie als gatten 
lieben ſich; Von untreu auch 
im herzen rein, Und keuſch 
in wort und werken ſeyn. 

5. Zuſammen laß ſie dir 
vertrau'n, Zuſammen ihre ſeel 
er baun; Zuſammen deinen 
ruhm erhoͤh'n, Und deinen ſe⸗ 
gen ſich erfleh'n. 


gebeut, Das laß ſie thun mit 
freudigkeit; Und ſo geling 
ihr frommer fleiß Zu ihrem 
wohl und deinem preis. 

7. Empfinden und erfah⸗ 
ren fie Dep menſchen⸗ lebens 
laſt und muͤh; So trage jedes 
gern ſein theil Zu ſeines gat⸗ 
ten troſt und heil. 


6. Was ihnen ihr beruf 


8. Willſt da durch kinder 
fie erfreu'n, So gib zu ihrer 
zucht gedeih'n; Daß ſie als 
ehriſten ſich bemuͤhn, Dem 
himmel buͤrger zu erziehn. 

9 Wenn dein rath ihnen 
truͤbſal ſchickt, Laß fie dar in 
nicht unerquickt. Gib heitre 
tage nach dem leid, Und ſegen 
für die ewigkeit. | 

10, Und trennet einſt auch 
fie der tod, So ſey ihr troſt, 
daß unſer GOtt Die, welche 
hier ſich treu geliebt, Einan⸗ 
der ewig wieder gibt. : 


360, Mel. Herr Ieſu Chr. 
Ott! der du alles wohl 
bedacht, Die gute ord⸗ 
nung auch gemacht, Daß in 
der ehe mann und weib Ver⸗ 
einigt ſeyn, ein fleiſch und 
leib. | N 
2. Wend ab des ſatans 
macht und liſt, Als der ein 
feind der ehe iſt, Daß der un⸗ 
reine geiſt ja nicht Bey ihnen 
haß und zank anr icht! 
3. Hilf, daß von ihnen 
ſtets mit fleiß In ihres ange⸗ 
ſichtes ſchweiß Die nahrung 
wer de fortgeſetzt, Und das ge⸗ 
wiſſen nicht verletzt. 
4. Gib, daß fie oft einmit- 
thiglich Mit haͤten kommen, 
HErr! vor dſch, Und rufen 
dich 
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dich um ſegen an, Auf daß 
ihr werk 800 wohl gethan. 0 

5. Wann ſie auch druckt 
des creutzes laſt, So laß fie 


Vom Hausſtand. 


die triebe Reiner liebe In 
den herzen, Und verfügt. des 
creutzes fi chmerzen. 

2. Gott iſt es, deſſen wei⸗ 


denken, daß du haft Zur hilf fer rath Den eheſtand geſtif⸗ 


und troſt durch deine hand 
Sel bſt eingeſetzet dieſen ſtand; 

6. Damit zucht, treu und 

einigkeit Erhalten werde je⸗ 
derzeit, Wann eltern ſchand 
und ſuͤnde fliehn Und fromme 
kinder auferziehn. 
7. Daß alle eheleute nun 
Nach ſolchem deinem willen 
thun, Und haben ein erwuͤnſch⸗ 
te eh', Ohn herzeleid und al: 
les weh: 

8. Als bitten wir, o Va⸗ 

ter! dich, Regiere ſie ſelbſt 
gnaͤdiglich, Daß ſie in wahrer 
heiligkeit Zubringen ihre le⸗ 
bens⸗zeit. 
9. So werden ſie ihr le⸗ 
benlang Dir freudig alſo ſa⸗ 
gen dank: Gott Vater, 
Sohn und Heil'ger Geiſt! 
Sey hier und twig Ae 
preißt! 


361. Mel. Wie ſchoͤn leucht. 
WS. herrlich leucht't der 


gnadenſtern, Voll guͤt 
und liebe von dem Eren, 
Im ſtande heil' ger ehe! Faͤngt 
jemand ihn mit IEſu an, 
Dem it Gott gnaͤdig zuge⸗ 
than, Dem hilft er aus der 
hohe: Dann er Selber Schaft 


tet hat: Er iſts, der Evam 
machte, Und dieſe tugendvol⸗ 
le braut, Die er aus Adams 
ribb' erbaut, Zum erſten men⸗ 
ſchen brachte. Ehen Sehen 
Derowegen Gottes ſegen: 
Gott begluͤcket, Was er ſtif⸗ 
tet, ‚ fügt und ſchicket. 5 

3. Nun, Gott! du haſt 66 
wohl bedacht, Die heil'ge ord⸗ 
nung ſelbſt gemacht, Und wilt 
ſie noch bedecken. Dein Geiſt 
regiere mann und weib, Daß 


fie ein herz, ein fleiſch und 


leib, Dein buͤndniß nie beſle⸗ 
cken. Ruͤhre, Fuͤhre Ihre ſee⸗ 
len, Dich zu waͤhlen, Dich zu 
ehren; Laß ſie keine noth ber be⸗ 
ſchweren. 

4. Führe ihre ganze lebens 
zeit Zur Sottesfurcht und 
heiligkeit, Durch deines Geis 
ſtes ſtärke. Ach! lenk ihr tu⸗ 
gendvolles herz Von fleiſches⸗ 
luſt, vom eitlen ſcherz, Allein 
auf gute werke. Laß die, So 
hie Ehen ſchlieſſen, Heil ge⸗ 
nieſſen, Segen ſehen, Und zur 
Lammes = hochzeit gehen. 


362. Mel. Alle Menſchen m. 


Inder find, HErr! deine 
gaben, Welche du ne 
haf 


haſt verliehn; Doch willſt du 
auch von uns haben, Daß 
wir olche wohl erziehn: Wer 
dieſelbe hier verſaͤumet, Der 
wird dort zur hoͤll geraͤumet. 
Wohl dem, der es recht er⸗ 
waͤgt, Und bey zeiten ſorge 
traͤgt. f i 
2. Lehre uns dann wohl 
bedenken Unſre pflicht und 
ſchuldigkeit, Lehr uns herz 
und forgen lenken Auf die 
angelegenheit; Haben wir in 
fruͤhen tagen Dir die kinder 
aufgetragen In der tauf, wir 
müuͤſſen nun Unſre pflicht auch 
munter thun. i 
38. Gib, daß wir, eh ſie ver⸗ 
alten, In der zarten jugend 
ſchon, Sie zur ſchul und kir⸗ 
che halten, Daß fie dich und 
deinen Sohn, IEſum Chri⸗ 
ſtum lernen kennen, Und nicht 
ins ver der ben rennen Durch 
die wider ſpenſtigkeit, Und 
durch die unwiſſenheit. 
4. Staͤrk uns, daß wir ſie 
zum guten Treulich mahnen 
alle zeit, Auch, wanns noͤthig, 
durch die ruthen, Brechen die 
halsſtarrigkeit; Laß uns ja 
nichts überfehen, Wann was 
böfes fie begehen, Daß es uns 
nicht ſchaden bring, Wie es 
dort dem Eli gieng. { 
5. Hilf, daß wir fie von 


Nr 
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dem haufen Eiteler ge ell⸗ 
febaft ziehn, Daß ſie mit der 
welt nicht laufen In das wil⸗ 
de weſen hin, Sondern ſie 
zur arbeit treiben, Daß ſte 
nimmer muͤßig bleiben: Der 
verdammte muͤßiggang Iſt 
des teufels ruhe⸗bank. 


6. Gib, daß wir uns ſtets 
bemuͤhen, Das zu thun, was 
dir gefällt, Alle ſchnoͤde laſter 
fliehen In der jetzt ſo boͤſen 
welt, Daß wir kindern in 
dem leben Ein er baulich bey⸗ 
ſpiel geben, Daß der wandel 
nicht zerſtoͤr, Was wir bau⸗ 
en durch die lehr. 

7. Segne du ſelbſt das be 
muͤhen, Segne unſre kinder⸗ 
zucht, Daß wir mögen wohl 
erziehen Unſre theure leibes⸗ 
frucht: Dann, o HErr! an 
deinem ſegen Iſt es doch al⸗ 
lein gelegen: Ohne den iſt 
unſre muͤh Nur vergeblich 
ſpat und fruͤh. 

8. Deinen Geiſt gib uns 
und ihnen, Und mach uns 
durch ihn ber eit, Treulich dir, 
o EHtt! zu dienen Hier in 
dieſer gnaden⸗zeit, Daß wir 
vor gericht beſtehen, Und dañ 
in den himmel gehen. Hoͤre, 
Vater, unſer flehn! Amen, 
ja es ſoll geſchehn. 


Bitte 
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Bitte der Eltern für ihre kinder. 


Bitte der Eltern fuͤr ihre 
| Kinder. 
363. Mel. Schaffet, ſchaffet. 
SH doch für meine 
kinder, Vater! nimm 
dich ihrer an: Sind ſte gleich 
vor dir nur ſuͤnder; Sind ſie 
dir doch zugethan, Und durch 
deines Sohnes blut Gleich⸗ 
wohl dein erwor bnes gut; 
Dar um ſey ihr lieber Vater, 
a ſchuͤtzer und bera- 
ther. f 

2. Sie ſind dir von kindes⸗ 
beinen Schon durch Chri⸗ 
ſtum, deinen Sohn, Zugewor⸗ 
fen, als die deinen, Weil 
dein gnadenbund fie ſchon 
Durch das heil'ge waſſer⸗ bad 
Liebreich aufgenommen hat; 
Und du machſt fie, wann fie 
ſter ben, Gar zu deines rei⸗ 
ches er ben. 

3. Du haſt fie bisher er⸗ 
nähret, Und ſo manchen un: 
gluͤcksfall Mehr als vaͤterlich 
gewehret, Der ſie ſonſten it: 
ber all Leicht und plotzlich um: 
geſtuͤrzt, Und ihr leben abge⸗ 
kuͤrzt; Aber deine Vater⸗ 
treue Bleibt bey ihnen taͤg⸗ 
lich neue. 

4. Sollt ich dir fuͤr ſolche 
gute, HErr! nicht ſtets ver⸗ 


pflichtet ſeyn, und mit dan: 
barem gemuͤthe Mich bey ol⸗ 
chem gluͤcke freun? Zeigt ich, 
Herr! nicht jedermañ Dieſe 
gnaden⸗wohlthat an; Ach! 
ſo muͤßt ich, als vermeſſen, 
Gottes, meines heils, ver⸗ 
geſſen. 5 

5. Err! du biſt was mich 
er getzet, Meiner ſeelen troſt 
und heil, Das mein herz am 
hoͤchſten ſchaͤtzet: HErr! du 
biſt mein gut und theil. Bleib 
auch meiner kinder GOtt, Laß 
ſie doch in keiner noth, Und 
in keinem creutz ver der ben, 
Bis ſie endlich ſelig ſter ben. 

6. Schuͤtze fie für boͤſen 
leuten, Und für der ver fuͤhr⸗ 
ten ſchaar; Laß doch ihren 
fuß nicht gleiten, Fuͤhre ſie 
doch immer dar Auf der wah⸗ 
ren tugend- bahn, Lenk' ihr 
herz ſtets himmel an, Bis ſie 
einſt zu deinen freuden Aus 
dem jammer⸗ leben ſcheiden. 

7. Goͤnne mir die groſſe 
freuden, Daß ich an dem 
juͤngſten tag, Nach ſo vielem 
creutz und leiden, Einſt mit 
jauchzen fügen mag: Liebſter 
Vater! ich bin hier, Nebſt 
den kindern, die du mir Dort 
in jener welt gegeben: Ewig 
will ich dich erheben. 


Bitte 


Bitte der Kinder für ihre Eltern. 


| Dit der Kinder für ihre 
| G 
364. Mel. Ewig, ewig heißt d. 


Gore, mein e 
dank ſey dir, Daß du 


gutes, leib und leben Durch 


ſo liebe eltern mir Haſt aus 
lauter gnade geben: Auch mit 
groſſer gütigkeit Sie erhaͤltſt 
bis dieſe zeit. 

1 HErr! der du fie mir 
erſahſt, Du haft fie auch mir 
erhalten. Laß, bey ihrer forg 
und fat, Ihren eifer nicht 
erkalten. Segne ſie und ihre 
mig; Segne und erhalte fie, 

| Sie, fie haben ſchon, 
als ich Mich zu fühlen Faum 
begonnte, Als ich noch nicht 
ſelbſt fie mich Denken, for: 
gen, waͤhlen konnte, Stets 
für mich, mit treu beſeelt, 

Ueber dacht, geſorgt, gewaͤhlt. 

4.᷑. Welche wohlthat iſts, 
daß ſie Ihren beſten ſleißz mir 
ſchenken, Und mein junges 
herz ſchon früh Von der find 
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O wie tief be chaͤmt bin ich! 
Ach, wie kraͤnkt mein undank 
mich! 

6. Laß auf ihre winke mich 
Kindlich und mit ſorgfalt 


achten. Alles in mir eifre ſich, 


Ihre zucht nicht zu verachtenz 
Laß mich keine muͤhe ſcheu'n, 
Ihres alters troſt zu ſeyn. 

7. IEſus ſtellte ſich mir 
dar, Er, das beyſpiel frommer 
kinder, Er, der HErr des 
himmels war, Gottes Sohn, 
das heil der ſuͤnder, Er war 
doch von kindheit an Seinen 
eltern unterthan. 

8. Freude ſey es dann auch 
mir, Folgſam ſeyn, denn das 
it billig, Und gefällig, Gott! 
vor dir. Mach du ſelbſt da⸗ 
zu mich willig! Wohl mir! 
denn es wird auch mein Dein 
verheißner ſegen ſeyn. 

9. Meiner eltern ſchutz fen 
du! Ihrer wallfaͤhrt zeit auf 
erden Lege viele jahre zu! Laß 
ſie alt in ſegen werden, und 
er hoͤr auch ihr gebaͤt, Wenns 


aufs gute lenken; Stets auf für uns um ſegen fleht. 


meine wege. ſchaun Und an 
meiner wohlfahrt baun! 

5. Sollt ich ſo viel wohl⸗ 
that nicht Immer dar zu her⸗ 
zen nehmen? Doch der oft 
verſaͤumten pflicht Muß ich, 
Sott! vor dir mich ſchaͤmen. 


10. Alles creutz mach ih⸗ 
nen leicht; Vater! hilf es 
ſel ber tragen, Und wenn ſie 
ihr ziel erreicht, An dem ende 
ihrer tagen, So gib du vor 
deinem thron Ihnen from⸗ 
mer eltern lohn. 


Keder 
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365. Mel. Es iſt gewißlich a. 

Ein wille, liebſter Va⸗ 

ter, iſt, Daß ich jetzt 
ſchmerzen leide Doch weis 
ich, daß du Vater biſt, Und 
dis iſt meine freude. Dir iſt 
mein ganzes leid bekannt; 
Mein leben ſteht in deiner 
hand; Du zaͤhleſt meine ta⸗ 
ge. 

2. Mein Gott, mein Va⸗ 
ter, gib nicht zu, Daß unge: 
dul d mich kraͤnke. Sib deinen 
Geiſt mir, der mir ruh Und 
kraft und hoffnung ſchenke; 
Den Seiſt, der ſtark in ſchwa⸗ 
chen iſt, Damit ich, als ein 
wahrer chriſt, Mein creutz 
geduldig trage. 

3. Voll hoffnung wend ich 
mich zu dir, Und bleibe dir er⸗ 
geben. Gott! wie du willſt, 
ſo ſchicks mit mir, Zum ſter⸗ 
ben oder leben! In deiner 
hand ſteht meine zeit; Mach 
du mich nur zur ewigkeit 
Durch deine gnade tuͤchtig. 

4. Laß nicht zu, daß der 
krankheit pein Zu ſchwer mir 
ſchwachen werde. Laß deine 
gnade mich erfreun, Und 
mildre die beſchwerde. Du, 
Vater, weiſt, was jeder tag 
Dein ſchwaches kind ertra⸗ 
gen mag. Hilf mir, er barm 
dich meiner. 


lieder für Kranke und Ster bende. 
Lieder für Kra ake und Sterbende. 


366. Nel. Es iſt gewißlich! a. 
Je krankheit, du gerech⸗ 
ter Gott! Die ich jetzt 

an nir püre, Bezeugt mir, 
daß ich meinen tod Scets in 
und bey mir fü. hre; Dann jede 
ſtund und jede zeit Erinnert 
mich der ſterblichkeit, und 
ſpricht; denk an dein ende. 


2. Du haſt die ſchmerzen 


auferlegt, Die jetzt die glieder 
tragen; Und da mich deine 
ruthe ſchlaͤgt, So will t du 


damit ſagen: Des todes ur⸗ 


ſach iſt in dir, Dein leben 
aber kommt von mir, Und 
ſteht in meinen händen. 


3. So iſt es: deine Vater⸗ 


hand Will mich durch leiden 
rühren, Und mich fo in den 
gnaden⸗ſtand Und von der 
welt abfuͤhren. Wann ich 
gleich ſehr enckraͤftet bin, 
Wird doch dein treuer Va⸗ 
ter-finn Mir aus der krank⸗ 
heit helfen. 

4. Du gibſt den blinden 
ihr geſicht, Die lahmen heiſt 
du gehen; Es muͤſſen, wann 
dein wort nur ſpricht, Auch 
todte aufer ſtehen; Und alſo 
kanſt du auch allein Der arzt 
in meiner ſchwachheit ſeyn, 
Wann du ein wort wirſt 
ſprechen. 


5. Die menſchen ſchreiben 


mittel 


| el für, Daß J ſich di die 
ſchmerzen legen; Allein die 
| hilfe kommt von dir: Und 
ohne deinen ſegen Macht uns 
kein kraut noch pflaſter frey; 
Dein wort, Err! iſt di 
arzeney, Die unſre ſchmerzen 
heilet. 
6. Beſchlieſſeſt du in dei⸗ 
nem rath: Ich ſolle länger 
leben: So kanſt du leicht 
De in der that Den mitteln 
kraͤfte geben. Iſt en dig 
dein weiſer ok, © aß ich 
anjetzo ſter ben muß; So bin 
ich auch zufrieden. \ 
7. Dis eine bitt ich: heile 
nur Die wunden meiner ſee⸗ 
len, Wann gleich im leibli⸗ 
chen die cur Und alle mittel 
fehlen: Dann lebt der geiſt 
in dir, mein Gott! So foll 
der mund bis in den tod Auch 
dieſe guͤte preiſen. 


367. Mel. O Gott, du from. 


W ze oft verſprach ich 
Err! Bon fünden 


abzuſtehen, Zu thun, was du 
beſtehlſt, Den tugend⸗weg zu 
1 8 Doch hat mich ſatan 
ſtets Mit neuer liſt beſtrickt, 
Und deiner Vater-huld Aufs 
neue mich entruͤckt. 

2. Ich kannte dein gebot, 


Mich trieb die fleiſc hes⸗ luſt 
er breiten höllen = ſtraſſen. 


Lieder für Kranke und Ster bende. 


Doch hab ichs unterlaſſen; 
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Ich bin der böfe knecht, Der 
vieler ſtreiche werth, Und 
wohl verdient, was dort Ver⸗ 
dammten widerfaͤhrt. 

3. Mein bloͤder ſinn fühlt 

jetzt, SErr! deines grimmes 
f hrecten, Wo flieh ich armer 
hin! Und was kan mich bes 
decken? Dieweil dein un⸗ 
gluͤcks⸗pfeil Und ſtrenges rich⸗ 
ter⸗ſchwer dt Von mir ſchon 
rache ſucht, Und ſchrecklich 
auf mich fahrt. 

4. O IJ Eu, Gottes Sohn! 
O zuflucht armer under! Du 
biſt der gnaden⸗ thron, Der 
hoͤllen uͤberwinder, Komm 
jetzt, mein heil, mein ſchutz 
Und zuverſicht zu ſeyn; ; 
Komm, ſtill des Vaters zorn, 
Und tritt jetzt mitten ein. 
5. Zwar meine ſchuld iſt 
groß, Die mich vor Gott 
verklaget: Ich hab ihn oft 
getaͤuſcht, Und beßrung zuge⸗ 
ſaget; Doch wich ich wieder 
ab: Jetzt ſteh mir gnaͤdig ben, 

Daß ich durch deine kraft 
Treu und beftandig fen. 

6. Waſch mein gewiſſen 
rein, Hilf meinem kranken 
herzen Durch dein verdienſt 
und tod: Befreye mich von 
ſchmerzen, Von angſt und 
höllen⸗pein. Halt mich fort 
gnaͤdiglich Mit deiner treuen 
hand. HErr, hilf! Err, 


hoͤre mich! 
Troſt⸗ 
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368. tel. Wer nur den lieb. 
N Ein JEuu! weil dein 

ganzes leben Zu lauter 
leiden wur gemacht, So muß 
ich mich dar ein er geben, Wan 
du mir auch was zugedacht: 
Das glied muß fuͤhlen in der 
that, Was auch das haupt 
empfunden hat. K 
2. Es geht kein andrer weg 
zum himmel, Als der mit dor⸗ 
nen iſt belegt: Da ſonſt der 
welt ihr luſt⸗getuͤmmel Die 
meiſten zu der hoͤllen trägt: 
Es iſt die bahn der herrlich⸗ 
keit Mit blut und thraͤnen 
eingeweiht. 
3. Wollt ich mich dieſes 
er eutzes ſchaͤmen, So wär ich 
deiner auch nicht werth; Ich 
will es lieber auf mich neh⸗ 
men, Ob es die ſchultern 
gleich beſchwert: Du weiſt 
ſchon, was ich tragen kan, 
Und beutſt mir ſelbſt die huͤl⸗ 
fe an. 
4. Die welt wird mir 
nichts neues machen, Weil 
fie auch deine feindin war; 
Doch mag fie ſpotten und ver⸗ 
lachen, Sie ſchadet mir doch 
um kein haar, Weil ihr ver⸗ 
leumderiſches gift Mehr dich, 
als mich, dein gliedmas, trift. 
3. Leid ich um deines na⸗ 
mens willen, So iſt mein lei⸗ 


den ein gewinn; So mag 
auch gar die hoͤlle bruͤllen, 
Ich kan in deine wunden 
fliehn: Dein theures blut 
ichlägt alles tod, Was mir 
den untergaͤng gedroht. 

6. Du zeichneſt deine lieb⸗ 
ſte ſchaafe; Das creutze muß 
ihr merkmahl ſeyn: Daß 
man nicht allzeit ſicher ſchla⸗ 
fe, Kehrt noch und truͤbſal 
bey uns ein: Die heiſſen auch 


nicht liebſtes kind, Die dir 


nicht aͤhnlich worden ſind. 

7. Wohlan! ich will dein 
creutze tragen, Weil du es 
uͤbertragen haſt: Wann du 
nur liebſt, ſo magſt du ſchla⸗ 
gen, Es bringt doch luſt nach 
aller laſt: Wie wohl wirds 
muͤden ſeelen thun, Wann ſie 
nach aller ar beit ruhn. 


369. Mel. HErr IJEſu Chr. 


ſuͤſſes wort, das IE: 

ſus ſpricht Zur armen 
wittwe: weine nicht! Es 
kommt mir nie aus meinem 
ſinn, Zumal, wann ich betruͤ⸗ 
bet bin. 

2. Es wird geredt nicht in 
ein ohr, Leis, ſondern unterm 
freyen thor, Laut, daß es höre 
jedermann, Und ſich hieruͤber 
freyen kan. 

3. Er redets aber zu der 

zeit, 


zeit, Da tod und leben war 
im ſtreit; Drum ſoll es auch 
erquicken mich Im tod und 
leben kraͤftiglich. 

4. Wann noth und armuth 
mich anficht, Spricht doch 
mein IJEſus: weine nicht! 


nur ihm, Erhöct er doch der 
raben ſtimm. 
5. Bin ich ſehr kraftlos, 
krank und ſchwach, Und iſt 
nichts da, dann weh und ach; 
So troͤſt mich IEſus noch, 
und ſpricht: Ich bin dein 
arzt, drum weine nicht. 
6. Raubt mir der feind 
mein gut und haab, Daß ich 
muß fort mit einem ſtab; 
Sagt JEſus wieder: weine 
nicht! Denk, was dem from⸗ 
men Job geſchicht. ’ 
7. Vertreibt mich des ver⸗ 
folgers hand, Und goͤnnt mir 
keinen ſitz im land; Schreyt 
Sefus in mein herz, und 
ſpricht: Dein iſt der himmel, 
weine nicht. 
8. Reißt mir der tod das 
liebſte hin, Sagt JEſus: 
weine nicht! ich bin, Ders 
wieder gibt; gedenke dran, 
Was ich zu Nain hab ge⸗ 
than. 

9. Muß ich ſelbſt ringen 


ruft in der noth: Ich bin das 
leben, weine nicht! Wer an 


Sott iſt dein Vater, trau 


mit dem tod, Iſt IEfus da, 
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mich glaubt, wird nicht ge⸗ 
richt. 5 ' 
10, O ſuͤſſes wort, das 
IEſus ſpricht In allen noͤ⸗ 
then: weine nicht! Ach Elite 
ge ſtets in meinem ſinn, So 
faͤhret alles trauren hin. 


370. Mel. Zeuch mich, zeuch. 
Sit IEſu, mein ver⸗ 

langen, Meiner feelen 
troſt und licht! Iſt mir noch 
nicht aufgegangen, Was dem 
herzen kraft zuſpricht? Iſt 
die ſonne der genaden Mir 


mit finſterniß beladen? 


2. Ja, ſo iſts; ihr glanz 
ver gehet, Und kleidt ſich mit 
wolken an, Weil ihr reines 
licht ver ſchmaͤhet, Anzuſehn 
der finden wein, Der mein 
herz ſo eingenommen, Daß 
ich ihm nicht kan entkommen. 

5. Alſo lieg ich hier gebun⸗ 
den Zwiſchen hoffnung, furcht 
und ven, Ob für meiner feelen 
wunden Auch noch heil zu 
finden ſey, Und ob Gottes 
gnaden⸗werke Heute noch in 
ihrer ſtaͤrke. 

4. Doch wer kan wohl 
zweifel faſſen An der vaͤterli⸗ 
chen huld Gottes, der mehr 
kan erlaſſen, Als belanget un⸗ 
ſre ſchuld? Wirf dich, ſeel! 
in demuth nieder, Und fing 
deine reue⸗lieder. 

5. Groſſer GOtt! vor dei⸗ 

nen 
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nen fuͤſſen Legt hier ein zer⸗ 
ſchlaaner knecht, Welcher 
wird verſchmachten muͤſſen, 
Weil ihn ſeine find ae 
ſchwaͤcht: Matt und kraft⸗ 
los und verlaſſen Muß ich 
5 im ſchlamm erblaf 
en. 

6. Ich bekenne meine fün: 
den, Die ſind meines leidens 
ſchuld; Aber laß dich gnaͤdig 
finden, Und gedenke deiner 
huld: Schlage mich, doch 
heile wieder Die wie wachs 
zer ſchmolzne glieder. 

7. Sieh, ich halt geduldig 
ſtille, und entlauf der ruthen 
nicht; Es iſt ja dein guter 
wille, Der die ruth ſelbſt zu⸗ 
gericht, Mich zu ſtaͤupen und 
zu ſchlagen, Und in angſt und 
noth zu jagen. 

8. HErr! du wolleſt dich 
er barmen, Dann es wird dein 
arm zu ſchwer; Schau mich 
an, ja mich, mich armen, Wie 
ich bin gepreßt ſo ſehr; Ach, 
erleichtre meine plagen, Und 
hilf meine laſt mir tragen. 

9. Schlaͤgſt du nicht, und 
heilſt auch wieder, Und gibſt 
gnad um gnade hin? Hebſt 
du nicht, und wirfeſt nieder? 
Dep ich felber zeuge bin; Ach 
fo heil doch, und gib gnaͤde, 
Daß mein fall mir nicht 
mehr ſchaͤde. 

10. Wohl dann, du be⸗ 


truͤbte ſeele! Richte dich nun 
wieder auf, Und was dich auch 
immer quale, Nicht zu JEſu 
deinen lauf: Der wird dich 
mit quad und ſegen, Wie mit 
einem ſchild, belegen. 


371. Mel. Wer nur den lieb. 


Er will mich von der 
liebe ſcheiden, Die nur 

allein in JEſu iſt? Und ſollt 
ich allen jammer leiden, Der 
hier die her zen nagt und frißt; 
So bleib ich immer unbe⸗ 
truͤbt. Mein troſt iſt, daß 


mich IEſus liebt. 


2, Mein IEſus hat mir 
heil verſchrieben, Die hand⸗ 
ſchrift iſt mit blut gemacht. 
Die liebe ſelbſt hat ihn getrie⸗ 
ben, Daß er ſein leben nicht 
geacht: So leb ich immer un⸗ 
betruͤbt, Mein heil iſt, daß 
mich IEſus liebt. 

3, Will mir die welt hier 
netze ſtellen; Mein IEſus 
hat ein liebes⸗ band: Will 
mich der feind zu boden faͤl⸗ 
len? Mein JEfus hält mich 
bey der hand: So leid ich 
immer unbetruͤbt, Mein ſchutz 
iſt, daß mich IEſus liebt. 

4. Ein andrer mag ſich 
ſchaͤtze graben; In JEſu lie⸗ 
be bin ich reich: Wer wollt 
ein ſolches gut nicht haben, 
Dem nichts auf dieſer er den 
gleich? So geh ich immer 

unbe⸗ 


un betruͤbt, Mein ſchatz iſt, 
daß mich JEfus liebt. | 
5. O du vergnügte SEfus: 
liebe! Mein heil und theil, 
mein ſchatz und ſchutz! Er⸗ 
halt mich nur in ſolchem trie⸗ 
be; So biet ich allen feinden 
trutz; So ſterb ich endlich 
unbetruͤbt. Mein troſt iſt, 
daß mich IEſus liebt. 

372. Mel. Zeuch mich, zeuch. 
Ohl mir, IEſus, meine 
W. freude Lebet noch, und 
ſchafft mir ruh; Wann ich 
angſt und truͤbſal leide, 
Spricht er mir ganz freund⸗ 
lich zu. Nun, ich will bey 
IᷣEſu halten, IEſus, IE: 
ſus, ſoll es walten. 

2. Was, ſoll graͤmen mich 
ermuͤden? Unfall trag ich mit 
geduld, Bin mit meinem 
gluͤck zufrieden, So mir goͤn⸗ 
net GOttes huld. Menſchen, 
ſeh ich, ſind betruͤglich, Du, 
mein herze! gehe kluͤglich. 

38. Mancher freund wohl 
huͤlfe gerne, Sein vermögen 
iſt zu ſchwach; Mancher 
heuchler tritt von ferne, Der 
doch wuͤßte rath zur ſach: 
Sollt ich nun auf menſchen 
bauen? Nein, auf IEſum 
will ich trauen. 

4. Wunderlich hilft der 
erretter, So den armen kan 
erhoͤhn; N ſtol⸗ 
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zen ſpoͤtter Muͤſſen noch zu 
grunde gehn. Wunder⸗Göott, 
du wirſts wohl machen, Dir 
befehl ich meine ſachen. 


373. Mel. Jeſu meine Freude. 


Cr Efus iſt mein leben, Dem 
$ ich mich ergeben Veſt 
bis in den tod; Er iſt meine 
ſonne, Meine freud und won⸗ 
ne In der groͤßten noth: deb 
ich gleich Im gnaden⸗reich, 
So werd ich mit ihm regie⸗ 
ren, Und dort triumphiren. 

2. Die mit IEfu leiden, 
Wer den mit ihm weiden In 
der himmels⸗ au; Die mit 
IEſu sterben, Wer den mit 
ihm er ben Jenen ew'gen bau: 
Ihre cron Und ſieges⸗lohn 
Sind, wo Gott die engel 
loben, Sicher aufgehoben. 

3. Die mit thraͤnen ſaͤen, 
Wann die winde wehen, Die 
der feind erweckt, Wer den 
dort mit freuden Erndten 
nach dem leiden, Da kein 
feind erſchreckt: Nach der 
muͤh, Die ſie allhie Dulden, 
wird fie GOtt ergetzen Mit 
des himmels ſchaͤtzen. | 

4. O ihr frommen feelen ı 
Die ihr euch mit quaͤlen 
Bringet durch die welt; Die 
ihr oͤfters weinet, Wann kein 
troſt er ſcheinet, Wann euch 
creutz befaͤllt; Denket doch 
Bey dieſem joch An die eron 

in 
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in jenem leben, Die euch 
Gott wird geben. 

5. Wann die finden kraͤn⸗ 
ken, So laßt uns bedenken, 
Daß, uach Gottes rath, JE: 
ſus ſtraf er duldet, Und, was 
wir verſchuldet, Ausgeſtan⸗ 
den hat: Kaͤmpfen wir Mit 
ihm allhier, So wird er uns 
helfen kaͤmpfen, Und die ſuͤn⸗ 
den daͤmpfen. 

6. Seyd getreu, ihr her⸗ 

zen! Bey des creutzes ſchmer⸗ 
zen, Bis an euer end; J 
ſus wird euch troͤſten, Wann 
er den erloͤßten Ihr gefaͤng⸗ 
niß wendt: Auf das nu Folgt 
eine ruh, Gott wird laſſen 
nach dem weinen Euch die 
ſonne ſcheinen. 
7. Nun, Her IeEſu! 
ſtaͤrke, Die des ſatans werke 
Und das reich der welt Laſſen 
in ſich ſtoͤren, Und fich zu dir 
kehren, Sey ihr ſtarker held; 
Sey ihr ſchutz, Ihr aller 
trutz, In dem leben und im 
ſter ben, Bis ſie alles er ben. 


374 Mel. Schaffet, ſchaffet. 


Mochte betruͤbters iſt auf 
er den, Nichts Fan fo zu 
herzen gehn, Als wann arme 
wittwen werden, Wann ver⸗ 
laßne waiſen ſtehn, Ohne va: 
ter, ohne muth, Ohne freun⸗ 
de, ohne gut. Wittwen ſind 
verlaßne frauen, Wer thut 


E: Wittwen ſchreyen weh un 


auf die waiſen ſchauen? 
2. Wo die zaͤune ſind zer⸗ 
luͤcket, Jedermann hinüb 
ſteigt, Auch ein kind die fruͤch 
te pfluͤcket, Da die aͤſte fin 
gebeugt, Wo die mauren ſin 
zerfpalt, Da find't ſich d 
feind gar bald, Wem d 
ſchirm und ſchatten weichet 
Den die hitze bald erreichet. 
3. Alſo muͤſſen oft die ar⸗ 
men Leiden vieles ungemach, 
Wenig ihrer ſich erbarmen 


ach Ueber den, der ſie ſo preßt 
Und in noͤthen ſtecken läßt; 
Waiſen muͤſſen ſich nur 
ſchmiegen, Unter andrer fuͤſ⸗ 


und dir, Waiſen muͤſſen trau 
rig ſtehen, Wittwen muͤſſen 
leiden hier; Denn wie koͤnnt 
Gott ſonſt mein Und der 
meinen Vater ſeyn? Sonſten 
waͤre GOtt nicht richter, 
Und der waiſeu ſachen ſchlich⸗ 
ter. 


5. Zwar der armen witt⸗ 
wen zaͤhren Netzen oft ihr an⸗ 
geſicht, Wenn ſie ſich in ar⸗ 


halt gebricht: Wenn die noth 
ſie nieder druͤckt, Und ſie nie⸗ 
drig und gebuͤckt Durch das 
thraͤnenthal hier gehen, Und 
kaum einen ausweg ſehen. 
6. Denn 


) 


| 


6. Denn ſoll Gott ihr 


| glaube faſſen, Der ja vaͤter⸗ 
lich verheißt: Nein, ich will 


dich nicht verlaſſen; Ich bins, 
der der noth entreißt: Wenn 
die ungerechtigkeit Dich be⸗ 
‚drückt mit angſt und leid; So 
ſoll endlich nach dem weinen, 
Doch die freuden⸗ſonne ſchei⸗ 


uen. 


7. Bleibt ihr treulich in 


den ſchranken, Darein euch 


Gott hat geſtellt; Wer det 
ihr von ihm nicht wanken, 


Weil er ſich veſt zu euch haͤlt; 
Denn ſollt ihr im himmels⸗ 
| chloß Werden alles kummers 


los, Da ſoll nicht mehr wie 
auf er den, Wittwen⸗noth ge⸗ 
hoͤr et werden. 


3875. Mel. Ewig, ewig heißt d. 


Ks lebt! mit ihm auch 
Tod, wo ſind nun 
deine ſchrecken? Er, er lebt, 
und wird auch mich Von den 
todten auferwecken: Er ver⸗ 
klaͤrt mich in ſein licht; Dis 
iſt meine zuverſicht. 
2. IEſus lebt! ihm iſt das 


reich Ueber alle welt gegeben, 
Mit ihm werd auch ich zu⸗ 
gleich Ewig herrſchen, ewig 


leben, Gott erfuͤllt, was er 
verſpricht,; Dis iſt meine 
zuver ſicht. 

3. JEfus lebt! wer nun 
| berzag, Der verkleinert Got⸗ 
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tes ehre. Gnade hat er zuge⸗ 
ſagt, Daß der ſuͤnder ſich be⸗ 
kehre. Gott verſtoͤßt in Chri⸗ 
ſto nicht; Dies iſt meine zu⸗ 
ver ſicht. 

4. IEſus lebt! fein heil 
iſt mein, Sein ſey auch mein 
ganzes leben; Reines heꝛzens 
will ich ſeyn, Und den luͤſten 
wider ſtreben: Er verlaͤßt den 
ſchwachen nicht; Dis iſt mei⸗ 
ne zuverſicht. 

5. JEſus lebt! ich bin 
gewiß, Nichts ſoll mich von 
IEſu ſcheiden, Keine macht 
der finſterniß, Keine herrlich⸗ 
keit, kein leiden: Er giebt 
kraft zu dieſer 1 Dies 
iſt nn zuverſicht 

6. IJEſus lebt! nun iſt der 
tod Mir der eingang in das 
leben; Welchen troſt in to⸗ 
des⸗ noth Wird es meiner 
ſeele geben, Wenn ſie glaͤubig 
zu ihm ſpricht: HErꝛ, Herz, 
meine zuverſicht! 


376. Mel. Unſer Sicher u. 


Euch mich, zeuch mich mit 
den armen Deiner grof 
ſen freundlichkeit, Jeſu Chri⸗ 
ſte! dein er barmen Helfe mei⸗ 
ner bloͤdigkeit; Wirſt du mich 
nicht zu dir ziehen, Ach! fo 
muß ich von dir fliehen. 
2. O du Hirte meiner ſee⸗ 
len! Suche dein verirrtes 
ſchaaf, Wem ſoll ich mich 
ſonſt 
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ſonſt befehlen? Weck mich 
aus dem ſuͤnden⸗ſchlaf: Gu⸗ 
ter Meiſter! laß mich laufen 
Nach dir und nach deinem 
haufen. 

3. Wie ein wolf den wald 
er fuͤllet, Mit geheul, bey fin: 
ſtrer nacht; Alſo auch der ſa— 
tan bruͤllet, Um mich wie ein 
loͤbe wacht: HErr! er will 
dein kind verſchlingen, Hilf 
im glauben ihn bezwingen. 

4. Seelen ⸗moͤr der, alte 
ſchlange, Tauſend⸗kuͤnſtler! 
ſchaͤme dich, Schaͤme dich, 
mir iſt nicht bange, Denn 
mein JEſus troͤſtet mich, 
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Peſtilenz und 


377, Mel. Wer nur den lieb. 


E S zieht, o Gott! ein krie⸗ 
ges⸗wetter Jetzt uͤber un⸗ 
ſer haupt einher: Biſt du, 
HErr, unſer ſchutz und retter, 
So fuͤrchten wir uns nicht ſo 
ſehr, Wie heftig auch gefahr 
und noth Den voͤlkern und 
den laͤndern droht. 

2. Gieb, Vater! in ſo truͤ⸗ 
ben tagen Uns nur den ſinn, 
auf dich zu ſehn, Und da, wo 
andre troſtlos zagen, Mit 
zuverſicht zu dir zu flehn; 
Weil nie doch menſchen⸗huͤl⸗ 
fe nuͤtzt, Wenn uns dein ſtar⸗ 
ker arm nicht ſchuͤtzt. 
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Weil er ziehet, muß ich lau⸗ 
fen, Er will mich ihm ſelbſt 
erkaufen. 

5. Zeuch mich mit den lie⸗ 
bes⸗ſeilen, Zieh mich kraͤftig, 
o mein Gott! Ach wie lange, 
lange weilen Machſt du mir, 
Herr Zebaoth! Doch ich hoff 
in allen noͤthen, Wenn du 
mich gleich wollteſt toͤdten. 

6. Mutter⸗her ze will zer: 
brechen, Ueber ihres kindes 
ſchmerz; Du wirſt dich an 
mir nicht raͤchen, O du mehr 
als mutter⸗herz! Zieh mich 
von dem böfen haufen; Nach 
dir, JEſu! will ich laufen. 


— 


theurer Zeit. 

3. Kein blinder zufall 
herrſcht auf er den: Du biſt 
es, der die welt regiert: Laß 
jetzt auch alles inne wer den, 
Daß deine hand das ruder 
fuͤhrt. Sup boͤſe, voͤlker, 
ruͤſtet eueh! Iſt Gott fuͤr 
uns, ſo fehlt der ſtr eich. 

4. Drum fallen wir dir in 
die arme, Du Vater der 
barmherzigkeit, Und flehen 
demuthsvoll: erbarme Dich 
uͤber uns zur ſchweren zeit. 
Laß gnade doch fuͤr recht er⸗ 
gehn, So bleiben wir noch 
aufrecht ſtehn. 

5. Und findet, Err, dein 

weiſer 


Biet:ieder in Krieges: und Hungers⸗Noth, ꝛc. 341 


weiſer wille Noch ferner zuͤch⸗ 
tigungen gut; So faſſen wir 
in frommer ſtille Dennoch 
zu dir den frohen muth, 
Daß du gewiß zur rechten zeit 
Uns zu erretten ſeyſt ber eit. 
6. Du zuͤchtigeſt doch ſtets 
mit maſſen, Und meynſt es 
immer vaͤterlich; Auch uns 
wirſt du nicht ganz verlaſſen: 
Auch unſrer noth er barmſt 
du dich. Wir ſollen nur 
durch angſt und pein Gelaͤu⸗ 
tert und gereinigt ſeyn. 
7. Zuletzt wird jeder ſagen 
müuͤſſen: Das hat Gott, un: 
fer Gott, gethan! Ger echt iſt 
er in ſeinen ſchluͤſſen; Ihn 
baͤte dankbar alles an! Er 
Fan und er errettet gern; 
zo bſinget ihm, und preißt den 
HErrn! | 


| 378. Mel. Kommt, Kinder l. 
Sr beſter troſt der armen, 
ö Du Err der ganzen 
welt, O Vater voll er barmen, 
Der alles trägt und hält! 
Schau her auf unſre noth; 
Erbarme dich der deinen! 
Die armen gehn und weinen, 
Und ſchmachten, HErr, nach 
brod. 

2. Ach, unſer ſuͤndlich le⸗ 
ben Verklagt vor dir uns 
hart! Doch ſchonen und ver⸗ 
geben Iſt treuer vaͤter art. 
Drum laß uns nicht vergehn! 


Du beſter aller väter, Ver⸗ 
ſchonſt auch uͤbertreter, Weñ 
ſie um gnade flehn. | 

3. Wenn ſie mit ernſter 
reue Zu dir um huͤlfe ſchreyn; 
So willſt du bald aufs neue 
Ihr Gott in Chriſto ſeyn. 
Herr, unſre zuverſicht, Zu 
dem wir alle flehen, Auf den 
wir alle ſehen, Hilf uns! 
verlaß uns nicht! 
4. Gott, unſer heil, ach, 
wende Der zeiten ſchweren 


lauf! Thu deine milden haͤn⸗ 
de, Den ſchatz der allmacht, 


auf. Was nur ein leben hat, 
Naͤhrſt du mit wohlgefallen. 
Naͤhr uns auch, ſchaff uns al⸗ 
len Bey unſerm mangel rath. 

5. Herr, der du uns auch 
ſchuffeſt, Hoͤr unſer angſt⸗ge⸗ 
ſchrey! Allmaͤchtiger du ru⸗ 
feſt Dem nichts auch, daß es 
ſey. Uns helfen iſt dir leicht, 
Du kanſt dem mangel weh⸗ 
ren, In uͤberfluß ihn kehren, 
Wens uns unmöglich deucht. 

6. Den reichen gib er bar⸗ 
men, Gefühl von andrer 
ſchmerz, Und, zu erfreun die 
armen, Ein mitleidvolles 
herz, Damit ſie mild ihr brod 
Troſtloſen bruͤdern brechen, 
Nichts unempfindlich ſpre⸗ 
chen: Es naͤhr', es ſegn' euch 
Gott! . 5 

7. Laß alle frucht gerathen, 
Und bald uns huͤlfe ſehn: Er⸗ 

| quicke 
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quicke du die ſaaten, Die jetzt 
ſo traurig ſtehn. HErr, baue 
ſelbſt das land; Traͤnk es mit 
thau und regen, Und fuͤll es 
an mit ſegen Aus deiner mil⸗ 
den hand. 

8. Die frohen armen, ſol⸗ 
len, Errettet aus der noth, 
Dir jauchzen; alle wollen 
Wir dir frohlocken, GOtt! 
Denn du erretteſt gern, Und 
haſt nur luſt am leben. Dich 
wollen wir erheben, Dich 
froͤhlich, unſern HErrn! 


379. Mel. Es iſt gewißlich a. 


Erechter GOTT! wir 


klagen dir, Daß unſre 
grobe ſuͤnden Die wahre ur⸗ 
ſach ſind, daß wir Die ſchwere 
ſtraf empfinden, Daß jetzt die 
peſt, dein ſcharfer pfeil, Fliegt 
um uns her in ſchneller eil, 
Von einem ort zum andern. 

2. Es brennet drum dein 
feuer⸗grimm, Und hat uns 
faſt verzehret, Weil wir nach 
deines wortes ſtimm Zu dir 
uns nicht bekehret: Wir hat⸗ 
ten einen eckel dran, Darum 
auch fuͤr uns jedermann Ein 
abſcheu hat und eckel. 

3. Man hoͤret in ſo man⸗ 
chem haus Nur weinen und 
wehklagen; Man trägt die 
todten häufig aus, Als wären 
ſie er ſchlagen; Der peſtilenz 
geſchwindes gift Die meiſten 


Bitt⸗zieder in Krieges⸗ und Hungers⸗Noth, ꝛc. 


leut ſo ploͤtzlich trifft, Und iſt 
faſt nicht zu heilen. 

4. Der halben treten wir 
vor dich In herzens⸗reu und 
buſſe; Wir fallen dir demuͤ⸗ 
thiglich, HErr! unſer arzt, 
zu fuſſe: Die peſt und ſeuchen 
von uns kehr, Durch deine 
guͤt und allmacht wehr Dem 
engel, dem ver der ber. 

5. Ach HErr! ach zeige 
uns dein heil, Laß uns doch | 
vor dir leben, Und auch an 
dir fort haben theil, Geſund⸗ 
heit gib darneben: Gleich wie 
man dem augapfel thut, So 
halt du uns in deiner hut, 
Daß wir bewahret bleiben. 

6. Beſtehl den engeln, daß 
hinfort Sie uns auf haͤnden 
tragen. Auf unſerm weg, an 
allem ort, Daß wir ſind frey 
von plagen, Wend unſre 
noth ab und gefahr, Fur bö⸗ 
ſem ſchnellen tod bewahr Uns, 
die wir auf dich trauen. “| 

7. Sollt aber dieſes ſeyn 
dein will, Uns jetzt mit hinzu⸗ 
ruͤcken: So gib, daß wir dir 
halten ſtill, Zum abſchied uns 
wohl ſchicken, Und fahren 
dann mit freud dahin, Daß 
ſter ben uns ſey ein gewinn, 
de wir ſolch' hoffnung ha: 

en. | 

8. Wer Chriſtum ſieht im 
glauben an, Wie er am creutz 
gehangen, Dem ſelben gar 

nicht 


nicht ſchaden kan Der biß der 
feuerſchlangen: Weil ihm 
Gott ſeine miſſethat Schon 
allzumal vergeben hat, Drum 
lebt er, ob er ſtir bet. 
9. Weit beſſer iſts auch 
jederzeit, In Gottes haͤnde 
fallen, Dann er zur gnad und 
guͤtigkeit Stets willig iſt uns 
allen; Weh dem hingegen, 
der da faͤllt In menſchen⸗haͤn⸗ 
de auf der welt, Da iſt oft 
kein erbarmen. 
10. Nun, Vater! thu, was 
dir beliebt, Wir wollen dirs 
befehlen: Wer ſich in deinen 
willen gibt, Darf nicht mit 
ſorg ſich quälen. Ein ſperling 
iſt ſehr wenig werth, Und faͤllt 
doch keiner auf die erd, Wañ 
du es nicht verſtatteſt. 
11. Wir wiſſen, daß all 
nſre haar Sind auf dem 
haupt gezaͤhlet; Es dient zum 
beſten immer dar, Was du 
uns haft erwaͤhlet: Du wirft 
uns allen, groß und klein, 
Was uns wird gut und ſelig 
ſenn, Bis an das end verlei⸗ 
en. 
9 12. Zuvor derſt, HErꝛ! ſteh 
denen bey, Die ſchon das un⸗ 
gluͤck troffen; Gieb, daß ihr 
Iglaub beſtaͤndig ſey, Laß in ge⸗ 
duld fie hoffen, Daß du aus 
gnaden ihnen doch Mit huͤlfe 
wirſt erſcheinen noch, Es 
komm auch, wie es wolle. 


— > Du 


Dank : 
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13. Gott Vater, Sohn 
und Heil'ger Geiſt! Der du 
zu allen zeiten Haſt groſſe 
guͤt und macht erweiſt An viel 
betruͤbten leuten: Errett auch 
uns nun gnaͤdiglich, Daß wir 
fuͤr alle wohlthat dich Noch 
hier auf er den preiſen. 


Ein Dank⸗ Lied in Frie⸗ 
dens ⸗ Zeit. 
380. Mel. Schaffet, ſchaffet. 
Ser Gott! ſey hoch 
gepriefen, Daß bis hero 
deine hand So viel gutes uns 
erwieſen, Und das ungluͤck 
abgewandt, Welches unſre 
miſſethat Sonſten wohl ver⸗ 
dienet hat: Lob ſey dir mit 
herz und zungen, Hoͤchſter 
Gott! dafür geſungen. 

2. Ach, wie hat der krieg 
verheeret Hin und wieder 
manches land! Ach, wie elend 
iſt zer ſtoͤr et Mancher ort durch 
raub und brand! Mancher, 
eh er es gedacht, Iſt er baͤrm⸗ 
lich umgebracht; Mancher 
hat in ſee, in fluͤſſen, Peſt 
und hunger ſter ben muͤſſen. 
3. Aber, o Gott! dieſer 
plagen Wir noch uͤber haben 
find; Ob wir ſchon fie auch 
zu tragen kLaͤngſten haͤtten 
wohl verdient! Dafuͤr ſey 
lob, ehr und dank, Von uns 
unſer lebenlang Dargelegt, 

wie 
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wie ſichs gebuͤhret, Unſerm 
Gott, ders ſo regieret. 

4. Bleib uns armen doch 
mit anaden Noch hinfoͤrter 
zugethan; Hilf ver huͤten allen 
ſchaden, Der uns etwa tref⸗ 
fen kan; Sonderlich die krie⸗ 
ges⸗ noch, Brand, mord, raub 
und ſchnellen tod, Und was 
uns ſonſt mag beſchweren, 
Wollſt du vaͤterlich abweh⸗ 
ren. 

5. Laß durch deine groſſe 
gute Deine lehr und reines 
wort, Sammt dem guͤldnen 
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381. Mel. Es iſt gewißlich a. 


Obt Gott, der uns den 
fruͤhlin thafft, Gott, der 
den er dkreiß fehmuͤcket; Der 


mit allmaͤchtig reicher kraft 
Das, was er ſchafft, erqui⸗ 
cket! Der HErr erſchafft; der 
Herr hält, Er liebt und 
ſegnet ſeine welt: 
ihm, geſchoͤpfe! 

2. Das land, das erſt er⸗ 
ſtor ben lag, Erwacht und lebt 
nun wieder: Es ſtrömet jeden 
neuen tag Sein ſegen neu 
hernieder: Der wurm, der in 
dem ſtaube webt, Der vogel, 
der in lüften fi chwebt, Erfreut 
ſich ſeines lebens. 

8. Der erde antlitz iſt ver⸗ 
jungt, Und heiter glänzt der 
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Lobſinget | 
f Ing Stan da; Im himmel, er 


landes⸗friede, Bey uns blei⸗ 
ben immerfort. Den nachkom⸗ 
men wolleſt du Ebenfalls in 
fried und ruh Das gluͤck, dich 
recht zu erkennen, Weil die 
= ſteht, gnaͤdig gönnen, 

6. Hilf zugleich auch un⸗ 
ſern freunden, Die jetzt im be⸗ 
draͤnge ſind; Rette ſie von ih⸗ 
ren Feinden, Ihre ſchmerzen 
bald verbind; Bring ſie wie⸗ 
der in den flor, Drinn ſie 
waren hiebevor. Gott! er⸗ 
hoͤre dies verlangen, So ſollſt 
du viel lob empfangen. 


himmel; Gebirg und thal 
und wald erklingt Vom freu⸗ 
digen getuͤmmel: Und gnaͤdi 
ſchauet GOtt herab, Der al- 
len Seyn und leben gab, Au 
ſeiner haͤnde werke. 

4. 10 nget ihm! er ir] 


ind meere. Ich lob, o Gott, 
und preiſe dich! Wo ich nur 
zin, biſt du um mich, Un 
biſt mir lieb' und gnade. f 
5. Du rufſt die wolken uͤ⸗ 
bers land, Und traͤnkeſt mil 
die erde: Daß mit den gabe 
deiner hand Der menſch ge⸗ 
ſaͤttigt werde. Thau, regen, 
ſounenſchein und wind, Die 
deiner 


deiner allmacht diener ſind, 
Erzaͤhlen deine guͤte. 

7. Es ſtrömen, wenn dein 
donner draͤut, Wenn berg 
und thal erzittern, Geſund⸗ 
heit, ſtaͤrkung, fruchtbarkeit 
Selbſt aus den ungewittern. 
Dann bricht die ſonne neu 
hervor, Und aller ereatur en 
chor, Jauchzt und erfreut fich 
vieder. | 

8. Von dir kommt was 
ins hier erfreut, Du Brunn⸗ 
quell aller gaben! Dort wirft 
au uns mit ſeligkeit In reis 
hen ſtroͤmen laben. Dein 
reun des himmels heere ſich: 
Auch wir, o GOtt! wir loben 
zich, Und find, wie fie, un: 
terblich, 


582, Mel. O Welt, fich hier. 


Ein Heiland! in dem 

garten, Will ich heut 
seiner warten, An dieſem 
ruͤhlings⸗tag; Gib, daß ich 
ie zur ehre, Geruch, ge⸗ 
chmack, gehoͤre, Geſicht und 
aͤnde brauchen mag. 
2. Wann in des fruͤhlings 
chaͤtzen Die fünder ſich ergoͤ⸗ 
zen, So lenke meinen finn 
Nach dir, ſelbſtaͤnd'ge Guͤte, 
ind wunderſchoͤnſte bluͤthe, 
Ja aller weisheit quelle, hin! 
3. Reitz mich, in weiße 
den, Auch meinen geiſt zu 
leiden, Sch m he mich 
4. E 


| 


| 
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mit reiner freud! Des frühe 
lings blumen prangen, Ver⸗ 
mehre mein verlangen Nach 
dir und deiner heiligkeit. 

4. Ja alles, was da lebet, 


Und auf der erden ſchwebet, 


Fuͤhr uns in dich hinein, Und 
ſey ein herzens⸗wecker, Daß 
wir alltaͤglich ſtaͤrker In dich, 
o HErr! verliebet ſenn! 
5. Wer ſo, wann alles 
gruͤnet, Der gaͤrten ſich bedie⸗ 
net, Und preiſet dich allein, 
In deinem luſt⸗gebaͤude, Dem 
kan die fruͤhlings⸗freude, Des 
ew' gen lebens vor ſchmack ſeyn. 


Im Sommer. 
383. Mel. Ich bin ein Herr. 
Eh aus, mein herz, und 
—ſſuche freud, In diefer 
ſchöͤnen ſommer⸗zeit, An dei⸗ 
nes Gottes gaben! Schau 
an der ſchoͤnen gaͤrten zier, 
Und Siehe, wie fie mir und 
> Sich aus geſchmuͤcket ha⸗ 
hen. ; 8 
2. Die haͤume ſtehen vol⸗ 


ler laub, Das erdreich decket 


ſeinen ſtaub Mit einem gruͤ⸗ 
nen kleide, Die lilien und tu⸗ 
lipan, Die ziehen ſich viel 
ſchoͤner an, Als Salomoni 
ſeide. 1772 Be 
3. Die lerche ſchwingt fich 
in die luft, Das taͤublein 
fliegt aus ſeiner kluft, und 
macht ſich in die waͤlder; Die 
* hoch⸗ 
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hochbegabte nachtigall Ergetzt 
und fuͤllt mit ihrem ſchall 
Berg, higel, thal und felder. 

4. Die gluckhenn fuͤhrt ihr 
voͤlklein aus, Der ſtorch be⸗ 
wohnt ſein altes haus, Das 
ſchwaͤlmlein ſpeißt die jun⸗ 
gen: Der ſchnelle hirſch, das 
leichte reh, Iſt froh, und 
koͤmmt aus ſeiner hoͤh Ins 
tiefe gras geſprungen. 

5. Die baͤchlein rauſchen 
in dem ſand, Und mahlen ſich 
in ihrem rand Mit ſchatten⸗ 
reichen myrten: Die wieſen 
liegen hart dabey, Und klin⸗ 
gen ganz vom luſt⸗ geſchr ey 
Der ſchaaf und ihrer hirten. 

6. Die unverdroßne bie⸗ 
nen⸗ſchaar Fliegt hin und her, 
ſucht hier und dar, Ihr edle 
honig⸗ſpeiſe: Des ſuͤſſen 
weinſtocks ſtarker ſaft Bringt 
taͤglich neue ſtaͤrk und kraft 
In ſeinem ſchwachen reiſe. 
7. Der waitzen waͤchſet 
mit gewalt, Daruͤber jauchzet 
jung und alt, Und ruͤhmt die 
groſſe guͤte, Deß, der fo über: 
fluͤßig labt, Und mit fo man⸗ 
chem gut begabt Das menſch⸗ 
liche gemuthe. 

8. Ich ſelber kan und mag 
nicht ruhn; Des groſſen Got⸗ 
tes groſſes thun Erweckt mir 
alle ſinnen. Ich ſinge mit, 


wann alles ſingt, Und laſſe 


was dem Hoͤchſten klingt, 
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Aus meinem herzen rinnen. 
9. Ach, denk ich, biſt 
hier fo ſchoͤn, Und laͤſſeſt un 
fo lieblich gehn Auf dieſer ar: 
men erden: Was will do 
wohl, nach dieſer welt, Dor 
in dem veſten himmels = zel! 
Und guͤldnen ſchloſſe werden E 
10. Welch hohe luſt, wel 
hoher ſchein, Wird wohl i 
Chriſti garten ſeyn, Wi 
wird es da wohl klingen, D 
ſo viel tauſend ſeraphim Mi 
unver droßnem mund und 
ſtimm Ihr Hallelujah ſingen 
11. O waͤr ich da, o ſtuͤn 
ich ſchon, Ach, ſuͤſſer GOtt 
vor deinem thron, Und truͤg 
meine palmen; So wollt i 
nach der engel weis Erhöhen 
deines namens preis Mi 
tauſend ſchoͤnen pfalmen. 
12. Doch gleichwohl wil 
ich, weil ich noch Hier trag 


Zu deinem lobe neigen. 
13. Hilf mir, und ſegn 
meinen geiſt Mit ſegen, der 
vom himmel fleußt, Daß ich 
dir ſtetig bluͤhe; Gib, daß d 
ſommer deiner gnad In mei 
ner ſeelen fruͤh und ſpat Vie 

glaubens⸗fruͤcht erziehe. 

14. Mach in mir deinen 

Geiſte raum, Daß ich di 
werd 


m nn u — 


werd ein guter baum, Und 
laß mich wohl bekleiben; Ver⸗ 
leihe, daß zu deinem ruhm, 
Ich deines gartens ſchoͤne 
blum Und pflanze moͤge blei⸗ 


15. Erwaͤhle mich zum pa⸗ 
radeis, Und laß mich bis zur 
letzten reiſ An leib und ſeele 
gruͤnen; So will ich dir und 
deiner ehr Allein, und ſon⸗ 
ſten keinem mehr, Hier und 
dort ewig dienen. 


384. Mel. Es iſt gewißlich a. 


Gott! ſo bald der tag 
erwacht, Erfreuſt du, 
was da webet, Und abends 
danket deiner macht, Was 
auf der erde lebet. Voll ſe⸗ 
gens machſt du unſer land, 
Und ſchenkeſt uns mit milder 
hand Die frucht, die uns er⸗ 
naͤhr et. 

2. Du gibſt uns regen fruͤh 
und ſpaͤt; Und jeder gras⸗ 
halm zeuget Von dir, vor 
deſſen majejtät Die volle aͤhr 
ſich neiget. Daß furch und 
fluren ſich verneun, Dazu 
gibt deine huld gedeihn Durch 
ſonnenſchein und regen. 
3. Du croͤnſt mit uner⸗ 
ſchöpfter hand Das jahr in 
ſommer zeiten: Du traͤufelſt 
auf das ganze land Des ſe⸗ 
gens fettigkeiten. Es trieft 
von ihrem mildem guß Nun 
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uͤber berg und thal dein fuß. 
Wir freun uns deiner ſpu⸗ 
ren. 

4. Das korn, von deinem 
ſegen ſchwer, Vergoldet nun 
die felder; Die freude huͤpfet 
weit umher, Auf wieſen und 
durch wälder, In jedem thier, 
das du ernaͤhrſt, Und dem du 
uͤberfluß gewaͤhrſt Zur ſtil⸗ 
lung ſeiner triebe. 

5. Der fromme landmann 
bringt dir dank Fuͤr deinen 
milden ſegen. Dir ſchallt ein 
froher lobgeſang Aus voller 
bruſt entgegen: Wir ſtimmen 
in ſein lied mit ein, Und wol⸗ 
len dir, HErr! dankbar ſeyn 
Fuͤr ſo viel reiche gaben. 


Erndte⸗ Lieder. 
385. Mel. Wer nur den lieb. 


Ir ſingen, HErr! von 

deinen ſegen, Wie⸗ 
wohl fie nicht zu zahlen find: 
Du gibſt uns ſonnenſchein 
und regen, Froſt, hitze, don⸗ 
ner, thau und wind, So 
bluͤht und reifet unſre ſaat 
Nach deinem wundervollen 
rath. 1 
2. Der himmel traͤufelt 
lauter guͤte, Die erd iſt deiner 
ſchaͤtze voll, Damit ein achtſa⸗ 
mes gemuͤthe Dich finden und 
bewundern ſoll, Dich, der 
durch ſeine weiſe macht Das 
alles hat hervor gebracht. 


’ 
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3. So ſey die liebe denn 
geprieſen, Geprieſen ſey die 
wunderkraft, Die auf den fel⸗ 
dern, auf den wieſen Den erd— 
bewohnern nahrung ſchafft. 
Du naͤhreſt uns, wir werden 
ſatt; Du giebſt, daß man noch 
übrig hat. 

4. Du ſchuͤtteſt deines ſe⸗ 
gens fuͤlle Herab, die wir doch 
nicht verdient: Es iſt allein 
dein guter wille, Daß feld und 
au und garten gruͤnt, Und 
uns, ſind wir es gleich nicht 
werth, Die frucht der erde 
reichlich naͤhrt. 

3. Bewahre ferner unſre 
ſaaten Und unſre haͤuſer, 
haab und gut; Bewaͤhre uns 
vor miſſethaten, Vor wolluſt, 

geitz und uͤbermuth; Weil 
onſt im reichſten uͤberfluß 
Die feele doch verderben 
muß. 

6. Ja, wenn wir, Vater, 
dein vergeſſen, Der du ſo lieb— 
reich an uns denkſt, So muß 
der fluch den ſegen freſſen, 
Mit dem du feld und haus be⸗ 
ſchenkſt; Wird auch der vor: 
rath nicht zerſtreut, So man⸗ 
gelt doch zufriedenheit. 

7. So wollen wir denn hier 
auf erden, Des guten ſaamen 
auszuſtreun, Nie muͤde, nie 
verdroſſen werden, Und uns 
pielmehr der erndte freun, 
Die einſt, nach diefer zeit der 
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Vater⸗treu Auch unſer 


ſaat, Dein rath fuͤr uns 5 
ſehen hat. 


386. Mel. Wer nur den ieh, 


daß doch bey der reichen 
erndte, Womit du, 
Höchſter, uns erfreuſt, Ein 
jeder froh empfinden lernte, 
Wie reich du uns zu ſegnen 
ſeyſt; Wie gern du unſern 
mangel ſtillſt, Und uns mit 
ſpeis und freud erfuͤllſt. 

2. Du ſiehſt es gern, wenn 
deiner guͤte, O Vater, unſer 
herz ſich freut, Und ein er⸗ 
kenntliches gemuͤthe Auch das, 
was du fr dieſe zeit ns zur 
erquickung haſt beſtimm, Mit 
dank aus deinen haͤnden nim̃t. 

3. So kommt denn, GOt⸗ 
tes huld zu feyren, Kommt 
chriſten, laßt uns ſeiner 
freun, Und bey den angefüll⸗ 
ten ſcheuren Dem BErrn der 
erndte dankbar ſeyn. Ihm, 
der uns ſtets ver ſorger war, 
Bringt neuen dank zum op⸗ 
fer dar. 

4. Nimm gnaͤdig an das 
lob der liebe, Das unſer herz 
dir, Vater, weiht: Dein fe: 
gen mehr' in uns die triebe 
Zum that gen dank, zur folg⸗ 
ſamkeit; Daß preis fuͤr deine 
gan⸗ 
zes leben ſey. 1 

5. Du naͤhreſt uns blos 
aus erbarmen. Dies treib 

i auch 


auch uns zum wohlthun an. 
Nun ſey auch gern ein troſt 
der armen, Der a mangel 


we ihm nüt i. 

6. Thu deine milde ſegens⸗ 

haͤnde Uns zu erquicken ferner 
auf; Ver ſorg uns bis an un: 
fer ende, Und mach in unſerm 
lebens⸗lauf Uns dir im kein 
ſten auch getreu, Daß einſt 
uns groͤßres gluͤck er freu. 
7. Bewahr uns den ge⸗ 
ſchenkten ſegen; Gieb, daß 
uns ſein genuß gedeih', Und 
Re herz auch ſeinetwegen 
ir dank bar und ergeben ſey. 
Du, der uns täglich naͤhrt 
und ſpeißt, ee auch ewig 
an geiſt. 


587 Mel. Zeuch mich, zeuch. 


Err des himmel und der 
erden! Herrſcher dieſer 
ganzen welt! Laß den mund 
poll lobes wer den; Da man 
dir zu fuſſe faͤllt, Fuͤr den rei⸗ 
then erndte ſegen Dank und 
opfer darzulegen. 
2. Ach! wir habens nicht 
per dienet, Daß du uns ſo treu 
beſucht. Hat gleich unſer feld 
gegruͤnet; Brachten wir doch 
reine frucht, Die zu deines 
tameng ehre, Uns und ans 
dern nuͤtzlich waͤre. 
3. Vater! der du aus er⸗ 


| 
| 
| 
j 
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barmen Boͤſe kinder doch ge⸗ 
ſpeißt, Der du beyden, reich 
und armen, Deines ſegens 
kraft beweiſ ſt; Sey gelobet, 
ſey geprieſen Daß du ſo viel 
guts erwieſen! 

4. Du haſt fruͤh und ſpaͤ⸗ 
ten regen Uns zu rechter zeit 
geſchickt: Und ſo hat man al⸗ 
lerwegen Auen voller korn 
erblickt; Berg und thaͤler, 
tief⸗ und hoͤhen Sahen wir 
im ſegen ſtehen. 

5. Als das feld nun reif 
zur erndte, Schlugen wir die 
ſichel an, Da man zum er⸗ 
ſtaunen lernte, Wus dein 
ſtarker arm gethan. Wer den 
bey des ſegens menge Doch 
die ſcheuren faſt zu enge! 

6. Ach! wer iſt, der ſolche 
guͤte Dir genug ver danken 
kan? Nimm ein dank bares 
gemuͤthe Fuͤr die groſſe wohl⸗ 
that an. Alle felder ſollen 
ſchallen: Go TT macht ſatt 
mit wohlgefallen. 6 

7. Gieb nun kraft, den 
milden ſegen, Den uns deine 
hand beſchehrt, Auch fo löb⸗ 
lich anzulegen, Daß der fluch 
ihn nicht verzehrt. Bleiben 
wir in alten fünden, Kan das 
gute leicht verſchinden. 

8. Schenk uns auch ver⸗ 
gnuͤgte herzen; Stolz und 
geitz laß ferne ſeyn; Laß den 
undank nichts ver ſcherzen. 

Scheune 
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Schenke ferner dein gedeih'n, 
Daß wir jetzt und kuͤnftig ha⸗ 
ben, Auch die duͤrftigen zu 
laben. 

9. Laß dein wort auch 
fruͤchte bringen, Daß man 
täglich erndten kan; So wird 
man hier jaͤhrlich ſingen, Wie 
du uns ſo wohl gethan. Gieb 
auch nach dem thraͤnen⸗ſaa⸗ 
men Freuden⸗ernd im him⸗ 
mel, amen. 


Im Herbſt. 
388. Mel. HErr IEſu Chr. 
4 Gott und Vater al⸗ 
ler welt! Du herr ſcheſt 
wie es dir gefaͤllt; Doch thei⸗ 
leſt du die jahres⸗zeit Mit 
weiſer unpartheylichkeit. 

2. Der nahen ſonne glanz 
und kraft Hat uns nun freud 
und brod verſchafft; Nun 
eilt ſie andern bruͤdern zu: 
So meif” und gnaͤdig herr: 
ſcheſt du. i 

3. Zwar flieht uns jetzt die 
ſommer⸗luſt, Dafuͤr erfreuſt 
du unſre bruſt Mit dieſes 
jahres ſpeiß und trank: O, 
dafiir ſagen wir dir dank! 

4. Bald wird erſter ben die 
natur; Jedoch ſie ſchlaͤft und 
ruhet nur, Empfaͤngt zum 
neuen leben kraft, Das deine 
hand ihr wieder ſchaͤfft. 

5. Indeſſen ſegne uns, o 
SH! Erleichtre allen ihre 
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noth, Die in der rauhen jah⸗ 
reszeit Kein obdacht ſo, wie 
uns, er freut. N 

6. Der armen huͤtte decke 
du Mit deinem ſegen, Vater, 
zu, Wenn froſt, wenn hun⸗ 
gers⸗noth fie druckt, Schaff 
huͤlfe, welche fie erquickt. 


Im Winter. 
389. Mel. Auf, Chriſten⸗Me. 
Es jahres ſchoͤnheit iſt 
nun fort, Wie traurig 
ſtehn die triften! Es ſtuͤrmt 
ein ungeſtimmer nord Aus 
ſchwer beladnen luͤften. Die 
erde ſtarrt vom froſte nun, 
Und ihre nahrungs⸗faͤfte 
ruhn. 
2. Wohl mir, bey dieſer 
rauhen zeit! Ich darf vor 


D en u 


froſt nicht beben. Mich ſchuͤtzt! 


mein dach, mich waͤrmt mein 


kleid, Und brod erhält mein 


leben. Auf weichen betten 
fihlaf ich ein, Und kan mich 
ſanfter ruhe freu' n. | 

3. So hats der arme bru⸗ 
der nicht, Dem brod und klei⸗ 
dung fehlet; Den, wenn es 


ſehr daran gebricht, Froſt o-“ 


der hunger quaͤlet. Und drey⸗ 
fach fühlt er feine pein, Wenn 
krankheit plagt, und kinder 
ſchreyn. 

4. O zaudre, zaudre nicht, 
mein herz, Ihm liebreich zu⸗ 
zueilen! Fuͤhl feinen jammer, 

ſeinen 


> 
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feinen ſchmerz, Dein brod mit 


ihm zu theilen. Wer ſeiner 
bruder noth vergißt, Ber dient 
nicht, daß er gluͤcklich iſt. 

5. Vor taufenden biſt du 


begluͤckt, Die in der ſtille kla⸗ 


gen; Da waͤrm' und nahrung 
dich erquickt In dieſen rau⸗ 
hen tagen. O jauchze, frohes 


herz, in mir, Und bringe 
Gott den dank dafuͤr! 


6. Sieh nicht auf das, was 
dir noch fehlt, Und mancher 
mehr beſitzet; Nein, auf die 
noth, die andre quaͤlt, Auf 
Gott, der dich beſchuͤtzet. Ach 
Vater! lindre jeden ſchmerz, 
Und gib mir ein zufriednes 
R | 


390. Mel. Mein Semüth erf. 
Cen der ſtillen einſamkeit 
S Findeſt du dein lob be⸗ 


reit, Groſſer GOtt! erhöre 
mich, Dann mein herze ſuchet 
dich. 


2. Unveraͤnderlich biſt du, 


Nimmer ſtill, und doch in 
ruh; Jahreszeiten du regierſt, 
und ſie ordentlich einfuͤhrſt. 


3. Dieſe kalte winter⸗luft 
Mit empfindung kraͤftig 
ruft: Sehet, welch ein ſtar⸗ 
ker HErr! Sommer, winter 
machet er. | 

4. Gleich wie wolle fällt 
der ſchnee, Und bedecket, was 
ich ſeh; Wehet aber nur ein 
wind, So zerflieſſet er ge⸗ 
ſchwind. 

5. Gleich wie aſche liegt 
der reif, Und die kalte machet 
ſteif: Wer kan bleiben vor 
dem froſt, Wann er rufet 
nord und oſt? b 

6. Alles weis die zeit un 
uhr, O Beherrſcher der na⸗ 
tur! Fruͤhling, ſommer, her bſt 
und eis, Stehen da auf dein 
geheiß. 5 

7. O daß meine ſeele dich 
Möchte loben williglich! O 
daß deine feuer = lieb Mich 
zu dir, HErr J E Su! 
trieb. 

8. Ob ſchon alles drauſſen 
friert, Doch mein herz er⸗ 
waͤrmet wird. Preis und 
dank iſt hier bereit, Meinem 
GO T in einſamkeit. 
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391. Mel. HErr Jeſu Gnad. 
| Al obrigkeit Gott ſetzet 


Als ſeine ordnung ein: 
er fie nicht, dafür, ſchaͤtzet, 
Wird nicht ohn' ſtrafe ſeyn. 


Die Gottes ſtell verwalten, 

Soll man in ehren halten, 
Der ſie drum goͤtter nennt. 

2. Was ſie amts halber 

heiſſen, Muß man nicht wei⸗ 
gern 
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gern ſich, Gehor ſams fich be: 
fleiſſen: Sind fie gleich wun⸗ 
derlich, Gott kan ihr herz 
bald lenken, Daß ſie doch einſt 
bedenken, Sie ſtehen unter 
Gott. 5 a 

3. Daß ſie von ihrem le⸗ 
ben, Was hier durch ſie ge⸗ 
ſchicht, Einſt ſchwere rech⸗ 
nung geben, Dort muͤſſen vor 
gericht; Auf daß von ihnen 
wer de Die anvertraute heer de 
Geliebet und gepflegt. 

4. Durch fie uns SOT T 
verleihet Ruh, ſicher heit und 
ſchutz: Wir ſind durch ſie 
befr eyet Von boͤſer leute truß, 
Es muͤſſen, die uns haſſen, 
Uns doch zufrieden laſſen; 
Das ſchafft die obrigkeit. 

5. Darum ihr auch gebuͤh⸗ 
ret Schoß, ſchaͤtzung, dienſt 
und pflicht: Dann was ihr 
amt mitfuͤhret, Wird dadurch 
ausgericht: Und ſoll mans, 
auf begehren, Ohn murren 
und beſchweren Entrichten 
millialich. 

6. Wann man zu dienſt 
nur ſtehet Vor augen und 
zum ſchein, Daß man der 
ſtraf entgehet, Da iſt das herz 
nicht rein: Der hat ein gut 
gewiſſen, Deß herz alſo be⸗ 
fliſſen, Daß es die obern liebt. 

7. Ach, Err! verleih uns 
allen, Daß wir nach deinem 
wort, Den obern zu gefallen, 


Bitt⸗ ieder für die Obrigkeit und den Lehrſtand. 


Bereit ſeyn immerfort; Daß 
wir, als treue glieder, Dem 
haupt nie ſeyn zuwider, Das 
fuͤr uns ſorgt und wacht. 
392. Mel. O Gott, du from. 
Vers oͤhner, JIEſu Chriſt, 
Und Lehrer und Regie⸗ 
rer! Sey gnaͤdig unſerm 
flehn, Und ſend uns treue 
fuͤhrer, Mit deinem Geiſt ge⸗ 
ſalbt, Geſinnt nach deinem 
ſinn, Und gib, daß unſer heil 
Ihr ruhm ſey, ihr gewinn! 

2. Laß deiner weisheit licht 
In ihren lehren brennen, Und 
deine wahrheit, Err, Vom 
finſtern irrthum trennen. Ihr 
dir geweihter mund Sey dei⸗ 
ner ehre voll, Und zeige dei⸗ 
nem volk, Wie es dich ehren 
ſoll! 

3. Gib deinen guten Geiſt 
In ihrer aller ſeelen! Ein 
herz, von ihm belebt, Wird 
gute wege waͤhlen. Laß uns 
des glaubens kraft An ihrer 
tugend ſehn, Und ſo an ihrer 
hand Den weg des lebens 
gehn! 

4. Du ſelbſt bewaffne fie 
Zu deinen heil'gen kriegen; 
Gib ihrem worte kraft, Das 
laſter zu beſiegen! Ihr ſegen, 
Herr, ihr gluͤck Und ihre 
beute ſey Geruͤhrter finder 
ſchmerz, Und glaubensvolle 


reu! 44 
5. Dir 


5. Dir zugeführt durch fie, 
Laß uns von dir nicht wei: 
chen, Auf daß wir dermal⸗ 
einſt Das groſſe ziel errei⸗ 
chen, Das du uns vorgeſteckt. 
Sey du, Err, ſelbſt ihr 
lohn Allhier in dieſer zeit, 
Und einſt vor deinem thron! 


393. Mel. Es iſt gewißlich a. 
Je liebſt du doch, o 
treuer GOTT! Die 
menſchen auf der er den: Du 
laͤſſeſt ihnen dein gebot Und 
willen kundbar werden; Du 
pflanzeſt dein fo theures wort 


ü 
N 


fort, Das uns zur buſſe locket. 

2. Nun, SErr, du wollt 
ns gnaͤdig ſeyn, Und immer 
ehrer geben, Die heilig, un⸗ 
verfaͤlſcht und rein, Im leh⸗ 
en und im leben. Verleih 
uns deinen Geiſt, daß wir 
Sie freudig hören, und allhier 
Auch heilig darnach leben. 

3. Laß uns den lehrern, fo 

dir treu, Gehorſam ſeyn, ſie 
lieben, Uns, ihnen ohne heu⸗ 
cheley Zu folgen, treulich 
uͤben: Sie wachen, auf des 
Seren befehl, Und muͤſſen 
wegen unſrer ſeel Einſt 
ſchwere rechnung geben. 
4. Regier uns auch, daß 
wir ſie nun Verſorgen, lie⸗ 
ben, ehren; Daß fie ihr amt 
mit freuden thun, un nicht 
| 1 


Durchs predigt⸗amt beſtaͤndig 
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mit ſeufzen lehren: Dann 
ſolches iſt uns ja nicht gut, 
Wann jemand ihnen übele 
thut; Dafür behuͤt uns gnaͤ⸗ 
dig. 


394. Mel. Es iſt gewißlich a. 
Ein iſt das licht, das 
uns erhell't; Dein, 
Gott, das amt der lehrer. 
Welch ein geſchenk fuͤr deine 
welt, Fuͤr deines worts ver⸗ 
ehrer! Dis lehr' uns deiner 
boten mund; So wird dein 
recht uns allen kund, Uns 
kund der weg zum leben. 
2. O welch ein amt, be⸗ 
trug und wahn Und laſter zu 
beſtreiten, Und ſeelen auf der 
wahrheit bahn, Zu dir, o 
Gott, zu leiten! Wie edel, 
aber auch wie ſchwer! Dis 
laß fie ſehn, und täglich mehr 
Den hohen ruf empfinden! 
3. Gib ihnen deiner weis⸗ 
heit licht; Mehr ihnen alle 
gaben, Die fie für unſern un⸗ 
terricht Von dir empfangen 
haben; Laß ihre lehren wahr 
und rein, Veſt ihren eignen 
glauben ſeyn, Ihr leben 
fromm und heilig! b 
4. Gieb, daß mit ſanfter 
nachſicht ſie Der ſchwachen 
einfalt tragen: Sie (keimt 
nicht gleich der ſaame,) nie 
An feiner frucht verzagen! 
Laß ſie nicht muͤde e 
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laß Sie ohne bitterkeit und 
haß Des laſters ſchand ent⸗ 
blöffen. 

5. Gieb, daß mit felbit:ge: 
fühl und luſt, Wenn fie uns 
unterweiſen, Sie, ihres ſegens 
ſich bewußt, Der tugend werth 
uns preiſen; Daß nicht allein 
ihr unterricht, Daß ſelbſt uns 
ihres beyſpiels licht Auf deine 
wege leite! 

6. Laß ſie den irrenden zu⸗ 
ruck Zu deinem lichte führen ; 
Ihn, eifrig fuͤr ſein wahres 
gluͤck, Beſchaͤmen und auch 
ruͤhren! Laß ſie gedultig ſeyn, 
gelind, Nicht ſtolz, noch hart, 
und nie geſinnt Wie mieth⸗ 
linge von hirten! 

7. Auch laß, was aͤrgern 
kan, fie flieh'n; Laß fie die 
kinder lieben; Wie pflanzen 
fie für dich erzieh'n, Sie früh 
im guten uͤben; Geuͤbt're 
weiter fuͤhren, ſie Zum fleiß 
und kampf entflammen, nie 
Von dir zuruͤck zu weichen. 

8. Trifft ſie verfolgung o⸗ 
der ſpott, So laß ſie dann mit 
freuden, Mit unerſchrocknem 
muth, o Gott, Fir deine 
wahrheit leiden! Du ſendeſt 
ſie; ſie ehren dich: Umſonſt 
empoͤrt die hoͤlle ſich, Die 
wahrheit zu vertilgen. 

9. Belohne ſie, und auch 
ſchon hier, Dein ſegen ſey 
mit ihnen! Doch laß fie, ob 


ne lohnſucht, dir Und deiner 
bruͤdern dienen! Laß ſie vor 
keinem, Gott, betruͤbt, Vor 
allen heiligen geliebt, Geehr 
von allen werden! a 

10, Wenn ſie mit eift 
und getreu, Durch deines Gei 


die ſterne! 


395. Mel. SErr JEſu Chr 


As amt der lehrer, SErꝛ 
iſt dein; Dein ſoll auch 
dank und ehre ſeyn, Daß dr 
der kirche, die du liebſt, Noch 
immer treue lehrer giebſt. 

2. Geſegnet ſey ihr am 
und ſtand! Sie pflanzen, 
Herr, von dir geſandt, Von 
zeit auf zeit dein heilig wort, 
Und licht mit ihm und glau⸗ 
ben fort. 

3. Wie freut ein gut 
lehrer ſich, Wenn er, erleud 
tet, Gott! durch dich, 
juͤngern IEſu gleich geſinnt 
Viel ſeelen für dein reich ge: 
winnt! | 

4. Wohl uns, wenn dul 
auch uns ſo liebſt, Daß d 
uns treue führer giebſt, Die 
weiſe find und tugendhaft, 
In lehr und that voll Geiſt 


und kraft. 
5. Laß 


8 


Morgen⸗xdieder. 


5. Laß ihres unterrichts 

uns freun; Gewiſſen hafte 
hörer ſeyn; Selbſt forfchen, 
eb dein wort auch lehrt, Was 
uns ihr unterricht erklaͤrt. 

6. Und, iſt ihr wort dein 
wort, o HErr! So laß uns 
weiſer, heiliger Und beſſer fi 
werden, dir allein Zum preis, 

und auch, ſie zu erfreun. 
7. Daß jeder, ſo belohnt 
bon dir, Frohlocke: ja, Gott 
Int mit mir! Am throne werd 
ich wonnevoll Die ſchau'n, 
die ich hier leiten ſoll. 
8. Ermahnen, warnen, 
trafen fie; So weigre, wer 
ſie hoͤrt, ſich nie, Zu haſſen, 
bas du uns ver beutſt, Zu 
hun, was du durch fie ge: 
beutſt. 


ı 9. Laß darum ihren unter: 
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richt, Weil fie und wir auch 
ſtraucheln, nicht Verachtet 
werden; nimm dich dann 
Auch ihrer ſchwachheit gnaͤ⸗ 
dig an. 

10. Fern ſey von uns der 
frevel, GOtt! Durch undank 
ſie, durch haß und ſpott Zu 
kraͤnken, daß ſie, was ſie thun, 
Mit ſeufzer vollem herzen 
thun. 

11. Ach, wenn ſie ſeufzen, 
wuͤrde nicht Dein zorn uns 
treffen, dein gericht? Haſt du 
nicht ſelbſt gedroht: wer fie 
Zu ſchmaͤhn ſich wagt, ver⸗ 
achtet mich? 

12. Nein, Gott! wir wol⸗ 
len fie er freun; Danfbare 
fromme hörer ſeyn: So fuͤhrſt 
du einſt auch uns zugleich 
Mit ihnen in dein ewig reich. 


0 Morgen - Lieder. 


96. Mel. Komm, o komm, d. 
iz Ott des himmels und der 
erden, Vater, Sohn 
nd Heil' ger Geiſt! Der es 
tag und nacht laͤßt werden, 
[Sonn und mond uns ſchei⸗ 
nen heißt; Deſſen ſtarke hand 
pie welt, Und was drinnen 
a ſt, erhalt. a 
2. GOTT, ich danke dir 
Mon herzen, Daß du mich in 
pieſer nacht Fuͤr gefahr, angſt, 
Roth und ſchmerzen, Haſt bes 
1 


huͤtet und bewacht, Daß des 
böfen feindes liſt, Mein a 
mächtig worden iſt. 

3. Laß die nacht auch mei⸗ 
ner ſuͤnden, Jetzt mit dieſer 
nacht vergehn: O Herr IE: 
ſu! laß mich finden Deine 
wunden offen ſtehn, Da allei⸗ 
ne hilf und rath Iſt für mei⸗ 
ne miſſethat. 

4. Hilf, daß ich mit dieſem 
morgen Geiſtlich auferſtehen 
mag, Und fuͤr meine ſeele 

forgen, 
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forgen, Daß, wann nun dein 
groſſer tag lins er ſcheint, und 
dein gericht, Ich dafuͤr er⸗ 
ſchrecke nicht. 

5. Fuͤhre mich, o HErr! 
und leite Meinen gang nach 


deinem wort; Sey und bleibe 


du auch heute Mein beſchuͤ⸗ 
tzer und mein hort: Nir⸗ 
gends, als bey dir allein, Kan 
ich recht bewahret ſeyn. 

6. Meinen leib und meine 
ſeele, Sammt den ſinnen und 
verſtand, Groſſer Gott, ich 
dir befehle Unter deine ſtarke 
hand. HER, mein ſchild, 
mein ehr und ruhm! Nimm 
mich auf, dein eigenthum. 

7. Deinen engel zu mir 
ſende, Der des boͤſen feindes 
macht, Liſt und anſchlaͤg von 
mir wende, Und mich halt in 
guter acht; Der auch endlich 
mich zur ruh Trage nach dem 
himmel zu. 

8. Hoͤre, Gott! was ich 
begehre, Vater, Sohn und 
Heil'ger Geiſt! Meiner bitt' 
mich, HErr! gewaͤhre, Der 
du ſelbſt mich bitten heißt; 
So will ich dich hier und 
dort Herzlich preiſen fort 
und fort. 

397. Mel. Schaffet, ſchaffet. 
Aerr, es iſt von meinem 

leben Wieder eine nacht 
vor bey. Laß mich deine treu 
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er heben, Die auch dieſen mor 
gen neu. Deine wacht h 
dieſe nacht Mir zur ſauft 
ruh gemacht, Und nun kommt 
mir ſchon dein ſegen Mit d 
mor gen-roͤth entgegen. 
2. O wie theuer iſt die 
te, Die mich uͤberſchattet hat 
Daß zu meinem bett und huͤt⸗ 
te Keine plage ſich genaht, 
Nunmehr ſteh ich froͤlich auf, 
Und mein herze denket drauf, 
Dir fuͤr dieſes neue leben De 
ver bundnen dank 1 geben. 
3. Nun ich leb an dieſer 
morgen, Da ich abends ſter⸗ 
ben kan; Laß mich für meit 


nicht in finden hin, Wan 
ich reif zum tode bin. La 
auf JEſu blutvergieſſen Mich 
die wallfahrt ſelig ſchlieſſen. 


398. Mel. O IEſu meines de. 

Ein erſt geſchaͤft ſey 

preis und dank; Er heb 

ihn, meine ſeele! Der HErr 

hoͤrt deinen lobgeſang; Lob⸗ 
ſing ihm, meine ſeele! 

2. Mich ſelbſt zu ſchuͤtzen 
ohne macht, Lag ich, und 
ſchlief im frieden. Wer 
ſchafft die ſicher heit der nacht, 
Und ruhe fuͤr die muͤden? 

3. Wer wacht, wann ich 
von mir nichts weis, Mein 
leben zu bewahren? Wer 

ſtaͤrkt 


ſftaͤrkt mein blut in feinem 
kreis, Und ſchuͤtzt mich vor 
gefahren? 

4. Wer lehrt das auge ſei⸗ 
ne pflicht, Sich ſicher zu be⸗ 
decken? Wer ruft dem tag 
und ſeinem licht, Die ſeele zu 
erwecken? 

5. Du biſt es, SErr und 
[Gott der welt, Und dein iſt 
ſunſer leben; Du biſt es, der 
es uns erhält, Und mirs jetzt 
neu gegeben. 

6. Gelobet ſeyſt du, Gott 
der macht, Gelobt ſey deine 
treue, Daß ich nach einer 
ſauften nacht Mich dieſes 
tags erfreue! 

7. Laß deinen ſegen auf mir 
lruhn, Mich deine wege wal⸗ 
Hen; Und lehre du mich ſel ber 
hun Nach deinem wohlge⸗ 
fallen. 


gnädig wahr; Auf dich hofft 
meine ſeele, Sey mir ein ret⸗ 
ter in gefahr, Ein Vater 
wenn ich fehle. 
9. Sib mir ein herz voll 
zuverſicht, Erfuͤllt mit lieb 
und ruhe, Ein weiſes herz, 
das feine pflicht Erkenn und 
willig thue. 

10. Daß ich, als ein ge⸗ 
treuer knecht, Nach deinem 
reiche ſtrebe, Sottſelia, zuch⸗ 
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8. Nimm meines lebens 
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11. Daß ich, dem naͤchſten 
beyzuſtehn, Nie fleiß und ar⸗ 
beit ſcheue, Mich gern bey 
andrer wohler gehn Und ihrer 
tugend freue 

12. Daß ich das glück der 
lebenszeit In deiner furcht 
genieſſe, Und meinen lauf 
mit freudigkeit, Wann du ge 
beutſt, beſchlieſſe. 


399. Mel. HErr IEſu Chr. 

Ein Gott! die fonne 

geht her fuͤr, Sey du die 

ſonne ſelbſt in mir; Du ſon⸗ 

ne der gerechtigkeit! Vertr eib 
der fünden dunkelheit. 

2. Mein erſtes opfer iſt dein 


ruhm, Mein herz it [ef 


dein eigenthum; Ach, kehre 
gnaͤdig bey mir ein, Du muſt 
dir ſelbſt den tempel weihn. 

3. Gib, daß ich meinen fuß 
8 Sh ich mit deiner 
kirchen ſchaar Hinauf zum 
hauſe GOttes geh, Daß ich 
da heilig vor dir ſteh. 

4. Bereite mir herz, mund 
und hand, Und gib mir weis⸗ 
heit und verſtand, Daß ich 
dein wort mit andacht hoͤr, 
Zu deines groffen namens ehr. 
5. Schreib alles veſt in 
meinen ſinn, Dag ich nicht 
nur ein hoͤr er bin; Sen 
deine kraft dabey, Daß ich 


tig und gerecht Durch deine zugleich ein thaͤter fer. 


ſenade lebe. 


6. Hilf, daß ich diefen gan⸗ 
zen 
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zen tag Mit leib und ſeele 
feyren mag; Bewahr mich 
fuͤr der argen welt, Die dei⸗ 
nen ſabbath ſuͤndlich haft. 

7. So geh ich dann mit 
freuden hin, Wo ich bey dir 
zu hauſe bin. Mein herz iſt 
willig und bereit, O heilige 
Dreyeinigkeit! 


400. Mel. Ach Gott, du G. 


IEſu, meines lebens⸗ 

licht! Nun iſt die nacht 
vergangen; Mein geiſtes⸗aug 
zu dir ſich richt't, Dein 'n an: 
blick zu empfangen. 

2. Du haſt, da ich nicht 
ſorgen kunt, Mich vor gefahr 
bedecket; Und auch, vor an⸗ 
dern, mich geſund Nun aus 
dem ſchlaf erwecket. 

3. Mein leben ſchenkſt du 
mir aufs neu; Es ſey auch 
dir ver ſchrieben; Mit neuem 
ernſt, mit neuer treu, Dich 
dieſen tag zu lieben. 

4. Dir, JE Su, ich mich 
ganz befehl: Im geiſte dich 
verklaͤre; Dein werkzeug ſey 
nur meine ſeel; Den leib be⸗ 
wahr und naͤhre. 

5. Durchdring mit deinem 
lebens⸗ſaft Herz, ſinnen und 
gedanken; Bekleide mich mit 
deiner kraft, In proben nicht 
zu wanken. r 

6. Mein treuer Hirte ſey 
mir nah, Steh immer mir 


Morgen⸗sieder. 


zur ſeiten; Und, wann ich ir⸗ 
re, wollſt du ja, Mich wieder 
zu dir leiten. 

7. Druck deine gegenwart 
mir ein, Bewahr mich einge⸗ 
kehret, Daß ich dir innig bleib 
gemein, In allem ungeſtoͤret. 

8. Sey du alleine meine 
luſt, Mein ſchatz, mein troſt, 
und leben: Kein andres theil 
ſey mir bewußt; Dir bin ich 
ganz ergeben. 

9. Mein denken, reden, 
und mein thun, Nach deinem 
willen lenke: Zum gehen, ſte⸗ 
hen, wirken, ruhn, Mir ſtets, 
was noth iſt, ſchenke. 

10. Zeig mir in jedem au⸗ 
genblick, Wie ich dir ſoll ge⸗ 
fallen: Zeuch mich vom böfen 
ſtets zuruͤck; Regiere mich in 
allen. 

11. Da ſey mein wille 
gaͤnzlich dir In deine macht 
er geben; Laß mich abhaͤnglich 
fur und für Und dir gelaſſen 
leben. ö 

12. Laß mich mit kraft und 
williglich Mir ſelbſt und al⸗ 
lem ſter ben; Zerſtoͤr du ſel ber 
voͤlliglich Mein gruͤndliches 
ver der ben. | 

13. Gieb, daß ich meinen 
wandel fuͤhr Im geiſt, in dei⸗ 
nem lichte; Und als ein fremd⸗ 
ling lebe hier Vor deinem an⸗ 
geſichte. | 

14. Nimm ein, o reine 

liebes⸗ 
er 


alleine: Sey du nur, o ver⸗ 
gnuͤgend Gut, Mein vor⸗ 
wurf, den ich meyne. 

15. Ach halt mich veſt mit 
deiner hand, Daß ich nicht fall 


noch weiche: Zeuch weiter 


durch der liebe band, Bis ich 
mein ziel erreiche. 


\ 


J 


401. Mel. O Gott, du from. 
Je Su, ſuͤſſes licht! 
| Nun iſt die nacht ver⸗ 
gangen, Nun hat dein gna⸗ 
den⸗ glanz Aufs neue mich 


umfangen; Nun iſt, was an 


mir iſt, Vom ſchlafe aufge⸗ 
weckt, Und ich hab in begier 
Zu dir mich ausgeſtreckt. 

2. Was ſoll ich dir dann 


nun, Mein Gott! fuͤr opfer 


ſchenken? Ich will mich ganz 
und gar In deine gnad ein⸗ 
ſenken, Mit leib, mit feel, 
mit geiſt, Heut dieſen ganzen 
tag; Das ſoll mein opfer ſeyn, 


Weil ich ſonſt nichts vermag. 


3. Drum ſiehe da, mein 
Gott! Da haft du meine 


ſeele, Sie ſey dein eigenthum, 


Mit ihr dich heut vermaͤhle 
In deiner liebes⸗kraft; Da 
Ihajt du meinen geiſt, Darin⸗ 
inen wollſt du dich Verklaͤren 
aller meiſt. 49 

4. Da ſey dann auch mein 


leib Zum tempel dir ergeben, 


Zu deines Geiſtes haus. Ach 
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liebes⸗gluth! Mein alles dir 
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allerliebſtes leben! Ach wohn, 
ach leb in mir, Beweg und re⸗ 
ge mich, So hat geiſt, ſeel und 
leib, Mit dir vereinigt ſich. 
5. Dem leibe hab ich jetzt 
Die kleider angeleget; Laß 
meiner ſeelen ſeyn Dein bild⸗ 
niß eingepraͤget; Im guͤldnen 


glaubens⸗ſchmuck, In der ge⸗ 


rechtigkeit, Die allen ſeelen 
iſt Das rechte ehren⸗ kleid. 

6. Mein IᷣEſu! ſchmuͤcke 
mich Mit weisheit und mit 
liebe, Mit keuſchheit, mit ge⸗ 
duld, Durch deines Geiſtes 
triebe; Auch mit der demuth 
mich Fuͤr allem kleide an: 
So bin ich wohl geſchmuͤckt, 


Und koͤſtlich angethan. 


7. Laß mir dich dieſen tag 
Stets vor den augen ſchwe⸗ 
ben, Laß dein' allgegenwart 
Mich, wie die luft, umgeben, 
Auf daß in allem thun Mein 
herz, mein fin und mund 
Dich lobe inniglich, Mein 
Gott! zu aller ſtund. 

8. Ach ſegne, was ich thu, 
Ja rede und gedenke; Durch 
deines Geiſtes kraft, Es alſo 
fuͤhr und lenke, Daß alles nur 
geſcheh Zu deines namens 
ruhm, Und daß ich unverruͤckt 
Ver bleib dein eigenthum. 


402. Mel. Mein Gott das. 

U deinem preis und ruhm 
erwacht, Bring ich dir 
ruhm 
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ruhm und preis, Dir, Gott! 


der durch die ruh der nacht, 


Uns zu erquicken weis. 

2. O Vater! deine guͤtig⸗ 
keit Iſt alle morgen neu: Du 
thuſt uns wohl von zeit zu 
zeit; Und groß iſt deine 
treu. a 

3. Itzt ſchenkſt du mir zu 
meinem heil Von neuem ei⸗ 
nen tag; Gib daß ich davon 
jedes theil, Mit weisheit nu⸗ 
gen mag. b 

4. Die zeit, in deiner furcht 
vollbracht, Bringt ewigen ge⸗ 
winn. So flieſſe vor dir, 
Gott der macht, Auch dieſer 
tag mir hin! 

5. Gieb, daß ich fern vom 
müßiggang, In meinem ſtan⸗ 
de treu, Und, wem ich kan, 
mein lebenlang, Bereit zu 
dienen ſey. 

6. In allem, was ich denk 


und thu, Sey dein gebot vor 


mir; Und, wenn ich von ge⸗ 
ſchaͤften ruh, So ſey mein 
herz bey dir. 

7. Was du mir zum ver⸗ 
gnuͤgen gibſt, Vermehr in 
mir die luſt, Ganz dein zu 
ſeyn, der du mich liebſt, Und 
ſo viel guts mir thuſt. 

8. Wenn ſorg und kum⸗ 
mer mich befaͤllt, So laß mich 
auf dich ſchaun, Und deiner 
vol ſicht, SErr der welt! 
Mit frohem muthe traun. 


Morgen⸗ ieder. | 
9. An deiner gnade gnüge 


mir, Sie iſt mein beſtes theilz 
Mein troſt und meine zu⸗ 
flucht hier, Und dort mein 
volles heil. 4 


408. Mel. Es iſt gewißlich a. 


ERhebe dich, o meine ſeel, 
Die finſterniß ver gehet: 
Der Herr erfcheint in Iſra⸗ 
el, Sein licht am himmel ſte⸗ 
het; Erhebe dich aus deinem 
ſchlaf, Daß er was gutes in 
dir ſchaff, Indem er dich er⸗ 
leuchtet. f 

2. Im licht muß alles rege 
ſeyn, Und ſich zur ar beit wen⸗ 
den; Im licht ſingt fruͤh das 
voͤgelein, Im licht will es 
vollenden: So ſoll der menſch 
in Gottes licht Aufheben 
billig ſein geſicht, Zu dem, 
der ihn erleuchtet. 

3. Laßt uns an unſre arbeit 
gehn, Den Herren zu erhe 
ben; Laßt uns, indem wir a 
erſtehn, Beweiſen, daß wir I 
ben; Laßt uns in dieſem gna⸗ 
den⸗ſchein Nicht eine ſtunde 
muͤßig ſeyn: Gott iſts, der 
uns erleuchtet. f 

4. Ein tag geht nach dem 
andern fort, Und unſer werk 
bleibt liegen; Ach, hilf un 
HErr! du treuer hort, Da 
wir uns nicht betruͤgen: Gi 
daß wir greiffen an das werk 
Gib gnade, ſegen, kraft und 


ark, Im licht, das uns er⸗ 
leuchtet. | 
5. Du zeigſt, was zu ber 

richten ſey Auf unſern glau- 
bens⸗ wegen: So hilf uns 
nun, und ſteh uns bey, Ver⸗ 
leihe deinen ſegen, Daß das 
geſchaͤft von deiner hand Boll: 
fuͤhret werd in alle land, 
Wozu du uns erleuchtet. 

6. Ich flehe, SErr, mach 
uns bereit 30 dem, was dir 
gefaͤllig, Daß ich recht brauch 
die gnadenzeit; So flehen 


im geiſt gebor'n, Und die ſich 
fuͤrchten vor dem zorn, Nach⸗ 
dem du ſie erleuchtet. | 
7. Das licht des glaubens 
ſey in mir Ein licht der kraft 
nd ſtaͤrke. Es ſey die demuth 
meine zier: Die lieb das werk 
der werke. Die weisheit fließt 
in dieſem grund, Und oͤffnet 
beydes herz und mund, Die⸗ 
weil die ſeel erleuchtet. 

8 HErr, bleib bey mir, du 
wahres licht, Daß ich ſtets 
gehe richtig: Erfreu' mich 
durch dein angeſicht; Mach 
mich zum guten tüchtig, Bis 
ich erreich die guͤldne ſtadt, 
Die deine hand gegruͤndet hat, 
Und ewiglich erleuchtet. 


404. Mel. Wer nur den lieb. 


heilig, heilig, heilig We⸗ 
ſen! Go Vater, 
ö V v 
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auch einhellig Die kinder, die 
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Sohn und Heil'ger Geiſt! 
Der du mich dir zum dienſt 
erleſen, Und dich ſelbſt mei⸗ 
nen Vater heiſt, Hier bring 
ich meine kindes⸗pflicht, Da 
du mir zeigſt des tages licht. 
2. Im zelte deiner macht 
und guaden Haft du vor un 
fall mich bedeckt, Und ohne 
leibs⸗ und ſeelen⸗ſchaden Mit 
ſegen wieder aufgeweckt. Wie 
theuer, Gott, iſt deine guͤt, 
Die der ſo ſchwachen men⸗ 

ſchen huͤt't. 
3. Des jaͤgers ſtrick, des 
loͤben rachen Sind an mir 
nur umſonſt geweßt: Ich laß 
dichs heut auch ferner ma⸗ 
chen, Und glaub, daß du den 
nicht verlaͤßſt, Der feiner 
freudigkeit zum grund Legt 

deinen theuren gnaden⸗bund. 
4. Ich ſuche nun nach dei⸗ 
nem worte Dein ſegenreiches 
angeſicht. Sey meine kraft 
und lebens⸗pforte, Die keine 
hoͤllen macht zer bricht: So 
muß der feind in ſchanden 
ſtehn, Und mir kan denn kein 

leid geſchehn. 

405. Mel. O heil' ger Seit 4 
We ſchoͤn leucht't uns 
der morgenſtern Vom 
firmament des himmels fern, 
Die nacht iſt nun vergangen: 
All er eatur macht ſich herfür, 
Des edlen lichtes pracht und 
zier 
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zier Mit freuden zu empfan⸗ 
gen. Was lebt, was ſchwebt, 
Hoch in luͤften, Tief in kluͤf⸗ 
ten, Lißt zu ehren Seinem 
Gott ein dank⸗lied hören, 

2. Du, o mein 10 2 dich 
auch aufr icht, Er heb die ſtim̃ 
und ſaͤume nicht, Dem Herrn 
dein lob zu bringen, Denn, 
Err! du biſts, dem lob ae 
buͤhrt, Und dem man billig 
muſicirt, Dem man laͤßt in⸗ 
nig klingen, Mit fleiß, Dank 
preis, Daß von weitem, Freu⸗ 
den⸗ſaiten Man kan hoͤren, 
Dich,o meinen Heiland, ehren. 

3. Ich lag in ſtolzer ſicher⸗ 
beit, Sah nicht mit was ge⸗ 
faͤhrlichkeit Ich dieſe nacht 
umgeben, Des teufels liſt und 
buͤber ey, Die hoͤll, des to des 
tyr anney Stand mir nach 
leib und leben, Daß ich 
Schwerlich Waͤr entkom̃en, 
Und entnommen Dieſen ban⸗ 
den, Wenn du mir nicht bey⸗ 
geſtanden. 

4. Allein, o JIEſu! meine 
freud, In aller angſt und 
traurigkeit, Du haft mich heut 
befreyet, Du haſt der feinde 
macht gewehrt, Mir ſanft 
und ſuͤſſe ruh beſchehrt, Dep 
ſey gebenedeyet; Mein muth, 
Mein blut Soll nun ſingen, 
Soll nun ſpringen, All mein 
leben Soll dir dankes⸗lieder 
geben. . 111 


“ar 
rn 
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406. Mel. Mein Gott das. 


Un ſich die nacht geendet 
hat, Die finſterniß zer⸗ 
theilt, Wacht alles, was am 
abend ſpat Zu feiner ruh ge: "1 
eilt. 


finnen, wacht, Legt allen] 
ſchlaf beyſeit, Zum lobe GoOt⸗ 
tes ſeyd bedacht, Denn es iſt . 
dankens⸗zeit. 

3. Und du, des leibes edler 
gaſt, Du theure ſeele du, Die 
du ſo ſanft geruhet haſt, Dank | 
Gott für feine ruh. 

4. Wie ſoll ich dir, du 
Seelenlicht! Zur gnuͤge dank⸗ 
bar ſeyn? Mein leib und ſeel 
iſt dir verpflicht, Und ich bin 
ewig dein. 

5. In deinen armen ſchlief 
ich ein, Drum konnte ſatan 
nicht Mit feiner liſt mir 
ſchaͤdlich ſeyn, Die er auf 
mich gericht't. 

6. Hab dank, o J Su! 
habe dank Fuͤr deine lieb und 
treu; Hilf, daß ich dir mein 
lebenlang Von herzen dank⸗ 
bar ſey. 

7. Gedenke, HErr, auh 
heut au mich, An dieſem gan⸗ 
zen tag, Und wende von mir 
gnaͤdiglich Was dir wißfal 
len mag. 

8. Er hoͤr, o gef: meine 
bitt, Nimm meine kulen an, 

nd 


— 


5 
j 


Und laß all' meine tritt und 
ſchritt Gehn auf der rechten 


hu. 

9. Gib benign dieſen 
ag Zu meinem werk und that, 
Damit ich froͤlich ſagen mag: 
[Wohl dem, der JEfum hat. 
10. Wohl dem, der JE: 
ſſum bey ſich Führt, Schließt 
ſihn ins herz hinein; So iſt 
ſein ganzes thun geziert, Und 
er kan ſelig ſeyn. 

11. Nun denn, fo fang 
ich meine werk In JEſu na⸗ 
men an; Er geb mir feines 
Geiſtes ſtaͤrk, Daß ich ſie en⸗ 


407. 

Je neue woche geht nun 
0 an, Und iſt ſchon ange⸗ 
treten. Wach auf, mein herz, 
und denke dran, Daß du zu 
Gott ſollſt baͤten, Und ihm 
dabey Für feine treu, Mit 
danken und mit ſingen, Ein 
mor gen⸗opfer bringen. 

2. Wie viele wochen hab 
ich ſchon Im leben angefan⸗ 
gen, Und keine nicht iſt je da⸗ 
von Erlebet und begangen, 
In welcher nicht Ein gnaden⸗ 
licht Von Gott mich ange: 
Baker, Und tauſend guts ge 
ſchicket. 
| 3, Das leid und leiden die: 
fer zeit, So mir auch mit be; 
gegnet, Hat er durch viel zu⸗ 
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friedenheit Gemildert und ae 
ſegnet; So, daß er nie, In 
angſt und muͤh Mich troſtlos 
laſſen ſtehen, Noch drinnen 
untergehen. 

4. Ach! fallen mir die fine 
den ein, Was wird in ſo viel 
wochen Fuͤr ſchuld nicht auf⸗ 
gehaͤufet ſeyn; Und doch was 


ich ver brochen, Hat er dabey, 


Auf buß und reu, In Chriſto 
mir verziehen, Und alle huld 
verliehen. 

5. Nun, treuer Gott, ich 
danke dir, Ich danke dir von 
her zen. Zwar, meine ſchwach⸗ 
heit machet mir Bekuͤmmer⸗ 
niß und ſchmerzen, Daß mei⸗ 
ne pflicht Dich alſo nicht 
Kan loben als ich ſollte, Und 
dennoch gerne wollte. 

6. Jedoch, in Chriſto wirſt⸗ 
du dir Es wohl gefallen laſ⸗ 
ſen; In Chriſto will ich fer⸗ 
ner mir Die gute hoffnung 
faſſen, Daß du mir wirſt, 
Mein Lebensfuͤrſt! Bey allen 
meinen werken In dieſer wo⸗ 
che ſtaͤrken. 

7. Mein aus: und eingang 
ſey begluͤckt, An feel: und lei⸗ 
bes⸗ſegen: Bring mir, was 
meinen geiſt erquickt, In dei⸗ 
nem wort entgegen; Dann 
dis allein Soll einzig ſeyn, 
Was ich mir zum ergetzen, 
Zeit lebens werde ſetzen. 

8. Doch aber, ſoll ſich mei⸗ 
ne 
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ne zeit Mit dieſer wocheſchlieſ⸗ 
ſen; Ey nun, ſo wird die 
ewigkeit Mir allen tod ver⸗ 
ſuͤſſen: Dann dich und mich, 
Ja, mich und dich, Kan we: 
der freud noch leiden, Noch 
tod und leben ſcheiden. 


Abend ⸗ieder. 


wunderlich In dieſer wo 
gehen; Es kan doch ander 
nicht um mich, Als gut un 
heilſam ſtehen: Dann was 
Gott fuͤgt, Wird mich ver 
guuͤgt Bey allen meinen ſe 
chen, Und endlich ſelig m 
chen. ö 


9. Wohlan, ſo mags gleich 


408. Mel. Es iſt gewißlich a. 


M.. dank komm ich, o 
Sott! vor dich, Mit 
demuth fall ich nieder: Denn 
du erzeigteſt heute dich Auch 
mir als Vater, wieder. Viel 
mehr, als ich erzaͤhlen kan, 
Haft du mir heute guts ges 
than; Wie ſoll ich, GOTT! 
dir danken? 

2. Du, der erhaͤlt, was er 
erſchafft, Er hielteſt mir mein 
leben; Geſundheit, fegen, frie: 
den, kraft Haft du mir heut 
gegeben. Mich fuͤhrte deine 
Vater-hand; Dein wort, 
HErr! lehrte den verſtand, 
Und ſtaͤrkte mein gemuͤthe. 

3. Du haſt mich heute vaͤ⸗ 
terlich Geſpeiſet und getraͤn⸗ 
ket; Viel boͤſes abgewandt, 
und mich Zum guten hinge⸗ 
lenket. Auch in verſuchung 
halfit du mir: Drum dank 
ich, Err! drum dank ich 
dir Fir alle deine guͤte, 

4. Doch hab ich auch vor 


Abend = Lieder. 


dir, o GOtt! Unſtraͤflich he 
gewandelt? Nicht wider dich 
und dein gebot, Nicht wider 
mich gehandelt? Ach nein 
zu oft vergaß ich dein, Un 
ſuchte nicht ſtets dir allein, 
Mein Schoͤpfer! zu gefallen. 

5. HErr ich bekenne mei⸗ 
ne ſchuld; Vergib mir meine 
ſuͤnden, Und laß, nach dein 
Vater huld, Mich wieder 
gnade finden; Und laß mich 
ruhig dieſe nacht, Von deiner 
guͤt, o SOtt! bewacht, Und 
rein von finden, ſchlafen. 

6. Auch, GOtt und Vater! 
bitt' ich dich, Bewaͤhre du 
die meinen; Behuͤte alles vaͤ⸗ 
terlich, Und troͤſte die, ſo wei⸗ 
nen. Gib alen kranken ſanf⸗ 
te ruh; Die ſter bende erqui⸗ 
cke du, Sey Vater armer 
waiſen. | 


409. Mel. Mein Gott, das. 


in ſich der tag geendet 
hat, Die ſonne ſcheint 
nicht 


ein ruhe⸗ſtatt; Gott! mir 
auch ruh beſehehr. 

2. Du biſt ein Gott der 
immer wacht, Kein ſchlaf be⸗ 
darfſt du nicht; Du ſchuͤtz'ſt 
die menſchen in der nacht, 
Und biſt das wahre licht. 
3. Gedenke, HErr! doch 
auch an mich In dieſer dun⸗ 


genaͤdiglich Den ſchirm don 
deiner macht. a 


wuͤterey, Durch deiner engel 
ſchaar; So bin ich aller ſor⸗ 
gen frey, Und lebe on ge: 
br 

5. Ich fühle zwar der fün- 
den ſchuld, Die ich auch leug⸗ 
ne nicht, Doch faß ich, IE: 
ſu, deine huld In glaubens⸗ 
zuderſicht. 5 
6. Ich ſoll ja alſo ſelig 
ſeyn, Dein wort mir es ver⸗ 
ſpricht, So ſtell ich mich 
beym Vater ein, Weil du 
mein buͤrge biſt. 
7. Weicht, nichtige gedan⸗ 
ken, hin, Wo ihr habt eur en 


meinem ſinn, Dir einen tem⸗ 
pi auf, 

8. Und alſo leb und ſterb 
00 dir, Du ſtarker Zebaoth! 
Im tod und leben hilfſt du 

ir Aus aller angſt und 
noth. 1 


Abend ⸗sieder. 


nicht mehr, Der müde ſucht 


keln nacht, und ſchenke mir 


4. Wend ab, des ſatans 


lauf; Baur’ du, o GOtt! in 
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9. Drauf thu ich meine 
augen zu, Und ſchlafe froͤlich 
ein: Mein Gott wacht jetzt 
in meiner ruh; Wer wollte 
traurig ſeyn? 

10. Soll dieſe nacht die 
letzte ſeyn, In dieſem jammer⸗ 
thal; So fuͤhr mich, HErr! 
zum himmel ein, Zur auser⸗ 
waͤhlten ſchaar. 


410. Mel. Schafft, ſchaffet. 


‚HErr hoͤre meine fie: 
der, Nimm mein op⸗ 
fer gnaͤdig auf, Jetzo werden 


1 


meine glieder, Nach vollbrach⸗ 


tem tages⸗lauf, Zu verlang⸗ 


tem ſchlaf und ruh, Eilen ih⸗ 


rem lager zu, Und der fin⸗ 
ſtern nacht erſchrecken, Wird 
mein leib und ſeele decken. 

2. Ich erhebe deine gute, 
Die ich ſtets ſo reichlich ſpuͤr, 
Mit dem herzen und gemuͤthe, 
Die auch heute du an mir 
am erwieſen, und den tag 

Ohne ſchaden, ohne klag, 
Mich mit mancher ſorg ab⸗ 
wenden, So begluͤcket laſſen 
enden. | 
3. Ja, mein Vater, durch 
dein lieben, Durch der engel 
ſchutz und wacht, Bin ich un⸗ 
beſchaͤdigt blieben, Und es hat 
der feinde macht Mir nicht 
müſſen ſchaͤdlich ſeyn, Auch 
kein 8 keine pein, Mich 
betreten, dann dein ſchirmen 

War 
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War genug fuͤr ihrem ſtuͤr⸗ 
men. 

4. Aber, ach! ich muß dir 
klagen Meines lebens uͤbel⸗ 
that, Daß ich mich nicht ſo 
betragen Als dein ſchutz ver: 
dienet hat; Daß ich, leider! 
mehr als viel Auf der fuͤnder 
weg verfiel, Und ſo manche 
himmels⸗gabe Schaͤndlich ab⸗ 
gewendet habe. 

5. Es ger euet mich von 
herzen; Und ich komme nun 
zu dir, Mit betruͤbniß und 
mit ſchmerzen, Wende dich, 
Herr! nicht von mir. Ach 
Gott! höre meine ſtimm, 
Str af mich nicht im zorn und 
grim̃, Ach! vergib doch deinem 
Finde Alle fehler, alle ſuͤnde. 

6. Laß mich dieſe nacht 
auch ſchmecken Deiner liebe 
ſuͤßigkeit, daß mich unfall 
nicht aufwecken, Schuͤtze mich 
zu aller zeit, Halte leib und 
ſeel in acht, Durch der engel 
ſtarke wacht, Laß dein guͤtiges 
er barmen Stetig bleiben bey 
mir armen. N 

7. Alſo werd ich wohl be: 
wahrer In dir, mein GOtt! 
ſchlafen ein, Und fuͤr allem 
leid geſpahret, Unbeſchaͤdigt 
können ſeyn; Höre mich und 
alle die, So dich ſuchen ſpat 
und fruͤh, Und laß deine guͤte 
kommen Ueber mich und alle 
frommen. 


Abend⸗sieder. 


8. Alles ſey dir, Gott! 
befohlen, Was ich habe, leib 
und geiſt, Bis du mich, Herz! 
hin wirſt holen, Da des him⸗ 
mels heer dich preißt; So 
er halte bis dahin Meine ſeele 
und mein ſinn, Daß ich dir 
zu ehren lebe, Und mich dir 
ganz eigen gebe. 


411. Mel. Schaffet, ſchaffet. 


Nſre muͤden augenlieder 
Schlieſſen ſich jetzt ſchlaͤ⸗ 
frig zu, Und des leibes matte 
glieder Gruͤſſen ſchon die a⸗ 
bend ruh, Dann die dunkle 
finſtre nacht Hat des hellen 
tages pracht In der tiefen fee 
verdecket, Und die ſternen 
aufgeſtecket. 

2. Ach! bedenk, eh du gehſt 
ſchlafen, Du, o meines leibes 
gaſt! Ob du den, der dich er⸗ 
ſchaffen, Heute nicht erzuͤrnet 
haſt; Thu, ach thu bey zeiten 
buß, Geh, und fall ihm auch 
zu fuß, Und bitt ihn, daß er 
aus gnaden Dich der ſtrafe 
woll' entladen. 

3. Ach Err! laß mich 
gnad erlangen, Gib mir nicht 
verdienten lohn, Laß mich dei⸗ 
ne huld umfangen, Sieh auf 
deinen lieben Sohn, Der fuͤr 
mich genug gethan; Vater! 
nimm den bürge an; Dieſer 
hat für mich er duldet, Was 
mein unart hat ver ſchuldet. 

4. Laß 


4. Laß mich, HErr! von dir 


ich ſanft und wohl; Gib mir 
heilige gedanken: Und bin ich 
gleich ſchlafens voll, So laß 
doch den geiſt in mir Zu dir 
wachen fuͤr und fuͤr, Bis die 
mor genroͤth angehet, Und man 
von dem bett aufſtehet. 


412. Mel. Schaffet, ſchaffet. 
MR Erde munter, mein ges 
muͤthe, Und ihr ſinnen 
geht herfuͤr, Daß ihr preiſet 
Gottes guͤte, Die er hat be⸗ 
wieſen mir, Daß er mich den 
ganzen tag, Fuͤr ſo mancher 
een plag Hat erhalten 
und beſchuͤtzet, Daß mich ſa⸗ 
tan nicht beſchmitzet. 
2. Dieſer tag iſt nun ver⸗ 
gangen, Die betruͤbte nacht 
bricht an; Es iſt hin der ſon⸗ 
nen prangen, So uns ſonſt 
ler freuen kan. Stehe mir, o 
Vater! bey, Daß dein glanz 
tets vor mir fen, Und mein 
altes herz erhitze, Ob ich 
gleich im finſtern ſitze. 
38. O du Licht der frommen 
ſeelen! O du Glanz der ewig⸗ 
keit! Dir will ich mich ganz 
befehlen Dieſe nacht und alle 
zeit: Bleibe doch, mein 
[Sott! bey mir, Weil es 
nunmehr dunkel ſchier; Und 
wann ich mich ſehr betrübe, 


N Zröte mich mit deiner liebe. 


rt, 


| 
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4. Laß mich dieſe nacht em⸗ 


nicht wanken, In dir ſchlaf pfinden Eine fanft und fürfe 


ruh; Alles übel laß ver: 
ſchwinden, Decke mich mit ſe⸗ 
gen zu. eib und ſeele, muth 
und blut, Weib und kinder, 
haab und gut, Freunde, feind 
und hausgenoſſen, Seyn in 
deinen ſchutz geſchloſſen. 

5. O du groſſer GOtt! er⸗ 
höre, Mas dein kind gebaͤten 
hat; IEſu! den ich ſtets ver⸗ 
ehre, Bleibe doch mein ſchutz 
und rath; Und mein Hort, du 
werther Geiſt! Der du freund 
und troͤſter heiſt, Hoͤre doch 
mein ſehnlichs flehen: Amen, 
ja, es ſoll geſchehen. 


413. Mel. Wer nur den lieb. 
Je woche gehet zwar zu 
ende, Doch Gottes Va⸗ 
ter⸗treue nicht: Wohin ich 
meine blicke wende, Schwebt 
ſte vor meinem angeſicht. Ich 
leb, o GOtt! allein durch 
dich; Du ſchuͤtzeſt und erhiel⸗ 
teſt mich. 5 
2. Mein dank ſoll auf zum 
himmel ſteigen, Fuͤr deine 
groſſe guͤtigkeit: Von ihr kan 
dieſe woche zeugen, Wie mei⸗ 
ne ganze lebenszeit; Die hand, 
die mir viel gutes gab, Wandt 
auch viel boͤſes von mir ab. 
3. Doch, Vater, meine ſee⸗ 
le bebet, Wenn ſie mit ſcham 
zurücke denkt, Wie uͤbel ich 
| vor 
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vor dir gelebet, Und dich durch 
un dank oft gekraͤnkt. Ich ſr⸗ 
he meine groſſe ſchuld; Wie 
unwerth bin ich deiner huld! 
4. Wie unwerth bin ich 


deiner treue! Ich fuͤhl es, tief ſehen kan: Du ſiehſt auf mich 


gebeugt vor dir, Verwirf, 
verwirf nicht meine reue, 
Vergib um JEſu willen mir! 
Gott, der ſo viel an mir ge 
than, Nimm mich zum kinde 
wieder an! 


5. Soll ich noch laͤnger auf heilig ſeyn. 


der erde Dein pilgrim ſeyn, ſo 
ſteh mir bey, Daß meine ſeele 
froͤmmer wer de, Mein leben 
dir geheiligt ſey: Laß, unver⸗ 
führt vom reiz der welt, Mich 
willig thun, was dir gefaͤllt. 

6. Nun leg ich mich zur 
ruhe nieder, Und fuͤrchte 
nichts; du biſt bey mir. Weckt 
mich der neue morgen wieder, 
Dann dank ich und lobſing 
ich dir, Daß du, in grauen⸗ 
voller nacht, Fuͤr mich, dein 
ſchwaches kind, gewacht. 

7. Doch, ſoll in meinem 
pilger⸗leben, Dis meine letzte 
woche ſeyn; So will ich auch 
nicht widerſtreben, Und mich 
auf jene ruhe freun, Die mein 
Erlößer, als er ſtar b, In ſei⸗ 
nem reiche mir erwarb. 


414. Mel. Mein Sott das. 


n bricht die finſtre nacht 
her ein, Des tages glanz 


iſt todt; Jedoch, mein herz 
ſchlaf noch nicht ein, Komm 
rede erſt mit Gott. 

2. O GOTT, du groſſer 
Herr der welt! Den niemand 


vom himmels⸗zelt, Hör am 
mein ſeufzen an. ö 

3. Der tag, den ich nun 
mehr vollbracht, War ins 
beſondre dein: Darum hat e 
bis in die nacht Mir ſolleuf 


4. Vielleicht iſt dieſes nicht 
geſchehn, Dann ich bin fleiſchf 
und blut, Und pfleg es oͤfters 
zu ver ſehn, Wann gleich der 
wille gut. 

5. Nun ſuch ich deinen 
gnaden⸗thron: Sieh meine 
ſchuld nicht an, Und denke, 
daß dein lieber Sohn Fuͤr 
mich hat gnug gethan. 

6. Schreib dein wort, das 
wir heut gehört, In unſre her⸗ 
zen ein, Und laſſe die, ſo es ge⸗ 
hört, Dir auch gehorſam ſeyn. 

7. Erhalt uns fernerhin 
dein wort, Und thu uns im 
mer wohl, Damit man ſtets 
an dieſem ort Gott diene, 
wie man ſoll. 120 

8. Indeſſen ſuch ich meine 
ruh: O Vater! ſteh mir bey, 
Und gib mir deinen engel zu, 
Daß er mein waͤchter ſey. 

9. Gieb allen eine gute 
nacht, Die chriſtlich heut ge⸗ 

lebt, 


ſebt, Und beßre den, der un⸗ 
bedacht Der gnade widerſtrebt. 
10. Wofern dir auch mein 


norgen auf, Daß ich noch 
erner in der welt Vollbringe 
neinen lauf. 

11. Und endlich führe, wañ 
s zeit, Mich in den himmel 
in, Da wird in deiner herr⸗ 
ichkeit Mein ſabbath ewig 
en. 


115. Mel. Here IEſu Chr. 
Mun iſt vollbracht auch die 


md HErr! dir lob ich ſag, 
Daß du durch deine groſſe guͤt 
ir ſuͤnd und ungluͤck mich 
N 

Was ich verbrochen 
ab an dir, Das wollſt du, 
Err! vergeben mir: Laß 
leine gro’ T barmherzigkeit 
Iteber mich walten alle zeit. 
3. Darauf, HErr! in die 
laͤnde dein Befehl ich leib 
Ind ſeele mein, Ich will nun 
un mein augen zu, Und 
ſchlafen ein mit fried und ruh. 
4. Dein heil'ger engel mich 
ewach Fürs teufels g'walt 
Ind ungemach, Durch IJE⸗ 
um Chriſt, Err! bitt ich 
ich, Wollſt mich behuͤten 
Inaͤdiglich. 

5. Verleih, daß ich friſch 
Ind geſund Aufſteh, und mit 

3m 
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hun gefällt, So hilf mir 
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er freutem mund Dein groſſe 
gnad und guͤtigkeit Lob, ehr 
und ruͤhm zu aller zeit. 


416. Mel. Mein Gott das. 


Ge. muͤder leib, zu dei⸗ 
ner ruh, Dein JEfus 


ruht in dir, Schleuß die ver⸗ 


droßnen augen zu, Mein 
IEſus wacht in mir. 

2. Ich hab ein gnaͤdigs 
wort gehört, Gott iſt mein 


ſchutz, mein rath, Wenn ſich 


der ſatan gleich empoͤrt, 


Wohl dem, der JEfum hat. 
fer tag, Mein Gott 


3. Dis wort iſt in der nacht 
mein licht, Wenn alles finſter 
iſt, Wo dieſer ſchild iſt, da 
ige Des argen feindes 
iſt. 

4. Auf dieſes wort ſchlaf 
ich nun ein, Und ſtehe wieder 
auf, Das ſoll die morgenroͤ⸗ 
the ſeyn, Beym frühen ſon⸗ 
nen⸗lauf. 

5. Der ſchlaf, des todes 
bruder, macht Aus mir ein 
todtenbild: Ich ſchlafe, doch 
mein herze wicht: Komm, 
IEſu, wenn du willt. 


417. Mel. Schaffet, ſchaffet. 


2. ee ein tag (nacht) 
(jahr) verfloſſen, Naͤher 
zu der ewigkeit! Wie ein 
pfeil wird abgeſchoſſen, So 
ver gehet meine zeit. O getreu: 
er Zebaoth! Unveraͤnderli⸗ 
cher 
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cher GHtt! Ach! was ſoll, 
was ſoll ich bringen, Deiner 
lanamuth dank zu fingen ? 

2. Ich er ſehrecke, mächtig 
Weſen! Angſt und furcht be⸗ 
decket mich; Dann mein baͤ⸗ 
ten, ſingen, leſen, Ach das iſt 
ſo ſchlaͤferig! Heilig, heilig, 
heiliger, kai Seraphinen 

HE RR! Wehe mir, ich 
SE vergehen ! Dann wer 
kan vor dir beſtehen? 

3. Schrecklich iſt es ja, zu 
fallen, In die hand von ſol⸗ 
chem Gott, Der rechtfertig 
zuruft allen: Niemand treib 
mit mir ein ſpott; Irret 
nicht, wo das geſchicht, Ich, 
Jehovah, leid es nicht; Ich 
bin ein ver zehrend feuer, Die 
gottloſen ſind wie ſpreuer. 
4. Aber du biſt auch ſanft⸗ 
muͤthig, O getreues Vater herz! 
In dem buͤr gen biſt du guͤtig, 
Der gefühlt des to des ſchmerz: 
Steh ich nicht in deiner hand 
Angezeichnet, als ein pfand, ſo 
du ewig willſt bewahren Vor 


Lieder für vor⸗ und nach dem Eſſen. 


418. Mel. Schaffet, ſchaffet. 
Le uns deine gab' erken⸗ 

nen, Daß wir, groſſer 
Schöpfer ! dich Kindlich un: 
fern Vater nennen, Welcher 
uns ſo gnaͤdiglich Schuͤtzet, 
naͤhret und erhaͤlt, Der uns, 


$ieder fiir vor- und nach dem Eſſen. 


des alten drachen ſchaaren 7A 

5. Auf, mein herz! 
dich nun wieder Ganz der 
Friedens⸗Furſten dar, Opfif 
dem der ſeelen lieder, Welch 
crönet tag und jahr. Fa 
ein neues leben an, Das die 
endlich fuͤhren kan Mit v 
langen nach dem ſter ben, D 
du wirſt die eron erer ben. 

6. Soll ich dann in dieſe 
huͤtten Mich ein zeitlang pl 
gen noch; So wirft du mich 
uͤber ſchuͤtten Mit geduld, da 
weis ich doch: Setze den 
mein herz auf dich, JES 
Chriſte! du und ich Wolle 
ewig treu ver bleiben, Und vo 
neuem uns verſchreiben. 

7. An dem abend und der 
morgen, O mein Rath! beſi 
che mich; Laß der heiden na 
rungs⸗ſorgen Nimmer ſcheif 
den mich und dich: Pruͤf i 
jedem augen blick Meine ni 
ren, und mich ſchick, Schi 
mich, daß ich wachend ſteh 
Ehe dann ich ſchnell vergehe 


was uns nöthig fällt, Hier i 
dieſem armen leben, Pfleg 
mit reicher hand zu geben. 
2. Nun, wohlan! auf deiſſ 
ne guͤte Nehmen wir, was di 
beſchehrt; Gieb, daß ſich lei 
und gemuͤthe Wohl erfriſch 
und 


und nicht beſchwert, Daß ſich 
eydes, wohl erquickt, Wie⸗ 
der zu der ar beit ſchickt. 
die mahlzeit ſo geſchehen, 


Je mahlzeit iſt nunmehr 
vollbracht, Wir haben 
ſchon gegeſſen: Mein Gott! 
du haſt es wohlgemacht, Und 
jedem zugemeſſen, Was ihm 
pon dir beſchieden war; Du 


Was unſte leiber ſpeiſet. 

2. Wie groß iſt deine 
freundlichkeit! Wie herrlich 
deine guͤte! Dann ſie ver ſorgt 
u jeder zeit Den leib und das 
gemuͤthe. Du Lebens⸗freund, 
du Menſchen⸗luſt! Du haft 
uns allen rath gewußt, Und 
uns ſehr wohl gelabet. 


ffneſt du, Und ſchenkeſt mil⸗ 
den regen: Du ſchleußſt die 
erde auf und zu, Und gibſt 
ins deinen ſegen: Die koſt iſt 
da auf dein geheiß, Wen ſoll⸗ 
te das zu deinem preis, O 
Vater! nicht bewegen? 

4. Du ſelber ſpeiſeſt alles 
ieh, Und auch die jungen ra⸗ 
en; Du macheft, daß fie taͤg⸗ 
lich hie Brod, ſpeis und nah⸗ 
rung haben. HErr! du thuſt 
uf die milde hand, Und ſaͤt⸗ 


nieder für vor- und nach dem Eſſen. 


Laß 


ſreicheſt uns voll guͤte dar, 


3. Des himmels fenſter 
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tigeſt das ganze land Mit 
groſſem wohlgefallen. 

5. Mildreicher GOtt! nun 
wollen wir Fuͤr deinen trank 
> und ſpeiſen, Als liebe kinder, 
fuͤr und fuͤr Dich loben, ruͤh⸗ 
men, preiſen: Wir danken 
g. dir, nach unſrer pflicht, ge⸗ 
treuer GOTT! verlaß uns 
nicht, Durch IEſum Chri⸗ 
ſtum, amen 


420. Mel. HErr IEſu Chr. 
Vater! kindlich baten 
wir Um unſer taͤglich 

brod, zu dir; Giebs deinen 

kindern, die du liebſt, Und 
ſegne, was du huldreich giebſt. 

2. Thu auf, Err, deine 
milde hand! Auf dich iſt aller 
blick gewandt, Der du von al⸗ 
lem, was da iſt, Der Schoͤ⸗ 

pfer und Ver orger biſt. 

3. Du haſt auch uns bis⸗ 
her genaͤhrt, Was wir be⸗ 
durften, uns gewaͤhrt, Und 
wirſt es kuͤnftig nicht ent⸗ 
ziehn, Wenn wir voll glau⸗ 
bens zu dir fliehn. 

4. Laß uns zwar ſatt, doch 
maͤßig, ſeyn, Uns deiner guͤte 
dankbar freun, Und nie ver⸗ 
geſſen, im genuß, Daß auch 
der arme leben muß. 


421. Mel. Es iſt gewißlich a. 
Ib, JESu, daß ich dich 
genieß In allen deinen 
gaben; n 
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gaben; Bleib du mir einzig 


ewig ſuͤß, Du kanſt den geiſt 
nur laben: Mein hunger geht 
in dich hinein; Mach du dich 
innig mir gemein, OJESu, 
mein vergnuͤgen! 

2. O Lebenswort, o ſeelen⸗ 


Abſchicds⸗ und Reiſe⸗ Leder. f 


422, Mel. Es iſt gewißlich a. 
Gott! im namen JE: 
ſu Chriſt Will ich zur 

reiſe gehen; Du, der mein hirt 
und huͤter iſt, Wirt mir zur 
ſeite ſtehen. Mein leib und 
ſeel befehl ich dir, Nebſt ehr 
und gut, und was du mir Auf 
dieſer welt beſchehret. 

2. Ich weis, ich bin in die⸗ 
ſer zeit Mit viel gefahr um⸗ 
fangen: Ich werd in dieſer 
ſter blichkeit Auch niemals ruh 
erlangen. Ich bin ein pil⸗ 
grim, der ſtets muß Fortſe⸗ 
tzen ſeinen ſtab und fuß Und 
hier kein bleiben findet. 

3. Doch hilfſt du, daß ich 
immer zu Die noth auch über: 
winde, Bis daß ich dort die 
wahre ruh, Und rechte heimat 
finde: Da iſt dann muͤh und 
ſorgen aus, Da bin ich ei⸗ 
gentlich zu haus; Die unruh 
hat ein ende. 

4. An dieſe ruhſtatt denk 
ich nun Anjetzt bey meinem 
wallen. HErr! hilf und leh⸗ 
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ſpeis, Mir kraft und leben 
chenke: O Brunnquell rein 
liebe, fleuß, Mein ſchmach 
tend herze traͤnke; So Id 
und freu ich mich in dir 
Ach, hab auch deine luſt i 
mir, Bis in die ewigkeiten. 

4 U DEINER? 


re mich hier thun Nach dei 
nem wohlgefallen. Leit mie 
allzeit auf rechter bahn; Un 
fang ich etwas gutes an, 
führ es wohl zu ende. 
5. Dir iſt, o GOtt! men 
amt bekannt, Und was di 
mit ſich fuͤhret. Du weiſt, da 
mir in meinem ſtand Den 
weg zu thun gebuͤhret. Brin 
mich geſund, wohin ich ſoll, 
Lenk meine werke ſegens⸗voll, 

Fuͤhr mich geſund zuruͤcke. 
6. Wend unter deſſen not 
und pein Von meinen anver⸗ 
wandten, Von allen, die z 
hauſe ſeyn, Von freunde 
und bekannten; Laß ſie dir, 
Gott! befohlen ſeyn; Hilf, 
daß ich ſie und was nur mein, 
Im guten ſtande finde, 1 
7. Ich bitte dich, mein 
Gott! verleih, Daß ich be: 
hutſam wandle, Und immer⸗ 
dar voll vorſicht ſey, In a 
lem, was ich handle. Durch 
deines Geiſtes guͤtigkeit Gib 
rath, verſtand und rechte 8 | 
u 


Zu meinem thun und laſſen. 
8. Schick deinen engel vor 
mir her, Den weg mir zu be⸗ 
reiten. Beſtehl, daß er dem 
ſatan wehr, Und allen boͤſen 
leuten: Nimm mich, o HErꝛ! 
in deinen ſchutz, Daß ihre 
liſt, gewalt und trutz, Mir 
nimmer ſchaden koͤnnen. 

9. Nun, Vater! dir er geb 
ich mich, Du kanſt mir huͤlfe 
ſenden: Bewahr und fuͤhr 
mich gnaͤdiglich, Hier und 
an allen enden; Und laß mich 
bald, wo dirs gefaͤllt, Nach 
aller unruh dieſer welt, Bey 
dir dort ruh erlangen. 


423. Mel. Bedenke Menſch d. 
J Ich bitt ich, Gott! be 
weiſe, Wie gut du's 
meynſt mit mir, Begluͤcke 
meine reiſe; Denn ich ver⸗ 
traue dir. Auf allen meinen 
wegen Begleite vaͤterlich Mit 
deinem ſchutz und ſegen, Mit 
deiner huͤlfe mich. 

2. Ich bin in deinen haͤn⸗ 
den, Deß ſoll mein herz ſich 
freun, Dann du kanſt ret⸗ 
tung ſenden, Wo mir gefah⸗ 
ren draͤun. Bin ich bey dir 
in gnaden; So fuͤrcht ich 
nichts, o GOtt! Du wehreſt 
allem ſchaden, Mein Helfer! 
in der noth. 

3. So will ich denn mein 
leben, Getroſt und wohlge⸗ 


Abſchieds⸗ und Reiſe⸗dieder. 
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muth, Dir, Vater! uͤberge⸗ 
ben, Und deiner treuen huth. 
Erhalte meine kraͤfte; Be⸗ 
gluͤcke meinen fleiß, Und mei⸗ 
ner pflicht geſchaͤfte, Zu dei: 
nem ruhm und preis. 

4. Laß dir auch meine lie 
ben Zum ſchutz empfohlen 
ſeyn; Nichts muͤſſe uns be⸗ 
truͤben; Dein troſt uns ſtets 
er freun. Und ſehen wir uns 
wieder In ruh und wohler⸗ 
gehn: Wie ſollen unſre lieder 
Dann deine huld erhöhn! 


424. Mel. Es iſt gewißlich a. 
I eh mich dir nach, ſo lau⸗ 
fen wir, Mein licht, mein 
weg, mein fuͤhrer, Mein theil 
in jeglichem revier, Mein 
rath und mein regierer, Mein 
ſprachgefell, troſt und panier, 
Mein ſtab und ſtaͤrke, mein 
quartier, Imanuel, mein alles. 
2. Mein licht, das alle 
welt durchbricht, Wohl mir, 
bey deinem ſcheine; Strahlſt 
mir ins herz und angeſicht, 
Durchdringſt mark und gebei⸗ 
ne; Erleuchte meine finſter⸗ 
niß, Mach meinen gang licht 
und gewiß: Zieh mich, ich 
will dir folgen. 
3. Mein weg, ich gehe nicht 
von dir, Wohl mir, daß ich 
dich funden; Die alten wege 
grauen mir, Der ſchlamm iſt 
uͤberwunden: Nimm vollends 
allen 
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allen unrath weg, Erhalte 
mich auf deinem ſteg; So 
wand ich in dir froͤlich. 

4. Mein fuͤhrer, ich ver⸗ 
lange nur Von dir geführt zu 
werden. Ohn dich folgt man 
nur falſcher Pur, Und ſfind't 
nichts, als beſchwerden. Ach! 
führe mich nach deinem rath, 
Verſuͤſſe mir des creutzes 
pfad. Zieh mich, ſo lauf ich 
richtig. ö 

5. Mein theil in jeglichem 
rerier; Du Err in allen 
landen; Du wohneſt dort, du 
wohneſt hier, Biſt mir zu gut 
vorhanden. Durch dich iſt, 
was ich ſehe, mein; Doch 
ſollſt du mir das beſte ſeyn. 
Zieh mich in dein erkenntniß. 

6. Mein rath, ich weis 
von keinem rath, Auch nur in 
kleinſten dingen; Ach! rathe 
mir denn fruͤh und ſpat, So 
wird mein werk gelingen. 


Ein pilgrim kommt in man⸗ b 


che noth; Bey dir iſt rath 
für noch und tod. Zieh mich 
nach deinem willen. 

7. Regierer aller creatur, 
Du muſt auch mich regieren, 
Und alle dinge der natur Bey 
mir auf gnade führen, Nach⸗ 
denken, wollen, reden, ſehn, 
Soll nur nach deinem wink 
geſchehn. Zieh mich von mir 
ſel bſt abe. 

8. Mein ſprachgeſell, er⸗ 


Abſchieds⸗ und Reiſe⸗kieder. 


muntre mich, Mit dir fein 
veil zu ſprechen. Sey meiner 
armuth förderlich, Will mirs 
hierin gebrechen. Unnüͤtze 
worte laß mich fliehn; Im 
guten mach mich weiſ' und 
kuhn. Zieh mich nach deiner 


hofft entſteht Bey mir und 
meines gleichen Angſt, kum⸗ 
mer, wenn es widrig geht 
Da, da muſt du nicht weichen. 
In allem meinem angſt⸗ge⸗ 
ſchrey Beſchwoͤr ich dich 
deiner treu: Zieh mich in dei 
erbarmen. 

10. Du mein panier, 3 
deiner fahn Hab ich vorlaͤng 
geſchworen: Jetzt haͤng i 
mich noch veſter dran; Soll 
ich ſo ſeyn verloren! Nein 
deine lieb iſt uͤber mir, Kei 
einz'ger feind beſteht vor dir 
Zieh mich dir nach im glau 


en. 5 
11. Mein ſtab auf mein 
wander ſchaft, Auf dich wi 
ich mich lehnen. Die creatu 
iſt mangelhaft, Laß mich vor 
ihr entwoͤhnen. Mit dir kor 
ich am beſten fort: Es unt 
ſtüͤtze mich dein wort; S 
lauf ich deine wege. 

12. Du ſtaͤrke, für deſ 
ſchwachen leib Und fuͤr di 
müde ſeele, Gib, daß ich allzel 
an dir bleib, An dir, du l 
bens⸗ 
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bens⸗oͤhle; Ermuntre mich, nach aller luſt. Ach zieh mich 
wenn ich gefund, Belebe mich, in dein herze! | 
wenn ich verwundt: So lauf 14. Immanuel, mein IE: 
ich ruͤſtig weiter. ſu Chriſt, Der du ſo manche 
13. Du mein quartier und wege Zu meinem wohl gereiſet 
ruheſtatt, In dir iſt gut zu biſt; Ich bitt, ich bitt, ach 
raſten. Bin ich von meiner präge Mir dis auf allen we⸗ 
reiſe matt, Gedruckt von man⸗ gen ein: Zieh mich dir nach, 
chen laſten; An deiner liebes⸗ fo bleib ich dein, Und du ver⸗ 
vollen bruſt Erhol ich mich bleibſt mein alles. 


Beständige Erinnerung des Todes, Gerichts und 
der Ewigkeit. 


Edenke, Menſch! das 
ende, Bedenke deinen 
tod, Der tod kommt oft be 
hen de; Der heute friſch und 
roth, Kan morgen und ge 
ſchwinder Hinweg geſtor ben 
ſeyn: Drum bilde dir, o fuͤn⸗ 
der ! Ein täglich ſter ben 
ein. 


en de, Bedenke das gericht; 
Es müſſen alle fände Vor 
Jeſus angeſicht: Kein menſch 
it ausgenommen, Hier muß 
ein jeder dran, Und wird den 
lohn bekommen, Nachdem er 
hat gethan. 


* 


ende, Der hoͤllen angſt und 
leid, Daß dich nicht ſatan 
gulende Mit ſeiner eitelkeit. 
Hier iſt ein kurzes freuen; 
Dort aber ewiglich Ein klaͤg⸗ 


2. Bedenke, menſch! das 


3. Bedenke, menſch! das 


425. Mel. Herzlich thut mich. Lich ſchmerzens⸗ſchreyen: Ach 


ſuͤnder! huͤte dich. 

4. Bedenke, menſeh! das 
ende, Bedenke ſtets die zeit, 
Daß dich ja nichts abwende 
Von jener herrlichkeit, Da⸗ 
mit vor GOttes throne Die 
ſeele wird verpflegt: Dort iſt 
des lebens crone Den from⸗ 
men benygelegt. | 
5. Herr! lehre mich be: 
denken Der zeiten letzte zeit, 
Daß ſich nach dir zu lenken 
Mein herze ſey bereit: Laß 
mich den tod betrachten, Und 
deinen richterſtuhl; Laß mich 
auch nicht verachten Der hoͤl⸗ 
len feuer⸗pfuhl. 

6. Hilf, Gott! daß ich in 
zeiten Auf meinen letzten tag 
Mit buſſe mich bereiten, Und 
taͤglich ſter ben mag. Im tod 
und vor gerichte Steh mir, o 
IEſu! bey, Daß ich ins him⸗ 
mels 


576 
mels lichte Zu wohnen wuͤr⸗ 
dig ſey. 


426. Mel. Schaffet, feharfer, 9 


Ch HErr! lehre mich be: 
denken, Daß ich einmal 
ſter ben muß; Lehre mich die 
ſinnen lenken Auf den letzten 
lebens⸗ſchluß: Stelle mir 
mein ende fuͤr, Und erwecke 
die begier, Mich bey noch ge⸗ 
ſunden zeiten Auf das grab 
wohl zu bereiten. 

2. Endlich muß ein licht 
ber brennen, Endlich lauft der 
zeiger aus; Alſo muß ich 
wohl bekennen, Daß ich die⸗ 
ſes leimen⸗haus Endlich auch 
geſegnen muß, Dann es iſt 
der alte ſchluß: Menſchen, 
als des todes erben, Muͤſſen 
mit einander ſter ben. 

3. Wann wir kaum ge⸗ 
bor en wer den, Iſt vom erſten 
lebens⸗tritt Bis ins kuͤhle 
grab der er den, Nur ein kurz⸗ 
gemeßner ſchritt: Ach! mit 
jedem augenblick Gehet unſre 
kraft zuruͤck, Und wir ſind 
mit jedem jahre Allzur eif zur 
to dten⸗bahre. 

4. Und wer weis in wel⸗ 
cher ſtunde Uns die letzte ſtim⸗ 
me weckt? Dann Gott hats 
mit ſeinem munde Keinem 
menſchen noch entdeckt: Wer 
ſein haus nun wohl beſtellt, 
Geht mit freuden aus der 


Beſtaͤndige Erinnerung des Todes, It. 


te nun Mich befreyt von al⸗ 


welt; Da die ſicher heit hinge⸗ 
gen, Ewigs ſter ben kan erre⸗ 
en. * * 
5. Predigen doch meine 
glieder Täglich von der ſter b⸗ 
lichkeit; deg ich mich zur ruhe 
nieder, Zeigt ſich mir das lei⸗ 
chen⸗kleid: Dann es ſtellt der 
ſchlaf allhier Mir des todes 
bildniß fuͤr; Ja, das bette 
will mir ſagen: So wird 
man ins grab getragen. 
6. Drum, mein Gott! lehr 
mich bedenken, Daß ich nie⸗ 
mals ſicher bin; Will die welt 
mich anders lenken, Ach, ſo 
ſchreib in meinen ſinn: Du 
muſt ſter ben, menſchen⸗kind! 
Daß mir alle luſt zerrinnt, 
Die mir ſonſt in eitlen ſachen 
Will den tod ger inge machen. 
7. Laß mich nicht die buſſe 
ſparen Bis die krankheit mich 
ergreift; Sondern bey geſun⸗ 
den jahren, Eh ſich noch die 
ſuͤnde haͤuft, Laß mich taͤglich 
buſſe thun, Daß das aller letz 


ler ſuͤnde, Und mit dir ver⸗ 
ſoͤhnet ſinde. a 
8 Nun, mein Gott! du 
wirft es machen, Daß ich fröh⸗ 
lich ſter ben kan; Ich befehl 
dir meine ſachen, Nimm dich 
meiner ſeelen an. Deines 
Sohnes theures blut Kom⸗ 
me mir alsdann zu gut, Daß 
mein ein'ger troſt auf erden 
Mir 


Mir mein IEfus möge wer⸗ 
den. $ 


427. Mel. Ach ſehet welche! 
Menſch! bedenke ſtets 
dein end’, Der tod auch 


che Gott, und dich bekehr, 
Mit ſuͤnden nicht dein herz 
beſchwer: Hier bleibſt du 
nicht, du muſt davan; Wie 
du hier lebſt, iſt dort der lohn. 

2. Wo ſeynd die kinder 
ieſer welt Mit ihrer wolluſt, 
raͤcht und geld? Wo ſeynd, 
die noch vor wenig zeit Bey 
uns ſtolzirten, voller freud? 
Sie ſeynd dahin, all ihre haab 
Iſt nichts, dann ſtaub und 
ſtank, im grab. N 
3. Hieran gedenk, o men⸗ 
ſehen⸗kind! Bedenke, was fie 
wor den ſind: Sie waren men⸗ 
ſchen, gleich wie du, Die mei⸗ 
ſte zeit ſie brachten zu In wol⸗ 
luſt; aber, ach! wie ſchnell 
Seynd ſie gefahr en zu der hoͤll. 
4. Der leib zwar in der 
er den ruht, Doch iſt die feel 
vom hoͤchſten Gut Geſchie⸗ 
den, bis an juͤngſten tag, Da 
beydes, leib und ſeel mit klag 
Von Gott geſtuͤrzet wird ins 


— 


d 


geheu'r. 

5. Dann weil ſie hier mit 

üppigkeit Gedient dem ſatan 

allezeit, An ihre m nicht 
b 
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leib und ſeele trennt; Gehor⸗ 


feu'r, Das ewig brennet un⸗ 
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gedacht, Auch nicht an ihre 
to des⸗nacht, So werden leib 
und ſeel zugleich Dort leiden 
quaal ins teufels reich. 

6. Was hilft ſie nun ihr 
ehr und gut, Ihr wohlluſt, 
macht und uͤbermuth? Wo 
iſt ihr lachen, ſpiel und 
ſcherz? Wo iſt ihr ſtolz und 
freches herz? Dis alles iſt in 
lauter pein Verwandelt, der 
kein ziel wird ſeyn. 75 

7. Was Gott an ihnen 
hat gethan, Bezeugt, daß er 
auch ſolches kan An dir er⸗ 
weiſen: du biſt erd, Trittſt 
erd, und wirſt von erd ge⸗ 
naͤhrt; Zu erden wirſt du nach 
dem tod Auch wer den, gleich 
wie mott und koth. 

8. Merk, und behalt dis, 
was ich ſag: Vergiß nicht 
deinen todes⸗tag, Wie ſchnell 
er brechen wird herein, Viel⸗ 
leicht moͤcht es noch heute 
ſeyn. Der tod mit dir macht 
keinen bund! Wie? wann er 
Fam jetzt dieſe ſtund! f 

9. Gewiß iſts, daß du ſter⸗ 
ben muſt, Wann, wie und 
wo, iſt unbewußt: An allem 
ort, all augenblick, Wirft aus 
der tod fein netz und ſtrick: 
Biſt du nun klug, fo ſey be⸗ 
reit, Und warte fein zu jeder 

eit. 

; 10, Trau nicht auf deinen 
ſtolzen leib, Im ſuͤnden⸗lauf 
nicht 
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nicht weiter bleib: Wirſt du 
in bosheit fahren fort, So 
faͤhreſt du zur hoͤllen pfort: 
Gott iſt gerecht, er ſtraft die 
find, Er ſtraft dort, wie er 
dich hier findt. 

11. Dann wer die welt 
mehr liebt, als GOtt, Aus 
frömmigkeit nur treibt ein 
ſpott, Lebt täglich, wie der 
reiche mann, In fuͤllerey, wie 
er nur kan, Der dient dem 
teufel auf der erd, Und iſt 
auch gleicher ſtrafe werth. 

12. O I᷑Eſu Chriſte! der 
du mich Aus finſterniß ſo 
gnaͤdiglich Berufen haſt zu 
deinem licht, Behuͤte mich, 
daß ich ja nicht Mich ſtelle 
gleich der argen welt, Die von 
der ſuͤnd iſt ganz verstellt. 

13. Verleih, daß ich aus 
aller macht Die welt in ihrer 
luſt ver acht, Und trachte ſtets 
nach deinem reich, Da ich 
werd ſeyn den engeln gleich, 
Da man dein' auserwaͤhlte 
kind'r In hoͤchſter freud bey⸗ 
ſammen find't. 


428. Mel. Schaffet, ſchaffet. 


Enket doch, ihr men⸗ 

ſchen-kinder! An den 
letzten to des⸗tag, Denket doch, 
ihr freche ſuͤnder! An den 
letzten glocken⸗ſchlag: Heute 
ſind wir friſch und ſtark, 
Morgen fuͤllen wir den ſarg, 
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Und die ehre, die wir haben 
Wird zugleich mit uns b 
graben. | 

2. Doch, wir dumme men⸗ 
ſchen ſehen Nur, was in di 
augen fällt; Was nach die 
ſem foll geſchehen, Bleibt a 
ſeinen ort geſtellt: An d 
er den kleben wir, Leider! uͤb 
die gebuͤhr; Aber nach d 
andern leben, Will der gei 
ſich nicht er heben. 

3. Wo ihr euch nicht ſel⸗ 


4. Was hilft doch ein lan⸗ 
ges leben, Ohne buß und bef: 
ſerung! Wer nicht will nach 


mehrt ſich bis ins grab; Frey 
von finden wird man nim⸗ 
mer, Sondern alle tage 
ſchlimmer. | 

5. Langes heben, aroffe 
fünde ; Groſſe fünde, ſchwe⸗ 
rer tod: Lernet das an einem 
Finde, Dem iſt ſter ben keine 
noth. Selig, wer bey guter 
zeit Sich auf ſeinen tod be⸗ 
reit, Und ſo oft die glocke 

ſchlaͤ⸗ 


ſchlaͤget, Seines lebens ziel 
erwaͤget. 

6. Stuͤndlich ſprecht: in 
deine haͤnde, HErr! befehl 
ich meinen geiſt, Daß euch 
nicht ein ſchnelles ende Un⸗ 
verhofft von hinnen reißt. 
Selig, wer ſein haus beſtellt! 
GOTT kommt oft unange⸗ 
meldt, Und des menſchen 
Sohn erſcheinet, Zu der zeit, 
da mans nicht meynet. 

7. Das gewiſſen ſchlaͤft im 
leben, Doch im tode wacht es 
auf, Da ſieht man fuͤr augen 
ſchweben Seinen ganzen le⸗ 
benslauf: Alle feine koſtbar⸗ 
keit Gaͤbe man zur ſelben zeit, 
Wann man nur geſchehne ſa⸗ 
chen Ungeſchehen koͤũtemachen. 

8. Darum brauchet eure 
gaben Dergeſtalt in dieſer 
zeit, Wie ihr wuͤnſcht gethan 
zu haben, Wann ſich leib und 
ſeele ſcheidt. Ster ben iſt kein 
kinder ſpiel; Wer im HErꝛen 
ſter ben will, Der muß erſtlich 
darnach ſtreben, Wie man 
ſoll im SErren leben. 

9. Dieſe welt geringe ſchaͤ⸗ 
sen, Allen laſtern widerſtehn, 
An der tugend ſich ergetzen, 
Willig Gottes wege gehn, 
Wahre lebens = beſſerung, 
Stete fleiſches⸗zuͤchtigung, 
Sich verleugnen, und mit 
freuden Schmach um Chriſti 
willen leiden: 
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10. Das ſind regeln fuͤr 
geſunde, Da man zeit und 
kraͤfte hat; In der letzten to⸗ 
des⸗ſtunde Iſt es insgemein 
zu ſpat. Krankheit gleicht 
der pilgrimſchaft, Keines gibt 
dem geiſte kraft; Beydes 
macht die glieder muͤde, Und 


verſtoͤrt der ſeelen⸗friede. 


11. Jetzund iſt der tag des 
heiles, Und die angenehme 
zeit; Aber, leider! meiſten⸗ 
theiles Lebt die welt in ſicher⸗ 
heit: Taͤglich ruft der treue 
Gott, Doch die welt treibt 
ihren ſpott. Ach! die ſtunde 
wird verflieſſen, Und Gott 
wird den himmel ſchlieſſen. 

12. Toͤdtet eure boͤſen glie⸗ 
der, Creutzigt euer fleiſch und 
blut; Druͤckt die böſen luͤſte 
nieder; Brecht dem willen 
feinen much: Wer det IEſu 
Chriſto gleich, Nehmt ſein 
creutz und joch auf euch; Da⸗ 
ran wird euch Chriſtus ken⸗ 
nen, Und euch ſeine juͤnger 
nennen. 

13. Sammlet euch, durch 
wahren glauben, Einen ſchatz, 
der ewig Ri Welchen 
euch kein dieb kan rauben, 
Und den auch kein roſt ver⸗ 
zehrt: Nichts iſt ehre, nichts 
iſt geld, Nichts iſt wohlluſt, 
nichts iſt welt: Alles trach⸗ 
ten alles dichten, Muß man 
auf die ſeele richten. 

14. Euer 


880 

14. Euer wandel ſey im 
himmel, Da iſt euer buͤrger⸗ 
recht: Lebt in dieſem welt⸗ge⸗ 
tuͤmmel Unbekannt, gerecht 
und ſchlecht; Flieht vor aller 
5 Machet eure ſeele 
frey, Daß ſie ſich in Gott 
erhebet, Und hier als ein 
fremdling lebet. 


429, Mel. Wer nur 95 lieb. 


Jen ſter be täglich, und 
mein leben Geht immer 
nach dem grabe hin. Wer kan 
mir einen buͤrgen geben, Ob 
ich noch morgen lebend bin? 
Die zeit geht hin, der tod 
kommt her: Ach, daß ich taͤg⸗ 
ſich fertig waͤr! 

2. Ein menſch, der ſich mit 


ſuͤnden traͤget, Iſt immer reif 0 8 an JEſum haͤlt. 


zum ſarg und grab. Ein a⸗ 
pfel, der den wurm ſchon he⸗ 
get, Fällt endlich unverſehens 
ab. Der alte bund ſchließt 
keinen aus: Mein leib iſt 
auch ein toden⸗haus. 

3. Es kan vor abend an⸗ 
ders wer den, Als es am mor⸗ 
gen mit mir war; Den einen 
fuß hab ich auf erden, Den 
andern auf der todtenzbahr : 
Mich trägt ein ein' ger ſchritt 
dahin, Wo ich der wuͤrmer 
ſpeiſe bin. 

4. Es ſchickt der tod nicht 
immer boten, Er kommet oft 
unangemeldt, Und fordert 
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uns ins reich der todten. 
Wohl dem, der herz und haus 
beſtellt! Dann ewig wohl und 
ewig leid Haͤngt nur an ei⸗ 
nem punct der zeit. 

5. HErr aller herren! tod 
und leben Steht nur allein in 
deiner hand: Wie lange du 
mir friſt wirſt geben, Das iſt 
und bleibt mir unbekannt 
Hilf, daß ich jeden glocken⸗ 
ſchlag Auf meinen abſchied 
denken mag. 

6. Ein einz'ger ſchlag kan 
alles enden, Wann fall un 
tod beyſammen feyn : Drum 
ſchlage nur mit Vater⸗haͤn⸗ 
den, Schließ mich in Chriſti 
wunden ein, Daß, wann der 
leib zu boden faͤllt, Die ſeele 


7. Vielleicht kan ich kein 
wort mehr ſagen, Wann ſich 
mund, ohr und auge ſchleußt; 
Drum baͤt ich bey geſunden 
tagen: HErr! dir befehl ich 
meinen geiſt. Verſchlieſſen 
meine lippen ſich, So ſchreye 
Chriſti blut fuͤr mich. 

8. Laß ich den meinen kei⸗ 
nen ſegen, So ſegne du fie 
ſel bſt für mich; Ja, klagt und 
weint man meinetwegen, O 
Vater! ſo erbarme dich! Laß 
der verlaß' nen ſchmerz und 
pein Bey meinem tod ertraͤg⸗ 
lich fm. | 

9. Dringt mir der letzte 

ſtoß 


oß zu herzen, So ſchließ 
mir, HErr! den himmel auf; 
Verkuͤrze mir des todes 
dir hinauf: So wird mein 
ſabſchied keine pein, Zwar 
raurig, dannoch ſelig ſeyn. 
480. Mel. Wer nur den lieb. 
N Soc Goc ich weis 
wohl, daß ich ſterbe, 
Der menſchen leben bald ver⸗ 
geht; Auch find ich hier kein 
olches erbe, Das ewig in der 
welt beſteht: Drum zeige mir 
in gnaden an, Wie ich recht 
elig ſterben kan. | 
2. Mein Sott! ich weis 
nicht, wenn ich ſter be, Kein 
augenblick geht ſicher hin; 
Wie bald zer bricht doch eine 
ſcherbe; Ein bluͤmgen kan ja 
eicht verbluͤhn: Drum mache 
nich nur ſtets bereit, Hier in 
der zeit, zur ewigkeit. 

3. Mein Gott! ich weis 
nicht, wie ich ſter be, Dieweil 
der tod viel wege haͤlt; Dem 
einen wird das ſcheiden her⸗ 
be, Wann ſonſt ein andrer 
anfte fällt: Doch, wie du 
villſt, gib, daß dabey Mein 
ende doch nur ſelig ſey. 

4. Mein Gott! ich weis 
nicht, wo ich ſterbe, Und wel⸗ 
cher fand mein grab bedeckt. 
m ich nur das heil 
rer be, Und JEſus mich zum 


U 
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ſchmer zen, Und hole mich zu 
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leben weckt; So kan mir dis 
gleichgültig ſeyn; Die erd iſt 
allenthalben dein. i 

5. Nun, liebſter Vater! 
wann ich ſterbe, So nimm 
du meinen geiſt zu dir; Denn 
bin ich nur dein kind und er⸗ 
be; Und hab ich ISſum nur 
bey mir, So gilt mirs gleich, 
und geht mir wohl, Wann, 
wo, und wie ich ſter ben ſoll. 


431. Mel. Wer nur den lieb. 
Jer weis, wie nahe mir 

mein ende? Die zeit 
geht hin, es kommt der tod; 
Ach wie geſchwinde und be⸗ 
hende Kan kommen meine 
todes⸗noth. Mein Gott! ich 
bitt durch Chriſti blut, Machs 
nur mit meinem ende gut. 
2. Es kan vor nacht leicht 
anders werden, Als es am 
frühen morgen war; Dann 
weil ich leb auf dieſer er den, 
deb ich in ſteter tods⸗gefahr. 
Mein Gott! ich bitt durch 
Chriſti blut, Machs nur mit 
meinem ende gut. f 
3. HErr! lehr mich ſtets 
ans ende denken, Und laß 
mich, wann ich ſter ben muß, 
Die ſeel in IESu wunden 
ſenken, Und ja nicht ſparen 
meine buß. Mein Gott! ich 
bitt durch Chriſti blut, Machs 
nur mit meinem ende gur. 
4. Laß mich bey zeit mein 

haus 
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haus beſtellen, Daß ich bereit 
ſey fuͤr und fuͤr, Und ſage 
friſch in allen fällen: HErr! 
wie du willſt, ſo ſchicks mit 
mir. Mein Gott! ich bitt 
durch Chriſti blut, Machs 
nur mit meinem ende gut. 

5. Mach mir ſtets zucker⸗ 
ſuͤß den himmel, Und gallen⸗ 
bitter dieſe welt; Gib, daß 
mir in dem welt = getuͤmmel 
Die ewigkeit ſey vorgeſtellt. 
Mein Gott! ich bitt durch 
Chriſti blut, Machs nur mit 
meinem ende gut. 

6. Ach, Vater! deck all 
meine fuͤnden Mit dem ver⸗ 
dienſte Chriſti zu, Dar ein ich 
mich veſt⸗-glaͤubig winde; 
Das gibt mir recht erwuͤnſch⸗ 
te ruh. Mein Gott! ich bitt 
durch Chriſti blut, Machs 
nur mit meinem ende gut. 

7. Ich weis, in SEfu 
blut und wunden, Treff ich 
die ſchoͤnſte ruhſtatt an: Da 
find ich troſt in todes⸗ſtunden, 
Und alles, was erquicken kan. 
Mein Gott! ich bitt durch 
Chriſti blut, Machs nur mit 
meinem ende gut. 

8. Nichts iſt, das mich von 
IEſu ſcheide, Nichts, es ſey 
leben oder tod; Ich leg die 
hand in ſeine ſeite, Und ſage: 
mein HErr und mein Gott! 
Mein Gott! ich bitt durch 
Chriſti blut, Machs nur mit 
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meinem ende gut. 
9. Ich habe JEfum ange: 
zogen Schon laͤngſt in mei⸗ 
ner heil'gen tauf; Du bleibſt 
mir auch daher gewogen, 
Nimmſt mich zum kind un 
er ben auf. Mein Gott! ic 
bitt durch Chriſti blut, Machs 
nur mit meinem ende gut. 
10. Ich habe Chriſti lei 
gegeſſen, Sein blut hab ich 
getrunken hier: Nun kan er 
meiner nicht vergeſſen, | 
bleib in ihm, und er in mir. 
Mein Gott! ich bitt durch. 
Chriſti blut, Machs nur mit 
meinem ende gut. | 
11. So komm mein en 
heut oder morgen, Ich weiß, 
daß mirs mit JEſu gluͤckt: 
Ich bin und bleib in deinen 
forgen, Mit JIEſu blut ſchoͤn 
ausgeſchmuͤckt. Mein Gore ! 
ich bitt durch Chriſti blut, . 
Machs nur mit meinem ende 


= 


gut. g 

12. Ich leb indeß in dir 
vergnuͤget, Und ſterb ohn al- 
le kuͤmmerniß; Mir gnuͤget, 
wie mein Gott es fuͤget, Ich 
glaub und bin es ganz gewiß : 
Durch deine gnad und Chri⸗ 
ſti blut Machſt du's mit mei⸗ 
nem ende gut. 


432. Mel. HErr JEſu Chr. 


Ie ſicher lebt der menſch, 
der ſtaub! Sein leben 
iſt 
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iſt ein fallend laub; Und den⸗ 
noch ſchmeichelt er ſich gern, 
Der tag des todes ſey noch 
fern. 

2. Der juͤngling hofft des 
greiſes ziel, Der mann noch 
ſeiner jahren viel, Der greis 
zu vielen noch ein jahr, Und 
—.— nimmt den irrthum 


8. Sprich nicht: ich denk 
bey glück und noth Im her⸗ 
en oft an meinen tod. Der, 
den der tod nicht weiſer 
macht, Hat nie mit ernſt an 
ihn gedacht. 
4. Wir leben hier zur e 
igkeit, Zu thun, was uns 
der BErr gebeut, Und unſers 
ebens kleinſter theil Iſt eine 
friſt zu unſerm heil. 
5. Der tod ruͤckt ſeelen vor 
ericht: Da bringt Gott al⸗ 
les an das licht, Und macht, 
as hier verborgen war, Den 
rath der herzen offenbar. 
6. Drum, da dein tod dir 
aͤglich draͤut, So wache, baͤ⸗ 
e, ſey bereit; Pruͤf deinen 
glauben, als ein Chriſt, Ob 
durch liebe thaͤtig iſt. 
7. Ein ſeufzer in der letz⸗ 
ten noth, Ein wunſch, durch 
des Erloͤſers tod Vor Gottes 
thron gerecht zu ſeyn; Dis 
macht dich nicht von fü uͤnden 
rein. 
8. Ein herz, das GOttes 
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ſtimme hoͤrt, Ihr folget, ſich 
vom böſen kehrt; Ein glaͤu⸗ 
big herz von lieb erfuͤllt, Dis 


iſts, was vor dem Hoͤchſten 


gilt. 

9. Die heiligung er for dert 
muͤh. Du wiͤrkſt fie nicht, 
Gott wirket ſie; Doch aber 
ringe ſtets nach ihr, Als wis 
re ſie ein werk von dir. 

10. Der zweck des lebens, 
das du lebſt, Dein hoͤchſtes 
ziel, nach dem du ſtrebſt, Und 

was dir ewig gluͤck ver ſchafft, 
Iſt tugend in des glaubens 
kraft: 

11. Ihr alle ſeine tage 
weihn, Heißt eingedenk des 
todes ſeyn; Und, wachſen in 
der heiligung, Iſt wahre tods⸗ 
erinnerung. 

12. Wie oft vergeß ich 
dieſe pflicht! HErr! geh mit 
mir nicht ins gericht; Druͤck 
EN des todes bild in mich, 

Daß ich dir wandle wuͤr dig⸗ 
lich 

13. Daß ich mein herz an 
jedem tag Vor dir, o Gott: 
li ſchen mag, Ob liebe, de⸗ 
muth, fried und treu, Die 
frucht des Geiſtes in mir 
ſey? 

14. Daß ich zu dir um gna⸗ 
de fleh, Stets meiner ſchwach⸗ 
heit widerſteh, Und einſtens 
in des glaubens macht Mit 
freuden ruf: es iſt vollbracht! 

433. Mel. 


* 
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433. Mel. Bedenke Menſch d. 
Hen thut mich ver⸗ 


langen Nach einem ſel'⸗ 
gen end, Weil ich hier bin 
umfangen, Mit truͤbſal und 
elend: Ich hab luſt abzu⸗ 
ſcheiden Von dieſer boſen 
welt, Sehn mich nach ew'gen 
freuden; Sonſt nichts mir 
hier gefaͤllt. 

2. Dein blut hat mich be⸗ 
freyet Von fünd, tod, teufel, 
hoͤll; Dein Geiſt hat mich er⸗ 
neuet, Drauf ich mein' hoff⸗ 
ban ſtell: Warum ſollt mir 

dann grauen Fuͤr hoͤlli chem 
geſind? Weil ich auf dich thu 
bauen, Bin ich ein ſeligs kind. 

3. Wann gleich ſuͤß iſt das 
leben, Der tod ſehr bitter mir, 
Will ich mich doch ergeben, 
Zu ſter ben willig N Ich 
weis ein beſſer leben, Da mei⸗ 
ne ſeel faͤhrt hin, Deß freu 
ich mich gar eben, Ster ben 
iſt mein gewinn. 


4. Der leib, der in der er⸗ 
den Von wuͤrmern wird ver⸗ 
zehrt, Doch auferweckt ſoll 
werden Durch Chriſtum, 
ſchoͤn verklaͤrt; Wird leuch⸗ 
ten als die ſonne, Und leben 
ohne noth, In ew'ger freud 
und wonne: Was ſchad't 
mir dann der tod? 

5. Ob mich die welt will 
neigen, Zu bleiben laͤnger hier, 
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Auch mir noch immer zeige 
Ehr, geld, guth, all ihr zier; 
Doch ich das gar nicht achte, 
Es währt nur kleine zeit:; 
Das himmliſch ich betrachte 
Das bleibt in ewigkeit. 

6. Wann ich auch glei 
nun ſcheiden Von mein 
freunden ſoll, Das mir und 
ihn'n bringt leiden; Do 
tröſtet uns gar wohl, Daß 
wir in groͤſſern freuden Zu⸗ 
ſammen kommen dort, Un 
bleiben ungeſchieden An ei⸗ 
nem beſſern ort. 

7. Ob ich auch hinterlaſſe 
Betruͤbte waͤyſelein, Der’ 
noth mich uͤber maſſe Jam⸗ 
mert im herzen mein; Will 
ich doch gerne ſterben, J 
hoffnung, daß mein Got 
Sie wird, als ſeine erben, 
Verſorgen i in der noth. 

8. Was thut ihr ſo ſe 
zagen Ihr armen waͤyſelein? 
Sollt u Gott huͤlf ver ſa⸗ 
gen, Der ſpeißt die raben 
klein? Frommen wittwen un 
waͤyſen Iſt Gott der Vater, 
treu; Er wird es auch be⸗ 
weiſen, Das glaubet ohne 
ſcheu. | 

9. Es ſegne GOTT der 
HErre, Euch, vielgeliebten 
mein; Ach trauret nicht ſo 
ſehre leber den abſchied mein: 
Auf Gott muͤßt ihr ver trau⸗ 
en, 25 wir nach dieſer 

zeit 


eit Einander werden ſchauen 
ort in der ewigkeit. 

10. Zu dir ich mich nun 
wende, O JeEſu Chriſt! al⸗ 
lein; Gib mir ein ſeligs ende, 
Send mir die engel dein: 
Fuͤhr mich zu ew'gen freuden, 
Die du erworben haſt Durch 
deines bittern leiden Und ſter⸗ 
bens ſchwere laſt. 

11. Hilf, daß ich nicht ab⸗ 
weiche Von dir, HErr IEſu 
hriſt! Dem ſchwachen ſtaͤr⸗ 
e reiche, Der dir ergeben iſt: 
Hilf mir im glauben ringen, 

ein' hand mich hab in acht, 
Daß ich mag froͤhlich ſingen: 
Ott lob, es iſt vollbracht! 


34. Mel. Es iſt gewißlich a. 
Des Richter hat ſich auf⸗ 


gemacht, Bereitet euch, 
ihr frommen, Seht auf, es 
iſt bald mitternacht, Der 
raͤut' gam wird bald kom⸗ 
men; Laßt eure lampen fertig 
eyn, Und zeiget eures glau⸗ 
bens ſchein Vor Gott und 
allen menſchen. 
2. Die zeichen brechen 
chon herein, Die rachzzeit iſt⸗ 
nicht ferne, Es wird bald 
ſonn und mond den ſchein 
Verliehren, und die ſterne, 
Die werden fallen grauſam⸗ 
ich, Daß alle welt wird wun⸗ 
dern ſich, Wann Gott zur 
rach erſcheinet. 5 | 
Y 
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8. Die falſche ſonn wird 
untergehn, Und blut⸗ roth gar 
ver ſchwinden, Auch wird der 
mond nicht mehr beſtehn, 
Noch ſterne ſeyn zu finden, 
Die mit dem falſchen licht 
und glanz Den erden⸗kreis 
ver dunkeln ganz, Der HErr 
wird ſie ver der ben. 

4. Doch wird vorher die 
groſſe ſchaar Der böſen, fich 
emporen, Wann ſich die bos⸗ 
heit offen bar Mit mor den und 
verſtoͤren Wird zeigen, dann 
wird angſt und noth Entſtehn, 
und vieler heil'gen tod, Wird 
Gott im himmel preiſen. 

5. Allein es währe nur kur⸗ 
ze zeit, So wird man IEſum 
ſehen, In ſeiner pracht und 
herrlichkeit, Dann wann das 
wird geſchehen, So kommt 
die ſommers⸗zeit her bey, Die 
alle er eatur macht frey, Zur 
freyheit der gerechten. a 

6. Ach ſeele! bleibe Gott 
getreu, So wirft du ſelig wer⸗ 
den, Bald wird es alles wer⸗ 
den neu, Und du wirſt von 
beſchwerden Der eitelkeit be⸗ 
freyet ſeyn, und zu der ruhe 
gehen ein, Die dir noch iſt 
obhanden. f . 

7. Bereite dich, und huͤte 
dich Fuͤr freſſen und für ſauf⸗ 
fen, Laß wegen ſorg der nah⸗ 
rung ſich Mit rennen und 
mit lauffen Bekuͤmmern die 

ver⸗ 
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verblendte rott, Du aber wa⸗ 
che ſtets zu GOtt Mit ſeuf⸗ 
zen und mit baͤten. 

8. So wirſt du aller noth 
entfliehn, Und wuͤrdiglich be— 
ſtehen, Wann Gott nicht 
laͤnger wird verziehn, Der 
bos heit nachzuſehen; O ſelig 
iſt der klugen ſchaar, Die ſich 
dem Braͤut' gam ſtellet dar, 
Mit lampen reines oͤhles. 

9. HErr IEſu! mach uns 
ſelbſt bereit, In dieſen letzten 
tagen; Laß uns die zeichen 
dieſer zeit Wohl merken, und 
er jagen Das kleinod, das du 
beygelegt, Und fuͤr die deinen 
aufgehegt: HERR hilf uns 
überwinden, 


435, Mel. O Sott, du from. 


Suͤnder! denke wohl, 

Du laufſt, wohin dich 
leitet Die zeit, zur ewigkeit; 
Sey immer dar ber eitet: Der 
groſſe menſchen Sohn Steht 
fertig vor der thuͤr, Der Her⸗ 
zenskuͤndiger, Der Richter 
bricht herfuͤr. 

2. O tolle ſicher heit! Daß 
du im fünden = fchlafe Noch 
immer liegſt, erwach; Steh 
auf, er ſchreck, und ſchaffe Mit 
zittern und mit furcht, Mit 
bebendem gemuͤth, Der ſeelen 
ſeligkeit: Den theuren ſchatz 
behuͤt. 

3. Die macht der finſter⸗ 


N H 
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niß Wird allbereits geſehen 
Das boͤſe ſtuͤndlein kommt 
Wer will, wer kan beſtehen! 
Ver zehrend iſt das feu'r 
Es bricht aus Zion an Dei 
glanz des menſchen Sohns 
Den niemand leiden kan. 

4. Was kan ein ſtrohhaln 
doch Bey dieſer heiſen glute 
Was kan ein grund von fant 
Bey ungeſtuͤmmer fluthe 
Wo will der ſtoppel hin Bar 
ſolchem wir belwind? Ein fe 
der = leichtes blatt Zer fleucht 
verweht geſchwind. a 

5. Wach auf, o meine ſeel 
Laß IEſum dich beſchirmen 
Wañ gluth und fluth, wan 
wind Und wellen auf dick 
ſtuͤrmen; Fleuch, wie die tur 
tel = taub, Zu jener höhle zu 
Zum Fels der ewigkeit, Di 
findſt du ſichre ruh. 

6. Mein naͤchſter! fen auch 
du Bereit, und laß dir ſagen 
Ich bitte dich, bedenks, E 
dann des todes nagen Die ſee 
vom leibe reißt: Die ſtu 
iſt unbekannt. Gott kommt 
wann du's nicht meynſt | 
Er for ſche deinen ſtand. 


436. Mel. Schaffet, ſchaffet 


Es find ſchon die letzter 
zeiten, Drum, mein herz e 
bereite dich, Dann die zeichen! 
ſchon von weiten Zum gerichiſ 
ereignen ſich: Himmel, 0 f 

uft 


— 


luft und meer, Machen fich, 
ls Gottes heer, Auf zur 
rache, ſonder ſchonen, Ueber 
die im finſtern wohnen. 

2. Es iſt alles faſt ver dor⸗ 
ben In der ganzen, chriſten⸗ 
heit, Glaub und liebe ſind er⸗ 
ſtor ben, Alles lebt in eitel⸗ 
keit: Wie es war zu Noaͤ 
geit, So lebt itzt in ſicher heit, 
gemeine hauf der chri⸗ 
ſten, Die im ſuͤnden⸗koth ſich 
bruͤſten. 
3. Unverſtand und ſuͤnden⸗ 
leben Herrſchet und nimmt 
uͤber hand: Die dem unheil 
wider ſtreben, Sind als fremd⸗ 
ling unbekannt, Und, wie 
IEſus ſelbſt, veracht; Ja, 
ihr thun ſteht in ver dacht. 
Wie iſt dann der welt zu ra⸗ 
then, Bey der gleichen frevel⸗ 
chaten? 

4. IEſus wird bald ſelbſt 
einbrechen, Weil ſein heer 
ſich aufgemacht, Und fein ar⸗ 
mes haͤuflein rächen, Das zu 
ihm ſchreyt tag und nacht. 
Darum hebt das haupt empor 
Zu des himmels thuͤr und 
thor, Daß ihr euer heil umfa⸗ 
het, Weil ſich die erlöfung 
nahet. 

5. Wann der feigen baum 
aus ſſchlaͤget, Und anlegt fein 
hoffnungs⸗ kleid, So weis 
man, daß ſich erreget Die er: 
wuͤnſchte ſommers⸗zeit; Ja, 
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die blaͤtter zeigen ſich In dem 
frommen haͤuftglich; Wer be: 
merkt der zeiten zeichen Wird 
dis gleichniß bald erreichen. 

6. Waͤchſt das reich der 
finſterniſſen, So waͤchſt auch 
des lichtes reich. Jenes wird 
bald weichen müffen ; Aber 
der gerechten zweig Wird in 
ſteter bluͤthe ſtehn, Wann die 
welt wird unter gehn: Da⸗ 
rum freuet euch, ihr from⸗ 
men! Euer JEſus wird bald 
kommen. 

7. Huͤtet euch, daß nicht 
mit freſſen, Noch mit ſauffen 
euer herz, Noch mit nah⸗ 
rungs⸗ſorg, indeſſen Sey be⸗ 
ſchwert, als bley und er 3, Daß 
nicht komme dieſer tag, Wie 
ein blitz und donnerſchlag, 
Ueber die auf er den wohnen, 
Ohn erbarmen, ohn verſcho⸗ 
nen. 

8. Ja, wir wollen deinen 
worten Folgen, trauter See⸗ 
lenſchatz! Stöhr der hoͤllen 
macht und pforten, Und mach 
ſelber bahn und platz, Daß 
dein Zion werd gebaut, Und 
die ſchoͤne himmels⸗ braut 
Von den banden dieſer erden 
Moͤge bald erloͤſet werden. 


437. Mel. Mache dich mein. 


Err, ich bin dein eigen⸗ 
thum, Dein iſt auch 
mein leben. Mir zum heil 
und 
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und dir zum ruhm Haſt du 
mirs gegeben. Vaͤterlich 
Fuͤhrſt du mich Auf des le⸗ 
bens wegen Meinem ziel ent: 
gegen. 

2. Einſt koͤmmſt du mit 
groſſer kraft Zum gericht auf 
erden; Dann ſoll ich zur ve 
chenſchaft Dargeſtellet wer⸗ 
den. Dein gericht Schonet 
nicht, Richter aller welten! 
Denn du willſt vergelten. 

3. Weh dann mir in ewig⸗ 
keit, Wenn ich deine gabe, 
Meine kraͤfte, meine zeit Hier 
gemißbraucht habe! Weh 
dann mir, Hab ich hier Dein 
geſchenk verſchwendet, Und 
nicht angewendet! 

4. Moͤchte taͤglich dein ge⸗ 
richt Mir vor augen ſchwe⸗ 
ben! Moͤcht ich mich ſtets, 
meiner pflicht Treu zu ſeyn, 
beſtreben, Daß ich nie Thoͤ⸗ 
richt ſie Aus den augen ſetzte, 
Noch mit fleiß verletzte! 

5. Lehre mich gewiſſenhaft 
Meine tage zaͤhlen, Jeden 
ſchritt zur rechenſchaft Mich 
mit vorſicht waͤhlen! Gieb, 
daß ich Ernſtlich mich Taͤg⸗ 
lich und auch heute Zum ge⸗ 
richt bereite. 

6. Zeigt ſich erſt die ewig⸗ 
keit Furchtbar in der naͤhe, 
O! dann iſt es ſelten zeit, 
Daß ich in mich gehe. Wann r 
der tod Mir ſchon droht, 
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Kan ich deinen willen, H 
nicht mehr erfuͤllen. 

7. Mein gewiſſen ſtra 
mich Gleich für jede fü 
Mittler, daß ich bald dur 
dich Gnade ſuch und finde 
Rufe du Dann mir zu: Al 
les iſt ver geben, Suͤnder, 
ſollſt leben. 

8. Dann werd ich auch i 
gericht, Vor dir, HErr! be 
ſtehen, Und vor deinem angel 
ſicht Freud und wonne ſehe 
Ewig dein Werd ich ſeyn 
Und mich, dich zu ee. E | 
wig, ewig üben. 


438. Mel. Wer nur den lie 
U gab'ſt mir, Ew' ger 
dieſes leben Nicht fuͤ 
den augenblick der zeit; Nein 
was du mir davon gegeben 
Gab'ſt du mir fuͤr die ewi 
keit. Hier iſt allein der prit 
fungs⸗ort; Beſtrafung un 
belohnung dort. | 
2 Du ſchenkteſt mir ver 


Und eine richtſchnur mein 
pflicht; Der tugend inneresſ! 
gefühl, Und freyheit, wie ich 
waͤhlen will. | 
3. Du ſchmuͤckteſt dur 
dein maͤchtig's: Werde! Mi 
reiz und pracht mein irdiſch 
haus, Und goſſeſt über dieſeht 
er de, 
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erde, Die wunder, groſſer 
ſchoͤnheit aus: Du ſchuf ſt 
mir feine ſinnen an, Wo⸗ 
durch ich fie empfinden kan. 
4. Und dennoch laͤſſeſt du 
mich wiſſen, Daß dis, mein 
ir diſch haus, zer bricht. Ich 
ſoll zwar dieſer welt genieſ⸗ 
fen, Doch als genöß ich ihrer 
nicht. Ich ſoll der finnen luͤ⸗ 
ſte fliehn, Wenn ſie mich zu 
der er de ziehn. 
J. Der freude ſoll ich oft 
nicht achten, Die meinen ſin⸗ 
nen reitzend duͤnkt; Nach wol⸗ 
luſt, ehr und gold nicht trach⸗ 
ten, Wornach fo mancher 
elt⸗menſch ringt; Nicht flie⸗ 
hen, was das herz oft ſcheut, 
Ja waͤhlen, trotz der bitterkeit. 
6. Die pruͤfung, SOT, 
war nicht vergebens; Du 
ollteſt ſehn, ob ich dir treu, 
In der gemeinschaft jenes le⸗ 
bens Mit dir zu wohnen wuͤr⸗ 
dig ſey, Ob ich vom tand des 
eitlen leer, Einſt hoͤh'rer freu: 
den faͤhig waͤr. 
7. Wohl mir! wenn ich 
8 muthig wage, Der groſſen 
offnung werth zu ſeyn, Und 
ieſe kurzen prüfungs = tage 
Gott und der tugend ganz zu 
weihn; Wenn nie mein fuß 


8. Wohl mir! wenn ich 


pen hang zur fünde, Die luſt 
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des fleiſches und der welt, Und 
jede lockung uͤberwinde, Die 
noch mein herz gefeſſelt haͤlt: 
Und wenn ich, o welch ein ge⸗ 
winn! Hier ſieger, dort ge⸗ 
croͤnet bin! 

9. O GOTT! gieb deines 
Geiſtes ſtaͤrke, Die in den 
ſchwachen maͤchtig iſt, Dem, 
der zu dieſem groſſen werke 
Zu klein, zu ſchwach, zu ſinn⸗ 
lich iſt: Lehr mich die eitelkeit 
ver ſchmaͤhn, Und ſtets nach 
meinem ziele ſehn. 

10. Laß mich oft in geſun⸗ 
den tagen Mein grab mir in 
gedanken bau'n, Und bey des 
lebens freud und plagen Auf 
dich und auf das kuͤnft'ge 
ſchau'n; Damit ich meiner 
pflicht getreu, Des hoͤhern le⸗ 
bens faͤhig ſey. 


439. Mel. Es iſt gewißlich a. 
Ich danke dir für deinen 
$ tod, Herr ISſu, und 
die ſchmer zen, Die du in dei⸗ 
ner letzten noth Empfund'ſt 
in deinem herzen: Laß die ver⸗ 
dienſte ſolcher pein Ein lab⸗ 
ſal meiner ſeele ſeyn, Wenn 
mir die augen brechen. 

2. Ich danke dir fuͤr deine 
huld, Die du mir haft er zei⸗ 
get, Da du mit zahlung mei⸗ 
ner ſchuld Dein haupt zu mir 
geneiget: Ach, neig dich auch 
zu mir, mein Sott, Bi; 

ich 
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ich gerath in todes moth, Daß 
ich genade ſpuͤre. 

3. Laß meine feel in deiner 
gunſt Aus ihrem leibe fchei: 
den, Auf daß an mir nicht ſey 
umſonſt Dein theuer-werthes 
leiden: Nimm ſie hinauf zur 
ſelben frift, Wo du, ihr lieb: 
ſter IEſus, biſt, Und laß 
mich ewig leben! 


440. Mel. Es iſt gewißlich a. 
Ott lob! ein ſchritt zur 
ewigkeit Iſt abermal 
vollendet; Zu dir im fortgang 
dieſer zeit Mein herz ſich 
ſehnlich wendet. O Quell! da: 
raus mein leben fließt, Und 
alle gnade ſich ergießt In mei⸗ 
ne ſeel zum leben. N 
2. Ich zaͤhle ſtunden, tag 
und jahr, Und mir wird all⸗ 
zulange, Bis es erſcheine, 
daß ich gar, O Leben! dich 
umfange, Damit, was ſterb⸗ 
lich iſt in mir, Verſchlungen 
wer de ganz in dir, Und ich 
unſter blich werde. a 
3. Vom feuer deiner liebe 
gluͤht Mein herz, das ſich ent⸗ 
zuͤndet; Was in mir iſt, und 
mein gemuͤth Sich ſo mit dir 
verbindet, Daß du in mir, 
und ich in dir, Und ich doch 
immer noch allhier Will na: 
her in dich dringen. 
4. O daß du ſelber kaͤmeſt 
bald, Ich zaͤhl die augenbli⸗ 
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cke; Ach komm, eh mir das 
herz erkalt, Und ſich zum ſter⸗ 
ben ſthicke: Komm doch in 
deiner herrlichkeit; Schau, 
deine braut hat ſich bereit't, 
Die lenden ſind umguͤrtet. 

5. Und weil das oͤhl des 
Geiſtes ja In mir iſt ausge⸗ 
goſſen, Du mir auch ſelbſt von 
innen nah, Und ich in dir zer⸗ 
floſſen; So leuchtet mir des 
lebens licht, Und meine lamp 
iſt zugericht, Dich froͤlich zu 
empfangen. K 

6. Komm! iſt die ſtimme 
deiner braut, Komm! rufet 
deine fromme; Sie ruft, und 
ſchreyet uͤber laut: Komm 
bald, ach, JZESU, komme! 
So komme dann, mein Braͤu⸗ 
tigam! Du kenneſt mich, o 
GoOttes-Lamm, Daß ich dir 
bin vertrauet. 

7. Doch ſey dir ganz an⸗ 
heim geſtellt Die rechte zeit 
und ſtunde, Wiewohl ich 
weis, daß dirs gefaͤllt, Daß 
ich mit herz und munde Dich 
kom̃en heiſſe, und darauf Von 
nun an richte meinen lauf, 
Daß ich dir komm entgegen. 

8. Ich bin verguuͤgt, daß 
mich nichts kan Von deiner Hi 
liebe trennen, Und daß ich , 
frey vor jedermann Dich darf 
den Braͤut'gam nennen, Und 
du, o theurer Lebens⸗Fuͤrſt! 
Dich dort mit mir vermaͤhlen 

wirſt, 


wirt, und mir dein er be 
ſchenken. i 

9. Drum preis ich dich aus 
dank barkeit, Daß ſich der tag 
geendet, Und alſo auch von 
dieſer zeit Ein ſchritt noch⸗ 
mals vollendet, Und ſchreite 
hurtig weiter fort, Bis ich 
gelange an die pfort Jeruſa⸗ 
lems dort oben. 

10. Wann auch die haͤnde 
laͤßig find, Und meine knie 
wanken, So biet mir deine 
hand geſchwind, In meines 
glaubens ſchranken, Damit 
durch deine kraft mein herz 
Sich ſtaͤrke, und ich himmel⸗ 
waͤrts Ohn unterlaß aufſteige. 
11. Geh, ſeele! friſch im 
glauben dran, Und ſey nur 
ner ſchrocken; Laß dich nicht 
von der rechten bahn Die luſt 
der welt ablocken: So dir 
der lauf zu langſam deucht, 
o eile, wie ein adler fleucht, 
it fluͤgeln ſuͤſſer liebe. 
12. O IEſu! meine ſeele 
ſiſt Zu dir ſchon aufgeflogen; 
Du haſt, weil du voll liebe 
bist, Mich ganz an dich ge 
zogen. Fahr hin, was heiſſet 
ſtund und zeit, Ich bin ſchon 
in der ewigkeit, Weil ich in 
IESu lebe. 

441. Mel. Wer nur den lieb. 


Mott, wie die tage mir 
verſchwinden! Gleich 
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einem ſtrom ſtuͤrzt meine zeit, 
Von laſtern faul und truͤb 
von ſuͤnden Ins meer der 
langen ewigkeit. Drum, mein 
Erloͤßer! bitt ich dich: Be⸗ 
kehre mich! bekehre mich! 
2. Ich wandle, erde auf 
der er de, Nur als ein gaſt und 
pilgrim hin; Ich weis es, daß 
ich ſter ben wer de, Auch wenn 
ich nicht bekehret bin. Da⸗ 
rum, Erloͤßer, bitt ich dich: 
Bekehre mich! bekehre mich! 
3. Seh ich mit zitterenden 
fuͤſſen Vor einer offnen gruft 
vorbey; So ſagt mir don⸗ 
nernd mein gewiſſen, Daß ich 
ein ſclav der laſter ſen. Da: 
rum, Erloͤßer, bitt ich dich: 
Bekehre mich! bekehre mich! 
4. Mich duͤnkt, daß mir der 
ſchall der glocken Mit jedem 
dumpfen ſchlage droht; Ich 
fahre auf —und ganz erſchro⸗ 
cken Fuͤhl ich in jeder ader 
todt. Darum, Erloͤßer, bitt 
ich dich: Bekehre mich! be⸗ 
kehre mich! 
5. Ich ſinke, wenn man 
eine leiche Vor meinem blick 
voruͤber traͤgt, Zur er den nie⸗ 


der, wie die eiche, Wenn fie 


der donner niederſchlaͤgt. Da⸗ 

rum, Erloͤßer, bitt ich dich: 

Bekehre mich! bekehre mich! 

6. Wie die verwilderte ge⸗ 

ber de Des todtengraͤbers mich 

er ſchreckt! Wenn er mit einer 
ſchau⸗ 
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ſchaufel erde Den leichnam 
eines freundes deckt. Darum, 
Erloͤßer, bitt ich dich: Be: 
kehre mich! bekehre mich! 

7. Ein weiſſer ſchedel ohne 
augen, Ein fauler fara, ein 
todten bein, Ein fleiſch, woran 
noch wuͤrmer ſaugen, Kan et: 
was ſchauer volles ſeyn! Da- 
rum, Erloͤßer, bitt ich dich: 
Bekehre mich! bekehre mich! 

8. Weint an der gruft, ge⸗ 
draͤngt vom ſehmerze, Der 
traur ende fein leid heraus; 
So blutet mein beklemmtes 
herze Verzweiflungsvolle 
thraͤnen aus. Darum, Er⸗ 
loͤßer, bitt ich dich: Bekehre 
mich! bekehre mich! 

9. Bin ich ein Chriſt? — 
die Chriſten zittern Doch ſon⸗ 
ſten vor dem tode nicht; Sie 
ſter ben, ohne zu erſchuͤttern 
Vor grab, verweſung und ge 
richt. Denn wer ſich vor dem 
tode ſcheut, Iſt der wohl 
reif zur ewigkeit? 

10. Ach Gott! die ſuͤnden⸗ 
feſſeln ziehen Mich ſclaven 
auf die breite bahn; Drum 
fleh ich dich auf meinen knien 
Mit thraͤnen um die gnade 
an, Und dieſe thraͤnen bitten 
dich: Bekehre mich! bekehre 
mich! . 

11. Mein Vater! denn 
nun ſtellt der glaube Dich 
nicht als meinen richter fuͤr, 
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Da lieg ich ja, gekruͤmmt im 
ſtaube, Wie ein getretner 
wurm vor dir. Auf meinem 
antlitz bitt ich dich: Bekehre 
mich! bekehre mich! 8 

12. Ich ſtehe: meine knie 
wanken Nicht mehr, denn je⸗ 
go fühl ich ihn, Den wonne⸗ 
vollſten der gedanken, Im 
liefverwundten herzen gluͤhn; 
Er liſpelt, die empfindung 
hoͤrt: Ich bin bekehrt! ich 
bin bekehrt! 

13. Da ſteh ich, wie auf 
einem thurme, Und ſehe in ge⸗ 
laßner ruh Tief unter meinem 
fuß dem ſturme Des todes und 
der hoͤlle zu. Sie haben ja 
mein lied gehört: Ich bin be⸗ 
kehrt! ich bin bekehrt! 


442. Mel. Schaffet, ſchaffet. 


E RR! ich zaͤhle tag 

und ſtunden, Und der 
jahre ſchnellen lauf. Ach! wo 
find fie hin verſchwunden 2 
Hoͤrt doch alles bey uns auf: 
Geht doch alles endlich ein, 
Doch, es ſoll jetzt alſo ſeyn : 
Nach dem wandel hier auf 
er den, Da werd ich erſt ewig 
wer den. 

2. Gott, du Urſprung al⸗ 
ler dinge, Der du wareſt, da 
nichts war: Unſer alter 11 
geringe; Aber du lebſt alle 
jahr. Ewig wird dein reich 
beſtehn, Ewig dein befehl er⸗ 

gehn : 


ſchweigen, Wer dens hoͤll und 
himmel zeugen. 
8. Wohl demnach uns, 
deinen freunden, Wenn wir 
wer den ewig ruhn: Aber weh 
auch deinen feinden, Die be⸗ 
ſtaͤndig boͤſes thun; Ihre 
ohlverdiente pein, Die wird 
unaufhoͤrlich ſeyn; Und ſie 
wer den alle muͤſſen Ihre thor⸗ 
heit ewig buͤſſen. 
| 

4. Denkt ihr menſchen an 
die länge, Die niemand aus⸗ 
enken kan, Gebet acht auf 
re gaͤnge, Stellet alles 
ſchriſtlich an; Denn in einem 
leinen nu Geht die gnaden⸗ 
thuͤre zu, Und darnach iſt 
nichts zu hoffen, Jetzt nur 
ſteht der himmel offen. 
5. O wie wohl iſt uns ge⸗ 
ſchehen, Daß ein chriſt das 
wiſſen kan, Eh wir jene welt 
ioch ſehen, Hat es GOtt uns 
und gethan. Ihm ſey dank 
n dieſer zeit! Ihm ſey dank 
in ewigkeit: Ewig ſoll mein 
erz ihn ehren! Ewig ſeinen 
‚ubm vermehren. 


143. Mel. Wer nur den lieb. 
Jer iſt mein fels! hier 
will ich ſtehen! Gott, 
nein geſang! mein pſalm! 
ein lob! Eh noch, mit ihrer 
berge höhen, Die welt aus 
paſſer ſich erhob, Warſt du 
| 33 


— 
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heut! Schon Vater einer 
ewigkeit! 

2. Dein odem blaͤst in 
ſtaub der er den, Der ploͤtzlich 
aufwallt, niederſinkt, Und 
menſchen ſterben! andre wer⸗ 
den! So bald dein arm aus 
wolken winkt. Wir ſtaub 
auf ſtaub! von geſtern her! 
Du ewig, ewig eben Der! 

3. Dir iſt die zeit von tau⸗ 
ſend jahren Und eine ſtunde 
einerley; Und eines menſchen 
tage fahren So reiſſend, wie 
ein bach, vorbey: Sein leben 
fliehet, wie ein traum, Wie 
ſchatten, und wie waſſer⸗ 
ſchaum. 

4. Wie wallend gras im 
fetten thale, Das noch des 
morgens bluͤhend ſteht, Und 
nun verſengt vom mittags⸗ 
ſtrahle, Von ſchnitterfaͤuſten 
hingemaͤht: So iſt ein menſch, 
o Gott, vor dir! So blühen, 
fallen, dorren wir. 

5. Das iſt dein zorn, daß 
wir vergehen, Das iſt dein 
grimm und dein gericht; Deñ 
alle unſre greuel ſtehen Ent⸗ 
bloͤßt vor deinem angeſicht. 
Wie ein geſchwaͤtz, wie maͤr⸗ 
chen fliehn Des menſchen jah⸗ 
re vor dir hin. 

6. Das kurzgeſteckte ziel 
der tage Iſt Rane iſt ach⸗ 
zig jahr', Ein innbegriff von 

muͤh 
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muͤh' und Bae Auch wenn 
es noch fo köſtlich war. Ge 
fluͤgelt eilt mit uns die zeit 
In eine lange ewigkeit. 

7. HErr! ſo verleihe, daß 
am grabe Ein jeder finder 
ſeinen tod, Und jenen ſtuhl 
vor augen habe, Der mit ae 
richt und hoͤlle droht. Flamm 
den gedanken in ihm an, 
Der wahre klugheit zeugen 
kan. 

8. Nun ſtuͤrzet nur, ihr 
menſchentage, Schnell, wie 
ein ſtrom von felſen ſtuͤrzt, 
Stuͤrzt ſchneller! fo wird doch 
die plage Des lebens einmal 
abgekuͤrzt. Wie wolken, die 
der wind verſtreut, Wie ſon⸗ 
nenlauf, ſey meine zeit. 


9. Ihr oͤden, leichenvolle 
hayne, Zeigt mir ver weſung 
ſchutt und graus; Speyt 
faule färge, todtenbeine, Und 
wuͤrmervollen ſtaub heraus; 
Rollt, todtenkoͤpfe, vor mich 
hin, Erſchreckt mich! bis ich 
weiſe bin. 

10. Hier iſt mein fels! 
hier will ich ſitzen! Gott 
heiſt der Fels, mein pſalm! 
mein lob! Eh noch die welt 
mit felſenſpitzen, Aus waſſer⸗ 
ſtrudeln ſich erhob, War er 


ſchon GOtt! ſchon Gott, fer 


wie heut! Schon Vater ei⸗ 
ner ewigkeit. 
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444. Mel. Es iſt gewißlich a. 


Jes eile meinem grabe zu, 
Ein ſchritt, ſo bin ich 
erde: Ach, meine zuflucht, 
Gott! biſt du, So oft ich 
zaghaft werde. Was iſt die 
zeit, in der ich bin? Sie faͤhrt 
ja, wie ein ſtrom, dahin, Der 
niemals wiederkehret. 

2. Von allem, das von ju⸗ 
gend an, Mir muͤh und 
ſchweiß erreget, Iſt nichts, 
das mich erretten kan, Wenn 
meine ſtunde ſchlaͤget. Ich 
ſey geehrt, arm oder reich, 
Mich macht der tod den an⸗ 
dern gleich, Die laͤngſt die 
erde decket. 

3. Ich fühle ſchon des to⸗ 
des macht, Die dieſes haus] 
zer ſtoͤret, So bald in finſter⸗ 
niß und nacht Mein leib zu- 
ruͤcke kehret. In meinen glie⸗ 
dern trag ich ſchon Verwe⸗ 
ſung, meines abfalls lohn 
Die ſtrafe meiner finden, 

4. Ach, welch ein fuͤrchter⸗ 
licher blick! Wir, die noch 
heute blühen, Gehn morgens, 
in den ſtaub zuruck, Wird! 


! 
| 


gras Auf daͤchern, eh es rei 


E * 
5. Ein ſarg verſchließt den 
uͤberreſt Von modernden ged; 
beinen, 


beinen, Und fein zer brochnes 
haus verlaͤßt Der geiſt, um 
zu erſcheinen, Wo ihm des 
Ewigen gericht Ein unpar⸗ 
theyiſch urtheil ſpricht, Be⸗ 
lohnet oder ſtrafet. 

6. Jedoch, was fuͤrchten 
wir die gruft, Als waͤren wir 
noch heiden; Er, der uns von 
der er de ruft, Fuͤhrt durch 
den tod zur freuden. Wer 
glaubt, der bleibt und ſtir bet 
icht, Ob er gleich ſtir bt, tod 
und gericht Drohn ihm nicht 
ew' ge ſtrafen. | 
7. Beſiegt hat tod und grab 
der Held, Da er fuͤr uns ge⸗ 
ſtor ben, Er hat das leben her⸗ 
geſtellt Und hoffnung uns er⸗ 
wor ben; Daß fo, wie ihn kein 

rab mehr deckt, Der chriſt, 
aus ſeinem grab erweckt, Zum 
leben auferſtehe. 

8. So laß, nach deiner 
weisheit rath, HErr! meine 
ſtunde kommen. Du biſt, der 
ſel bſt den weg betrat, Beſchuͤ⸗ 
tzer deiner frommen! Mit 
dir, mein IJEſu! ſchlaf ich 
ein; Auf dich will ich begra⸗ 
ben ſeyn, Durch deinen arm 
erwachen. 


445. Mel. Ewig, ewig heißt d. 
Eine lebens- zeit ver⸗ 
| ſtreicht, Stuͤndlich eil 
ich zu dem grabe, Und was 
iſts, das ich vielleicht, Das 
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ich noch zu leben habe? Denk, 
o menſch, an deinen tod, 
Saͤume nicht; denn eins iſt 
noth. 

2. Lebe, wie du, wenn du 
ſtirbſt, Wuͤnſchen wirſt, ge⸗ 
lebt zu haben. Guͤter, die du 
hier erwirbſt, Wuͤrden, die 
dir menſchen gaben; Nichts 
wird dich im tod erfreun; 
Dieſe guͤter ſind nicht dein. 

3. Nur ein herz das gutes 
liebt, Nur ein ruhiges gewiſ⸗ 
fen, Das vor Gott dir zeug⸗ 
niß giebt, Wird dir deinen 
tod verſuͤſſen; Dieſes herz, 
von Gott erneut, Giebt im 
tode freudigkeit. 

4. Wenn in deiner letzten 
noth Freunde huͤlflos um dich 
beben: Dann wird uͤber welt 
und tod Dich dies reine herz 
erheben. Dann erſchreckt dich 
kein gericht; Gott iſt deine 
zuverſicht. 

5. Daß du dieſes herz er⸗ 
wirbſt, Fuͤrchte GOtt, und 
bat und wache. Sorge nicht, 
wie fruͤh du ſtirbſt; Deine 
zeit iſt GOttes ſache. Lern 
nicht nur den tod nicht ſcheun, 
Lern auch ſeiner dich er— 
freun. 

6. Ueberwind ihn durch 
vertraun, Sprich: ich weis, 
an wen ich glaͤube, Und ich 
weis, ich werd ihn ſchaun 
Einſt in dieſem meinem leibe. 

Er, 


596 
Er, der rief: es iſt vollbracht! 


den deinen, Giebſt du gerech⸗ 


Nahm dem tode ſeine macht. 
7. Tritt im geiſt zum grab 
oft hin, Siehe dein gebein 
verſenken; Sprich: HErr, 
daß ich er de bin, Lehre du mich 
ſel bſt bedenken; Lehre du michs 
jeden tag, Daß ich weiſer wer⸗ 
den mag! 


446. Mel. Bedenke Menſch d. 


Ch denk an dein gerichte, 
Du Richter aller welt! 
Der thor nenns ein gedichte, 
Das ſchwachen nur gefallt; 
Mich ſoll fein wahn nicht 
toren, Weil mich dein goͤtt⸗ 
lich licht Und mein gewiſſen 
lehren, Du halteſt einſt ge— 
richt. 

2. Ich hoͤre die poſaunen, 
O Herr! im geiſte ſchon; 
Ich ſehe mit erſtaunen Dich 
auf dem richterthron, Um den 
die heil'ge menge Erhabner 
engel ſteht, Welch herrliches 
gepraͤnge! Welch hohe Ma⸗ 
jeſtaͤt! 5 

3. Umſonſt ſucht nun der 
ſuͤnder Vor deiner macht zu 
fliehn. HErr! alle menſchen⸗ 
kinder Wirſt du zur rech⸗ 
nung ziehn. Du rufſt, und ſie 
erſcheinen Vor deinem rich: 
terthron, Den fündern, und 
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ten lohn. EL 
4. Frohlockend ſehn die 
frommen Dein göttlich auge] 
ſicht, Schon hier dem fluch] 
entnommen, Zagt ihre ſeel 
nicht; Nun triumphirt ihr 
hoffen; Erloͤßt von aller muͤh, 
Sehn ſie den himmel offen, 
Und du, HErr! ſegneſt fie. © 
5. Wie angſtvoll aber be⸗ 
ben, Die hier dein wort ver— 
hoͤhnt, Und durch ein fleiſch⸗ 
lich leben Das eitle herz ver: 
woͤhnt! Du giebſt den fuͤnden⸗ 
knechten Ihr theil in ew'ger 
pein, Und fuͤhreſt die gere 
ten Zu deiner freude ein. 
6. Laß, JEſu! dein gerich 
te Mir ſtets vor augen ſeyn, 
Und druͤcke ſein gewichte J 
mein gewiſſen ein! Laß fromm 
vor dir mich wandeln, Un 
hier zu aller zeit So, wie ein 
weiſer, handeln, Der ſein 
richter ſcheut. . 
7. Iſt denn dein tag vor⸗ 
handen: Wird dieſe welt ver⸗ 


beſtehn. Du ſtellſt mich denn 
zur rechten, Von aller ſchuldſ 
befreyt; Fuͤhrſt mich mit dei⸗ 
nen knechten In deine herr⸗ 
lichkeit. 6 


f 
| 
AR 
Ai 
Ster b⸗ 


Sterb: und Begraͤbniß⸗ Lieder. 
3 Sterb⸗ und Begraͤbniß⸗ Lieder. 


447. Mel. Alle Chriſten hoͤr en. 
(le Menſchen muͤſſen ſter⸗ 
ben, Alles fleiſch ver⸗ 
geht, wie heu: Was da lebet, 
muß ver derben, Soll es an⸗ 
ders werden neu: Dieſer leib 
der muß verweſen, Wann er 
anders ſoll geneſen Zu der 
groſſen herrlichkeit, Die den 
frommen iſt bereit. 
2. Drum ſo will ich dieſes 
leben, Wenn es meinem 
Gott beliebt, Auch ganz wil⸗ 
lig von mir geben, Bin daruͤ⸗ 
ber nicht betruͤbt; Dann in 
meines IESluü wunden Hab 
ich ſchon erlöſung funden, 
Und mein troſt in todes⸗noth 
Iſt des HErren Chriſti tod. 
3. Chriſtus iſt fuͤr mich 
geſtorben, Und fein tod iſt 
mein gewinn; Er hat mir 
das heil erworben: Drum 
fahr ich mit freud dahin, Hier 
aus dieſem welt = getiunmel, 
In den ſchoͤnen GOttes⸗him⸗ 
mel, Da ich werde alle zeit 
Schauen die Dreyeinigkeit. 
4. Da wird ſeyn das freu⸗ 
den⸗ leben, Da viel tauſend 
18 ſchon Sind mit him: 
nels⸗glanz umgeben, Dienen 
Gott vor ſeinem thron; Da 
die ſeraphinen prangen, Und 
das hohe lied anfangen: Hei⸗ 
lig, heilig, heilig heißt GOtt 
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der Vater, Sohn und Geiſt. 

5. Da die patriarchen woh⸗ 
nen, Die propheten allzumal; 
Wo auf ihren ehren⸗thronen 
Sitzet die gezwoͤlfte zahl; 
Wo in ſo viel tauſend jahren 
Alle frommen hingefahren; 
Da wir unſerm GOTT zu 
ehr'n, Ewig hallelujah hoͤr'n. 

6. O Jeruſalem du ſchoͤne! 
Ach wie helle glaͤnzeſt du, 
Ach wie lieblich lob-getoͤne 
Hoͤrt man da in ſuͤſſer ruh; 
Ach der groſſen freud und 
wonne, Wann mir wird auf 
gehn die ſonne, Und anbre⸗ 
chen jener tag, Da ich alſo 
ſingen mag: 2 

7. Ach ich habe ſchon er— 
blicket Alle dieſe herrlichkeit; 
Jetzund werd ich ſchoͤn ge: 
ſchmuͤcket Mit dem weiſſen 
himmels⸗kleid, Und der guͤld⸗ 
nen ehren⸗crone, Stehe da 
vor Gottes throne, Schaue 
ſolche freude an, Die kein en⸗ 
de nehmen kan. 

8. Hier will ich nun ewig 
wohnen; Meine lieben, gute 
nacht! Eure treu wird GOtt 
belohnen, Die ihr habt an mir 
vollbracht: Alleſamt, ihr an⸗ 
verwandten, Gute freunde 

und bekannten, Lebet wohl, zu 
guter nacht! Gott ſey dank, 
es iſt vollbracht! 


448. Mel. 
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448. Mel. Es iſt gewißlich a. 
Omm, Sterblicher! be: 
trachte mich, Du lebſt, 
ich lebt' auf erden: Was du 
jetzt biſt, das war auch ich; 
Was ich bin, wirft du wer: 
den: Du muſt hernach, ich 
vor dir hin; Ach! denke nicht 
in deinem ſinn, Daß du nicht 
doͤr feſt ſter ben. 

2. Bereite dich, ſtirb ab 
der welt, Denk auf die letzten 
ſtunden; Wann man den tod 
veraͤchtlich halt, Wird er 
ſehr oft gefunden. Es iſt die 
reihe heut an mir, Wer weis, 
vielleicht gilts morgen dir, 
Ja wohl noch dieſen abend, 

3. Sprich nicht: ich bin 
noch gar zu jung, Ich kan 
noch lange leben; Ach nein! 
du biſt ſchon alt genung, Den 
geiſt von dir zu geben: Es iſt 
gar bald um dich gethan, Es 
ſieht der tod kein alter an: 
Wie magſt du anders denken? 

4. Ach ja, es iſt wohl kla⸗ 
gens werth, Es iſt wohl zu 
beweinen, Daß mancher nicht 
fein heil begehrt, Daß man: 
cher menſch darf meynen, Er 
ſter be nicht in ſeiner bluͤth, 
Da er doch viel erempel ſieht, 
Wie junge leute ſter ben. 


5. So oft du athmeſt, muß 


ein theil Des lebens von dir 
wehen, Und du verlaͤchſt des 
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todes pfeil; Jetzt wirſt 
müſſen gehen. Du haͤltſt dei 
grab auf taufend ſchritt, Uni 
haft dar zu kaum einen tritt 
Den tod traͤgſt du im buſen. 
6. Indem du lebeſt, leb 
fo, Daß du kanſt ſelig ſter 
ben; Du weiſt nicht, wan 
wie, oder wo, Der tod u 
dich wird werben. Ach den 
ach denke doch zuruͤck! Ei 
zug, ein kleiner augenblick 
Fuͤhrt dich zun ewigkeiten. 
7. Du ſeyſt dann fertig]: 
oder nicht, So muſt du gleich] 
wohl wandern, Wann deine 
lebens ziel anbricht, Es geh 
dir, wie den andern. Drun 
laß dirs eine warnung ſeyn 
Dein aufer ſtehn wird uͤber ein 
Mit deinem ſter ben kommen. 
8. Ach, denke nicht: es haft 
nicht noth, Ich will mi 
ſchon bekehren, Wann mi 
die krankheit zeigt den tod 
Gott wird mich wohl erhoͤ 
ren. Wer weis, ob du zu 
krankheit koͤmmſt? Ob d 
nicht ſchnell ein ende nimmſt 
Wer hilft als dañ dir armen 
9. Zudem, wer ſich in fün 
den freut, Und auf genadſſ 
bauet, Der wird mit unbarın]! 
herzigkeit, Der hoͤllen anver 
trauet. Drum lerne ſter bene 
eh du ſtirbſt! Damit du ewig 
nicht verdirbſt, Wann Got 

die welt wird richten. 
10. Zum 


| 
| 
10. Zum tode mache dich 
geſchickt, Gedenk in allen din: 
gen: Werd ich hierüber hin⸗ 
geruͤckt, Sollt es mir auch ge⸗ 
lingen? Wie, koͤnnt ich jetzt 
zu grabe gehn? Wie, koͤnnt 
ch jetzt vor Gott beſtehn? 
So wird dein tod zum leben. 
11. So wirſt du, wann 
mit feld⸗geſchrey Der groſſe 
[Gott wird kommen, Von 
allem ſter ben frank und frey, 
Seyn ewig aufgenommen. 
2 er eite dich, auf daß dein tod 
Beſchlieſſe deine pein und 
moth. O menſch! gedenk ans 
ende. i 


449. Mel. Schaffet, ſchaffet. 
DReu dich ſehr, o meine 
Y ſeele! Und vergiß all noth 
und quaal, Weil dich aus der 
Nummer = böhle Chriſtus ruft 
zum himmels⸗ſaal: Aus der 
kruͤbſal, angſt und leid, Sollſt 
du fahren in die freud, Die 
ein ohr nie hat gehoͤret, Und 
un ewigkeit auch waͤhr et. 
2. Tag und nacht hab ich 
geruffen Zu dem Herren, 
‚meinem Gott, Weil mich 
ſtets viel creutz getroffen, Daß 
ger mir huͤlf' aus der noth: 
Wie ſich ſehnt ein wanders⸗ 
nann Zu dem. ende feiner 
bahn; So hab ich gewün- 
cher eben, Daß ſich end mein 
raurigs leben. 
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3. Dann gleich wie die ro⸗ 
ſen ſtehen Unter dornen ſpitzig 
gar; Alſo auch die chriſten ge⸗ 
hen In der truͤbſal und ge⸗ 
fahr: Wie die meer es⸗wellen 
ſind Unter ungeſtuͤmen wind; 
Alſo iſt allhier auf erden Un⸗ 
ſer leben voll beſchwer den. 

4. Welt, tod, teufel, ſuͤnd 
und hoͤlle, Unſer eignes fleiſch 
und blut, Plagen ſtets hier 
unſre ſeelen, Laſſen uns bey 
keinem muth: Wir ſeynd 
voller angſt und plag, Lauter 
creutz ſeyn unſre tag; Wann 
wir nur gebohren wer den, 
Findt ſich jammer gnug auf 
er den. 

5. Wann die morgenroth 
her leuchtet, Und der ſchlaf ſich 
von uns wendt, Sorg und 
kummer daher ſtreichet, Muͤh 
ſich findt an allem end: Dann 
wir eſſen thränen = brod, Ue⸗ 
berall iſt forg und noth, Bey 
und nach der ſonnen ſcheinen 
Iſt nur lauter klag und wei⸗ 
nen. 

6. Drum Err Chriſt, du 
morgenſterne! Der du ewig⸗ 
lich aufgehſt, Sey von mir 
jetzund nicht ferne, Weil 
mich dein blut hat erloͤßt: 
Hilf, daß ich nun werd be⸗ 
freyt Von dem elend dieſer 
zeit; Ach ſey du mein licht 
und ſtraſſe, Mich mit bey⸗ 
fand nicht verlaſſe. 

7. In 
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7. In dein’ ſeite will ich 
fliehen, Wann ich halt den 
todes - gang; Durch dein' 
wunden will ich ziehen In 
des himmels vaterland; In 
das ſchoͤne paradeis, Da der 
ſchaͤcher thaͤt fein’ reiſ'Wirſt 
du mich, HErr Chriſt! ein⸗ 
führen, Und mit ew' ger klar⸗ 
heit zieren. 

8. Ob mir ſchon die augen 
brechen, Das gehoͤre gar ver⸗ 
ſchwindt, Meine zung nichts 
mehr kan ſprechen, Der ver⸗ 
ſtand ſich nicht beſinnt, Biſt 
du doch mein licht und hort, 
Leben, weg und himmels⸗ 
pfort: Du wirſt mich in 
gnad regieren, Auf der rech⸗ 
ten bahn heimfuͤhren. 

9. Laß die engel mit mir 
fahren Auf Elias wagen roth, 
Meine ſeele wohl bewahren, 
Wie den Lazarum im tod; 
Laß ſte ruh und troſt bey Gott 
Haben gleich nach meinem 
tod, Bis der leib kommt aus 
der erden, Und ſie beyd' ver⸗ 
einigt werden. 

10. Freu dich ſehr, o mei⸗ 
ne ſeele! Und vergiß all noth 
und quaal; Chriſtus, unſre 
lebens⸗quelle, Ruft dich aus 
dem jammerthal: Seine freud 
und herrlichkeit Sollſt du 
ſehn in ewigkeit, Mit den en⸗ 
geln jubiliren, Und mit Chri⸗ 
ſto triumphiren. 
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450. Mel. Wer nur den lieb 
It dir, Her JEſu 
will ich ſcheiden; So 
leb ich ewig dort bey dir. Dei 
letztes wort, im tod und leid 
den, Sey auch mein letztes 
wort allhier: Nimm, JEſu! 
mich, mit deinem fun Verei⸗ 
nigt, aus dem leben hin. 

2. Von herzen ſey es cu 
vergeben, Den Vater ruf ich 
für euch an, Die ihr in mei⸗ 
nem ganzen leben Mir irgend 
was zu leid gethan: Mein 
IEſus hat auch euch geliebt, 
Nicht ihr, die ſuͤnd' hat mich 
betruͤbt. 

3. Der mutter ⸗bruſt des 
Aller hoͤchſten, Des Sohnes 
ewig⸗veſter treu, Befehl ichſ 
euch, ihr meine naͤchſten; Sof 
mach ich mich der ſorge frey: 
Gott ſorge lebenslang für] 
euch, Und mache leib und ſee⸗ 
le reich. g 7 404 va 

4. Noch heut, hör ich dich, 
IEſu! fagen, Biſt du bey 
mir im paradies: Auf dies 
verſprechen will ichs wagen: 
Ach mach es, JIEſu, doch ge⸗ 
wiß. Laß nunmehr alle meine 
pein Bey dir mit troſt ver: 
ſuͤſſet ſeyn. 8 

5. Mein JEfur höre du 
mich armen In meiner groſ— 
ſen bangigkeit; Hör meine 
ſeele mit erbarmen, Die jetzo 

laut 


laut und ſehnlich ſchreyt: Ach 
Kränke mich, du Lebens⸗fuͤrſt 
nd Freuden⸗quell! nach der 
mich duͤrſt't. 

6. Mein JEſu! haft du 
mich verlaſſen? Nein: Gott 
perließ dich ja für mich. 
Mein Gott! hiebey will ich 
dich faſſen, Gibt gleich der 
tod den letzten ſtich: Mein 
Gott! wann mir das herz 
ja bricht, Mein Gott, mein 
Sott! verlaß mich nicht. 
7. Es iſt vollbracht, du 
haft er hoͤret, Mein BErr 
und SOtt! ich ſterbe wohl. 
Mein IEfn, du haft mir ge: 
wvaͤhret, Daß ich mit dir ver⸗ 
ſcheiden ſoll. Gott lob, der 
alles wohl gemacht! Gott 
ewig preis, es iſt voll 
bracht! 

8. Nimm, Vater! nimm 
n deine haͤnde Den geiſt, den 
kun mein ſeelen⸗hirt, Mein 
IEſus, an dem lebens⸗ende 
Von dieſem leibe ſcheiden 
pird; Er geht zu ihm in him: 
el ein, Da kan er ewig ſelig 
ſeyn. 

9. Dis ſoll mein wort und 
ſinn ver bleiben, Wann mir 
uch wort und ſinn vergehn. 
Du wirſt mirs in die ſeele 
ſchreiben, O IEſu Chriſt! 
lind bey mir ſtehn: Ach reich 
nir deine haͤnde zu, Und fuͤh⸗ 
fe mich zu deiner ruh. 


— u 
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451. Mel. Schaffet, ſchaffet. 
Aſſet ab, ihr, meine lieben, 
Laſſet ab von traurigkeit; 
Was wollt ihr euch noch be⸗ 
truͤben, Weil ihr deß verſt⸗ 
chert ſeyd, Daß ich alle quaal 
und noth Ueberwunden, und 
bey GOtt Mit den auser⸗ 
waͤhlten ſchwebe Voller freud, 
und ewig lebe? 

2. Derer tod ſoll man be⸗ 
klagen, Die dort in der böl- 
len pein Muͤſſen leiden alle 
plagen, Die nur zu erdenken 
ſeyn; Die GOtt aber nimmt 
zu ſich In den himmel, gleich 
wie mich, Und mit lauter 
wolluſt traͤnket, Wer iſts, der 
ſich darob kraͤnket? 

3. In des HErren IEfu 
wunden Hab ich mich ge⸗ 
ſchloſſen ein; Da ich alles 
reichlich funden, Wodurch 
ich kan ſelig ſeyn. Er iſt die 
gerechtigkeit, Die vor GOtt 


gilt jederzeit; Wer dieſelb“ 
er greift im glauben, Dem kan 


nichts den himmel rauben. 


4, Nicmand ſag, ich ſey 


umkommen, Ob ich gleich ge⸗ 
ſtorben bin: Mein Gott hat 
mich hingenommen; Ster⸗ 
ben iſt jetzt mein gewinn. Fuͤr 
dem ungluͤck hat er mich Hin⸗ 
ger afft fo vaͤterlich: Jetzt kan 
mich kein truͤbſal preſſen, Al⸗ 
ler angſt iſt nun vergeſſen. 
5. Der 


* 
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5. Der leib ſchlaͤft in feiner 
kammer Ohne ſorgen, ſanft 
und wohl, Und ver ſchlaͤft den 
groſſen jammer, Deſſen jetzt 
die welt iſt voll. Meine ſeele 
ſchauet an, Den, ſo nichts als 
lieben kan, Der auf ſeinen 
ſchoos mich ſetzet, Und mit 
hoͤchſter freud ergetzet. 

6. In der welt iſt nichts 
zu finden, Als nur theurung, 
peſt und ſtreit, Und was mehr 
die groſſen fünden Bringen 
fuͤr beſchwerlichkeit: Sonder⸗ 
lich kommt noch ein ſchwerdt, 
Das der chriſten herz durch- 
faͤhrt. O viel beſſer, felig ſter— 
ben, Dann durch dieſen zwang 
ver derben! 

7. Solcher noth bin ich 
entgangen; Nichts iſt, das 
mich aͤngſten kan. Fried und 
freud hat mich umfangen, 
Kein feind kan mich ſprengen 
an. Ich bin ſicher ewiglich 
In des HErren hand, der 
mich Ihm zum eigenthum er⸗ 
wor ben, Da er iſt am creutz 
geſtor ben. 

8. Euch wird, meine lieb⸗ 
ſte freunde! Die ihr weinet 
in der welt, Schuͤtzen wider 
alle feinde GOttes Sohn der 
ſtarke held. Seyd und bleibt 
ihm nur getreu, Seine gnad 
iſt taͤglich neu: Wer betruͤbte 
will betruͤben, Der muß wie 
die ſpreu verſti eben. 
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9. Nun ich will euch d 
befehlen, Der ſich euer 
nennt, Der die thraͤnen pfl 
zu zaͤhlen, Dem ſein herz vo 
liebe brennt; Der wird 
in eurem leid Troͤſten, und z 
feiner zeit An den ort, da i 
bin, führen, Und mit hoͤchſte 
klarheit zieren. | 

10. Da wird uns der to 
nicht ſcheiden, Der uns jetz 
geſchieden hat. Gott ſel bis 
wird uns alsdann weiden 
Und erfreu'n in feiner ſtade 
Ewig, ewig werden wir Ji 
dem paradies allhier Mit ein 
ander jubiliren, Und ein eng , 
liſch leben fuͤhren. 


452. Mel. Wer nur den lieb 
NEint, eltern! weint 
denn eure zaͤhren Sin 
menſchlich, ſie ſind chriſtlic 
ſchöͤn. Wer kan dem thraͤ 
nenfluſſe wehren, Und kal 
und ohn empfindung ſtehn 
Wann Gott uns ein gelie 
tes kind Von unſrer ſeite zei 
tig nimmt? 

2. Sind kinder ihrer elteriſ 
freuden, Und wahre wonn 
für ihr herz, So fühlen fi 
bey ihrem ſcheiden Gewiß def 
tiefſten ſeelen-ſchmerz. Deni 
wer verliert ſein liebſtes gern | 
Und wuͤnſcht nicht deſſen to 
noch fern? 

3. Drum weint, und laſſe 

eur en 


euren thraͤnen, Laßt eurem 
kummer freyen lauf: Doch 
ſehet auch bey eurem ſtöhnen 
Auf Gott, der ſie euch nahm, 
hinauf! Und glaubt, ob es 
ſchon wehe thut: Ihr früher 
tod iſt ihnen gut! 

4. Ihr habt durch ihren 
tod verloren; Doch ihnen 
war ihr tod gewinn: Zum 
himmel waren fie geboren; 
Zum himmel nahm fie Gott 
dahin. Noch frey von unge 
rechtigkeit, Nahm fie GOtt 
in die ſeligkeit. 


Gottes throne, Sind ſelig, 
und von uͤbeln fern; Ihr 
ſchmuck iſt eine himmels⸗cro⸗ 
ne; Ihr größtes gluͤck: fie 
ſeh'n den HErrn! Sie ſehen 
Chriſti herrlichkeit Nach ei⸗ 
ner kurzen pilgrims⸗zeit. 
6. O goͤnnet ihnen dieſes 
gluͤcke, Und tadelt GOttes we: 
ge nicht. Wuͤnſcht ſie nicht 
mehr zu euch zuruͤcke, Deukt, 
wie der Chriſte denkt und 
ſpricht: Gelobt ſey GOtt! 
Denn was er thut, Iſt weiſe, 
überlegt und gut. 

7. Bald werdet ihr fie wie: 
der ſehen, Bald kömmt auch 
euer ſter betag! Dann ſollt ihr 
ſie auf ewig ſehen; Folgt ih⸗ 
nen nur, als ſel'ge, nach! O 
[Gott! wie wird das gluͤck 
erfreun: Mit feinen kindern 
ſelig ſeyn! 
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5. Dort ſtehn fie nun vor GO 
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453, 
CTriſtue, der iſt mein le⸗ 

ben, Ster ben iſt mein 
gewinn, Ihm hab ich mich er: 
geben, Mit freud fahr ich da⸗ 
hin. 

2. Ich fahre froh von hin⸗ 
nen Zu Ehrifto meinem 
freund; Ich ſoll nun bald 
entrinnen Dem ort, wo ich 
geweint. 

3. Nun hab ich uͤberwun⸗ 
den Creutz, leiden angſt und 
noth, Durch IEſu tod und 
wunden Bin ich verſoͤhnt mit 
tt. 

4. Wann meine augen bre⸗ 
chen, Mein athem geht ſchwer 
aus, Wenn ich nicht mehr 
kan ſprechen, Denn nimm 
mein ſeufzen auf. 

5. Wenn ſinnen und ge⸗ 
danken Vergehen wie ein licht, 
Das hin und her thut wan⸗ 
ken, Wann ihm die flamm 
gebricht; 

6. Denn laß fein ſanft 
und ſtille, Mein Gott, mich 
ſchlafen ein; Es ſoll dein rath 
und wille Mein ſter be⸗ bette 
ſeyn. 

7. HErr, laß mich an dir 
kleben, Wie eine klett am 
kleid, Bey dir wuͤnſch ich zu 
leben In ew'ger wonn und 
freud. 

8. Amen, das wirſt du, 
Chriſte, Verleihen gnaͤdiglich, 
Mit 
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Mit deinem Geiſt mich ruͤſte, 
Daß ich fahr ſeliglich. 


454. Mel. Ewig, ewig heißt d. 

Reunde, ſtellt das weinen 
ein, Wiſcht die thraͤnen 
von den wangen, Was ſoll 
doch das klagen ſeyn, Daß ich 
von euch weggegangen? Trau⸗ 
ret nicht um meinen tod, Ich 
bin frey von aller noth. 

2. Da mein leib darnieder 
ſtel, Fiel auch mit mein feind 
darnieder, Meiner ſeelen 
hoͤchſtem ziel Ware je mein 
fleiſch zuwider; Weil mein 
leib nun weggerafft, Iſt mir 
ſuͤſſe ruh geſchafft. 

3. Aus dem kerker geh ich 
aus, Aus der angſt und aus 
dem jammer, Bis mich GOtt 
ins himmels⸗haus Ruft aus 
meiner erden⸗kammer. Was 
klagt ihr den tod ſo an? Der 
nichts arges mir gethan. 

4. Sagt, was dieſes leben 
ſey? Iſt es nicht ein weg zu 
nennen, Der von dornen nie⸗ 
mals frey? Alle müͤſſet ihr 
bekennen, Daß mein ſchwerer 
gang vollbracht, Da ich gebe 
gute nacht. 

5. Was fir elend und fir 
leid Müßt ihr täglich noch 
er fahren, Die ihr auf der er⸗ 
den ſeyd? Wie koͤnnt ihr euch 
gnug verwahren? Der nur 
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bleibet unverſehrt, Der ins 
ſichre grab gekehrt. 

6. Ich bin todt, was iſt es] 
mehr? Ich bin auf die weltif 
gekommen? Klaget ihr dann 
nun ſo ſehr, Daß ich bin bins 
in der welt ihr haus, Daß 
man wieder geh hinaus. 

7, Ferner hat mein IE⸗ 
ſus mir Dort die ſeligkeit er- 
wor ben, Geh ich ein zur gra⸗ 
bes⸗thuͤr, Ich bin dannoch 
unverdorben, Durch des Her: 
ren aufer ſteh'n Werd ich in] 
den himmel geh'n. 

8. Seht mit munterm an⸗ 
geſicht, Wie ich werd ins 
grab geſenket, Dann es iſt 
mein leben nicht Ewig von“ 
mir abgelenket; Es ſoll mir 
in jener welt Schoͤner werden 
zugeſtellt. 

9. Stirbt ein Chriſt, ſo 
ſtirbt fein leid, Auch fein tod 
ſtirbt mit dem ſter ben, Ich 
erwarte nun die freud, Die 
ich ewig ſoll ererben; Zeitlich⸗ 
keit fahr immer hin, Weil 
ich jetzt verewigt bin. 

10. Freunde! ſtellt das 
weinen ein, Wiſcht die thraͤ⸗ 
nen von den wangen, Was 
ſoll doch das klagen ſeyn, Daß 
ich von euch weggegangen? 
Trauret nicht um meinen tod, 
Ich bin frey von aller noth. 

455. Mel. 


455. Mel. Es iſt gewißlich a. 

Err Gott! mein jam⸗ 
mer hat ein end, Ich 
fahr aus dieſem leben, Mein 
ſeel befehl in deine haͤnd, Die 
du mir haſt gegeben. Ich bitte, 
Err! ſey gnaͤdig mir, Und 
nimm mich vaͤterlich zu dir; 
Mein geiſt nach dir ſich ſeh⸗ 
jet. 


2. Weil ich hie leb in die: 
fer zeit, Hab ich viel fünd be⸗ 
gangen, Dein vaͤterlich barm⸗ 
herzigkeit Nicht dank barlich 
empfangen; Das reuet mich 
von herzensgrund, All augen⸗ 
blick und alle ſtund Laß mich, 

Err! gnad erlangen. 
3. Mein' hoffnung ſteht zu 
aller friſt Auf deine groſſe guͤ⸗ 
e, Und meinen Herland SE: 
ſum Chriſt, Der wolle mich 
behuͤten, Daß ich nicht weich 
von deiner gnad, Und mir des 
eindes macht nicht ſchad, 
och ſein grauſames wuͤten. 
4. Fuͤr mich hat Chriſtus 
gnug gethan, Am creutzes⸗ 
ſtamm gelitten, Den ſehe ich 
im glauben an, Fuͤr mich hat 
er geſtritten. Tod, hoͤll und 
teufel uͤberwund, Und fie ver⸗ 
tilget gar zu grund, Und ihre 
macht zer ſchnitten. 

5. Des troͤſt ich mich, mein 
Err und Gott; Will mich 
dar auf verlaſſen, Daß mir 


F 


Stat: und Begraͤbniß⸗ Lieder. 


405 


nicht ſchad der leiblich tod, 
Froh fahr ich meine ſtraſſen 
Zu meinem HErren Seht 
Chriſt, Der jetzund mein be 
gleiter iſt, Das weis ich be⸗ 
ſter maſſen. 

6. Amen, das iſt gewißlich 
wahr, Und kan mich nicht be⸗ 
trugen, Daß ich ins ew'ge fe 
ben fahr, Mein glaub' wird 
mirs nicht luͤgen: Ich will 
mit Chriſto ewiglich Und al⸗ 
len heil'gen ſeliglich, Des to⸗ 
des macht beſiegen. 


456. Mel. Wer nur den lieb. 
Jer ſtand ein menſch! 
hier ſtel er nieder! Ihr 
faulen ſchlaͤfer, wachet heut! 
Ein ſchrecken faͤhrt durch eu⸗ 
re glieder, Das ſchrecken ei⸗ 
ner ewigkeit. Gott ſteht auf 
eine mitternacht, Und ſeine 
donner rufen: wacht! 

2. Euch predigt dieſe gaͤhe 
leiche, Mit jedem wil dverſtoͤr⸗ 
ten zug: Ich bin es, den mit 
einem ſtreiche Der donner⸗ 
gott zur er den ſchlug! Drum 
wache fünder! wache doch! 
Denn ſeine donner rollen 
noch. ; 

3. Er ſtand; und ſchaut, 
er iſt gefallen! Kaum kennt 
man ſeine ſtaͤtte mehr, Und 
tief geholte feufzer wallen, 
Wie wolken, um die leiche 
her. Sott, welch ein fall! 

und 
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und überall Spricht das er: 
ſtaunen: welch ein fall! 

4. Geſund und todt! und 
todt in Finden! Vom zorne 
Gottes hingeraft! So ſchnell, 
wie blitze ſich entzuͤnden, Und 
plotzlich, wie die rache ſtraft. 
Ein ſturz vom gipfel dieſer 
zeit In tiefen einer ewigkeit! 

5. O Gott, wer kan dis 
wort ertragen! Geſund und 
todt! geſund und todt! Laut, 
wie die wetter niederfchlagen, 
Verwuͤſtend, wie der ſturm⸗ 
wind droht! Erſt ſuͤndigen! 
dann todt! o ſchwerdt, Das 
zweyfach = ſchneidend mich 
dur chfaͤhrt! 

6. Wie furchtbar brauſet 
das ver der ben, Gleich wogen 
auf dem meere hin! So Fan 
denn auch ein ſuͤnder ſter ben, 
Eh er dran denkt in ſeinem 
ſinn! So iſt denn, Richter, 
aus der zeit Nur Ein ſchritt 
in die ewigkeit! 

7, Erzittre heute, o ver: 
brecher! Vielleicht trifft bald 
ſein donner dich! Nicht jeder 
ſuͤnder iſt ein ſchaͤcher, Und 
ſeufzet noch: gedenk an mich! 
Denn ach es ſtirbt nicht je 
der mann Gemaͤchlich, daß er 
baͤten kan. 

8. Gott braucht, den ſuͤn⸗ 
der hinzuſtrecken, Nicht im: 
mer krankheit, ſchwerdt und 
peſt, Nicht fels und berge, 
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die ihn decken, Nicht einen 
ſturm, der zuͤrnend blaͤst Je 
Nicht donner, nicht der blitzel 
gluth; Er winkt nur einem 
tropfen blut. | 
9. Drum höre, Gott, den 
ſuͤnder klagen! Schau, wid: 
ein bach von thraͤnen fließt 
Will deine fauſt ihn nieder- 
ſchlagen, Eh er noch reif zum 
tode iſt? Zwar reif zum tod! 
doch zum gericht, Zur ewig⸗ 
keit iſt er es nicht. 
10. Wir fallen nieder, und, 
wir baͤten: GOtt! Vater 1 
Schoͤpfer! zuͤrne nicht! Wie? 
einen wurm, den willſt duf 
toͤdten, Der unter dir im 
ſtaube kriecht? Verſchonef 
doch! denn wuͤrmer ſeyn Fuͤr 
deine rache viel zu klein. N 
11. Doch nein! es find j 
dieſe wuͤrmer In deines him⸗ 
mels augen, groß; Weil er, 
dein Sohn, der Höllenſtuͤr⸗ 
mer, Fuͤr fie fein theures blut 
vergoß! Sein blut, das durch 
den himmel ſchreyt: Barm⸗ 
herzigkeit! barmherzigkeit! 
12. Indeſſen ſenket euch ‚Fi 
ihr blicke, In dieſes todten 
gruft hinein. Vielleicht, im 
naͤchſten augenblicke Kan ich, 
wie er, des todes fern! Drum, 
IEſu! ſchenke mir noch heut, 
Die tugend kluger wachſam⸗ 
keit. 
457. Mel. 
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ch war ein kleines kind⸗ 
lein Gebor'n auf dieſer 
velt, Aber mein ſter bens⸗ 
nt Hat mir Gott bald 
deſtellt. Ich weis gar nichts 
zu ſagen, Was welt iſt und 
. thun: Ich hab in meinen 
en Nur noth gebracht da⸗ 
don. 


2. Mein allerliebſter vater, 
Der mich zur welt gezeugt, 
nd mein herzliebſte mutter, 
Die mich ſelbſt hat geſaͤugt, 
Die folgen mir zum grabe 
nit ſeufzen inniglich, Doch 
ich war Gottes gabe, Die er 
un nimmt zu ſich. 


3. Er nimmt mich auf zu 
maden, Zum er ben in fen 
reich, Der tod kan mir nicht 
chaͤden, Ich bin den engeln 
leich; Mein leib wird wieder 
ſeben In ruh und ew'ger 
freud, Und mit der ſeele ſchwe⸗ 
en In groſſer herrlichkeit. 


4. Lebt wohl, ihr meine lie⸗ 
ben, Du vat'r und mutter 
herz, Was wollt ihr euch 
betruͤben, Vergeſſet dieſen 
Ichmerz, Mir iſt ſehr wohl 
zeſchehen, Ich leb in wonn 
ind freud, Ihr ſollt mich wie: 
ber ſehen Dort in der herr⸗ 
lichkeit. er 


N 
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458. Mel. Es iſt gewißlich a. 
ech weis es, Vater, daß 
$ ich heut Die welt verlaf 
fen werde; Weil mir der to⸗ 
des⸗engel draͤut Mit ſeinem 
flammen⸗ſchwer dte. Er ruft 
durch meine ſeele aus: Beſtel⸗ 
le, ſter blicher, dein haus, 
Noch heute wirſt du ſter ben! 

2. Mit unentfaͤr btem au: 
geſicht Ver nehm ich dieſe ſtim⸗ 
me. Sie iſt kein bote vom ge⸗ 
richt, Sonſt ſpraͤche ſie im 
grimme. Mein ruhiges ge⸗ 
wiſſen ſpricht: Zu deinem 
richter gehſt du nicht, Du 
gehſt zu deinem Vater. 

3. Nun, Vater, denn ich 
traue dir, Du wirſt mich 
nicht verlaſſen. Nimm die 
unſter bliche, die mir Dein o⸗ 
dem eingeblafen, Die freye 
ſeele nimm zu dir, Erfuͤlle je⸗ 
de kraft in ihr Mit goͤttlichen 
begriffen. 

4. Erloͤßer, deſſen ſich der 
ehriſt In feinem tode freuet, 
Mein letzter, ſtummer ſeufzer 
iſt Nur dir, nur dir geweihet. 
Schon wallet er zu deinem 
ohr Sanft, wie ein floͤtenton, 
empor, Und liſpelt ſtill: Er⸗ 
loͤßer! 

5. Komm, Geiſt Jehovens! 
ſeelenlicht! Mein herze will 
mir brechen. Komm, reine 
Taube! willſt du nicht In 
mir 
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mir ein Abba ſprechen? Mein 
ganzes herz iſt dir vermacht; 
Ach! reiche mir, es iſt ja 
a 125 Die fackel, eh' ich ſin⸗ 


e. 
6. Ihr freunde, die ihr euch 
ſo ſehr Mit ſtarrer ahndung 
quaͤlet, Schaut durch die wol— 
ken auf, wo er Der chriſten 
thraͤnen zaͤhlet. Dem Troͤſter, 
der die thraͤnen ſtillt, Dem 
Gott, der alle himmel füllt, 
Vermach' ich euch im tode. 

7. Den leib, o erde, ſchenk 
ich dir, Den leib, vom ſchmerz 
entbunden, Den leib, den einſt 
der Schoͤpfer hier Aus ſtaub 
empor gewunden. Deckt ihn 
mit kuͤhler erde zu, Bis ihn 
aus ſeiner langen ruh Die 
zweyte ſchoͤpfung wecket. 

8. Mit blaſſen lippen bitt 
ich dich, HErr! ſegne meine 
freunde; Und JIEſus Chri⸗ 
ſtus lehrt es mich, Err! 
ſegne auch die feinde. Sey du 
der ganzen erde GOtt! Im 
leben GOtt! im ſter ben 
Gott! Und auch mein Gott! 
ich ſter be. 


459. Mel. Bedenke Menſch d. 
ch will dir abſchied ge: 
x ben, Du arge falſche 
welt, Dein ſuͤndlich boͤſes le: 
ben Durchaus mir nicht ge⸗ 
fallt. Im himmel iſt gut 
wohnen, Hinauf ſteht mein 
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begier, Da wird Gott ewig 
lohnen Dem, der ihm dient 
allhi er. 6 

2. Rath mir nach dein 
herzen, O JESU, Gottes 
Sohn! Soll ich ja dulden 
ſchmerzen, Hilf mir, Herr 
Chriſt, davon: Verkuͤrz mir 
alles leiden, Staͤrk meinen 
bloͤden muth, Laß ſelig mich 
abſcheiden, Sey du mein erb' 
und gut. 

3. Es ſtrahlt allzeit und 
ſtunde Dein nam und creutzf 
allein, In meines herzens 
grunde, Drauf kan ich froͤlich 
ſeyn. Erſchein mir in dem 
bilde, Zu troſt in meiner noch, | 
Wie du, Herr Chriſt, fo 
milde Dich haſt geblut't zu 
todt. 

4. Verbirg die ſeel aus 
gnaden, In deine offne ſeit, 
Ruͤck ſie aus allem ſchaden, 
In deine herrlichkeit. Dem 
iſt ſehr wohl geſchehen, Der 
ſelig durch den tod Zu dir 
kan froͤlich gehen Nach uͤber⸗ 
ſtan dner noth. 

5. Schreib meinen nam 
aufs beſte Ins buch des le- 
bens ein, Und bind mein' ſee⸗ 
le veſte Ins ſchoͤne buͤndelein, P 
Der'r, die im himmel grünen, 
Und vor dir leben frey, Sof 
will ich ewig ruͤhmen, Daß 
dein herz treue ſey. | 

460. Mel. 


460. Mel. Bedenke Menſch d. 
Hr wimmert, liebe klei⸗ 
N nen! Wie blutet mir 
mein herz Bey eur em flehn 
und weinen Und eurer mut⸗ 
ter ſchmerz! Tief, tief dringt 
dieſe wunde! O Vater ſtaͤrke 
mich! In dieſer ſchwer en 
ſtunde Verzagt ich ohne dich. 
2. Doch nichts ſoll mehr 
mich quälen; Nicht meiner 
waiſen noth! Dir will ich fie 
empfehlen, Dir, der verlaß⸗ 
nen GoOtt! Dir will ich ſter⸗ 
bend trauen, Du wirſt ihr va⸗ 
ter ſeyn, Und ſegnend auf ſie 
ſchauen, Wenn ſte um huͤlfe 
ſchreyn. 

3. Sie ſind noch unerfah⸗ 
ren, Noch ſchwach und bald 
verführt; Du wolleſt fie be: 
wahren! Von deinem Geift 
regiert Entgehen fie dem pfa- 
de Der wohlluſt und der welt. 
Ach, ſieh auf den mit gnade, 
Der ſich verirrt und fällt! 
4. Mein Heiland, ich em⸗ 
pfehle Dir voller zuverſicht 
Die freundin meiner ſeele, 
Sprich zu ihr: weine nicht! 
Fuͤhlt ſie nach meinem ſchei⸗ 
den Der fruͤhen trennung 


leiden Mit rath und troſt er⸗ 
freun. 
5. Kommt nun, ihr lieben 
kleinen, In JEſu namen her! 
| B 
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Laßt ab von flehn und weinen, 
Macht nicht den tod mir 
ſchwer! Nehmt meinen letzten 
ſegen! Hoͤrt meinen letzten 
rath! Vergeßt nie zu erwe⸗ 
gen, Was ich euch ſter bend 
bat: 

6. Ach haltet eure jugend 
Von wilden luͤſten rein; Laßt 
Gottes ⸗furcht und tugend 
Stets eure freude ſeyn! Folgt 
eurer mutter lehren, Die euch 
ſo zaͤrtlich liebt! Wohl de⸗ 
nen, die ſie ehren! Weh dem, 
der ſie betruͤbt! 

7. Gott fegne dich, gelieb⸗ 
te! Brich mir nicht mehr 
mein herz! Der Gott, der 
dich betruͤbet, Der heilt auch 
deinen ſchmerz. Sein rath iſt 
uns ver borgen, Warum ich 
von dir geh; Auf ihn wirf al: 
le ſorgen, Und ſprich; ſein 
will geſcheh! 

8. Aus dieſen pilger huͤtten 
Komm ich nur eh zur ruh; 
Ihr eilt mit ſchnellen ſchrit⸗ 
ten Mir nach; dem himmel 
zu. Wir ſehen uns einſt wie⸗ 
der, Wenn euer lauf voll⸗ 
bracht, Und fingen jubel⸗ lie 
der, Daß Gott es wohl ges 
macht! A 
461. Mel. Es iſt gewißlich a. 
Vckoria mein Lamm iſt 

da, Mein Lamm, mein 


licht, mein leben; Mein tat, 
das 
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das dort Johannes ſah Sehr 
hoch in freuden ſchweben, Und 
mit ihm die erwaͤhlte ſchaar, 
Die uͤber hundert tauſend war. 
Victoria! mein Lamm iſt da. 

2. Lamm, du haſt mich von 
ewigkeit Geliebt und auser⸗ 
kohren: Aus liebe biſt du in 
der zeit, O troſt! ein menſch 
geboren. Dein treugeſinntes 
bruder herz, Lud auf ſich meine 
noth und ſchmerz, Und zog 
mich aus dem jammer. 

3. Du haſt mich als ein 
treuer hirt, Geſucht und auch 
gefunden; Zum leben haſt du 
mich gefuͤhrt, Zum heil aus 
deinen wunden; Auch haſt du, 
mein Immanuel, Mich mit 
des Geiſtes freuden oͤhl Zu 
deinem dienſt begnadet. 

4. Es iſt durch deine lie⸗ 
bes⸗tr eu Das creutz, der chri⸗ 
ſten orden, Zum zeichen, daß 
ich deine ſey, Auch mir zu 
theile worden. Wer dieſes 
fiegel an ſich hat, Der iſt ein 
bürger jener ſtadt, Die GOt⸗ 
tes hand gebauet. 

5. Ermuntre dich, o meine 
ſeel! Auf, auf! nun gehts ans 
ſcheiden! Verlaß des lei bes 
finfire hoͤhl, Steig auf den 
berg der freuden. Das Lamm 


ruft dir: nimm hin den Franz, fi 


Den ich vom leben, licht und 
glanz Dir lieblich hab gewun⸗ 
den. 
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6. Nun iſt des r 
winters wuth, Dahin u 
ganz vergangen, Die platz⸗ 
und wetter regensfluth Iſt 
weg; die naſſen wangen, Se 
dieſer her be leidensfluß Be⸗ 
netzet, ſoll mein liebeskuß 
Mit ew' gem troſt abwiſchen. 

7. So ſtehe nun behende 
auf, Komm, komm, du meine 
ſchoͤne! Komm, freundin! 
komm mit vollem lauf Zu 
mir, Daß ich dich cröne. 
Mein thron und meine herr⸗ 
lichkeit, Mein ganzes reich 
iſt dir bereit; Du haſt nun 
uͤberwunden. 

8. Ich ehre deine naͤgel⸗ 
mahl, O Lamm! mit tauſend 
kuͤſſen, Die mich der ſchuld 
und hoͤllen⸗quaal, GOtt lob! 
nun ganz entriſſen. Kein fle⸗ 
cken, runzel wird verſpuͤrt, 
Weil mich fo köͤſtlich ausge⸗ 
ziert Mein erſtgeborner bru⸗ 
der. a 


— 


9. Hallelujah! der kampf 
und lauf Iſt aus, die feinde 
liegen. Mein Lamm geht mir 
als ſonne auf, Der berg iſt 
uͤberſtiegen. Ihr harfenſpie⸗ 
ler, goͤnnet mir, Mit euch 
des himmels ſchoͤnſte zier, 
Das Laͤmmlein hoch zu prei⸗ 


en. 1 
10. Preis, lob, ehr, ruhm, 
dank, kraft und macht Sey 
dir, mein damm! geſungen, 
Daß 


Daß du mich haſt zur ruh ge: 
bracht, Zur ruh, mir iſts ge⸗ 
lungen! Die freuden⸗cron be⸗ 
deckt mein haupt; Unendlich 
mehr, als ich geglaubt, Find 
ich der herrlichkeiten. 
11. O hundert tauſend 
zungen her, Lob lob dem Lamm 
zu ſingen! Auf himmel, erde, 
luft und meer, Auf, auf! 
ruhm, dank zu bringen. 
Stimmt an mit mir, macht 
euch bereit, Den, der da lebt 
von ewigkeit Aus ganzer 
macht zu ehren. 

12. Ach ſuͤſſes amm, wie 
wohl iſt mir! Mein herz hebt 
an zu ſpringen Noch in dem 
leib; wie, wenn bey dir Will⸗ 
kom̃en wird erklingen? Wie 
wird mir da zu muthe ſeyn, 
Wenn ich dich ſelbſt in au⸗ 
genſchein, Mein leben, werde 
nehmen? N 
13. Ach fluͤgel, fluͤgel, fluͤ⸗ 
gel her! Hinauf mich gleich 
zu ſchwingen, Ich muß dem 
Koͤnig ſeine ehr Nun bald 
vollkommen bringen. Komm, 
froher tag, komm komm her⸗ 
bey! Und mach mich von den 
feſſeln frey, Den Schoͤnſten 
anzuſchauen. 

14. Doch willſt du mich 
noch eine weil, Mein Herr! 
auf er den ſehen; So laß mich 
nur an meinem theil Umguͤrt 
und wartend ſtehen, Daß ich 
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zur frohen ewigkeit Sey alle 
augen blick bereit. So, fo bin 
ichs zufrieden. 


462. Mel. Herr JEſu Chr. 


O grabet mich nun im⸗ 

mer hin, Da ich ſo lang 

verwahret bin, Bis GOTT, 

mein treuer ſeelen⸗hirt, Mich 
wieder auferwecken wird. 

2. Ja freilich werd ich 
durch den tod Zu aſchen, er⸗ 
den, ſtaub und koth: Doch 
wird das ſchwache fleiſch und 
bein, Von meinem Gott ver: 
wahret ſeyn. 

3. Mein leib wird hier der 
wuͤrmer ſpott, Die ſeele iſt 
bey ihrem Gott, Der durch 
ſeins Sohns tods bitterkeit 
Sie hat erloͤßt zur ſeligkeit. 

4. Was bier für truͤbſal 
mich verletzt, Wird jetzt mit 
himmels⸗luſt er ſetzt, Die welt 
iſt doch ein jammerthal, Dort 
iſt der rechte freuden⸗ſaal. 

5. Wann alle welt durchs 
feu'r zerbricht, Und GOTT 
wird halten ſein gericht, So 
wird mein leib verklaͤret ſtehn, 
Und in das himmelreich ein⸗ 
gehn. 1 
6. Wie manche widerwaͤr⸗ 
tigkeit Betraff mich in der 
lebenszeit, Nun aber iſt mir 
nichts bewußt, Dann ewigli⸗ 
che himmels⸗luſt. 

7. So laßt mich nun in 

ſanfter 
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ſanfter ruh, Und geht nach 
eurer wohnung zu, Ein jeder 
denke nacht und tag, Wie er 
auch ſelig ſterben mag. 


463. Mel. HErr IEfu Chr. 


Un laßt uns den leib be⸗ 
graben, Daran wir kein 
zweifel haben, Er wird am 
juͤngſten tag aufſtehn Und un⸗ 
verweslich herfuͤrgehn. 

2. Erd iſt er, und von der 
erden, Wird auch zur erd 
wieder wer den. Und von der 
erd wieder aufſtehn, Wenn 
Gottes poſaun wird angehn. 

3. Sein ſeele lebt ewig in 
Gott, Der fie allhier aus 
lauter gnad, Von aller fuͤnd 
und miſſethat, Durch ſeinen 
Sohn erloͤſet hat. 

4. Sein jammer, truͤbſal 
und elend Iſt kommen zu 
ein'm ſel'gen end, Er hat ge⸗ 
tragen Chriſti joch, Iſt ges 
ſtorben und lebet noch. 

5. Die ſeele lebt ohn alle 
klag, Der leib ſchlaͤft bis an 
juͤngſten tag, An welchem ihn 
Gott verklaͤren, Und ew' ger 
freud wird gewaͤhren. 

6. Hier iſt er in angſt ge⸗ 
weſen, Dort aber wird er ge 
neſen, In ewiger freud und 
wonne, Leuchten wie die helle 
ſonne. 

7. Nun laſſen wir ihn hie 
ſchlafen, Und gehn all heim 
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unſre ſtraſſen, Schicken uns 
auch mit allem fleiß, Dann 
der tod kommt uns gleicher⸗ 
weiß. ut TER 
8. Das helf uns Chriſtus, 
unſer troſt, Der uns durch 
fein blut hat erloͤßt, Vons 
teufels macht und ew'ger ! 
pein, Ihm ſey lob, preiß und 


ehr allein. 


464. Mel. Es iſt gewißlich a. 


Jer bringen wir den leib 
zur ruh, Und decken ihn 
mit er de. Wir ſcharren nun 
das grabe zu, Daß er zur er⸗ 
den wer de; Hier wird er erde, 
aſch und ſtaub, Und der ver] 
weſung ganz zu raub, Wie 
Adam ſchon gehoͤret. | 
2. Hier bleibt er aber ewig 
nicht In der verweſung ſte⸗ 
cken, Der HErr wird kom⸗ 
men, wie er ſpricht, Die tod⸗ 
ten aufzuwecken: Und wann 
der Lebens fuͤrſt erſcheint, So 
werden leib und ſeel vereint, 
Und muͤſſen vors gerichte: 
3. Dann wird ein jeder of- 
fenbar Wie er gelebt auf er⸗ 
den, Und was dann ſonſt ver⸗ 
borgen war, Wird alles lich⸗ 
te werden; Und wann der 
Richter aller welt, Das rech- 
te urtheil jedem faͤllt, Dann 
wird er auch recht lohnen. 
4. Hier lerne, menſch, doch 
was du biſt, Auch lerne, was 
dein 


dein leben Wohl hier auf 
dieſer erden iſt, Das du bald 
muſt aufgeben. Nach man⸗ 
ſcher ſorge, muͤh und noch, 
So kommt dann endlich gar 
2 tod, Und du muſt ewig 
cheiden. N RR 
5. Wie ſchnell verſchwin⸗ 
det deine zeit, Denk, ſuͤnder, 
an das ſterben! Zum tode 
mache dich bereit: Willſt du 
den himmel er ben, So lern 
erkennen, was du biſt, Und 
deinen Heiland, ISſum 


aſſen. 


465. Mel. HErr IEſu Chr. 
un bringen wir den leib 
N zur ruh, Und decken ihn 
mit erde zu, Der leib, der 
nach des Schoͤpfers ſchluß, 
Zu ſtaub und erde werden 
muß. 5 

2. Er bleibt nicht immer 
laſch und ſtaub, Nicht immer 
der verweſung raub: Er 
wird, wann Chriſtus einſt er⸗ 
ſcheint, Mit feiner ſeele neu 


3. Hier, menſch, hier lerne 
was du biſt; Lern hier was 
unſer leben iſt. Nach ſorge, 
furcht und mancher noth 
Koͤmmt endlich noch zuletzt 
der tod. 

1 4 Schnell ſchwindet unſre 
lebenszeit, Aufs ſter ben folgt 
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die ewigkeit; Wie wir die 
zeit hier angewandt, So folgt 
der lohn aus Gottes hand. 

5. So waͤhren reichthum, 
ehr und gluͤck, Wie wir 
ſelbſt, einen augenblick! So 
waͤhrt auch creutz und trau⸗ 
rigkeit, Wie unſer leben, 
kurze zeit. 

6. O ſich'rer menſch, be⸗ 
ſinne dich, Tod, grab und 
richter nahen ſich; In allem, 
was du denkſt und thuſt, Be⸗ 
denke, daß du ſter ben muſt. 

7. Hier, wo wir bey den 
graͤbern ſtehn, Soll jeder zu 
dem Vater flehn: Ich bitt, o 
Gott! durch Chriſti blut, 
Machs einſt mit meinem en⸗ 
de gut. | 

8. Laßt alle finden ung be: 
reu'n, Vor unſerm Sott uns 
kindlich ſcheu'n; Wir ſind 
hier immer in gefahr; Nehm 
jeder ſeiner ſeele wahr! 

9. Wenn unſer lauf vol⸗ 
lendet iſt, So ſey uns nah, 
Herr IEſu Chriſt! Mach 
uns das ſterben zum gewinn; 
Zeuch unſre ſeelen zu dir 
hin. 

10. Und wann du einſt, 
du Lebensfuͤrſt! Die graͤber 
mächtig öffnen wirſt, Dann 
laß uns froͤlich auferſtehn, 
Und dann dein antlitz ewig 


ehn. 
» 466. Mel. 
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466. Mel. Zeuch mich, zeuch. 


Ithet wohl, ihr toden bei: 

ne! In der ſtillen ein- 
ſamkeit, Ruhet, bis das end 
er ſcheine, Da der Herr euch 
zu der freud Rufen wird aus 
euren gruͤften In die freye 
himmels luͤften. 

2. Nur getroſt! ihr werdet 
leben Weil das leben euer 
hort, Die verheiſſung hat ge: 
geben Durch fein theuer⸗wer⸗ 
thes wort: Keiner ſoll im tod 
ver der ben, Die in ſeinem na⸗ 
men ſter ben. 

3. Und wie ſollt im grabe 
bleiben, Der ein tempel GOt⸗ 
tes war, Den der HErr ließ 
einverleiben Seiner auser: 
wählten ſchaar; Die er ſelbſt 
mit blut und ſter ben Hat ge⸗ 
macht zu himmels er ben. 

4. Nein, die kan der tod 
nicht halten, Die des HErren 
glieder ſind: Muß der leib 
im grab erkalten, Da man 
nichts als aſche find't; Wird 
doch GOtt, was vor geweſen, 
Wieder neu zuſammen leſen. 

5. Ja, er will, wie er er⸗ 
ſtanden, Selber an dem drit⸗ 
ten tag, Alſo ſeine reichsver⸗ 
wandten Führen aus des to⸗ 
des ſchmach, Zu den hohen 
hoch zeit⸗freuden, Die er ſei⸗ 
ner braut beſcheiden. 

6. Ruhet demnach, in dem 
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kuͤhlen Eine noch ſo kurze 
zeit! Es will ſchon den auf⸗ 
zug ſpielen Die ſo nahe ewig⸗ 
keit; Da ihr ſollt mit hau 
und beinen Vor dem ſtu 
des Lamms erſcheinen. 


467, Mel. HErr JEſu Chr. 
Mohl mir, hier iſt mei 
ruhehaus, Hier ruh ich 
wurm nach ſchmerzen aus 
Ich bin durch einen ſanften 
tod Entgangen aller ang 
und noth. | 
2. Was ſchadets mir, 
mein gebein Muß in der eriſe 
ver ſcharret ſeyn? Die feeld 
ſchwebet ohne leid Im him 
mels glanz und herrlichkeit. fi 
3. In ſolchem ſchmuck, i 
ſolcher zier, Prang ich vo 
Gottes thron allhier, Mein 
IEſus iſt der ſeelen luſtſ 
Mein labſal, meine beſte koſtſ. 
4. Was frag ich nun nad] 
jener welt, Mein JEſus mich 
in armen haͤlt, In ihm erfrei 
ich mich allein, Ohn ihn kan 
ich nicht frölich ſeyn. 
5. Mit weinen war ich 
erſt gebor'n, Zum fauchzeiſt 
bin ich nun erkor'n, Ich ſinſe 
ge mit der engel ſchaar Das 
ewig neue jubel⸗jahr. a 
6. Nichts liebers meint 
zunge ſingt, Nichts reiner 
meinen ohren klingt, Nichte 
ſuͤſſers meinem ie; 


- 


Von der Todten 
Its mein herzliebſter JEſus 
ft 


iſt. Find 
7. Drum liebe eltern höret 
uf, Zu klagen meinen kurzen 
auf, Ich bin vollkommen 
vorden bald: Wer ſelig 
ſtir bt iſt gnugſam alt. 
8. Bedenket meinen freu⸗ 
denſtand, Und wie es in der 
velt bewandt: Bey euch er⸗ 
hebt ſich krieg und ſtreit, Hier 
herrſchet fried und froͤlichkeit. 
9. Wer auf der erden lan⸗ 
e lebt, Def leib auch lang an 
funden klebt, Muß ſtreiten 
oft mit fleiſch und blut, Das 
nanchem weh und bange thut. 
10. Ja, leiden muß er 
ſreutz und noth, Und noch 
vohl einen langen tod: Hie 
hab ich ſchon nach kurzem 
treit Erlangt die cron der 
herrlichkeit. 


19 Er echter GOtt! vor dein 
lich ſtellen, Du wirft in ihrem 
ingeſicht Auch mir mein ur: 
heil fällen. O! laß mich dein 


nit ernſt befliſſen ſeyn, Vor 
bir einſt zu beſtehen. 

2. Du ſiehſt von deinem 
peſten thron Auf alle men⸗ 
ſchen⸗k inder: Beſtimmeſt je 


gericht ſtets ſcheun, Und hier 
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11. Wie manches kind 

fällt ſich zu todt, Wie man: 
ches ſtir bt in waſſers⸗ noth ! 
Wie leidet manches lange 
qugal, Eh es kommt aus dem 
jammerthal. 
12. Sollt es euch denn 
nicht troͤſtlich fern, Daß ich 
bin ſanft geſchlafen ein? Daß 
mich mein treuer ſeelen⸗fr eund 
Auf ewig hat mit ſich ver⸗ 
eint. 

13. Drum legt die hand 
auf euren mund, Und ſeht auf 
Gott, der euch verwundt, 
Der euch zu heilen iſt bereit, 
Fa dienet eurer ſelig⸗ 

eit. f 

14. Wenn wir aus unſerm 
grabe gehn, Denn werden wir 
uns wieder ſehn, Denn ſind 
wir himmliſch angekleidt Mit 
hoͤchſter ehr und herrlichkeit. 


men und dem fünder. Nie 


gericht Muß alle welt ſiehſt du die perſonen an; Al⸗ 


lein auf das, was wir gethan, 
Siehſt du als rechter rich⸗ 
ter. 

3. Viel gutes und barm⸗ 
her zigkeit Giebſt du ſchon hier 
den frommen; Du ſchuͤtzeſt fie 
vor manchem leid, Darein die 
fünder kommen. So zeigeſt 
du vor aller welt, Daß dir 

der 
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der eifer wohlgefaͤllt, Den 
man der tugend widmet. 

4. Ja, HErr! du liebſt, 
was recht und gut, Und biſt 
ein freund der from̃en. Wer 
deinen willen gerne thut, 
Wird von dir aufgenommen. 
Sein werk und dienſt gefaͤllt 
dir wohl, Iſt er gleich nicht 
ſo, wie er ſoll, Ganz rein von 
allen fehlern. 

5. Doch dem, der dich, o 
Gott! nicht ſcheut, Dem 
frevelnden verbrecher, Der 
dein geſetz und recht entweiht, 
Biſt du ein ſtrenger raͤcher. 
Ihn ſtrafend machſt du offen⸗ 
bar, Daß der dir nie gefaͤllig 
war, Der hier der ſuͤnde die⸗ 
net. 

6. Der unter gang der er⸗ 
ſten welt, Die aus der art ge⸗ 


ſchlagen, Das feuer, das auf Wann alles wird vergehn im 


Sodom faͤllt, Egyptens lan⸗ 
ge plagen, Und andre wunder 
deiner macht, Sind zeugen, 
wenn dein zorn erwacht, Wie 
du den fünder lohneſt. 

7. Bleibt hier viel boͤſes 
unbeſtraft, Viel gutes unbe: 
lohnet, So koͤmmt ein tag der 
rechenſchaft, Der keines fün- 
ders ſchonet. Da ſtellſt du, 
Herr ins hellſte licht, Wie 
recht und billig dein gericht. 
Dan triumphirt der fromme. 

8. Ser echter GOtt! laß 
mich wie du, Das gute eifrig 
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lieben! Gieb ſelber mir viel 
kraft dazu! Wirk inniges 
betruͤben, Wenn ſich die ſuͤnd. 
in mir noch regt! Dein herz, 
das lauter gutes hegt, Sey 
meines herzens vor bild. | 

9, Und weil vor dir HSErrf 
Zebaoth! Nur die allein be⸗ 
ſtehen, Die glaͤubig auf des 
Mittlers tod Bey ihrer reuef 
ſehen; So laß mich die gef 
rechtigkeit, Die mich von 
ſtraf und ſchuld befreyt, Im 
glauben eifrig ſuchen! 


Daß Gottes Sohn wird 
kommen, In ſeiner groſſen 
herrlichkeit, Zu richten böf’] 
und frommen; Dann wird 
das lachen werden theu'r ,f 


feu'r, Wie Petrus davon 
ſchreibet. a 


hören gehn An aller welt ihr 
ende, Darauf bald werden 
auferſtehn Die todten all be⸗ 
hende; Die aber noch das le 
ben hab' n, Die wird der SErz 
von ſlunden an Verwandeln 
und verneuen. f 1 
3. Darnach wird man ab⸗ 
leſen bald Ein buch, dar ein ge⸗ 
ſchrieben, Was alle menſchen, g 
jung und alt Auf erden hier 
getrieben; Da dann gewißlich 
jeder⸗ 


jedermann Wird hören, was 
er r hat gethan In fünen gan⸗ 
ßen leben. 

4. O weh demſelben, wit: 


Pucheet, Und nur auf erden 
fruͤh und ſpat Nach ehr und 
gut getrachtet! Der wird fuͤr⸗ 
wahr gar kahl beſtehn, Und 
mit dem ſatan muͤſſen gehn, 
Von Chriſto, in die hölle. 
5. O IEſu! hilf zur ſel⸗ 
ben zeit, Von wegen deiner 
wunden, Daß ich im buch der 
ſeligkeit Werd angezeichnet 
funden: Daran ich dann auch 
zweifle nicht, Dann du haſt ja 
den feind gericht, Und meine 
ald bezahlet. 
6. Derhalben mein für: 
ſprecher ſey, Wann du nun 
wirſt erſcheinen, Und lies mich 
aus dem buche frey, Darin⸗ 
nen ſtehn die deinen, Auf daß 
ich, ſamt den bruͤdern mein, 
Mit dir geh in den himmel 
ein, Den du uns haft erwor⸗ 
ben. 
E F. O Ef Chriſt: es 
waͤhret lang Mit deinem juͤng⸗ 
ſten tage; Auf er den wird den 
leuten bang, Von wegen vie⸗ 
ler plage. Komm doch, komm 
doch, du Richter groß! Und 
mach uns in genaden los 
Von allem uͤbel, amen! 


— C 3 
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Aßt ab von ſuͤnden alle, 
Laßt ab und zweifelt nicht, 

Daß Chriſtus wird mit ſchal⸗ 
le Bald kommen zum gericht, 
Sein ſtuhl iſt ſchon bereitet, 
Der HErr kommt offen bar, 
Er kommt, und wird beglei⸗ 
tet Von einer groſſen ſchaar. 
2. Erſchrick, o ſichre ſeele, 
Dies iſt der letzte tag, Dein 
leib kommt aus der hoͤhle, da⸗ 
rin er ſchlafen lag. Da muſt 
du ſtehn entkleidet, Und hören 
an mit ſcheu, Wie Chriſtus 
ſelber ſcheidet Den weißen 
von der ſpreu. 
3. Wohl dir, ſo du ge⸗ 
ſchmuͤcket In wahrem glau⸗ 
ben biſt, Als dann wirſt du ge⸗ 
ruͤcket Hinauf zu JEſu Chriſt. 
Wer aber nicht von herzen 
Den Errn hier hat geliebt, 
Der wird durch tauſend 
ſchmerzen In ewigkeit be⸗ 
truͤbt. 

4. Was wird der richter 
machen? Er richtet nicht al⸗ 
lein; Er wird zugleich in ſa⸗ 
chen Dein wahrer zeuge ſeyn: 
Denn wirſt du ſehr erſchre⸗ 
cken, Wenn auf dem urtheils⸗ 
plan Der richter wird auf de⸗ 
cken, Was heimlich du ge⸗ 


than. 


5. Wie willſt du doch be⸗ 
N ſtehen 
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ſtehen Vor feinem groſſen 
zorn? Wenn er dich laͤſſet 
ſehen Die wunden, ſchlaͤg und 
dorn, Und was er i ge⸗ 
tragen, O ſchnöder knecht! 
fuͤr dich, Bald wird dich 
Chriſtus fragen: Menſch, 
warum ſchlugſt du mich? 

6. Hab ich nicht gern ver⸗ 
goſſen Mein blut fuͤr deine 


ſchuld? Ward ich nicht veſt 


geſchloſſen, Litt' ich nicht mit 
geduld Die nie verdiente ſtra⸗ 
fen, Und marter tag und 
nacht, Bis ich am creutz ent: 
ſchlafen, Hab alles vollen: 
bracht? 

7. Wie haſt du nun ver⸗ 

golden Mir was ich dir ge⸗ 

than? Oft haſt du mich ge⸗ 
ſcholten, Biſt auf der ſuͤnden⸗ 
bahn, Mir dem verfluchten 
haufen, Nur mir zum ſpott 
und hohn, In ſicherheit ge: 
laufen; War das verdienter 
lohn? 

8. Ach Gott! wie wird 
erſchuͤttern Alsdenn ein men⸗ 
ſchen⸗kind, Dort mußt' Iſra⸗ 
el zittern, Als es den ſtarken 
wind, Das donnern und das 
blitzen, Samt der poſaunen 
ſchall Hört auf des berges 
ſpitzen, Da ſchrie es überall. 
9. Wie wird der ſuͤnder 
ſchreyen, Wenn ihn der rich⸗ 
ter fragt, Warum er nicht 
mit treuen Gethan, was ihm 
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geſagt? Wie wird er koͤnnen 
ſchauen Ein ſolches angeſicht, 
Bi ihm mit angſt und grau⸗ 

Leib, feel und geiſt zer⸗ 
bricht! 

10. Wer kan den jammer 
nennen, Den der erdulden 
muß, Dem ſchwefel flammen 
brennen, Und der entfernt 
von buß: Er wird viel tau⸗ 
ſend ſehen In herrlichk eit und 
licht, Bey GOtt, dem richter 
ſtehen, Der ihm fein urtheil] 
ſpricht. | 

11. Die groſſen GOttes⸗ 
männer Verfluchen den zu⸗ 
gleich, Den frechen friedens⸗ 
trenner, Der ſatans kirch 
und reich Geſuchet zu ver⸗ 
mehren Aus boͤſer luſt allein, 
Und muß nun aller ehren da⸗ 
fuͤr entſetzet ſeyn. 

12. O himmel! es erſchal⸗ 
let Der ſuͤnder klag⸗geſchrey: 
Ihr berg und huͤgel fallet, 
Und ſchmettert uns entzwey, 
Bedeckt uns vor dem pfuhle, 
Dieweil zu dieſer friſt Das 
Lamm dort auf dem ſtuhle 
So gar ergrimmet iſt. 

13. HErr, lehre mich be⸗ 
denken Doch dieſen juͤngſten 
tag, Daß ich zu dir mich len⸗ 
ken und chriſtlich leben mag. 
Und wenn ich denn ſoll ſtehen 
Vor deinem angeſicht, So 
laß mich froͤlich ſehen Dein 
klares himmels⸗licht. 

471, Mel. 


171. Mel. Es iſt gewißlich a. 


ch weis, daß mein Erloͤ⸗ 9 
$ ßer lebt: Das kan mich 
nicht betriegen: So lang 

ein glaube an ihm klebt, 
Werd ich nicht unterliegen. 
Nimmt gleich der tod mein 
leben hin: Genug daß ich 
verſichert bin, Mein JEfus 
wird mich wecken. 

2. Er wird mich dann mit 
dieſer haut Und dieſem fleiſch 
umgeben: Denn was er ihm 
zur ehr er baut, Muß ewig 
mit ihm leben. Mit dieſem 
meinem augenlicht Werd ich 


Den bebensfuͤrſten, ſchauen. 
3. So komm, o tod, wanns 
Gott gefaͤllt: Nimm an die 
müden glieder! Verlaß ich 
gleich den bau der welt; Dort 
find ichs beſſer wieder. Mir 
ſtehet in der ewigkeit Die 
ſchoͤnſte wohnung ſchon be⸗ 
reit, Die nimmer wird zer⸗ 
fallen. 

4. Wird auch mein leib 
zu aſch und ſtaub, Ein ſcheu⸗ 
ſal dieſer erden, Der faͤulniß 
und der wuͤrmer raub; Wird 
er doch herzlich wer den: Weil 
der auch meinen ſtaub be⸗ 
wacht, Der dieſe welt aus 
nichts gemacht, Und die ges 
beine zaͤhlet. 


5. Iſt JEſus wieder auf: 
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ihn ſelbſt, Fein fremdes nicht, an 
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a. gewacht, So gibt er mir die 

glieder, Wann einſt der letzte 
donner kracht, Voll kraft und 
leben wieder. Er laͤßt aus 
feiner ſieges-hand, Womit er 
tod und hölle band, Die ſei⸗ 
nen ſich nicht nehmen. 

6. Nim̃ denn, o Schoͤpfer, 
meinen geiſt In deine vaters⸗ 
haͤnde! Wann meines lebens 
band zerreißt, Und ich die 
wallfahrt ende; So zeige mir 
in deinem licht, Von ange⸗ 
ſicht zu angeſicht, Daß mein 
Erloͤßer lebet! 


472, Mel. Ewig, ewig heißt d. 
TeEſus, meine zuverſicht, 
$ Und mein Heiland iſt 
im leben; Dieſes weis ich, 
ſollt ich nicht Darum mich 
zu frieden geben? Was die 
lange todes⸗nacht Mir auch 

fuͤr gedanken macht. 
2. IJEſus, der mein Hei⸗ 
land, lebt, Ich werd auch das 
leben ſchauen, Weil er mich 
zu ſich erhebt; Warum ſollte 
mir dann grauen? Laͤſſet auch 
ein haupt ſein glied, Wel⸗ 
ches es nicht nach ſich zieht? 
3. Ich bin durch der hoff⸗ 
nung band Zu genau mit ihm 
ver bunden, Meine ſtarke 
glaubens⸗hand Wird in ihn 
gelegt befunden, Daß mich 
auch kein todes⸗bann Ewig 

von ihm trennen kan. 
4. Ich 
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4, Ich bin fleifch, und muß 
daher a. einmal zu afchen 
wer den. Das geſteh ich, doch 
wird er Mich erwecken aus 
der erden, Daß ich in der 
herrlichkeit Um ihn ſeyn mög 
alle zeit. 

5. Dann wird eben dieſe 
haut Mich umgeben, wie ich 
glaube; Gott wird werden 
angeſchaut, Wann ich auf 
ſteh aus dem ſtaube; Und in 
dieſem fleiſch werd ich IE: 
ſum ſehen ewiglich. 

6. Dieſer meiner augen 
licht Wird ihn, meinen Hei⸗ 
land, kennen: Ich, ich ſelbſt, 
kein Fe nicht, Werd in 
ſeiner liebe brennen; Nur 
die ſchwachheit um und an 
Wird von mir ſeyn abgethan. 

7. Was hier kraͤnket, ſeufzt 
und fleht, Wird dort friſch 
und herrlich gehen. Irdiſch 
werd ich ausgeſaͤt, Himmliſch 
werd ich auferſtehen: Hier 
geh ich natürlich ein, Nach⸗ 
mals werd ich geiſtlich ſeyn. 

8. Seyd getroſt und hoch 
erfreut, IEſus traͤgt euch, 
meine glieder! Gebt nicht 
ſtatt der traurigkeit, Ster bt 
ihr, Chriſtus ruft euch wie⸗ 
der, Wann die letzt poſaun 
erklingt, Die auch durch die 
graͤber dringt. 

9. Lacht der finſtern erden: 
kluft, Lacht des todes und der 
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hoͤllen, Dann ihr ſollt en 
durch die luft Eurem 
land zugeſellen: Dann wir 
ſchwachheit und verdruß Le: 
gen unter eurem fuß. 1 

10. Nur daß ihr den gei 
er hebt, Von den luͤſten dieſt 
erden, Und euch dem ſchor 
jetzt ergebt, Dem ihr beyg 
fuͤgt ſollt werden. Schicktf 
das herze da hinein, Wo ihr 
ewig wuͤnſcht zu ſeyn. 


473. Mel. Es iſt gewißlich a.. 


2 Ein Heiland lebt, er hat. 
die Ay Des todes | 


Er iſt le Au fein ſieg. 
iſt mein. Sein ſoll mein gan⸗ 
zes leben ſeyn, Und ihm will 
ich auch ſter ben. 

2. Micht ewig wird, wer 
dein wort halt, Den tod, o 
IEſu! ſchauen. Das iſts, ii 
was mich zufrieden ſtellt, 
Selbſt bey der graͤber grauen. 
Ich bin getroſt und under: 
zagt, Weil du den deinen zu⸗ 
geſagt; Ich leb und ihr ſolle 
leben. | 

3. Wird gleich mein leib 
des todes raub, Er wird doch 
wieder leben, Und einſt aus 
der verweſung ſtaub Sich 
neugebild't erheben, Wann 
du, o groſſer Lebensfuͤrſt, Nun 

dei⸗ 


deinen todten rufen wirft, 
Zum leben aufzuwachen. 
4. Wie froh und herrlich 
werd ich dann Vor dir, mein 
Heiland, ſtehen! Dann' nim̃ſt 
du mich mit ehren an, Läßſt 
in dein reich mich gehen. 
Forthin von keiner laſt be⸗ 
ſchwert, An leib und ſeele 
ganz verklärt, Leb ich bey dir 
dann ewig. 

5. O welch ein ſelig theil 
iſt mir In jener welt berei⸗ 
tet! Der freuden fuͤlle iſt bey 
dir; Von dir, o HErr! ge 
leitet, Werd ich in deinem 
himmelreich, Unſter blich dei⸗ 


ne luſt genieſſen. 

6. Denn wo du biſt, da 
ſollen die, Die dir hie folgen, 
leben, Und ewig frey von 
ſchmerz und muh, Von ſeli⸗ 
gen umgeben, Genieſſen deine 
herrlichkeit. O was ſind lei⸗ 
den dieſer zeit, Err! ! gegen 
27 freuden! 

7. Laß dieſe kuͤnft'ge herr⸗ 
lichkeit Mir ſtets vor augen 
ſchweben. Und oft in dieſer 
pruͤfungs⸗ zeit Mein herz 

dahin erheben, Wo keine 
ſchwaͤchheit uns mehr drückt, 
Wo wir, der ſterblichkeit ent⸗ 
ruckt, Frohlockend vor dir 
wandeln. 


— 


zum fleiß, Der tugend nach⸗ 
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nen engeln gleich, Vollkomm⸗ 5 


8. Erwecke mich dadurch 
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zuſtreben, Und als dein juͤn⸗ 
ger dir zum preis, Nach dei⸗ 


nem wort zu leben. Und fuͤhl 


ich hier noch noth und 
ſchmerz, So troͤſte ſelbſt da⸗ 
mit mein herz; Es kommt 
ein beßres leben. 


474. Mel. Bedenke Menſch d. 


A Sa! einſt in meinem gra⸗ 


be Des to des ſtille nacht 
Ich durch e habe, 
So weckt mich JIEſu macht, 
Giebt dieſem leib aus ſtaube 
Des himmels herrlichkeit. O 
troſt, den mir der blaube An 
Gottes wort verleiht. 
2. Es ſoll mir dieſen glau⸗ 
ben, Der veſt als felſen ruht, 
Kein ſpoͤtter jemals rauben, 
Kein feind kein zweifelmuth. 
Es mag der unchriſt beben, 
Sinkt er in tod und gruft; 
Ich kenn ein neues leben, 
Wozu mich Ickſus ruft. 

8. Den weiſen dieſer er den 
War dieſer troſt verdeckt, 

Daß wir dereinſtens werden 
Aus tod und grab erweckt. 
Sie, die das licht nicht hat⸗ 
ten, Das uns den tag ge⸗ 
bracht, Umgaben todes⸗ſchat⸗ 
ten, Und furcht der grabes⸗ 
nacht. 

4. Des ſpötters kuͤhnes la⸗ 
chen Beſchimpft ihn ſel ber 
nur. Es ſind gar leichte ſa⸗ 
chen Dem Schoͤpfer der na⸗ 

tur, 
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tur, Den leib neu zu beleben, 
Den er aus ſtaub erſchuf; 
Auch klarheit ihm zu geben 
Durch ſeiner Allmacht ruf. 

5. Aus ſaamen, den wir 
fäen, Laßt Gott ja alle jahr 
Die neue frucht entſtehen, 
Die in dem keime war. Es 
waͤchſet jede blume Aus ih⸗ 
rer faat empor; Zu feiner 
Allmacht ruhme Steht ſie in 
neuem flor. 

6. Kan Gott denn nicht 

auch machen, Daß einſt aus 
tod und gruft Die glieder neu 
erwachen, Wann ſeine ſtim⸗ 
me ruft? Es werden dieſe 
glieder, Wie ſaamen ausge⸗ 
fät. Go TT will, fie leben 
wieder, Der neue leib ent⸗ 
ſteht. 
7. So trotz ich jedem ſpot⸗ 
te Verwegner zweifeler, Und 
weis von meinem Gotte; Er 
iſt des todes HErr. Daß tod- 
te leben ſollen, Ruht ganz in 
ſeiner macht, Und ſollt er 
nicht auch wollen, Daß einſt 
mein leib erwacht? 

8. Die aus des grabes ban⸗ 
den Gott ehmals ſchon er⸗ 
weckt, Und IEſum, der er: 
ſtanden, Da er den tod ge⸗ 
ſchmeckt, Betrachtet unſer 
glaube, Und ſiegreich ruͤhmet 
er: Auch uns weckt aus dem 
ſtaube ven leben einſt der 


HEN 
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475. Mel. O Ewigkeit, du ꝛc. 
Eher IEſu, Gottes] 

Sohn! Der du ſchon 
laͤngſt der himmel thron Als] 
Herrſcher eingenommen. Du 
wirft dereinſt zu rechter zeit, 
Ju groſſer kraft und herrlich⸗ 
keit, Vom himmel wieder] 
kommen. Gieb! daß dann 
froh und mit vertraun Dich, 
Herr, auch meine augen 
ſchaun. 

2. Wer faßt, o Heiland! 
jetzt die pracht, Die deinen 
tag einſt herrlich macht? Wie 
groß wirſt du dich zeigen, 
Wann du auf lichten Wolke 
einſt Mit deiner engel heer 
er ſcheinſt, Die ſich vor dir, 
HErr, beugen! Dann ſieht 
die welt die majeſtaͤt, Dazu 
dich GSOtt, dein Gott, er⸗ 
hoͤht. 

3. Dann toͤnt dein ruf in 
jedes grab Mit allmachtvol⸗ 
ler kraft hinab; Und ſchafft 
ein neues leben. Auf deinen 
wink muß erd und meer Das 
groſſe unzehlbare heer Der 
todten wiedergeben. Sie ſtehn 
durch dich, Herr, neubeſeelt, 
Nun alle auf, und keiner fehlt. 


4. Du ſammleſt ſie vor dei⸗ 
nen thron, Um jedem den ver⸗ j 


frommen aber führft du ein 
In das ver heiſſne leben. Wer 
N eugnet dann noch, JEſu 
Chriſt! Daß du der erden 
Richter biſt? 

5. O gieb, wann nun dein 
bag erſcheint, Daß ich in dir 
dann noch den Freund Und 
Heiland wieder finde; Daß 
ich mit freuden vor dir ſteh, 
Und mit dir in den himmel 
geh, Ganz frey von fluth und 
Finder Laß mich im glauben 
wacker ſeyn, Und auch die 
kleinſte finde ſcheun. 

6. Dein name ſey mir ewig 
werth! Und was dein wort 
von mir begehrt, Das laß 
mich treulich uͤben. Niemals 
ermuͤde hier mein geiſt, Dich, 
den ſchon jetzt der himmel 
preißt, Aus aller kraft zu Lie 
ben! So hab ich in der ewig⸗ 
keit Auch theil an deiner herz- 
lichkeit. 


476. Mel. Es iſt gewißlich a. 
TChon iſt der tag von 
GOT beſtimmt, Da, 
wer auf er den wandelt, Sein 
Moos aus GOttes haͤnden 
nimmt, Nachdem er hier ge 
handelt. Er koͤmmt, er koͤm̃t, 
des menſchen So hn, Er 
kömmt, und wolken find fein 
thron, Der erden kreis zu 
richten. 

2. Hier, an dem rand der 
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ewigkeit, Hier ſtehn die mili⸗ 
onen, Die ſeit dem erſten tag 
der zeit Auf dieſer er de woh⸗ 
nen, Nur dem Allwiſſenden 
bekannt, Unzaͤhl bar, wie am 
meer der ſand; Hier ſtehn ſie 
vor dem Richter. 

3. Hier muß der falſche 
wahn der welt Der wahrheit 
unterliegen. Hier, wo das 
recht die wage halt, Wird kei⸗ 
ne fünde ſiegen. Hier iſt zur 
buſſe nicht mehr friſt; Hier 
gilt nicht mehr betrug und 
liſt; Hie gilt kein falſcher 


zeuge. e 

4. Der Richter ſpricht; 
der 1 ſchweigt, Und alle 
volker hören Erwartungvoll 
und tief gebeugt. Kommt, 
erbt das reich der ehren! So 
ſpricht er zu der frommen 
ſchaar. Doch die, die wider⸗ 
ſpenſtig war, Heiſt er nun 
von ſich weichen. 

5. O Err! mit welcher 
majeſtaͤt Wirſt du dis urtheil 
füllen! Die ſuͤnder, die dich 
hier ver ſchmaͤht, Sehn dann 
gewiß zur hoͤllen. Hier trifft 
ſie unausforſchte pein. Wer 
wird dann noch ihr retter 
ſeyn? Ihr warten iſt verloren. 

6. Sie, die gerechten, leuch⸗ 
ten dann So, wie der glanz 

am himmel. Du ſelbſt nimmſt 

ſie zu ehren an. O welch ein 

froh getuͤmmel! Nun ſehn fie 
mit 
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mit erſtauntem blick, Daß 
glaub' und lieb' das hoͤchſte 
dae Aus Gottes gnad er er⸗ 
en 

7. Sie gehn nun in das 
ſel ge reich, Das Eott für 
fie bereitet, Und ſehn auf ewig, 
engeln gleich, Ihr wohlſeyn 
ausgebreitet. Das ſtuͤckwerk 
wird vollkommenheit, Kein 
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477. Mel. Freilich bin ich ar. 
zwig, ewig heißt das Wort, 

So wir wohl bedenken 
muͤſſen; Zeitlich hier, und e 
wig dort, Das iſts, was wir 
alle wiſſen: Dann nach dieſer 
kurzen zeit Folgt die lange e⸗ 
wigkeit. 

2. Es wird endlich alle zeit 
Von der ewigkeit verſchlun⸗ 
gen; Dieſe bringt freud oder 
leid, Wie man hier darnach 
gerungen: Was wir in der 
zeit gethan, Schreibt die e⸗ 
wigkeit uns an. 

3. Ewig wird das er be fern, 
Derri die da IEſum lieben, 
Und, ohn allen heuchelſchein, 
In dem glauben treu ver blie⸗ 
ben: Fir das leiden dieſer 
zeit Crönet ſie die ewigkeit. 

4. Ewig aber iſt verflucht, 
Wer die zeit in ſeinem leben 
Zu ver ſchwenden nur geſucht, 
Und ſich eitler ſuſt ergeben: 
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kummer, keine Mraurigfeit 
Stoͤrt ihre ew'ge freude. 
8. Mein Heiland, laß mich 
dein gericht Oft und mit ernst 
bedenken! Es ſtaͤrke meine N 
verſicht, Wann mich die lei⸗ 
den kraͤnken. Es reitze mich, 
gewiſſenhaft, Und, eingede 
der rechenſchaft, Nach dei⸗ 
nem wort zu wandeln. i 


ick 


Dieſem bringt die c 
Endlich ein unendlich leid. 

5. Mein Gott! laß mich 
in der zeit An die ewigkeit ge⸗ 
denken, Und durch keine ſicher⸗ 
heit Mir das rechte ziel ver⸗ 
ſchraͤnken, Daß mich, eh die 
zeit verläuft, Nicht die 170 6ů * 
keit ergreift. f 

6. Ewig, ewig ſuͤſſer ſchall 
Wann man hier hat wohl ge⸗ 
lebet; Ewig, ewig donner⸗ 
knall, Wann man Gott hat 
widerſtrebet! Stehe mir in 
gnaden bey, Daß dis wort 
mein urn fen. % 


1 Mel. Wer nur den lieb. 
Hr Menſchen, wie ſeydſ 
ihr bethoͤret! Weil ihr 

die ſchnoͤde luſt der welt Und 

ihren ſchaum weit hoͤher ehret 

Als was der himmel in fich] 

haͤlt. Was iſt dann, das 100 | 

0 


fo erfreut? Ach denkt doch 
an die ewigkeit! 
2. Geſetzt, ihr lebtet hun⸗ 


dert jahre, Das doch nur ſel⸗ 


ihr endlich auf die bahre, Da 
euch dann wurm und moder 


frißt. 


an die ewigkeit. 


mammons bruder! Mit eu⸗ 
rem reichthum, geld und gut? 2 
O ſchlaget doch die augen nie⸗ 


lein waſſers ſchreyt: 
denkt doch an die ewigkeit. 
4. Vergnuͤgt ihr euch an 


geil heit, voͤllerey; So denket, 
daß ein ewig leiden, Und ewig 
weh, erſchrecklich ſen. Wann 
ihr von wolluſt trunken ſeyd; 

[So denkt doch an die ewig⸗ 


5. Erhebt ihr euch, die ihr 


in ehren, Und vor der welt 
in anſehn lebt; Laßt euch den 


hochmuth n icht bethoͤren: 
Was habt ihr, wann man 
euch begraͤbt? Nichts, als ein 
ſchlechtes ſter bekleid; Ach 
denkt doch an die ewigkeit! 

6. Ja auch ihr andre fre⸗ 
che ſuͤnder, Die ihr euch an 
der welt ergetzt, Und alſo 
| Pr liebe kinder en tho⸗ 


Von der unendlichen Ewigkeit. 


ten moͤglich iſt; Doch muͤßt 


Erwaͤgt, wie kurz iſt 
dieſe zeit; Drum denkt doch 

| geht: 
3. Erfreut ihr euch, ihr 


der, Seht, wie der reiche klaͤg⸗ 
lich thut, Der um ein 19 ‚ 


Ja, wann euch alles elend 


So doms freuden, An luͤſten, 
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ren und fuͤr narren ſchaͤtzt / 
Die ihr auch keine bosheit 
ſcheut; Ach denkt doch an die 
ewigkeit! 3 

7. Ihr werdet euch einſt 
ſelbſt verſtuchen, Wann ihr 
in der ver dammniß ſteht; und 
ganz umſonſt erloͤſung ſuchen, 
Wann alle marter auf euch 
Gott hat euch laͤngſt 
damit gedraͤut; Ach denkt 
doch an die ewigkeit! 

8. Ihr aber, ihr verfolgte 
frommen! Koͤnnt ihr in dieſer 
jammer welt Zu keiner ruh 
und friede kommen, Wann 
ungluͤck häufig auf euch faͤllt; 


draͤut; Ach denkt nur an die 
ewigkeit. 

9. Die luſt der welt muß 
bald vergehen, Sie habe noch 
ſo ſchoͤnen ſchein; Hingegen 
eure wird beſtehen, Und dan: 
ren weil ein Gott wird ſeyn. 
Dort iſt der ſieg, hier kampf 
und ſtreit; Hier ſchmerz, dort 
freud in ewigkeit. 

10. So gebt euch dann all⸗ 
hier zufrieden, Und haltet es 
fuͤr einen ruhm, Daß euch 
hier angſt und noth beſchieden. 
Und wann man euer chriſten⸗ 
thum Verlacht, verhoͤhnt, ja 
gar verſpeyt; So troͤſtet euch 
der ewigkeit. 

11. Muſt du, mein kum⸗ 
mervolles herze, Gleich oft 

in 


426 


in creutz und truͤbſal ſtehn; 
Auf, faſſe dich im groͤßten 
ſchmerze, Laß dir ihn nicht zu 
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479. Mel. Schaffet, ſchaffet. 
A wie herrlich iſt das le⸗ 

ben, Welches GOTT 
nach dieſer zeit Seinem volk 
verſpricht zu geben In der 
füffen ewigkeit: Es muß un⸗ 
aus ſprechlich ſeyn, Frey von 
aller noth und pein. Ach 
wann werd ich dort erqui⸗ 
cket? Ach wann werd ich hin⸗ 
geruͤcket? 

2. Dort iſt reichthum, der 
beſtehet; Dort iſt freude, dort 
iſt licht; Ehre, welche nie ver⸗ 
gehet, Ueber fluß, dem nichts 
gebricht, Wohlſeyn, das nicht 
kraͤnklich iſt, Lebe ſonder fal⸗ 
ſche liſt, Freude, die kein eit⸗ 
ler ſchatten, Kraft, die nim⸗ 
mer kan ermatten. 

3. Freyheit ohne dienſt und 
bande, Klarheit ohne finiter: 
niß, In dem ſchoͤnſten lebens⸗ 
lande; Dort iſt alles engel⸗ 
ſuͤß; Dort iſt alles ſchoͤn und 
neu, Alles vom verweſen frey; 
Dort iſt ruhe ſonder ſchrecken, 
Ehre ſonder laſter⸗ flecken. 

4. Dort iſt bleiben ohne 
ſcheiden; Dort iſt leben ohne 
tod, Ehre Sonder falſches nei: 
den, Seligkeit ohn alle noth, 
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nahe gehn. Gedenk in deinem 
treutz und leid An GOtt, und 
an die ewigkeit. een 


Weisheit, welche nichts be⸗ 
thört, Freude, die kein leid 
zerſtoͤrt, Schaͤtze, welche nicht 
zu ſchaͤtzen, Ewigs wohlſeyn 
und ergetzen. 

5. In dem himmel wird 
gefunden Die geſellſchaft, die 
fo groß, Die, in liebe veſt ver: 
bunden, Hier iſt aller ſorgen 
los: Unſers GOttes ange- 
ſicht Siehet man im hoͤchſten 
licht; Dieſes ſtets lebhafte 
leben Kan und wird uns al- 
les geben. 

6. Dort iſt ehre, dort iſt 
freude, Dort iſt ruh und ſi⸗ 
cherheit, Dort it labſal, dort 
iſt weide, Dort iſt lauter ſe⸗ 
ligkeit; Dort iſt herrlichkeit 
und ruhm In des Höchſten 
heiligthum; Dort iſt wohl 
und ſanfte ſtille, Dort iſt 
lieblichkeit die fuͤlle. 

7. Komm, du wahres freu⸗ 
den⸗ leben! Das mit wahrer 
herrlichkeit Und mit hoͤchſter 
luſt umgeben, Das in ewig⸗ 
keit erfreut: Himmels⸗ leben! 
ſey gekuͤßt, Auſſer dem kein 
leben iſt: Nimm mich bald 
von dieſer erde, Daß ich ewi 


ſelig werde. 
480. Mel. 


480. Mel. Alle Menſchen m. 
wie unausſprechlich ſe⸗ 
lig Werden wir im 
himmel ſeyn! Da, da erndten 
wir unzaͤhlich Unſers glau⸗ 
bens fruͤchte ein. Da wird 
ohne leid und zaͤhren Unſer 
leben ewig währen. Gott! 
zu welcher ſeligkeit Fuͤhrſt du 
uns durch dieſe zeit! 
2. Hier iſt zwar, was du 
den frommen Dort für gluͤck 
bereitet haft, Noch in keines 
herz gekommen. Welcher 
menſch auf erden faßt Deines 
himmels groſſe freuden? Doch 
nach dieſes lebens leiden, wer⸗ 
den alle, die dir trau'n, Mehr 
noch, als ſie hoffen, ſchau'n. 


3. Neue wunder deiner git- 

te Wer den ihre freud er hoͤhn; 
Mitt erſtaunendem gemuͤthe 
Wird dann unſer auge ſehn, 
Deine huld ſey uͤberſchweng⸗ 
lich und das gute unvergaͤng⸗ 
lich, Das dem, der dich red— 
lich liebt, Deine Vater⸗hand 
dort gibt. 
4. Dann wirft du dich un: 
ſern ſeelen Offen baren, wie du 
biſt: Keine wonne wird uns 
fehlen, Da, wo alles wonne 
iſt. Zu den reinſten ſeligkei⸗ 
ten Wird uns dort der Mitt⸗ 
ler leiten, Der uns dieſes heil 
erwarb, Als er an dem cr eu⸗ 
tze ſtar b. | 
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5. Da wird deiner from⸗ 
men menge Ein herz, eine ſee⸗ 


le ſeyn, Liebe, dank und lobge⸗ 


ſaͤnge, Dir, er habner Gott, 
zu weih'n; Dir, und dem, der 
ſelbſt ſein leben Willig fuͤr 
uns hingegeben. Mit ihm, 
un ſerm größten Freund, Sind 
wir ewig dann vereint. 

6. O! wer ſollte ſich nicht 
ſehnen, Aufgeloͤßt und da zu 
ſeyn, Wo, nach ausgeweinten 
thraͤnen, Ew'ge guͤter uns er⸗ 
freu'n; Wo ſich unſer kampf 
in palmen, Unſer klagelied in 
pſalmen, Unfre angſt in luft 
verkehrt, Die forthin kein 
kummer ſtöhrt. 

7. Was iſt unſer loos auf 
er den? Obs auch noch ſo troͤſt⸗ 
lich ſey, Iſts doch nie ganz 
von beſchwerden, Sorgen, 
furcht und kum mer frey. 
Schnell folgt hier auf luſt oft 
weinen; Dort nur wird die 
zeit erſcheinen, Wo kein wech: 
ſel mehr uns beugt, Wo die 
freud beſtaͤndig ſteigt. 

8. Sey, o ſeele, hoch erfreu⸗ 
et Ueber jene ſeligkeit, Die dir 
einſt dein GOtt verleihet! 
Richte deines glaubens⸗ blick 
Oft nach jener ſtadt der from⸗ 
men, Mit dem ernſt, dahin 
zu kommen. Trachte, weil du 
hier noch biſt, Nur nach dem, 
was droben iſt. 

9. Ohne heiligung es 

ei⸗ 
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keiner, HErr, in deinen him⸗ 
mel gehn. O ſo mache immer 
reiner Hier mein herz, dich 
einſt zu ſehn! Hilf du ſelber 
meiner ſeele, Daß ſie nicht 
den weg verfehle, Der mich 
ſicher dahin bringt, Wo man 
ewig dir lobſingt. 


481. Mel. Kommt, Kinder, l. 


Je lieblich find dort o- 
8 ben Die wohnungen, o 
Gott! Da wir ſtets werden 
loben, Dich, o HErr Zeba— 
oth! Mein ganzes herz be⸗ 
gehrt, Daß ich dahin gelange, 
Und ruh von dem empfange, 
Was mich allhie beſchwert. 
2. Dort wird nicht mehr 
empfunden Des fleiſchs und 
geiſtes krieg; Dort hab ich 
uͤberwunden Durch Chriſti 
tod und ſieg: Dort kan ich 
meinen Gott Von ganzem 
herzen lieben, Erfuͤllen und 
ſtets uͤben Dis groͤſſeſte gebot. 
3. Dort werd ich von 
nichts wiſſen, Das mir zuwi⸗ 
der ſey; Stets werd ich ruh 
genieſſen, Von muͤh und aͤng⸗ 
ſten frey. Was hier uns 
ſchmerzlich faͤllt, Sorg, 
ſchwachheit, noth und plagen, 
Die laſt, die wir hier tragen, 
Iſt nicht in jener welt. 
4. Dort hab ich zu em⸗ 
pfangen Den reichſten über: 
fluß; Dort werd ich ihn er⸗ 
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langen Ohn mißgunſt und ver⸗ 


der Die frommen allzumal; 
Dort lieben mich die bruͤder, 


druß; Dort iſt er ohn gefahr] 

Von motten, roſt und di 

Ohn ſorgen und betruͤben 

Bleibt er mir immer dar. 
5. Dort aber find ich wie 


Die heil'gen ohne zahl. Die 
engel ſelber ſich Mein da 
nicht werden ſchaͤmen, Mich 
willig zu ſich nehmen, Um 
mich ſeyn ewiglich. 
6. Dort prang ich mit der 
crone, Die GOtt, nach kampf 
und ſtreit, Zum ew'gen gna⸗ 
den⸗lohne, Den uͤberwindern 
beut. Kein aug hat je geſeh'n, 
Kein ohr hat je vernommen, 
Es iſt in kein herz kommen, 
Was uns da wird geſchehn. 
7. Die hier mit thraͤnen 
ſaͤen, Mit freuden erndten 
dort; Die hier mit ſeufzen 
flehen, Dort jauchzen fort 
und fort. Iſt meiner truͤbſal 
viel, Die ich hier zeitlich lei⸗ 
de; Weit mehr iſt dort die 
freude, Und ohne end und 
del. * 
. 8. Gieb auch, daß nichts 
mich ziehe Auf breite fuͤnden⸗ 
bahn; Daß ich mit ſorgfalt 
fliehe, Was dich erzuͤrnen 
kan, Und mit geſtaͤrktem ſinn 
Die boͤſen luͤſte daͤmpfe, Da⸗ 
wider immer kaͤmpfe, Weil 
ich auf erden bin! J 
9. Hilf, 


9. Hilf, daß mit gläub’gem 
herzen Ich all mein thun ver⸗ 
richt! Daß ich, auf muͤh und 
ſchmerzen, Dich ſchau von 
angeſicht, Wo du, Gott, al⸗ 


knechten Dort, wo zu deiner 
rechten Stets lieblichs weſen 
482. Mel. Gott des Him̃els. 
' Jeruſalem, du ſchoͤne! 
Da man Gott beſtaͤn⸗ 
dig ehrt, Und das himmliſche 
getöne: Heilig! heilig! heilig! 
hoͤrt, Ach! wenn komm ich 
doch einmal Hin zu deiner 
buͤrger zahl? | 
2. Ich muß noch in Me 
ſechs huͤtten, Unter Kedars 
ſtrengigkeit, Da ſchon man: 
cher chriſt geſtritten, Fuͤhren 
meine lebenszeit, Da der her: 
be thränen = faft Oft verzehrt 
die beſte kraft. 
3. Ach wie wuͤnſch ich dich 
zu ſchauen, JEſu, liebſter ſee⸗ 
len⸗freund! Baldigſt in des 
Salems⸗auen, Wo man nim⸗ 
mer klagt und weint, Son⸗ 
dern in dem hoͤchſten licht 
Schauet Gottes angeſicht. 
4. Komm doch! fuͤhre mich 
mit freuden Aus Sgyptens 
ubelſtand; Bringe mich nach 
vielem leiden In das rechte 
vaterland: Deſſen ſtroͤm mit 
milch und wein Wer den an⸗ 
gefuͤllet ſeyn. 
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les biſt, Und lohneſt deinen 
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5. O der auserwaͤhlten ſtaͤd⸗ 


te! O der ſeligen revier! Ach! 
daß ich doch fluͤgel hätte, 


Mich zu ſchwingen bald von 
hier, Nach der neuer bauten 
ſtadt, Welche Gott zur fon: 
nen hat. i 

6. Soll ich aber laͤnger 
bleiben Auf dem ungeſtuͤmen 
meer, Da mich wind und wet⸗ 
ter treiben, Durch ſo man⸗ 
ches leid⸗beſchwer, Ach! fo 
laß in creutz und pein, Hoff⸗ 


nung meinen anker ſeyn. 


7. Alsdenn werd ich nicht 
ertrinken, Ich behalt den 
glaubens⸗ſchild; Chriſti ſchiff⸗ 
lein kan nicht ſinken, Waͤr 
das meer auch noch ſo wild; 
Ob gleich maſt und ſegel 
bricht, Laßt doch Gott die 
ſeinen nicht. 


483. Mel. Gott des Him̃els. 


Wer ſind, die vor Gottes 
O throne, Jene unzaͤhl⸗ 
bare ſchaar? Jeder traͤget ei⸗ 
ne crone, Jeder ſtellt dem 
Lamm ſich dar; Jeden ziert 
ein weiß gewand, Mit dem 
palmen in der hand. | 
2. Laut er ſchallen ihre fie 
der: Heil ſey dem, der auf 
dem thron Sitzt, und auf uns 
blickt hernieder; Heil dem 
groſſen menſchen Sohn; Alle 
engel ſtehen da, Alles ſingt: 
hallelujah?! 
3. Es 
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5. Es find dieſe, welche 
kamen Aus dem tiefen truͤb⸗ 
ſaals- meer, Die ihr creutz 
gern auf ſich nahmen, Die von 
eigner wuͤrde leer; Bey dem 
Lamme, Das geſchlacht, Fan: 
den fie die kleider-pracht. 

4. Sie ſind darum vor 
dem throne, Dienen Gott 
bey tag und nacht, Werfen 
ihre gnaden⸗erone JEſu hin, 
der fir anlacht, Der dort auf 
dem ſtuhle ſitzt, Und der ewig 
ſie beſchuͤtzt. 

5. Hunger, durſt und ſon⸗ 
nenhitze Druͤcken ſie auf ewig 
nicht; Donner, ſtuͤrme, feu'r 
und blitze, Angſt der hoͤllen 
und gericht Sind hier voͤllig 
abgethan Auf der reinen wol⸗ 
luſt⸗bahn. 

6. Der fuͤr ſie das heil er⸗ 
wor ben, Da er als das rechte 
Lamm, Fuͤr die ganze welt ge⸗ 
ſtorben An dem hohen creu— 
tzes⸗ſtamm, Weidet fie, ja 
will allein Selbſt die ſuͤſſe 
weide ſeyn. 

7. Er bringt ſie zu waſſer⸗ 
quellen Wo das ew'ge leben 
quillt; Nichts kan ihre luſt 
ver gallen; Hier wird nun ihr 
durſt geſtillt; GOtt ſelbſt, der 
ihr heil und licht, Wiſcht die 
thraͤnen vom geſicht. 

8. Ach, Herr ef! ſieh 
ich hebe Meine hande zu dir 
auf; Hilf, daß ich nach dir 
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nur ſtrebe In dem bange 
pilgrims⸗lauf; Hier bin ich 
im kampf und ſtreit, O wen 
werd ich doch befreyt! 

9. Waſche mich von mei⸗ 
nen finden, Mache meine 
kleider hell; Laß in dein 
blut mich finden Was erqui⸗ 
cket meine ſeel; Gieb mir, 
IEſu, glaubens⸗ kraft, Sie 
iſts, die das gute ſchafft. 

10. Mache du mich neu⸗ 
geboren, Denn die neue crea⸗ 
tur Haſt du dir allein erkoh⸗ 
ren; Zeige mir des geiſtes 
ſpur; Reiß die decke vom ges] 
ſicht, geuchte mir, du Gnaden⸗ 
licht! 

11. Daß mein theil fen bey 
den frommen, Die dir, JIEſu, 
aͤhnlich ſind, Und die aus viel 
truͤbſal kommen; Hilf, daß 
ich auch uͤberwind Alle trüb: 
ſal, noth und tod, Bis ich 
komm zu meinem Gott. 

12. Hilf, daß ich dir willig 
diene Als ein prieſter GOttes 
hier, Daß ich mich im flehn 
erkuͤhne, Dich zu nennen mei⸗ 
ne zier; Deine huͤtte decke 
mich Fuͤr dem heiſſen ſonnen⸗ 
ſtich. 

13. Wenn willſt du mein 
flehn erfuͤllen? Komm mein 
Heil, daß ich dich ſchau; Ei: 
le, meinen durſt zu ſtillen; 
Führe mich auf Zions au; 
Wiſche meine thraͤnen ab; 

Wohl 
1 


5 wort, Das 1985 erqui⸗ 
0 ket fort und fort! O anfang 


ſonder ende! O ewigkeit, freud 


zens⸗ froͤlichkeit Ganz nichts 
mehr vom elende, Das ſonſt 
in dieſem leben plagt, Weil 
mir die ewigkeit behagt. 

2. Kein herrlichkeit iſt in 
der welt, Die endlich mit der 
zeit nicht faͤllt, Und gaͤnzlich 
muß vergehen: Die Be 
hat nur kein ziel, Sie treibet 
fort und fort ihr ſpiel, Bleibt 
unveraͤndert ſtehen; Ja Gott 
in ſeinem worte ſpricht: Sie 
kennet die verweſung nicht. 

3. O ewigkeit! du waͤhreſt 
lang: Wenn mir auf er den 
gleich iſt bang, Weis ich, daß 
ſolchs aufhoͤret. Drum, wenn 
ich dieſe lange zeit Erwege, 
ſamt der ſeligkeit, Die ewig 
nichts zerſtöret, So acht” ich 
alles leiden nicht, Die ja nur 
kurze zeit anficht. 

4. Was iſt doch aller chri⸗ 
ſten quaal, Die pein der maͤr⸗ 
t'rer allzumal, So vieles 
ereutz und leiden? Wann 
man es gleich. zuſamen tr aͤgt, 
Und alles auf die wage legt, 
Sodann zur andern ſeiten 


| 
1 


Le der Ben Scfiefeit. 


Ewigkeit! du kenden 


ohne leid! Ich weis vor her⸗ 
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Dort jenes ebens herrlich⸗ 
keit, Wie wird es uͤberwogen 
weit! 

5. Sieht man denn die ver⸗ 
dammten an, Wie lang ihr 
marter waͤhren kan, Wie 
grauſam fie geplaget, Nur 
immer ſter ben ohne tod, Und 
leben in der hoͤchſten noth, 
Vom feuers⸗wurm genaget. 
Wie groß iſt denn die herr⸗ 
lichkeit, Von dieſem allen 
ſeyn befreyt. 

6. Im himmel lebt der 
chriſten ſchaar Bey Gott viel 
tauſend tauſend jahr, Und 
werden des nicht muͤde: Sie 
duͤrfen ſich mit engeln freun, 
Sie ſehen ſtets der Gottheit 
ſchein, Sie haben guͤldnen 
friede; Da Chriſtus giebt, 
wie er verheißt, Das manna, 
das die engel ſpeißt. 

7. Ach! wie verlanget doch 
nach dir Mein mattes herze 
mit begier, Du unausſprech⸗ 
lich leben! Wenn werd ich 
doch einmal dahin Gelangen, 
wo mein ſchwacher ſinn Stets 
pfleget hin zu ſtreben? Ich 
will der welt vergeſſen ganz, 
Mich ſehnen nach des him⸗ 
mels glanz. 

8. Fahr hin, du ſchnoͤde 
ſucht und pracht, Du tolle 
hoffarts = kleidertracht, Fahr 
hin, du ſuͤndlichs weſen, Du 
falſch entzuͤndte MENU 

1 
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Du gold und ſilber reich⸗ 
thums⸗dunſt, Und was die 
welt erleſen Fuͤr ſich zu ihrem 
hoͤchſten gut! Das Sw' ge 
macht mir beſſern muth. 

9. O ewigkeit! du freuden⸗ 
wort, Das mich erquicket fort 
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485. Mel. O Ewigkeit, du Fr. 
Ewigkeit, du donner⸗ 
wort! O ſchwerdt, das 

durch die ſeele bohrt! O an⸗ 

fang ſonder ende! O ewigkeit, 
zeit ohne zeit! Ich weiß vor 
groſſer traurigkeit, Nicht wo 
ich mich hinwende. Mein 
ganz er ſchrocknes herz er bebt, 

Daß mir die zung am gaumen 

klebt. 

2. Kein ungluͤck iſt in aller 
welt, Das mit der zeit nicht 
endlich faͤllt, Und gaͤnzlich 

wird gehoben; Nur die unſel'⸗ 
ge ewigkeit Iſt ohne maaſe, 
ziel und zeit, Laͤßt nimmer ab 
zu toben; Ja, wie mein Hei⸗ 
land ſelber ſpricht, Stirbt da 
ihr wurm und feuer nicht. 

3. O ewigkeit! du machſt 
mir bang; O ewig, ewig iſt 
zu lang! Hier iſt gewiß kein 
ſcherzen. Drum, wann mein 

geiſt die lange nacht, Zuſamt 
der groſſen pein, betracht, Er⸗ 
ſchreck ich recht von herzen: 

Dann, ach! nichts iſt ja weit 
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und fort! O anfang ſon dei 
ende! O ewigkeit, freud ohn“ 
leid! Ich weis von Feinaf! 
traurigkeit, Wann ich mich! 
zu dir wende. HErr FEftf, 
gib mir ſolchen ſinn Beharr 
lich, bis ich komm dahin. 


\ 


und breit So ſchrecklich, als 
die ewigkeit. W 

4. Was acht ich waſſer, 
feuer, ſchwerdt? Dis alles ih 
kaum nennens werth; Es kan 
nicht lange dauren. Was 
waͤr es, ließ mich ein tyrann, 
Der wenig jahre leben kan, 
Mit tauſend ſchmach ver⸗ 
mauren? Gefaͤngniß, mar⸗ 
ter, angſt und pein, Die koͤn⸗ 
nen ja nicht ewig ſeyn. 
5. Und ſollte der verdamm⸗ 
ten quaal So manches jahr, 
als an der zahl Sich menfch | 
und vieh ernaͤhren, Als man⸗ 
chen ſtern der himmel hegt, 
Als manchen ſtaub das erd⸗ 
reich traͤgt, Und noch viel 
laͤnger waͤhren; So waͤr doch 
ſolcher pein zuletzt Ein ende, 
maas und ziel geſetzt. 

6. Nun aber, wann du die 
gefahr Viel hundert tauſend 
tauſend jahr, Voll ſchmerzen, 
ausgeſtanden, Und dann von 
ihr durch lange friſt Voll 
grauſamkeit, gemartert a | 

! 


a 
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Iſt doch kein ſchluß vor han⸗ 
den. Die zeit, ſo niemand 
zaͤhlen kan, Die faͤnget ſtets 
von neuem an. 

7. Liegt einer krank, und 
ruhet gleich In betten, die an 
purpur reich, Und herrlich 
ausgezieret; So haſſet er doch 
ſolche pracht, Auch ſo, daß er 
die ganze nacht Ein klaͤglich 
leben fuͤhret: Er zaͤhlet jeden 
glocken⸗ſchlag, Und hofft mit 
ſeufzen auf den tag. 

8. lind was iſt dis? der 
hoͤllen pein Wird nicht wie 
leibes krankheit ſeyn, Noch 
mit der zeit vergehen; Es 
wird dann die verdammte 
ſchaar In gluth und feuer im⸗ 
mer dar Mit wuth gemartert 
ſtehen: Und diß ihr unbe⸗ 
greiftich leid Soll währen bis 
in ewigkeit. 

9. Ach GOtt! wie biſt du 
ſo gerecht, Wie ſtrafeſt du den 
boͤſen knecht Im heiſſen pfuhl 
der ſchmerzen! Auf kurze 
fünden dieſer welt Haft du fo 
lange pein beſtellt. Ach nimm 
es wohl zu herzen, Und merk 
auf dis, o menſchen⸗kind! 
Die zeit iſt kurz, der tod ge: 
ſchwind. 

10. Ach fliehe doch des teu⸗ 
fels ſtrick: Die luſt kan einen 
augenblick, Und laͤnger nicht, 
ergetzen; Und dafür willſt du 
armer dich In jenem feuer 
5 E 3 
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ewiglich In groͤſte truͤbſal ſe⸗ 
tzen! Verworfner tauſch, der 
etwas wagt, Das er in ew'⸗ 
ger pein beklagt! 

11. So lang ein Gott im 
himmel lebt, Und uͤber alle 
wolken ſchwebt, Wird ſolche 
mar ter währen: Es plagt fie 
truͤbſal, angſt und wuth, Zorn, 
ſchrecken, weh und feuers⸗ 
gluth, Und wird ſie nicht ver⸗ 
zehren: Sodann nur endet 
ſich die pein, Wann GOTT 
nicht mehr wird ewig ſeyn. 

12. Die marter bleibet im⸗ 
mer dar, Als anfangs fie be⸗ 
ſchaffen war, Sie kan ſich nie 
vermindern: Da iſt nur ar⸗ 
beit ſonder ruh, Sie nimmt 
an klag und ſeufzen zu Bey 
jenen hoͤllen⸗Kkindern. O fuͤn⸗ 
der! deine miſſethat Empfin⸗ 
det weder troſt noch rath. 

13. Wach auf, o menſch! 
vom ſuͤnden⸗ſchlaf, Ermuntre 
dich, verlornes ſchaaf! Und 
beſſre bald dein leben: Wach 
auf, noch iſt es hohe zeit, Es 
kommet ſchon die ewigkeit, 
Dir deinen lohn zu geben. 
Vielleicht iſt jetzt der letzte 
tag; Wer weis, wie man 
noch ſter ben mag? . 

14. Laß dir die wohlluſt die⸗ 
ſer welt, Pracht, hoffart, 
reichthum, ehr und geld, Nicht 
laͤnger mehr gebieten: Schau 
an die groſſe ſicherheit, Die 
| flalſche 
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falſche welt und boͤſe zeit, Zu⸗ 
ſamt des teufels wuͤten; Vor 
allen dingen nimm in acht, 
Die vorerwehnte lange nacht. 
15. O du verfuͤhrtes men⸗ 
ſchen-kind, Von ſinnen toll, 
von herzen blind! Laß ab, die 
welt zu lieben. Ach ſoll dich 
dann die hoͤllen- pein, Wo 
mehr dam tauſend henker fern, 
Dort ewiglich betruͤben? Wo 
lebt ein ſo beredter mann, Der 
dieſes recht ausſprechen kan? 
16. O ewigkeit, du donner⸗ 
wort! O ſchwerdt, das durch 
die ſeele bohrt! O anfang fon- 
der ende! O ewigkeit, zeit oh⸗ 
ne zeit! Ich weis fuͤr groſſer 
traurigkeit Nicht, wo ich mich 
hinwende. Nimm, JES Sn, 
wann es dir gefaͤllt, Mich 
bald zu dir, ins freuden⸗zelt. 


486. Mel. Es iſt gewißlich a. 


EXAſchrecklich iſt es, daß 
man nicht Der hoͤllen 
pein betrachtet, Ja, daß fie 
faſt als ein gedicht Von vie⸗ 
len wird geachtet: Da doch 
kein augenblick vergeht, Daß 
nicht ein hauf im ſarge ſteht, 
Vom wuͤrger abgeſchlachtet. 
2. Halt ein, o menſch! 
mit deinem lauf, Es iſt ja 
leicht geſchehen, Daß dich ge⸗ 
reut der ſchlimme kauf, Drum 
bleib ein wenig ſtehen: Wir 
wollen erſt das höllen = loch, 
Den ſchwefel⸗ pfuhl, des ſa⸗ 


Von der ewigen Verdammniß. 


| 


tans joch Mit rechtem ernſt 
beſehen. i 

3. Merk auf, der du mit 
groſſem pracht Hie laͤſſeſt haͤu⸗ 


tiefe pfuͤtz, in welcher grund 
Du fallen wirſt mit grauen. 
4. Da findet ſich kein ſchõ⸗ 
ner ſaal, Kein vor⸗haus, kei⸗ 
ne kammer: Es heißt und iſt 
ein ort der quaal, Den ſatans 
ſtarke klammer Veſt an ein⸗ 
ander hat verpicht, Es iſt ein 
wohn⸗haus ohne licht, Ein 
ſchwefel⸗loch voll jammer. 
5. Man wird dich auch an 
dieſem ort Nicht ſanft zu wa⸗ 
gen bringen; Ach nein! du 
muſt mit grauen fort, Und in 
den abgrund ſpringen; Es 
wird, ſo bald du faͤhrſt davon, 
Wie Dathan und den Abiran, 

Die hoͤlle dich ver ſchlingen. 
6. Gedenk jetzt nicht, wie 
kan es ſeyn, Daß dieſer ort 
ſoll faſſen, Solch eine meng, 
und ſo viel pein Die ſuͤnder 
fuͤhlen laſſen? O menſchen⸗ 
kind! die hoͤll iſt weit, Ihr 
feld iſt groß, die ſtadt iſt breit 
Von angſt⸗ und marter⸗gaſ⸗ 
ſen. 5 | 
7. In dieſem loch iſt gar 
kein licht, Roch heller glanz 
zu ſinden: Die liebe ſonne 
ſcheint hier nicht, Man tappet 
wie 


wie die blinden. Hie leuchtet 
weder moͤnd noch ſtern, Ein 
höllen⸗kind das lebt von fern, 
In ſchwarz verbraten gruͤn⸗ 
den. Fa 1 
8. Hier ſteiget auf ein di⸗ 
cker rauch, Erſchrecklich anzu: 
ſehen, Ein rechter pech⸗ und 
ſchwefel⸗ſchmauch, Der über: 
all muß gehen. Ein ſchmauch, 
der billig wird genannt Angſt, 
jammer, marter, quaal und 
brand, Dafuͤr man nicht kan 
ſtehen. 
9. Wer mag ermeſſen den 
geſtank, Der hie auch wird 
gefunden. Der ſtrenge gift 
kan machen krank Urploͤtzlich 
die geſunden. Er iſt wie di⸗ 
cker koth und feu'r, Durch ihn 
wird alles ungeheu'r, Das 
ſtinkend, uͤberwunden. 
10. Dis groſſe feld hegt 
einen brand, Der ſchwarz und 
traurig ſcheinet; Doch bren⸗ 
net dis verfluchte land Mehr 
als der ſuͤnder meynet. Bey 
dieſen flammen kan er ſehn die 
plagen, welche dort geſchehn, 
Die man zu ſpaͤt beweinet. 
11. Diß hoͤllen = feu'r iſt 
ſchrecklich heiß, Kan ſtein und 
ſtahl verzehren. Der ew'ge 
angſt⸗ und todes⸗ſchweiß wird 
die ver dammten naͤhren. Dis 
feuer brennet grauſam zwar, 
Ver brennet doch nicht ganz 
und gar Die, ſo den tod be⸗ 
gehren. 
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12. In dieſer traur⸗ und 
jammer⸗nacht Iſt lauter angſt 
und ſchr ecken; Ach hoͤret, wie 
der donner kracht, Es blitzt 
an allen ecken. Es praſſelt 
ſtets an dieſem ort, Die win⸗ 
de brauſen fort und fort, Der 
hagel bleibt nicht ſtecken. 

13. Ein jeder finder hat 
ſein loch, In dem er ſich muß 
quälen: Dann unter dieſem 
teufels⸗joch Hat einer nicht 
zu waͤhlen. Man darf nicht 
ſchweiffen hin und her, Des 
ſatans macht faͤllt viel zu 
ſchwer, Er hat da zu befehlen. 

14. Die ſtolzen werden all⸗ 
zumal Dort bey einander ſt⸗ 
tzen. Die ſaͤufer werden in 
der quaal Den ſuͤſſen wein 
ausſchwitzen: Den ſchindern 
wird die gnade theu'r, Die 
hurer wird das hoͤlliſch feu'r 
In ewigkeit erhitzen. 

15. Wer iſt, der das er dul⸗ 
den kan, Was die verdamm⸗ 
ten leiden? Ihr frechen ſuͤn⸗ 
der, denkt daran, Ihr muͤſſet 
plotzlich ſcheiden. Iſt euch 
der kerker hie zu viel? Ach 
Gott! das iſt nur kinder⸗ 
piel, Dort wird es anders 
ſchneiden. 

16. Magſt du nicht hier 
gefangen feyn, Wie wirſt du 
dann ertragen, O menſch! 
der hoͤllen angſt und pein, 
Den rauch, geſtank, das kla⸗ 
gen, 
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gen, Die finſterniß, des don: 
ners macht? Heut iſt die zeit, 
bald gute nacht Der argen 
welt zu ſagen. 


487. Mel. O Ewigkeit, du ꝛc. 


Er Heiland, der vom 
ane kam, Und un⸗ 
ſre menſchheit an ſich nahm, 
Kommt einſt als richter, wie⸗ 
der. Nicht fern iſt ſeiner zu⸗ 
kunft zeit! In aller ſeiner 
herrlichkeit Steigt IEſus 
dann hernieder. Erwache, 
welt, und beſſre dich! Der tag 
des ſchreckens nahet ſich. 

2. Warum verzeucht der 
hoͤchſte SOtt? Wo bleibt 
der richter, fragt der ſpott. 
Hoͤrts ſuͤnder! hoͤrts mit be⸗ 
ben. Euch, die ihr ihm noch 
wider ſtrebt, In euren ſuͤnden 
ſicher lebt, Zur beſſrung friſt 
zu geben. Doch bald iſt euer 
maas erfuͤllt; Bald kommt 
der richter und vergilt. 

3. Dann öffnet um euch 
her ſich weit Der abgrund je⸗ 
ner ewigkeit Mit allen ſeinen 
ſchrecken; Dann wird, wenn 
Gott als richter droht, Nicht 
berg und meer, nicht grab 
noch tod, Vor ſeinem zorn 
euch decken. Denn nun nicht 
mehr er barmt er ſich; Und 
ſein gericht iſt fuͤrchterlich. 

4. Wenn furchtbar ſeiner 
donner ſchall Und der poſau⸗ 
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ne wieder hall Der 
er ſchuͤttern; Und | 
der bau der welt Mit krachen 
ſtürzt, in truͤmmern fällt, 
Wann alle menſchen zitter 
Und vor den richter hinge⸗ 
ruͤckt Der ſpoͤtter ſtehet un | 
er ſchrickt. N 

5. Heut, ſuͤnder! iſt nor 
deine zeit, Heut ſuche noch 
barmherzigkeit, Such Got⸗ 
tes heil zu finden. Eh ſich das 
maas der finden haͤuft, Flieh, 
eh dich dieſer tag ergreift, 
Flieh reuend alle finden, Daß 
du nicht einſt dich ſelbſt ver⸗ 
fluchſt, Und ohne hoffnung 
huͤlfe ſuchſt. 

6. In demuth bebt mein 
herz in mir, Mein innerſtes 
iſt, HErr! vor dir: Vergib 
mir meine ſuͤnden! O laß 
mich, Gott! wenn dein ge⸗ 
richt Auch mir mein ewigs 
urtheil ſpricht, O laß mich 
gnade finden! HErr, der die 
ſuͤnder nicht verſtoͤßt, HErr 
IEſu, du haft mich erloͤßt. 

7. Tag Gottes! tag der 
ewigkeit, Du predigſt uns den 
werth der zeit Mit lauter 
warnungs⸗ſtimme. Reitzt, 
chriſten, nicht durch eure 
ſchuld, Den Gott der lang: 
muth und geduld, Daß er 
nicht bald ergrimme: Denn 
ewig wird der ſuͤnder pein, So 
wie der frommen wonne ſeyn. 
Regiſter. 
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Hier iſt mein fels! hier 
Hier liegt mein Heiland 
Hier ſtand ein menſch! 
Hilf, HErr ISſu! laß 
Hilf, lieber GOtt! w. 
Himmel, er de, luft und 


Hoͤchſter GOtt! ſey h. 843 

Hoͤchſter GOtt! wir 105 
J. | 

Jr IEſus nimmt d. 178 

Ich armer menſch, 171 

Ich bin bey GOtt in 179 


22 
218 


Ich bin ein BErr, der 
Ich bin getroſt, und 


Ich bin in allem wohl 265 
Ich bin ruhig und z. 143 
Ich bin vergnuͤgt und 265 


Ich danke dir fuͤr deinen 389 


Ich danke dir, mein G. 220 
Ich denk an dein ger. 396 
Ich eile meinem grabe 394 
Ich habe nun den gr. 134 
Ich ſter be taͤglich, und 380 
Ich war ein kleines 407 
Ich weis an wen mein 266 


Ich weis, daß mein Erl. 419 


Ich weis es, Vater, 407 
Ich will dich lieben, m. 145 
Ich will dir abſchied g. 408 


Ich will lieben, und mich 216 
Ich will von meiner m. 175 
Jehovah iſt mein licht 1 
IeEſu! der du wollen b. 60 
Jen, du mein liebſtes 222 
IEſu, JEſu, brunn 514 


If, liebſter ſchag der 172 
IEſu, meine freude, 
IEſu, meiner ſeelen l. 219 
IEſu, meiner ſeelen r. 42 
JEſu, meines lebens leb. 61 
IEſus iſt gekommen! 38 
IEſus iſt der ſchoͤnſte n. 41 
IEſus iſt mein leben, 837 
IEſus lebt! mit ihm 9 
IEſus, meine zuverſicht 419 
IEſus⸗nam, du hoͤchſt. 
IEſu, weinſtock edler tr. 214 
Ihr chriſten! ſeht, daß 68 
Ihr liebſten, die ihr chr. 221 
Ei Menſchen, wie ſeyd 424 
Ihr fünder kommt gegan. 62 
Ihr wimmert, liebe kl. 409 
Ihr wunder ſchoͤnen geiſt. 12 
In der ſtillen einſamkeit 351 
In der welt iſt kein v. 230 
In Gottes reich geht 192 
Iſt Gott für mich, fo t. 182 
K. 
aum ſteigt zu ihrem 69 
Kinder, lernt die o. 135 
Kinder ſind, HErr! d. 328 
Komm baͤtend oft und 289 
Komm Seil'ger Geiſt! ko. 81 
Komm, o Geiſt, o heilig 217 
Komm, o komm, du G. 82 
Kommſt du, groſſer Koͤn. 26 
Komm, Ster blicher! bet. 398 
Kommt! bringet ehre 8 
Kommt, ihr menſchen! 123 
Kommt, ** laßt uns 236 
Kommt, fat Se euch den H. 273 
Kommt, 
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Kommt, menſchenkinder 7 
Kreuzige! ſo ruft die ſtim. 52 
2 
ae: ab, ihr meine l. 401 
Laßt ab von ſuͤnden a. 417 
261 
153 
34 
116 
370 
156 
224 


Laß mich doch nicht, o G. 
Laß, o JEſu! mich emp. 
Laßt uns mit ehr furcht 
Lebens⸗ſonne! deren ſtr. 
Lehr uns deine gab' erk. 
Sieber nicht allein die 
Liebſter Heiland nahe d. 
Liebſter JEſu! du wirft 293 
Liebſter IEſu! liebſtes 107 
Liebſter JEſu! nehme mir 70 
Lebſter IEſu! wir find 105 
Lob ſey dem aller hoͤchſt. 34 
Lobſinget SOtt! dank 200 
Lobt Gott, der uns erſ. 201 
Lobt Gott, der uns den 344 


M. 


ache dich, mein geiſt 305 
ä Meine hoffnung l. 143 
Meine hoffnung ſtehet 141 
Meine lebens⸗zeit ver. 395 
Meine ſorgen, angſt u. 248 
Meinen IEſum laß ich 285 
Meinen naͤchſten laß 150 
Meines lebens beſte fr. 199 
Mein Erloͤßer, der du 108 
Mein Erloͤßer, ſchaue d. 301 
Mein erſt geſchaͤft fey 356 
Mein Gott! ach l ehre 269 
Mein Gott! das herze 114 
Mein Sott! die ſonne 357 
Mein Gott! du haſt 5 121 


Mein Gott! du wohn. 244 
Mein Gott! du wohneſt z. 119 
Mein Gott! ich klopf 290 
Mein Gott! ich weis 381 
Mein Gott! weil ich 127 
Mein Heiland! in dem 345 
Mein Heiland lebt, er 420 
Mein herz! ach denk an 165 
Mein herzens⸗IEſu! m. 43 
Mein IEſu! ach, ich 303 
Mein JEfu, der du 110 
Mein IEſus triumph. 72 
Mein IEſus wird ein 53 
Mein JEſus! weil dein 334 
Mein Koͤnig! ſchreib m. 225 
Mein leib ſoll, SOtt, 257 
Mir nach! ſpricht Chr. 241 
Mit dank komm ich, o 364 
Mit dir, BErr JEſu! 400 
Mit dir, o Hoͤchſter! fr. 197 
Mit ernſt, ihr menſchen 27 
Mit Gott in einer jeden 234 
Mit ſeufzen klag ich d. 291 
N. 

ach meiner ſeelen ſel. 319 

Nicht, daß ichs ſch. 279 
Nichts betruͤbters iſt 338 
Noch nie haſt du dein 137 
Nun bricht die finſtre 368 
Nun bringen wir den l. 413 
Nun gibt mein ISſüu 63 
Nun iſt vollbracht auch 369 
Nun laßt uns den leib 412 
Nun lobet alle SOttes 201 
Nun ſich der tag geend. 364 
Nun ſich die nacht geen. 362 
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4 O. E 
Ab ich ſchon war in 215 

O Chriſt, er hebe h. 260 
O daß doch bey der reich. 348 
O daß doch die faulen eh. 274 
O daß ich tauſend zun. 210 
O du Liebe meiner l. 20 
O eitler ſuͤnder! denkſt 167 
O Ewigkeit, du donnerw. 432 
O Ewigkeit! du freuden, 431 
O Friedens ⸗fuͤrſt aus 35 
O Gott, der du aus 86 
O Gott des himmels 12 
O Gott, du frommer G. 231 
O Gott! im namen J. 372 
O Gott! ſo bald der 347 
O Gottes Lamm, mein 180 


O Gottes Sohn, HB. 133 
O groſſer Gott, du 217 
O Heil'ger Geiſt! kehr 83 
O heilig, heilig, heilig 361 


O HErr! hoͤre meine l. 365 
O himmliſche barmherz. 154 
O Jeruſalem, du ſch. 429 
O IEfu Chriſte, wahr. 118 
O IEſu licht und heil 93 
O IeEſu, mein braͤut' gam 212 


O Icſu, meines leb. 358 
O IE ſu, ſuͤſſes licht 359 
O IeEſu ſuͤß! wer dein 45 


O Liebes⸗gluth! wie ſoll 21 
O Menſch! bedenke ſtets 377 
O Menſch! bekehre dich, 162 
O Meuſch! wie iſt dein 103 
O ſelig iſt die ſeele 108 
O ſeele, ſchaue IEfum 247 
O ſtarker GOtt o ſeel. 122 
O Suͤnder! denke wohl 386 


O Tod, wo il dein ach, 64 
O unaus ſprechlicher v. 
O Vater! kindlich baten 371 


3 
Ya 


O Vater, unſer Gott, 2 2 


O Weisheit aus der hoͤh 125 


O welch ein unſchätzb. st 
O Welt! ſieh hier dein 33 
O wie unausſprechlich ſ. 427 
O wunder groſſer ſi. 71 
Pope welt, mit dei. 124 

Preiſet Gott in al. 66 
Prophete JIEſu! du biſt 76 


R. 
inge recht wenn G. 
Ruhet wohl, ihr t. 


chaffet, ſchaffet, m. 
Schöoͤpfer aller m. 188 
Schon iſt der tag von 423 
Schon wieder eine von 325 
Schwing dich auf zu 183 
Seele! geh auf Golgatha 57 
Seelen-weide, meine 286 
Seht! welch ein menſch 88 
Setze dich, mein geiſt 59 
Sey getreu bis an das 286 
Sey lob und ehr dem 202 
Sichrer menſch, jetzt 804 
Sieh, hier bin ich, k. 294 
Sieh! wie lieblich und 152 
Siegesfuͤrſte, Ehrenk. 73 
Soll dein verderbtes h. 99 
Sollt 


7 


313 
414 


319 


185 
141 
350 
411 


Sollt es gleich bisweil 
Sollt ich meinem Gott 
Sorge doch fuͤr meine k. 
So grabet mich nun 
So wahr ich lebe, ſpr. 
Spahr deine buſſe nicht 161 
Steh, armes Find ! wo 
Stell, liebe ſeele! dich 
Straf mich nicht in d. 
Suͤnder! willſt du ſicher 


195 
173 
163 


Suͤſſer IEſu, mein v. 335 
Ex 

J heures wort aus S. 98 

Treuer Hirte deiner 90 
U. 


Urculicher, den keine 2 
Unſer Herrſcher, unſ. 94 
Unſre muͤden augenl. 366 
V. | 

Vaurr laß vor dein. 296 
Verſoͤhner, JEſu 352 
Ver ſuchet euch doch ſelb. 131 
Victoria! mein damm 409 
Von dir koͤmmt jede 302 
Von der, o treuer GOtt 155 


W. 


W̃ ch auf mein herz 66 
Wachet, wachet, 


306 


10 


Wann einer alle ding 151 
Wann einſt in meinem 421 
Warum ſollt ich mich 186 
Was frag ich nach der 260 
Was hinket ihr, bet. 276 

Was kan ich doch fuͤr 203 


165 


120 


* En 7 
7 
’ 


Negiiten. 


Was mag ſich doch der? 
Weg mit allem, was 


Weg, wohlluſt! die an 


Weint, eltern! weint, 


Welch eine ſorg und f. 


Wenn Chriſtus ſeine 


Wenn ich ein guts gew. 
Wer bin ich? welche 


Wer Chriſtum recht w. 


Werde munter, mein 
Wer nur den lieben 
Wer ſich duͤnken laͤßt, 
Wer ſich im geiſt beſch. 
Wer ſind die vor G. 
Wer weis, wie nahe 
Wer will mich von der 
Wie biſt du mir ſo h. 
Wie, daß du doch, o 
Wie der blitz die wolk. 
Wie groß iſt deine herr. 
Wie herrlich leucht't 
Wie klein, Erloͤßer 
Wie liebſt du doch, o 

Wie lieblich ſind dort 
Wie mannigfaltig ſind 


836 
189 
164 

38 
267 
328 

9 
353 
428 
253 


Wie muß, o JEſu! doch 132 


Wie oft verſprach ich 
Wie ſchoͤn leuchtet der 
Wie ſchoͤn leucht't uns 
Wie ſicher lebt der m. 
Wie ſoll ich dich empft. 
Wie! ſollt ich meinem 
Wie theuer, Gott iſt 
Wie wichtig iſt doch 
Willkommen, o du 
Willſt du der Weisheit 
Willſt du die buſſe noch 
Wir menſchen ſind zu 
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Wir gen dir Imman. 38 3. N 
Wir ſingen, HErr! von 347 5 
Wohl dem, der ſich mit 242 zus ein zu dei en 84 
Wohl dem menſchen, 100 Zeuch mich, zeuchm 39 
Wohl mir! JIEſu Chr. 191 Zieh mich dir nach, ſo * 
Wohl mir, JIEſus, m. 337 Zion! gib dich nur z. 

Wohl mir, hier iſt 414 Zion klagt mit angſt 9 
Wort des hoͤchſten m. 106 Zu du deinem preis u. 893 
Wo ſoll ich hin? wer 174 iR 
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